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Denen Durchla�uchtigſten Durchla�uchti�
undHenrn ac. Auchandern des heiligen ReichsHochloblichenro�
teſtierenden Sta�nden undSta�tten ſampt undſonderlich unſern Allergna��
digſten Gna�digſt auch gna�digen Herren wu�nſchet derAuthor von den HErrn

JEſuChriſtoGnad und FriedeBeſta�ndigkeit aber und im�
e—

dJewoll hiebevor anſehenliche und außfu�hrliche
i Schrifftenwider denAntichriſtden Menſchen der Su�n�chem J außgangen ſeynd: doch nachfolgende�oden undKinddesVerderbensvorhanden/nn inoffentli�

heblicherUrſachen halben ſonderlich und fu�rnemblich dardurch
bewegt undverurſacht worden weil ich verſchienerZeitder Aug�
ſpurgeriſchen Confeſſion alswahren und Chriſtlichen Religion
wegẽn Erſtlich insGefa�ngniß geworffen anLeib und Gutge�
ſtrafft Folgendsin harter raunen Winterszeit und gro�ſter Ka�uite
vonmeinemWeib undKindihaus und Hoffverjagt undvertrie�
ben worden.

Daß ich in meiner Betru�bnuß und ſelbmals zugeſtandener
Schwachheitkeinen andernTroſt dann GottesWort fu�r mich
zunenmengehabt. Und da ich in ſolchemmeinem kxilio,uñWan�
derſchafft meineinigund liebes Kind ſeiner Juctend halben ſelb�
mals ſiebenzehẽ Wochen alt in ſolcher grimigen Ka�lte Leibs und
Lebens Gefahr zuverhu�ten jenicht mitnehmen ko�nnen ſondern
mitSchmertzenmitten im Pabſthumbhinter mir verlauenmů ſen
lalle Menſchen aber ſterbuich und umb eines Menſchen Leben
bald geſchehen) weiternicht zu ihmekommen inſolchem meinem
Elend auffdieſer Welt von ihmegeſcheidenſeyn ſolle: daßſolches
meinKind in dem verderblichenPabſthumb nichtverfu�hretund
umbſeiner SeelenScligkeitgebracht wu�rde alsein treuer Vater
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damit wir in jenemLeben und ewigerSeligkeit nicht geſcheiden
ſondernzuſam̃en kommenmo�chten ein nornwendigeKrinnerung
undUnterweiſungihme wieauch aller anderer blu�nendẽJugend
ſo noch unterdemAntichriſtiſchen Reichverborgen ligen hinter�
iaſſen auchdahin ermahnenwollen: daßwann eszu ieinemoder
dieſelbigeihremAlterkommenund vondenPapiſten ihresGlau�
benshalbenangefochten wu�rdenſieetlicher maſſen verſtehen und
wiſſen mo�chten zu was Religion ſie ſich halten und nicht ver—
fu�hren laſſen ſollen.
Sonderlich aber undfu�rnemblich hab ich indamals zuRegen�

ſpurg durch die DurchleuchtigeHochtteborneFu�rſten und her�
ren cherrenMaximilian Hertzogen inGbern uñnidern Ba�yernrc.
und Herrn Philips LudwigenPfaltzgrafen beyRhein/ic. beyder
meinergna�digſten Fu�rſten undHerren angeſteltenund gehaltenen
Diſputationuñ Colloquio, dem ich auch neben andernAuditorib',
beygewohnet voneinem unſerer Gegentheil Collocutori, welchen
man Procancellariumintituliert undD.Hungergenennt fragen
ho�ren: Werdochderjenige ob ein ſolcherauffderWelt oder wo
und welcher esſey dernich u�ber alles was Gott und Gottesdienſt
heineerheben tha�te: Mirdahero dieſe Gedanckengemacht und
Urſach genommenweil dieieraltehochanſehenlicheDoctorſo an�
t
f

dere billicher lehren dann ragen ollen ſo ungelehrt nichtwiſſen
ſolle werder jenige ſeyſo ich uber alles erhebt/rc. vonetlichen fuü�r.
nembſten Artickem Chriſtliches Glaubens Lehr undBeka�ntnuß
deßwegen das Colloquium zwarangeſtelltgeweſt aber durchdieJeſuwider interrumpirtuũabgeſtrickt worden) auch vondesAn�
tichriſts verdam̃lichenLehr eme Vergleichung oder Gegenſatz
ku�rtzlich zuverfaſſen: ſo wolder Pa�bſtiſchẽſscribentenMemung
wie ſie ſich mitGottesWortden H. ProphetenApoſteln und E�
vangeliſten (Nota) ſonderlich aberweil ſichdie Gegentheilallezeit
autrdie Patres und Altva�ter ſo ſtarckberuffenund trotzenmit ihrer
Meinung veruleichegegen einander halten: Jn ium̃aWerund
welcher der rechteAntichriſt ſeyaus erlicher Papiſten ſelbs eigenen
Beka�ntniß undUrtheil deſcribiren und zeigen wollen: damit ſich
die liebe Jugend ſo noch dato unter demverdam̃lichen Pabſtumb
gleichſamgefangen als lieb ihnen ihre SeelensSeligbkeitiſt darfu�r

hütem
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hu�ten ausſolchemGrewel trachten von ihr der Babilourſchen genhar.
——SS
deute alte Doct.oder Procancellari, nicht gewuſt wer oder wo der
Antichriſt ſey welchemzwarder Ehrwu�rdig ihochgelehrreqHerr
AÆgidius Hunnius, der �.Schrifft Doctor und Profeſſor zuWitten
berg ſeliger Geda�chtniß ſo auffdißColloquium, neben andernals
ein Collocutor, auch beſchriebengeweſtrund unddeutlich antwor�
ten wollen aberdurch die Jeſuwider interpelliert und verhindert
worden iſt nichtunbilligder Jugend und Einfa�ltiuenſolcheswol
einzubilden und zuerklaren was in heilitter Schrifft altund ne�
wem Teſtament begriffen unddavon geſchriebenſtehet.
Dasje einmal derAntichriſt nichts anders ſeyn oder genandt

werden kan als wieihn derheilige Paulusin der 2.Theſ.2.deſcri�
biertund beſchreibt: Nemlich einMenſch der Su�ndenund das
KinddesVerderbens (Menſch derSu�nden undVerderbens iſt ſonicht
allein ſich ſelbsverderbt und ſu�ndiget ſondern auch viel andere ſu�ndigen ma�
chetundverderben thut.) Der daiſt ein Widerwertigerundſich u�ber�
hebtu�ber allesdas Gottund Gottesdienſtheiſt alſo daß er ſich
ſetzt in denTempelGottes als ein Gott und gibtfu�rer ſeyGottſ�c.
JtemDaßin den letztenZeitenwerdenetliche vomGlaubenabtre�
ten und anhangen den verfu�hriſchen Geiſtern und Lehren der
Teuffel durchdie ſo inGleißnereyLu�genreder ſeynd (D everfu�h�
riſche Geiſter und Lu�genreder ſeynd unſere newePhariſeer imnewen Teſta�
ment.die Jeſuwider ApoſteldesAntichriſtsdurchwelche (wo dieZeit nicht
derku�rtztwu�rde) auch die Außerwehlten verfu�hretwu�rden. Derowegen nicht Offenbar.
unbillig die letztenHewſchrecken aus demfewrigenPful oderAbgrund ſo Joh. cap. g.
vielvergifften genennetwerden. Jtem DieFro�ſche ſobey denKo�nigen auff cap. 16.
Erden einſchleichen. Odaß ſie wie inFranckreich invierzehenTagen alſo
auch ausTeutſchland mit einanderentlauffen undverfliegenmu�ſten ſolche
abernicht wieder einnehmen ſollen: ſonſtwerden ſiemehrer und a�rgereTeu�
fel zu ſich nehmen unda�rger werdendann vorhin. Da aberdiß Ungezieffer
nicht zuvertreiben ſo iſt esein gewiſſesAuzeigen daß etmuß zum Ende der
Weltalſo und nichtanders leyder ſchrecklichuũwiderwertig zugehen. GOtt
helffuns (weil wir je indes Tu�rckenundAntichriſts grewlicheTyranney und
gefu�hrlichſteZeitgerathen derenAnfaugundEndezugleich miteinander ab�
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lauffen)daß wirbißandasEndebeſta�ndig verblerben. und Brandmal in
ihrem Gewiſſen habenund verbiethenehelich zuwerden undzu
meidendieSpeiſedie Gottdem Menſchenzugutem erſchaffenſic.inder1. Cim.am 4. Und wie derProphetDaniel am7.cap.meldet
daerſagt: Nachdemſelbigẽwird einandererauffkom̃enderwirdma�chtiger ſeyndañder voriccẽkeinerunwird3. Ko�nige demu�tigẽ.
Die dreyKo�nigeſeynd R. G. Z. der allerliebſteSohn derChriſtlichſte und

der Catholiſcheſte: unter welchendemErſtennochheutiges Tages in Reli�
gions Sacheneinige Conceſſion ſeinen Unterthanen zuverwilligen nichtge.
ſtattet oderpaſſiert werdenwil. DerAnderwegenEinreumungundUber�
gebung desReiche ſichallzeitgutwillig ergeben unddemu�tigen hat laſſen:
aberdannoch dieMordt�Practickendurch die Jeſuwider alsGeſandtedes
Antichriſts keinEndenehmenwollen. DerDritteohneVorwiſſenundbey�
ſeyndesPabſts Legatennicht ein Brieff o�ffnendarff: auchauffnicht leiſten�
denGehorſam ihme wie ſeinemBrudergeſchehen durchdie Jnquiſition
baldeinAderla�ſſe undBollbad zugerichtwu�rde daß leib undSeel ſieh vou
einander ſcheiden mu�ſte) Erwird denHo�chnen la�ſtern (in eleratione
miſſæ)und dieHeiligendes Ho�chſtenverſtoören (mitVerfolgungmor�
denundbrennenderChriſten) Und wird ſich unterſtehen Zeit und Ge�
ſetzzu a�ndern. Jtemam12.cap. Der Ko�nig wirdthunwas erwil
undwirdſich erheben undauffwerffenwider alles das Gott iſt/rc.
Wannwirnun dieAugenauffthun und unſer Vernunfftetli�cher maſſengebrauchen wollen ko�nnenwir je einmalandersnicht

urtheilen noch ſchlienendeſſendann auchunſere Gegentheil in ih�
rem Gewiſſen ielbsu�berzeuget ſeyndaß derAntichriſt 1o anjetzo
aus der H. Schrifft angedeutet niemand anders iſt oder ſeyn kan
danneben allein der Pabſt zuRom welcher ſich anfangs in den
TemvelGottes tteſorrr Nna iſt i rtÊ

i ÊÊÊ$ç Ê „ν u—zuſeyn undzuverbleibenverſprochen undzugeſagt allhie auffErdennichtsmehr regieren oder handlenko�ndteoderdieChriſten.
heit
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heit alsdie irrenden Scha�fflein zuwider ſeiner Zuſagegantz und Jehan. r4.
gar verlaſſen wolte.
Alſoauch la�ſtes ſich nicht mehr la�ugnen oder vertuſchen ſon� Conſiant. di-

dern iſt ma�nniglich kundund offenbar daß der Pabſt ſich nicht al� guntt. gs.
leineinen Gottnennen ſondernauch gar vor ihmemiderfallenund Item, Anton.
ſichanbeten la�ſt. Und ob es wol die Engeln Gottes auch heilige in, unn
Apoſteln nichtzugelaſſenoder antenommen vor ihnen mder zu� tit. a�. vide
fallen Act. 1o.und 14. Offenbar. johan. am 19. und letzten Cap. ſol. 53.2

Sihezu thue esnichtdann ichbin deinMuttknecht ett. Aber Auauſtin. im
wasſolte dißſchadenoderUnrecht ſeyn? Hat der Teufel auff dem lm er
hohenBergevon Chriſtodem��Erren begerendu�rffener ſolle vor wird ſo gar ſe�
ihm niderfallen undihn anbeten er wolle ihm dieſes alles geben: ligvo den Leu�
Soll nichtauchderHerr Pabſt derwol ſoviel oder mehr ctilt und ten geachtet
einguttheilheiliger iſt dann der Teufel auff gleichenSchlag Ko� urt dß
nigen und Keyſernwelchen er jetzodie Reichdieſer Welt außthei� fur einen Gott
let niderzufallen undihn als einen Gott anzubeten aufferlegen halen wird.
du�rffen (DerPabſthatdemTeuffelentweder dasSpiel abgewonnen
die La�nderaußzutheilen: oder iſt ſeinLehen�Probſtderowegen er nicht leyden
mag daß zuEndedes Vaterunſers GOuallein dasReich die Krafft und
Machtauch Herrligkoit zugeeignet unddem Pabſtentzogenwerden wolt.)
Hat er doch Macht und Gewalt (als Clemens der Sechſte ein
Bullaußgehen lanen) den Engeln imHimmel zugebieten daß ſie Balæusde
die Seelen deren jo in ihren Wallfahrten umbAblaß genRom Clem.6.
unterwegsſtu�rben alsobald in das Paradiß in das ewige Leben
fu�hren iolten: Auch denTeufeln in derHell verboten (wir wollen
ſchlechtsnichthaben daßdie helliſche Pein ihnen ſolangelegt wer�

2 j

den.) Ja noch heutius Tages alle Jahr am Gru�nen-donnerſtage

J

alle C riſtgla�ubige o ſeinem Grewel nichtbeyrallen wollenohne
Unter cheidverbannet und vermaledeyetden Teuffeln uns u�ber�
gebenundgebiethen thut daß ſie mit uns handeln undwandeln 4
iollen wie ſie gelu�ſtet und beliebet. Derwegen und keiner an� Pabſts drey� J
dernUrſachenhalben ſich einer dreyfachen Krohne gebraucht fache Kron. J
fu�r einen Herrſcher undRegenten im Himmel auff Erden und J
in der Hell auffwirfft: Als wie Antonius Biſchoff zu Flo- Jn ſeiner
rentz ichreibet: Der Pabſt iſt gro�ſſer dann alle Creaturen Summariz. J

ff

/n

unnd ſeine Gewalt erſtrecket ſich u�ber die Himmliſche Jrrdu Parte2r. rüi.
Jſche“r.
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Jr�diſcheund chelliſche ja ſein Gewalt ſey urro�ſſerdañderEngel.
linddaß noch niehr ſehr ſchro�cklich und abſchewlichanzuho�ren
das Creutz Chriſti alſo ſchma�hetund unehret daſſelbeauffſeine
tevetendo, Fu�ſſeuñSchuhemachẽla�ſtſolcheswederan dieStirn
noch weniger auffeinen Handſchuch oder Ermelzuſetzenwirdi�

WVWeſiheChro. Jenthut dardurchanzuzeigen daßer ſichnit allein u�berKo�nicte
nucã Carionis Und Keyſer in dieſor Welt (in maſſen Keyſer Friederich Barbarona
lib. a. fol.a�o. vomPabſtAlexandrodemz. mit Fu�ſſengetreten) ſondern auch/ wie

es baldbeſchehenkanwenn er einen Fuß u�ber den andernlegtdas
Creutz Chriſti mit fu�ſſen treten hiedurch u�beralles was Gott

Augaſtinus undGottesdienſtheine ſich auffwerffenund u�berhebenmo�ge ſei
Eerovius in nen Gewalt ſo hoch ietzen uñſpannenthut daß was Gott im him�
dn mel er allhie auffErden vermo�geundthunkönne. Erſey u�ber
Wucher. die heiligeSchrifft habe Macht u�beraue Eraberko�nne von nie�

mand gerichtetwerden. (DurchPabſt Nicolai Decret diſtinc. o6. ſatis
euidenter,&c.WieGottalſoauch den Pabſt niemandrichten ko�nne.) Jtẽ
Den Pabſtko�nne wederKeyſer noch diegantze Welt richtenſon�

lokan de dern allein ſeine Seeldie inſeinenErmelſteckt. (Der TeufeliſtimEr�
mel welchesPabſt Gregoriusder 7. ſonſtHillebrand oderHellebrandgenaltt bezeugetAnaaia. hat welcher dyewerflammen

Wie die Sonneu�ber den Mond ſo ſey derPabſtu�berden Keyſer
cap. ſolite, &c. Jn ſeinem Schrein des Hertzens ſeyen alleRechte
verborgen Cœleſtinus lib. 6.decret. tit.a. Ermo�ge wider das auß�

Conlil.o�. dru�cklicheWort Gottes diſpenſieren newe Artickel auffrichten
num. i. im5. (Wie Sigiſuiundus Neapol. undCarolusRuinus ſchreiben: DaßderPabſtwider die
VBuch. Epiſt. Pauli mo�ge etwas ſtatuiren und dz er mo�ge diſpenſiren zuwider dem Evangelio.)

Unddie Sacramentaa�ndern. Hoc non obſtante, &c. Jm Trienti�
ſchen Concilio, Seſſ 13.

Wer ſein Gebottu�ber GottesGebott erhebt und ſetzet der iſt der Autichriſt.
DerPabſt ſetzt ſeinGebottu�berGottesWort.
Erto: Soiſt derPabtt derAntichriſt.
Der heilige waulus Galat. 1. ſagt: Waun auchwir oder einEngel von Himmel

Cap. Si Papa euch einanders Evangrelium predigenwu�rde als ich euch geprediget ſetz vernulcht.
diſt.40. Der Undwannder Pabſtunzehlich vielSeelẽ inAbgrundder Kellen
pabſt ein rech verfu�hretenoch ſollman nicht ſaanen: Quid facis Juncker Pabſt

ſt

nWasthut ihr? Jrtem/DerPabſt habe einGericht mit Gott und
derAnder. einen Richter mitChri o. an koönne vomPabſt weder fur

Gottnoch an einConcilium appellieren.

Der
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Der Pabſtkonneaus demUnrecht Recht machen durchCorri�
gierung oderVera�nderungderRechte. Jtem Der Pabſt ſeywider Philipp Da
dasRechtundu�ber dasRecht und habe auſſerhalbdes Rechts cuis ein
allesFugund Macht: Ja ervermogealles zuthun was Gott ueennthut. Erto, ſo iſt erAllma�chtig.

37.Couiſilio.JnSuñaErwerde thunwas erwil Dan. 12. Erko�nne nicht Aventin. inc
irrẽ dderUnrechtthun: Er ſeynichtein pur lauter Menſch auch nit Buchfol. zyo.
veiliger Gott ſondertt ein Drittes ein Gottmenſch oder Vergo�ttert. 358.
Wannnun vorgedachterDoctor Procancellarius, oderein ander

ſeines gleichen ſagenwolte: Es ko�nne derPabſt nichtAntichriſt
ſeyn: So zeigemaneinen andernder ſich u�beralles erhebt �c.Die
Eheund Speiſeverbeutwelcher ſichunterſtandendie Geſetzund Arentia. lib,
Zeit zuvera�udern? Jſtdem nicht aiſodaß PabſtGregoriusderrz. fol. zo.
das 7. cap. Daniel. indem erfu�llet mit demneuen Caienderdie Zeit
vera�ndert? Manigmal dieOſtern wieauchdiePfingſten nichtal�
lein ein acht Tage/ 1ondern inmaſſen img5.ys. Goz.uñ GoG. Jarẽ be�
ſchehen auchnoch ku�nfftig im 1614.17.uñ22. ſich begeben wird Nota:
gantzer fu�nffWochen von einandergelettt ein ſolche Confuſion Wei wir ſin
angerichtet hatdaß nitallein mancherAckersmann verirret ſon� An hrſendern auch die KauffundHandelsleuteauch onderehandthierun� ſingen diePa�
genalſo confundirt undverwirretwordendaß allerleyZerru�ttun� piſten Chrift
genja auchwolAuffruhren als zuAugſpurgund andernOrten fuyr gen Him�
mehrſich dieſes neuen Calenders halbenzugetragenhaben. Wie
auchin vergangenem Reichstacuezu Regenſpurg dreyerleyUrſa�
chenhalben ausAntrieb desPabſts den neuen Calender imgan�
tzen Teutſchland anzunehmenbegerr worden: Erſtlich daß ſich
derAntichriſtdesunwiderſprechuchenMerckzeichens mitVera�n�
derungderZeitund Erfu�llungdes 7. Cap.Danielis nebenandern
entledigenundbeſcho�nen: Fu�rs anderdieOberhand und Gewalt
u�ber alleReichsſta�nde unvermerckt fein tacitè jiuchen undbekom�
men: Oder fu�rs dritte Daes ihmdißfalls nicht gelingenwu�rde
Jhr. Keyſ.Majeſt. uñdasRo�miſcheReich in einanderverhetzen
Hiedurch Pabſtmit ſeinem helliſchen Mordt�geiſt eine Unrune in
Teutſchland anrichten mo�chte deren keines ihmeaber verhoffent�
lich gerathenwird. Sonderlichaber iſt la�cherlichanzuho�rendaß
im verſchienen boz. wie auch imvorigen Jahr dreyerley S. Geor�

(B) gen
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gen Tage gefallen diePapiſten in ihrem eigenen neuen Calender irr
wordenſeynd: Etlichehaben S. Georgen Tagam Dienſtage den
23. Aprilis, AnnoGo2. gehalten Etliche aber und fu�rnemblich
Go�rg BadersSchererzuLintzſolchen ſeinen Tag amMitwochen
hernach (vielleicht der Meinung ſich auch als einen ma�chtigen
Rittermit ſeinen Betlersmantel ſelbsCanoniſirenundin Calender
ſetzen wollen) umbgelegt hatdaru�ber zween Soldaten einGewett
getroffen und ſichentzweyetauch umbſolchen S.GeorttenTag
weilder einedenſelben amDienſtagederander aber am!itwochẽ
zuſeyn zancketengardeßwegen palgen wollen einerden andern
(da niedoch beyde Papiſtiſchgeweſt ſeyn ſollen) fu�r einen Lutheri�
ſchenKetzerverdacht biß dochder dritte Soldatdarzu kommen
ſolchenRumor dergeſtalt unternommen hat: Sie ſollen Friede
halten dann ſiebeyde irretener ſolches imCalenderdaß nemblich
S.GeorgenCag erſtu�ber zehen Cage hernach kommen werde ih�
nen zeiccen wolte daru�ber ſie ſich zurRuhebegeben unddem Ba�
der Schererzugleichgeflucht tzaben daß er ſolcheZwytracht mit
ſeinem Verku�nden angericht hatte:Und wa�r ihme wolnicht zura�*
then geweſt dz er in ſolcherFuriobgedachtenSoldaten begegnet
oder fu�rkommen wa�re ſo ihme gewißlich ſeinen Phariſeiichen
Geltſüchtigen Betlersmanteigeklopfftund noch mehr Feyertage
gemacht habenwu�rden. Es iſt auch nunmehr dahin kommen
daßein TheilFaſtender anderFaßnacht einerMarterwochen
derander Oſternha�lt: Einergehet zurKirchenderander zucholtz
und Felde: EinTheil feyretderanderarbeitet: Einerſingettrau�
rig Kyrie eleiſon,der ander inFreuden Alleluja, dißfals wiezuvor
beichehen zu einer Zeit auch rechte Chriſten eines und unver�
fa�lſchten Glaubens nicht mehrzugleich undmiteinander GOtt
den Allma�chtigenlobenehren und preiſenthun.
(Ey wie eine ſcho�ne Kirchen-Ordnung daetliche ſingen: Chriſt iſt erſtanden und

diePapiſtenverſiegeln ihn im Grab daß er nicht herausmag und ſingen: Oduarmer
Judaswas haſt du gethan Es mahnetmich gleich an dieNachtigal und Gugguck.)
Dielieben Vogleinaberunter dem chimmel mit ihrem Geſang

und eingepflantztenNaturſichdeſſennicht irren laſſen lobenzu�
gleich in ihrerArt GOttmit ihremGeiang undho�ren zugleich
demalten Calendernachwiederum̃ aum: Auch andereThier auf
der Erden alsderHirſch ſeiner altenGewonheit naächdem alten

Calen�



Vorrede.

Calender in die Brunſt eintreten ſolle: Ja auchdie Tu�rcken Jũ—
den und Herden in der gantzenWelt ihre Zeit verendert haiten.
Alleindie Chriſten durch denAntichriſt dißfals verirret undper�
turbiert worden ſeynd.
Auffwelches vomGegentheil ferner inferiert undeingewendet

werden mo�chtedaßeinmahl ſeyd deß Julianiſchen geſetztenCalen�
darii Anfang wegen der ſechs Stund oder Minuten diezehen
Tagezu corrigieren und zurechtzu bringen verurſacht weren.
Hierauffgebich dieſeeinfa�ltige aber doch hoffentlich erhebliche
gnugſameund richtigeAntwort: Wann dieWeltnochein zwey
oder drey tauſendJahrzuſtehen ha�tte es ſein Meynung gehabt
abergleich amletzten Staffel und EndederWelt gar nicht von�
no�htengeweſt dergleichen Zerru�ttungenund unno�htige Enderun�
gen zuverurſachen. Gleichwol hiedurch die letzte Propheceyung
Danielis vomAntichriſtweil ihme dasFirmamentSonnMond Dan.7. Cap.
und Stern am 5Zimmelzuverendern zu hochgeſetzt ſolcherge�
ſtaltzum Zeugnußu�ber ihn aucherfu�llt hatwerden mu�ſſen. Aber
»wann die �6. Schrifftvom Antichriſt noch ſo lauter hellund klar
am Tag alſo daßes mit allen Umbſta�nden nicht heller und offen�
barlicher ſeynko�ndte ſomuß es beyden Gegentheilen auch bey
unſerstheils etlichenNaſeweiſen und Heuchiernnichtsſeyn ſon�
dernbleiben verſtecktauff ihrerMeynung undFabelwerck: Daß
nemlich der Antichriſt allererſtgar zum Ende derWelt kommen
allein vierthalb Jahr regierenwerde. Gleich wiedie verſtockten
Juden auffeinen andern Meſſiam alſo auch die Papiſten auffei�
nen andern Antichriſtvergeblichwarten thun.
Wannes dann anders nicht iſt oder ſeyn kan das Kind des

tVerderbensgnugſamoffenbaret: Der10. Paulus in der 2.Theſſ.
am 2. Cap.noch vor fu�nffzehenhundert Jahren geſchrieben dak
fich dieBoßheit desAntichriſts bereit ſelbigerZeit ſchon heimlich Arenia. lid.
geregt: (Derowegen nicht erſt kommen kan) Jtem in der 1. Epiſtel Joh. 1. fol. zyt.
am 4. Cap. Glaubet nichteinen jeglichen Geiſt dannes ieynd viel
falſcher Prophetenaußgangen indieWelt: DerGeiſtdes Wi�
derchriſtsiſt n w lch m ih habt g ho�tſbt de vo ee r en r a er omenwer e/un
iſt jetzt ſchon in der Welt. (Wie tanman danneines andern warten? Wer?lugen Merckzeichen
uñorenhat der kan ihn ſehen und ho�ren: Aber dieSehendt ſeyndblind die. Ho�rendt taub des Anti�

B) ij die chriſts.



Vorrede
anndie Lebendigen werdengeto�dtet und denArmen wirddas Evangelium WortGoites
undSacramentanach GOttes OrdnungundEinſakung verfa�lſchet geraubet und zn
predigenverboteu. Alſoauchim 2.Cap. ſtehetaußdru�cklich: Kinder
esiſt die letzte tunde undwieihrgeho�rthabtdaß derWiderchriſt

kompt Und nunſeynd viel Widerchriſten worden: daher erkennen
wir daßdie letzte Stundeiſt. Sieſeynd von unsaußgangen aber
ſiewaren nichtvonuns. (Das iſt: DiePu�bſte ru�hmen ſich desStuls Petrida
man doch in heiligerSchrifft nicht ein Wort hat daß er einen Stul gehabt: Sonſt deſſel�
ben ſowol als ſeiner Fiſcherplo�tzendamit erdenMalcho das Ohr abgehawen auch ge�
dachtworden ſeyn wu�rde) Jtem Weriſtein Lu�gener ohnder derdae
la�ugnet daß JEſus derChriſt ſev? Das iſtder Widerchriſt der
denVaterund Sohnla�ugnet. AlswiePabſt Leo derZehendege�
ſagt hat: Die Fabeloder Gedichtvon Chriſtohat uns vielgenu�tzt.
(Ey wie ein femerStatthalter Chriſti der ſeinen eigenen HErrn verla�ugnet? hat

weder Himmel uochHellgeglaubet. Balous fol. 430.)
Und dagleich etliche nicht la�ugnenſondern mit dem Mundebe�

moth. 3

Paulus�. Ti� ennendaß Chriſtus in dasFleiſchkom̃en ſo la�ugnen ſieesdoch
werden79 mit demHertzenund mit derLehre:weil ſie nicht auein durch Chri�
ſchen teyn die ſtumſonderndurch ihre Werck/ und eigene Fro�m̃igkeit ſelig wer�
Sche
dahabenemen den auch andern mit ihremUberſchun der gutenWerck helffen
«ottſedg wollen dardurch ſiedes HErrenChriſti Verdienſt fu�rUnvollkom�
ſens aber ſei- men la�ſtern und verkleinern: Auch gar unverſchampt ſchreiben
neKrafft ver� thun wiedaß Chriſtusallein fu�rdie Erbſůndegenug gerhanund
la�ugnen ſie.Jtia. Pitr.a.Seſtorben derMenſch mu�ſſe fu�ralle andereSu�nde ſeibs bu�ſſen

und gnugthun inmaſſen in nachfolgenden Artickelnmit meh�
rerm erla�utertunddargethanwird.
Thomas Aquinas vomSacramentdesAltars im1. c. ſchrei�

betalſo: DerLeib des qoErren iſteinmal am Creutzauffueopffert
fu�r dieKrbſůnde: Erwird aberohn unterlaßauffdemAltar ge�
opffertfu�r die ta�glicheSu�nde.
Jtem Tapperus vonder Gnugthuungam r.und 6.Artickel

ſchreibetunvericha�mbt: ChriſtiGnugthuungſeywol anugſam
oſcha�ndliche aber nicht kra�fftig ſondernunſereWerck ſeyen diekra�ntige Ge�

ſfft
rung.
Goits-La�ſte nugthuung die derGnugthuungChriſti allererſt Kra geben.

Item petrusdePalude, im4.Sent. ſchreibt: Fu�r dieKindlein iſt
das Verdienſt Chriſti tinugſamdiereil ſienichts verdienen ko�ñen
Aberfůrdie Alterwachſenein die Tauffeuñdas Verdienſt Chriſti
nichtgnugſamſondern můſfenſelbs eigenVerdienſtdarzu thun



Borrede

Der Pabſt GregormsMagnnus vor tauſend Jahren har ſeun me.But
Urtheil und Sententzdahin gefa�llr: Welcherſich den oberſten Bi- der zo. Epitt.
ſchoff neñen werde derſelbige des Anrichriſts Vorlauffer ſeynmu�ſ� und 7. Buch.

69.Epiſtelſe. JtemDer Ko�nig derHoffart derAntichriſt iſtnahe fu�rder Jnder zz. E�
Thu�r Und das nichtwolzu ſagen ſtehet ſo wird ihm eincheer zu� piſtel an Jo�
geru�ſtet vonPrieſtern: danñ ſiedienẽ dem derſich u�ber alles erhebt ban. Biſchoff
welchedarzu verordnet daßſie ſollencu�hrer ſeyn zur Demuth. zu Conſtantu
Jtem Bernhardus u�berden yr. Pialmim4. Buch an Pabſt dpel.

Egenium, bedra�wet mitdieienWorten: WerdendieMißbra�uche
im Pabſthumlnicht abgeſtellt ſowerdeer ſelbsundoie ku�nfftige
Poſteriter den Pabſt fu�rden Autichriſt und Romfu�rdasrechte
Babylon zu hauten gedrungen.
Tertullianus imz. Buch wider Nlarcionem: Babylon iſt bey Jtem imBuch

umerm Johanne ein Fůrbildder Stadt Rom ſoderhalben großun wwerdie Ju�
ſto tr iſt von wegendes Reichsuñ einVerſto�rerinder heiligen. denfol. a67.
(Matth. am20. Die weltlichenKo�nige herrſchen und die Gewaltigen heiſſet man

gna�digeHerren: Jhraber nichtalſo ſondern der Fu�rnembſte unter ench ſey ewerDie�
ner. Marci amro. und Luc. am22.)
Jtem Cleophas Diſtelmeyer alsrecht natu�rlicher Bileam ſam̃t

ſeinem Thier) oderPeterskopff Petrus Tyræo Jeſuvvita, bekennt in
dem erſtenBeweiß vondemWortlein/ oderNahnien desAnti�
chriſts in der neundten Zeil ieinerDemonſtration fein rund und
offentlichen wider ſeinenWillen: DasWortAntichriſt ſagter
bedeuteentwederden welcher Chriſti ſtatt auffErdenverwaltet
Oderaber jenen der ihmeineinemoderanderm entgegenund zu�
wider iſt. Nuniſt derPabſtzu Rom aller PapiſtenMeinung
nach allhie auffdieſer Welt desHErrn Chriſti Verwalter und
Stattbalter: Javera�ndert ChriſtodemHErmſeinTeſtament
verfa�lſcht ſeinen letzten Willen und kehrt das GeſetzGortesumb.
Darausnun unwiderſprechlichfoltret daß der pabſt zuRomund
kein andererAntichriſtſeynund bleibenmuß.
Alſo niemand weiter taffen oder umbeinen noch beſchwerli�
chernWiderchriſtſich umbſehen oder warten darff. Wollen dem�
nach vielmehr GOttdemAllma�chtigen Lob und Danck ſagen
daß Er uns ausſeinem Gewalt(Er theiledie Reich ausunterdenenſo
mit ihme hurendas iſtJhnfu�r ihrenAbgottehren ſeinen Gott Maoſim dz
iſtdieMeß helffen ſta�rckenunderhalten ſein Gebott oderVerbott ho�herals

B) iil Gotter



Vorrede.

GottesWorrſelbſtachtenund halten wie er wolle)gna�diglich er�
lo�ſet hat:Auch fu�r diejenigen ſonoch unter ihmegefangen bitten
undflehen daßſie auch vonihme außgehen daunt ſie nichttheil.
hafftig werden ſeiner Su�ndenund Plagen:Wie geſchrieben ſtehet
inder Offenbarung Johannis am 18. Cap.
Wer ſich nun zu ſeinemewigen Heil Seelund Seligkeitwar�

nen laſſen wil der ſeygewarnetin dieſem Leben weil es noch Zeit
iſt: dann es hernachzu ſpat undallzulanggeharret ſein wird.
Sintemaldann DurchleuchtigſteDurchleuchtigeHochgeborne Churfu�rſtenHer-�
bogenFu�rſten undHerren auch andere gna�dige Herren �c. Jch wie obgemeldt aus
Veruriachungmeines Exilii und anmur geu�btenVerfo lquug ſonderlich aber ausVa��
terlicher Trewund Fu�rſorg gegen meinern Kind auchChriſtuichemEyfer aegen der lie—
ben Jugend ſo nochdato in ihrerVnſchuldund Vnwiſſenheit unter dem Joch des Pabſt�
thumbs ſtecket dieſegeringfu�gigeArbeit fu�rmich genomendie ich gleichwol in offentlichẽ
Truckt außgenhen zulaſſen mir niemals fu�rgeſetzt /aus Vrſachen andere anſeyenliche
Bu�cher undSchrifften allenthalbenvorhanden undaußgangen: Jedoch weil etliche
memne gute Freundemichmehrmals angelangt und gebetendißmein Compendium und
kurtzen Jnnnalt den Einfa�ltigen nu�tzlich zu ſeynvermeinten in offentlichen Trueck auß�
aehen zu laſſen Welchem ihrem Begeren ich in ſonderemWollmeinengegender lieben
Jugendund Armen auch Du�rfftigen ſo groſſe Volumina zu kauffennicht vermo�gen
deſto lieber Folge und ſtatt thunwollen.
Hab alſoEwer Chur- und Fu�rſtl. Durchl. auch Gnaden und Herrligkeit denen die

wahre unverfa�lſchte und Chriſtliche Religion ein ſonderer Ernſt auch dieVerfolaten in
allenGnaden ihr angelegen und befohlen ſeyn laſſen untertha�nigſt und gehorſambſt bit�
tenwollendieſemein in Exilio undVerfolgungangewendte Lucubration inDero gna�c
digſten und gna�digenSchutz an�und auffzunehmen: Alſo unddergeſtalt daß es durch
mich andersnichtdann fu�rnemlich zur Ehre GOtes zuVnterweiſungder lieben Jugend
und Poſteritet auchBefo�rderung der Warheit angeſehen und aemeint worden ſey.
EwerChur-�undFu�rſtl. Durchl.auch Gnaden undHerrligkeit mich ſampt meinem Weib
undKind (weil zu beſorgenmirmo�chte u�ber daß ichumbmein Eigenthum̃ gebracht auch
nach Leib undLebengetrachtet und nachgeſtelltwerden) in Dero gna�digſten auch gna�di�
gen Schutz und Schirmuntertha�nigſt und gehor ſambſt befehlend.

EwerChur�und Fu�rſtl.Durchl
auch Gnaden undHeriligkeit

Vntertha�nigſter Gehorſambſter
auch demu�htig gehorſamer Vu�
terthan undDiener

MaarimilianPhilosvon Triet.

Vorre�



Vorrebe D. ÆgidiiHunnü, ſeeligen
kurtzvor ſeinemAbſterbenan denChriſtli�

chen Leſer geſtellt.

JErAllma�chtige ewige SohnGOttes unſer einiger Erlo�ſerS,ehe
und SeligmacherJEſus CHriſtus alsEr ſich im heimlichenRath

fen worden das menſchlichGeſchlechtausdem Verderben undewigenVer— undz.
damniß ſoErvon Ewigkeitgeſehen zuerlo�ſen und ſeinem himliſchenVater
wiederumb zuverſu�hnen dargeſtellt indieſes Jammerthal hernider gelaſſen:
Hat ſeine Junger dergeſtaltzuZeugen fu�rgeſtellt und in die gantzeWelt auß� Luc. 24.

Johan. 15.geſendetdaß ſie ſeinWort und Edangelium allenCreaturen predigen auch Ilctor. 1. 3.
alles was er fu�r das gautze menſchlicheGeſchlecht allhie auffErden erlitten Mauh. 28.
und außgeſtanden offenbahren ſeines hohenBerdienſtsheiligen Geburt Marc. as.
MenſchwerdungLeydens undSterbens jaauch ſeinerAufferſtehungHim.
melfahrtuüWiederkunfft zunn Gericht ma�nniglich erinnern undnicht ver�
ſchweigen ſollen. Sodaun inallen Streitigkeiten hochwichtigen. Handlungẽ
und Gerichtsſachendas Jurament undder Zeugen warhaffteAuſſagenin
den Erka�ntnuſſen das ſicherſte und letzteMittel iſt: Alſo ſeynd des HErren
Chriſti Zeugen ſo ihrewarhaffteAuſſagen undZeugnuſſen mitihrem Tod
uü Blutvergieſſen beſta�ttigetgegen ſeinemWiderſacherdem Autichriſt durch
dieſem Authorem ineinemCompendio alſo rund unddeutlich eingefu�hrtui
gleichſam fu�r dieAugen geſtelt daßma�nniglichauch die Kinder bey7.oderB.
Jahrenalt wer undwelcher der rechteAntichriſtder Menſch derSu�ndenund
dasKinddes Verderbens ſey judiciren und urtheilenkõnnen: So ſich unſerm
Heylandals einVerderberdemErlo�ſerals einBerfu�hrerdemGehorſamen
als einWiderwertigerund dem ſo ſich auffdas tieffeſt erniedriget undgede�
mu�tiget in ho�chſteinPracht und Stoltz u�ber alles was Gott undGottes�
dienſtheiſſet erhebendwiderſetzen thut: LetztlichaberinAbgrundder Hellen
ſampt ſeinen Engeln und Mittgeſellen jnewige QualMarterundPeinge�
ſtu�rtzt vermaledeyetund verdamptwerden wird.
OEwigEwig das iſt langohn alles Ende un?lußgang. Ein jederMenſch

bedencke ſeines LebensEndeMittel undAnfang: Dahin ihinediß Blichlein
(nachwelchemma�nniglichJung und Alt Arm uũWReichdemanders die ware
Erka�ntniß Gottes und ſeiner Seelen Seligkeit angelegenembſig trachten ſol)
einengutẽ UnterrichtunfehlbareOffenbarungdesAntichriſtsu u�berflu�ſfige
Demonſtration nũProbationauch Troſt in dieſergroſſen Zwytracht uũVer
folgunggeben und zeigẽ thut. ActũWittembergden i4.Martij, Año 160�



Argument vder Summari u�berdiß Bu�chlein.
wie die Schlaug der Sathanas ſtracks imAnfangder Welt lals

der allma�chtige Gott unſermerſtenVater Adam vondemBaum desErka�ntniß
Gutes und Boſenzu eſſen verboten auch bedra�wet welchesTagser davon eſſen

wu�rde des Todesſterben iolle) dem HErren Chriſtowiderſprochen: Mitnichten wer�
det ihr des Todes ſterben ſondern werdet ſeynwieGott ec. Alſpo undnichts anders wi�
derſpricht noch heutiges tages derAntichriſtunſerm HErrn Chriſtound vera�ndert nicht
allein ſeine Gebott Ordnung undSatzungen ſondernwil auch ſehnwieGOtt ihme go�tt�
liche Ehre zumeſſen und erzeigen laſſen Ja fur denStatthalter Chriſti geachtet und als
Gott ſelbs angebetet und verehretwerden. Vnd dannwie das Ju�diſcheVolct im al—
tenTeſtament GottesGebott verlaſſen neweAuffſa�tze erdacht vom warenGottesdienft
abgewichen und ſich auffMenſchen-Tandbegebenhat deßwegen vonGOtt verſtoſſen
worden: Alſo auch dasAntichriſtifcheVolck verla�ſt auch Gottes Wort und rechten
Gotesdienſt begibt ſichauffMenſchen-Satzungen und eigen erwehlte Heiligkeit dar�
umb auch von Gott verworffenund inEwigkeit verdammet werdenwird. Jnmaſſenvon
Punct zur Punctenhernach ſpecificirt undverzeichnet offenbar undunwiderſprechlich
zu ſehen iſt.

AnzeigungderCapitel davon alda
tractirt, und gehandlet wird.

J. Vom Antichriſt.
II. VondemGott Maoſim.
Iil. Vonder Kirchen Gottes.
IiII. VondenSchlu�ſſeinder Kirchen Oder Vergleichungdee

Apoſtels Petri mit dem pabſt.
V. VWonder heiligen Schrifft.
vr Vonder Menſchen Satzungen
VII. Von dem Geſetz GOttes.
VvItI. Vonder Su�nde.
IX. Vom freven Willen.
xX. Wonder Kechtfertigung.
XI. Vom Ampt desMittlers und Glauben anChriſtum.
XII. Vonguten Wercken.
XIII. Von derBuß und Bekehrung.

Bnndei α
xvI. Summariſche Widerlegung Cleopha Diſtelmeyers vom

Antichriſt.
XVII. Keyſerskriderici IIl. Reformation vonVotturfft Teut�

ſcherNrarion.
Vergleich�

.Nuuedt. ulei! Rnn





Elias. Eliſa.krr dieKinderJſraelhaben deinen Bundverlaſſen deineAlta�rzerbrochen diePropheten erwu�rgetund ich bin allein u�bergebliebe
GOttantwortet ihm:

hab mirlaſſen u�berbleiben7ooo. Mann die nicht haben ihreKniegebeuget fu�rdemBaal.
Joſaphat Joſias HißkiaEzechias: Vnd alleandere GottſeligeKo�nige,

Jeſaiasund alle andere heiligePropheten.
miel Er wirdſich unterſtehen Zeitund Geſetzzuvera�ndern dreyKo�nige demu�tigen. 7. Cap.
wirdthun waser wilund wird ſich erhebenund auffwerffenwider alles das GOttiſt. 12. Cap.

Sadrach MeſechAbednego.
b Tohias Judith EſterSuſanna und alle gottſelige Menſchen
imeonZachariasEliſabeth. Voſevt MariaHanna Jobannesder Tauner.

Chriſius Konig der Ehren und Hertligteit.
ianiaszu Damaſco.
ſephvon Arimathia.
icodemusrc.
motheus

Epheſo.
olycrates.
tusin Cre�
Pinitus.

ſilippustc.

ar tholome�
in Judia.
homas den
arthern.
ndreas in

cythia.
de Euſeb.l. 37. 2

a

Paulus
e

Jſtnach ſeiner Bekehrung
gezogen inArabiam Thar�
ſo Antiochiamin Cypern

PergenPamphiliam Jco�
nium Lyſtram Macedoniam
Corinthoint Aſiam Ephe—�
ſum Phrygiam Laodiceam
Philippis Samum Mile�
tum Jeruſalem und letztlich
gen Rom. FernernachPau�—
li Tod iſt zuRom nachge�
folget.

Apoſtel Chriſti:
Matthæus Marcus
Hat gepredigt Jn Alexandria: dite�
den Moren. rem iſt gefolget.
LucasbliebbeiAnanias. J
Paulohat ge- Abilius.

predigetzu Cerdon. S
Laurtaco. Primus. S

S

S
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2
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tiochia.

Heros.
Cernelins.

Theophilus.
Mariminus.

Strapion.
Aſtlepiades.

Ptiletus.
Zehenus.
Babylas.
Fabianus.
Demetrianus

Domnus.
Tineus.
Cyrillus.

Dorotheus.
Tyrannus.

Heliodorus.
Socrates.
Euſebius.
Aatnolius.

Sttetphanus.

pheſo geſtorbẽ Celadion.
Agrippa.und begraben. Julianus.

Polycarpus Demetrius.
Biſchoff zu1Heraclas.
Smiurna. Dieonyſius.
Jreneus zu Marimus.
LeonAnnoChriſtis2. Photinus.

9T—
Jeruſalem
Simeon.

Juſtuts.

J
Benjamin.
vohannes.
Matthias.

Philippus.

Anno Cthriſti

geto�dtet.

82.
94.
102

110

1I21.

129
140.
144

199.
169.

177.
1ꝗx. 1

203. 1

J277. 2.
2.

2

2.
2«
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rLinus.
Anacletus.

Clemens.
Evariſtus.

Alexander.
Sirtus.
Teleſphorus

Higinius.

Pins.
Anicetus.
Soter.

Eleutherius.
Victor.
Zepher ius

Diounyſius.

Felix. 282.
Eutychianus 283.

Gajus. 295.
Marcellinus zoz.

29. Marcellus. 308.
30. l Euſebius. 3
zr. CMelchiades. 13

Nota.

Von denen u�brig nachfolgendenBi— 22*

ho�ffenbißauffden Pabſt Bonifaeium
en 3. welchtnacheinander allgemachde�
eirtſchzum Antichr iſtiſch�Abgo�ttiſchen
Keich accommodirt undgelendet haben:
Mag der Leſer ſelbſtnachſuchenimBa�
eo Nigrinouũ andernHiſtoriſchreibern.
Athanaſius Biſchon zu Alexandria

Anno Chriſtiza0. ſchreibt: Die heilige
Schrifft iſtgnugſamb zu aller hand Auff�
ichtung der Warheit. Dieſemzuwider
chreibenBellarminusundSoto. 1

Hieronymußſozu BethlehemAnno 42o0.geſtorben ſchreibt im andernBuchwider Pelagium:Die cherechtiakeitſeynichtindes Menſchen Verdienſt ſonderninder Gnad Gottes. Jtem an Ti-—
motheum4. Cap. Werden Eheſtandverdamptderiſtkein LiebhaberſondereinFeind derKeuſch�
heit. Dieſem ſchreibtzuwiderThomas Aquinasund Piggius.
Nazianzenus Biſchoff zuConſtantinopel.
BaſiliuszuCeſarea ſchreibtinder Predigtvon derDemuht:Das iſt dervollkommeneund gan

b
tzeRuhm wennſich emerſeiner Gerechtigtigkeitnicht ru�hmet ſondern daßerallein durchdenGl
engerecht ſey. Anno380. au�

AmbroſiusBiſchoff zu Meyland bekennt u�berdie r Corinth 1 Dasiſt vonGOttbeſhl ſſ
Go enDaßwer an Chriſtumglaubt ſeligſey ohneWercet alleindurch denGlauben undempfahe Verge

bungderSu�nden ausGnaden.
AuguſtinusBiſchoff zuHippona u�berden 1o4.Pſalm Eswird garkeinerohn durchdinGlau�benderin ChriſtoJEfu iſtmit Gottverſohnet. Itemu�ber die n.Timoth. 8. Mann ſolzar nichzweiffelnan Gottes Gnade. (Iſt geſtorben Anno430.)
Haimo u�berden r3zr. Pſalm:Niemand ſol auffſein Verdienſttrawen ſondern alleGeligkei

ausdem VerdienſtChriſterwarten.

Bedau�ber den77. PſalmAnno Chriſtiso2. Durch die Gerechtigkeitder WerctwirdNiemandſeligſondern allein durchdie Gerechtigkeitdes Glaubens.
Anshelmus demenſurat. erucis: Wenn einMenſch tauſendJahrGott dienete auchauff das al

leranda�chtigſt ſoverdienete erdochnichtaus Pflicht einenhalben Tag imHimmel zuſeyn.
Hilarnus lib. r2.de Trinitate: WasGottes Wort und die Lehr derwahren Weißhiit redetdas iſtvollkommen und ohn allenMangel.
Epiphaniuslib 2.parte 2. DieheiligeSchrifft iſt ihrſelbernichtzuwider ſondernſie ſagtallezeit

was wa�hr iſt.

EuſebiusEmeſenushomil.4. DominicaabEpiphaniæ feriis. Dieſe Gewonheit ſollen dieChri�
ſtenheit habendaß ſieta�glich zur Kirchen kommen taglichſelbſt leſenoder doſie esnicht ko�nntn an�
dereleſen ho�ren ſollen.
Chryſoſtomus homil.s. Vom Evangelio Anno Chriſti4r2. Man darffkeinerPatronen bey

Gott nochvieles hinund wiederlauffens daß duandern heuchelſt.
Cyrillus Biſchoffzu AltrandriaeAnno 435. lib.s. widertulianum: Wirbeten die Heiligen

nichtanſondern wir lobenund ehrenſiedaß ſieritterlich fu�rdie Warheitgeſtritten haben.Sedulms zun Ro�m amt Cap ſchreibt Einenandern anbeten ohn den Vater SohnundheiligenGeiſt iſteinGotloſesLaſter

I.

vSrÊ
Theophilus.

Firmilianus.Theoctiſtus.
Domnus.
Theotecnus
Agapiuset

Dionyſiur
Mrimus.Wochilus.ec.

Biſcthoff nachdesApoſtelsPauliTod.EIIIIEEIISSa
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ii 220. 12. LeviCalirtus. 226. 13. Effremi.

Voſeph.ſFrttnt Z. Janee.
rnn.Antheros. 243 16. Marecus.

Gabianus. 250. 17 Caſſianus.
Lueciũsne. „253. 18. Wulbliuts.
1Stephanus 3. 19. Magrimus.
Sirtus. 2 20 Aau s.

Gajus.
Julianus.
Tapito.
Valens.

Dolichianus.
Dius.
Germanion

Mazabban.
Hymeneus.

8

5

:bunoqn�uq�egadaↄn
uiejrlnaoCnthoquige

dataaudauocuasny.
og9. z6. Gordius.
14. 29. Narreſſits. 2

30. Aleyxander. 75AnnÊtn
33. 1 abdas.
34. Hermon. J J

JnSumma

Carolus Magnuslib.4. c.14. Anno Chriſtidor. ſagt: Das Gehe imniß desLeibs und Blutsdes HErrnwird ta�glichvon den Gla�ubigenim Sacrament empfangen.
Bertramns hatgeſchrieben widerdieBrodtverwandlung. Auno 840.
Cyprianuslib.2.Epiſt.z.an Cornelium fol.rog. Wie lehrenwir ſieoder reitzenſie imBeka�nt�
nißihrBlut zuvergieſſenwannwir ihnenſo ſtreitenſollen Chriſti Blutverſagen?Chryſoſtomus inder 2.Corinth. am s. Esgehet nit hit wie im altenGeſttzda der Prieſterein
Theil aßeinTheilaberdas Volck ſondereswird allen einLeib und ein Kelch: Was zurEuchari�
ſtey geho�retiſt allengemein demPrieſterund demVolck.
OAndreas Fricius lib. de Republ. emend. cap. i9. ſchreibt: DeßHErrnChriſtiEinſetzung
vermaglauter daßman ſeinenLeib eſſenund auchſein Blut trincken ſolec. Beſiehe hievonmeh�
—Korersdas Examenund ⁊tnquiſition.fol. roo.biß roound Triumphum fol.37. biß41.
S VlrichBiſchoff zuAugſpurghatgeſchriebẽwider derGeiſtlichen Eheverbot. Anno hriſtig64.
Bernhardus u�ber denor. Pſalm.lib. 4.an PabſtEugenium Anno r140. WerdendieMiß�Zbra�uch imPabſtumbnicht abgeſtelt ſowerd ich ſelbſtund die Nachko�mbling getrungentlichver�
Zurſacht denPabſtfu�r denAntichriſt undRomfu�r das rechteBabel zuhaltenund zuerkennen.S Jſffidorus lio. 7.cap. ↄ.ſchreibt: Auffdieſen Felſendendu btkenthaſt wilich mein Kirchenba�
Zwen: DerFgFeltßzaber warChriſtusauff welchenGrundfeſtauch Petrus ſelbſt gebawetworden iſt.
Hilarius DeTrinit.lib.s. und Chryſoſtomuslib.26. AuffdieſenFelſennichtauffPetrum
Thatergeſagt:Danuerhat ſeine Kirchenichtauff einenMenſchen ſondernauffden GlaubenPe�Ztrigebawet. Waswar esfu�rein Glaub? Du viſt Chriſtus derSohndes lebendigenGotes.
Z Arnulphus Biſchoff zuOrliens inFranckreich. Anno Chriſt 9o.
S Hrnn dunenſ. Beſiehe Aventinumlib.5.fol. zjo. 1120.

11x57
2 RohanWaltdodaher dieWaldenſerkommenſeyn. 1160.
Suoachimus Abtin Calabria. 1200.Z Ppetrusde Vinea, Keyſer Friedrichen Cantzler.Aventinuslib7. 1240.
S Guilielmusde Sancto amote.

1260.Z Dulcimusvon Navarra. 1306.
S Anttuoldusde Villa Nova. 1315.PetrusPyranenſis.

132.J Hayaballus ein Minorit.
1345.S JohanWielef. 1383.S74* ProbusEpiſcopusTullenſis.
1400.S eEberhardusBiſchoff zu Saltzburg. Beſihe Aventinumlib.). 1400.

4 j AMatrhias Pariſienſis.Johau. de Kupeſciſſa. DauoFIαο,S� WilhelmOccam. Michael CeſenasderMinoritenGeneralis.
S 1 Taulerus. VVeſſelus Groningenſis. riildqnius vonEyſenach.

Johan Huß. Hieronymusvon Prag. 1405) Seinddurch des
S j Savanorola. 1498. Pabſtumb ver�

Lutherus Martinus. Philippus Melanthon. 1515.N brennetworden.Z AugſpurgiſchenConfeſſion verwandte Proteſtirent und Reformirte ſa�mptlich.

men Amen.
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Theodotus/rt.

J

Petrus

In Ponte Gala�
tia WithyniaA�
ſia Cappadocia.
Janatius zuAn�

MariaMagdale
Jacobtund Salom

vigeanugent Votlig

ntk
G

Chiemon Biſchoffzi
opüs als ermit
Chiſtenin das Elend
agworden: Jſt ſa
ſeinn Weiblevbendig
Humelgenommen
Chſti2y6. Vide Ch
ic Carionislib. 3.

DieOrientaliſche GriechiſcheKirche hatch bißdatodemP ſt h
untergeben ſondern thutdenſelben alswahrtAntichriſtja�hrtich in denBaũ.
Vndobwol PabſtJohannes der22. ihnen eismahlszugeſchrieben ſie ſollen
ſichſeinenStuhl unterwerffenund fu�r dasoriſteHaupt derChriſtenheiter—
kennen: So haben ſie ihmaberkurtz geantwrtet: Wirko�nnen deinenu�ber�
ma�ſſigen Stoltznicht erdulden: dein unerſa�ttcherGeitz iſtſogroßdaß uns un�
mu�glich denſelbenzuerfu�llen.Der Teuffelſqmit dir: dannGott iſtmit uns.
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Antoninus.

Commodus.
AÆlius Perti

nax.

Aler. Seve�

rus.
Heliogabal.
Mariminus.

Decius
GallusHoſti
Valerianus.
Galienus.

Claudius.
Diotletianus

tus
nu

mi

ajanus.

benen Samuel. Altſo thun at
go�tterer ſoGOttden Herrnve
Hu�lffbey den verſtorbenenHe

Achab Jeſabel
Vndalle VerfolgerderGo
BaalsPfaffenund alle A
JoramAmaſias Amon

Salmanaſar Philiſter Moc
miter Hethiter Senacharib
PhereſiterHeviter Zedachias
JebuſiterGeraeſener:die ihres
berhanẽ alsChriſtũ den Herrn
nochheuntiges tageſ ſrehdaul.
Chriſtiuñ ſeines wortslieberv
ihrer feiſtr Pfru�ndẽuũ groſfſene

Antiochu
Caiphas Hannas

ſTemplũ Domini,Te
Phariſeer Eſſeer E
SimonMagusal
jein Anfa�nger.
Menander einZa
ſſichfu�r den Heyian

ſolſeligwerden.

iaußaebenund gelehr
ſeinLehrund Tauffa
iſol nichtſterben. J
Antichriſt gibt ſich
irinen Goit uũStatth
ſti fu�rgebendwer ihn

Cerinthuslehrete:
Chriſtiwu�rde nach d
tehung irrdiſchſeinzr
Ebioniter habenCb
HErrn fu�reinen pu
Menſchen achalttun
elsPauliEpiſtelnve
MarcionderKetzer

en: daß eingro�ſſerer
ann derScho�pfferal

nd derein Vater Cl
MontanushatzugeVeſpa he zu trennen.

s. Valentinianer habtianus. rriogehalten.

Herodes.
Pilatus.
Tiberius.

Caligula.
Nero.

Aurelianus
Anthonius.

Maximianus

Marxentins.

Tatianerhaltendenl

urtrey uũ Jungfraw
ichen wu�rden.
Baſiliderhaben gele

gezur Zeit derNol
erletzung desGewiſ
auben und GOttver

Encratiten verwerfft
iheſtand und verbieten
ſdem Vieh zueſſen.
GSacturnier. Dieſes
benes mit dem Zaube.

mandrogehalten.
u Neſtorius lehrte:wi

lterſchiedliche zween Se

iJungfraw Maria ni
WBottes ſondernallein d
iſchen Muaer. Machet
MPerſonen: einedesFlei
janderder Gottheit:und

reneiner Gottes derar
Menſchen.
Eutyches hingegen ſt
daß diego�ttlich und mer
Natur mit einanderver
mdeins weren worden/u
ſolsqar nichtunterſcheid
Novatianerwolten di

der Verfolgunaabgefall
warerReuund Buß niũ
mehmen ſondern garver
Nicolaiter/ haben fi

KFleiſches:Luſt undGei—

lvichiſch vermiſtht,
brauckt! auch ohneeinig

Sagnmoiatenus hat verleuanet daßChriſtus Gottes Sohn vom Himmelgeſtiegdernvon Marigerſt angefangenauſ Erden.

Arrius hatdie GotheitChriſti verieugnet als obernicht gleiches Weſensn
Vater were.

GregoriusMagnusbekent im ſechſtenBuch Epiſt. zo. Welcher ſichden ol
Biſchoff nennetder iſtderVorlauffer desAntichriſts. Jtem inder z5. Epiſtel/«
ſchoffJohann zuConſtantinopelſchreibtalſo: DerKo�nigder Hoffart derAntich
nahevor derThu�r und das nicht wolzu ſagenſtehet ſowird ihmein Heerzugeru�Prieſtern:danuſie dienendemder ſichu�ber alles erhebtwelche darzu verordnetſi
ſollenFu�hrerſeyn zurDemuht.

AntichriſtKo�nig derHoffart und Verderbens.
PabſtBonifacius derDritte.

PhocasKa�yſer.
Pelagius.

Manichæus.
Donatiſtæ.
Trientiſch Coneilium Seſſ. 6.

Cap.6. So jemandſagt: daßein
Gottloſerallein durchden Glauben
gerecht werde derſeyverflucht.
JeſuwiderCatechiſmus: Nicht

allein durchden Glauben ſondern
durch guteWerckt wird man ſelig.
Trient. Cone.Seſſ. 6.Cap. 9.
Man ſol an Gottes Gnad aillzeit
zweiffeln.
Stanlot. Relect.princ.ſideicon�

trov Jqueſt. m. art. z. Gottiſt in
ſemem geſchriebenen Wort nicht
zuglauben esbeſtettige dannſolche
derPabſt.
Hoſius võWort Gottes ſchreibt:

Den Layen die Schrifft zu leſen
vergo�nnen iſtanders nichts dann
dasHeilige den Hunden gebenund
Perle fu�rdieSa�w werffen.
Bonaventuralib. 4.Sent Diſt.

45.bekent: Wir ruffendie Heili
atan daß wir Gottnicht gnugſam
lebenetc.
Co�lniſche Cenſur.fol. 229. Die
Heiligen ſeinanzuruffenre.Jtem:
Damttwir durchihr Verdienſtuũ
Vermittlungſelig werden. Biel
m CanonderMeß.
Colllniſche Cenſur amzog. Blat
ſetzt:Welche dem Geſatzder Ro�—
miſchen Kirchen zuwidernach Ein

einen NutzoderFrucht der Selig�
eit davon ſondern nemen es zue�

chen. Geba�w ſtehet.

vvir

Hieraus iſt klarund unwiderſprechlich offenbar daßwir derAugſpurgiſchen Confeſſion zu�
gethane kein newe Lehrſonderebendieſen Glaubenhaben undbekennen ſo vonlnfang der Welt
von AdamAbraham Jſaac undJacobauch denPropheten biß auff Chriſtum: Dann auch
von denApoſteln Evangeliſtenheiligen Altva�tern undMa�rtyrern biß daherogewa�hret. Wirdie rechtalte wahre Catholiſche ApoſtoliſcheKirchenſeyn und mit GottesHu�lffdarbey verblei�
benwollen. Hingegenaber dasRo�miſche Pabſtumb vonder wahrCatholiſchen Kirchen abge�
treten ein newe ſelbſterdichte Religionſo denApoſtelnundEvangeliſten in allemzuwiderauff�
gericht undanders nichts als fu�rdas AmtichriſtiſcheReich zu halten undzu achten iſt: Darvor
ſich ma�nniglich bey Berluſtſeiner SeelenSeeligkeithuten undaußgehen ſolle. GOtt derAllma�ch�
tige bekehrewelche zubekehren ſeyn underhalte allefromme Chriſten unddie liebeJugend bey
der einmahl erkandten und bekandtenWarheit biß anein ſeligsEnve. Amen inGottes Nah�

chuobiotUnvgigouagvchonn
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u

1 DnnſatzungChriſtiin �weyerleyGeſtaltS

ommunicirndie habennichtallein Z

wigem Verderben undSchmach. J
Hoſius am625.fol. ſchreibetGottesla�ſterlich: DieWort Chrifti (Trin
cket alledaraus) derMeynunazuverſtehenund außzuſprechen als ob all—Leyenverbunden aus Gottes Befe

MahometiſcheAlcoran hervor
kommen- Baleus fol.gz.
Pabſt Anaſtaſius derAnderver—
mogdeßgeiſtlichenRechts Diſtinc.
19.der Neſtoriſchen Ketzerey zu—
gethangeweſt und iſt vonihnenals
einKetzerverworffenworden.
PabſtLiberius warein Arria—

ner ſo die Goitheit Chriſtiverleug�
net.Co�lniſchConc.tom.1. fol.408.
Pabſt Eugenius der Vierdtim

Baßler Concilioals ein Ketzer ver—
worffen Seſſ.41.
Pabſt Honoriuswar einEutyS ſchianer. Gregor. de Valentina

in ſeiner Analhſifol. zro.Si PabſtNicolaus derErſteiſt An—
Z no558. durch die Biſchofft zuCo�ln
Ziret worden. Avent. lib.4. fol.z63.
S lundTrier fu�r einAntichriſt erkla�—

Z Pabit Zepherinuswie Tertul—
lianus zeuget war deßMontani
Keserey rugethan.
PabſtJohann. der23. hat kein

Aufferſtehung der Todten glaubt.
Aſtim Coneilio zuCoſtnitzfu�r einFetzer erkent.Seſſ. xx.
PabſtClemens der6.durchKeyſ.
Ludwigund dasgantzeRo�m. Reich
ſo wol vonGeiſtlich-alsWeltlichr
Anno1346. fu�r einen Ertzkttzer und
Antichriſt declarirt und abgeſetzt
worden. Avent.lib. 8.fol. M1.
Pabſt Honorius der2. und Pabſt
Aleranderſeyn durch HernogerSoitfried aus Lotharing furAnti
chriſten gehalten worden. Avent

lib. z.fol. 338.
Pabſt Leo der1o. hat alles war

von Chriſto geſchriebenfur einFa
belgehalten.

lch imbeyderley Geſtaltzu eommunicirn
ßdas ſeynicht GottesWort ſonderndesTeuffelsWort au ſprechen.

Gregoriusvon Valentia inſeiner Analyſ.lib.7. Cap. 2. ſetzt:Petrut
ſt von Chriſtobeſtattiget zumGrundſteindergantzenKirchen auffwelchen
nachChriſtoals auff dem allerſterckſteFelßdaß aantze geiſtl. Geba�wſtu�nde
Jtem: DerPabſtzu Rom alsPetriStulerbiſt ebender auffwelchem

alsauff einem ſtarckenund unbeweglichem Grund das gantzegeiſtliche Kir.

quelieauaaijolnoDaoqbunjnvq�guiun/oljoagoiaugvq;/envlobiiou/envjobgidioJohan.de TurreCremat. lib.2. c. 52. von der Kirchen ſchre ibt: Daf
erPabſt zuRom dasHauptund Regierer aller Gla�ubigenund derHo�chfi

und Obriſtein dergantzenChriſtenheitſey.
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s Erſt Capitel

JomAlntithriſt ſeinem Zr—
ſprung Lehr undLeben auch

Untergang.

Urſprung des Antichriſts.
Genel. z.

TJealte Schlans der Sathan ein Vater
unund Urſprung des Antichriſts hatalsbald im Anfang
umnachkrſchaffung derWelt imParadiß dasMenſchli-9—ve cheGeſchlecht verfu�hret zum Fallundewigem Verder�
„wwdengebrachtauch von GOttes Gnad Huldundewigem
Heil abgewendet. Dagegen:

hat ſich ehe dann derWelt Grundgelegt worden das menſchlicheð
vomFall und ewigem Verdamnußzu erlo�ſen auch ſeinen Himliſchen Vater
wiederumb zuverſůhnen im heimlichenRathGOtees dargeſtellt.

Perſon desAntichriſts.
Der Antichriſt deſſen Zukunfft nach derWirckung desSa� Theſ.z.

tans iſt einMenſch derEu�nden und das Kind des Verderbene der da iſtein
Widerwertiger und ſich u�berhebt u�ber alles dasGOtt undGottesdienſt
beiſt alſo daßer ſich ſetzt inden TempelGOttes als einGOtt undgibt
fu�r er ſey Gott.

A Hingegen:

eſchlecht Eph.r.g.



2 Gegenſatz Chriftiund desAntichriſts Lehr.
Eſa— gi. Hingegen:

Chriſtus iſt wahrer GOtt und Menſch ohne Su�nde hat
derWelt Su�nde getragenund dasMenſchlichGeſchlecht vom ewigenBer�

Philip.2. derben erlo�ſet: Jſt ſeinemHimmliſchenBater geherſam geweſt biß inden
Todt e�c. Erniedriget ſich ſelbs ob er wol in go�ttlicher Geſtalt ware hielt
er esnicht f�r ennen Raub EOttgleich zu ſeyn ſondern nam Kuechts Ge�
ſtult an.

Chriſtus Gottes und Marie Sohn hatdurch ſeinMenſch�
Eſa.53. werdung ſichaus Demuth vom Thron des Himmeis in dieſes Jammerthal

hernieder gelaſſen denSchlam unſerer Su�nden auff ſich genouumen und
derVerachteſt worden daß uian den Kopffgeſchu�ttelt und das Geſichtvor
ihme verborgen hat.

Der Sathanſo ein Engel deß Liechts geweſt aber aus Hof�
fahrt ſich u�ber Chriſtum erheben wollen deßwegen vom Himmnel geſtoſſen
wordenhat ſampt dem Antichriſt ſeinem Nachfolger ſo ſich auchů�ber allts
erhebt allerley Simde Schand undLaſter indieſer Welt angerichtet und
verurſacht Ja es dahingebracht daßdieMenſchen auffdieſerWelt vor ih�
nenzittern underſchrecken thun.

Chriſtus deß Weibs Samen/ hat degSchlangenden Kopff
zertreten undwird den Autichriſtmit demGeitr teinesMundes to�dten und
umbbringen.
Der Sathan die alteSchlang hat Chriſtum in die Verſchen

geſtochen: Der Antichriſt noch dato vier unſchu�ldiger Chriſten init ſeiner
ralſchen Lehr vergifften und umbdieSeelauch Leihund Lebenbringen thut.

Auguſtiuus
im 20. Buch Chriſtus die Warheit unddas Leben hat durch Go�ttliche
von derStatt Wunder und Zeichen viel Menſchen zum Reich der ewigen Seeligkeitge—�Gottes/r9. c.
Aventin. imz. bracht undvom endlichen Verderbenerrettet.
Buchlam383. Derantichriſt alsBoßhaffrig hat mit allerley lu�genhafftigen

Blat. Krä�fft /311 dWad 1 u alclt'k bachtv derHen eic)enun un n er vie zur nger )ig eitgeer on2.Theſſ.� Seligkeit abgefu�hretdamit ſie ewig verlohrenwerden.
(CVavon leieman die Pa�bſtiſche Legenda Wu�nderwerckMarie Fraueiſei conformi�
tates dieFabelnvonS. Wolffgang S. Leopold S. Benno und dergleichen.)
ttntttròttttttçtç

Chriſtus der HErr hat durch ſeinen Todtkampffund bluti�
gen
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22—genSchweiß auch ſtiegreicheAufferſtehungdenTodt Teuffel undHell zer�1. Corin. 15.
ſto�ret und u�berwundendem Todt ſeinen Stachelder Hell denSiegnnddem
Teufel ſeineMacht genommien.DerAntichriſtwu�tetundraſet ta�glich wider die Chriſten ver� Jugn
dampt ſie zumTod und in die Hellgibt dem Teufelwiederumb Macht und Ja�hrlich.
Gewalt u�ber die GliederChriſii dieſelbige znverſchlingen und zu verderben.

Chriſtus beſfilcht: Forſchet in der Schrifft dann ſie iſt die Joh.5.
von mir zeuget. JtemGOtt hat dem Ko�nige als einer politiſchenPerſohn Deut. 17. 18.
befohlen daß er dieZeit ſeines Lebens imBuch deßGeſetzes leſen ſoll. 19.

Verdampte Lehr des Antichriſtes.
Der Antichriſt verbeutdie Bibel daß man dieſelb nicht leſen Co�llniſche

ſol dann es ſey einKetzerbuch weil ſich alle Ketzerdamit behelffen und jede Cenſur fol.e7
Sect ihren Jrrthumb daraus beſcho�nen thue. Doctor Eck Alphonſus im
Buch vonKetzereyen
DChriſtus verheiſt und ſagt: Ruffe mich an mider der Doht 50. Pſalm.
ſowilich dich erretten unddu ſolt mich preiſen.

Der Antichriſtgebeuthingegen: Ruffe Mariam und die Hei�
ligen anſo werdenſie dichretretten unddu ſolt ſie preiſen.
5 TJChriſtus ige um Tananenchen Weiblein: O Weib dein NMatth. i5.
Glaub iſt groß dir geſchehe wie duwilt. Jtem zumBlinden: Sey ſtheud ug
deinGlaub hat dirgeholffen. Undzu Thoma: Selig ſeyndienicht ſehenund Fom.4.
doch gla�uven. Abraham hat GOttgegla�ubt und iſt ihmzur Gerechtigkeit Ephef. 2.
gerechnet worden. JtemausGnaden ſeyd ihr ſeligworden durch den Glau�
ben und daſſelbe nicht aus euch Gottes Gabe jſt es nichtaus den Wercken
auffdaß ſich Niemandru�hme.

DerAntichriſt hingegen ſagt: Nicht allein durch den Glau� gom. Cate�
benſondern durchdie guten Werck wirſtdu ſelig. Jtem So jemand wird chiſafol. 467.
ſagen: Daß der Gottloſeallein durch denGlauben gerecht werdealſo daß erTrienduch
es verſtehe daß nichts anders erfordertwerde ſo mitwircke die Gnade der Concilium,“
Gerechtfertigung zuerlangen/e�c. derſey verflucht. Jtem So jenmand wird
ſagen daß der Menſch alleingerechtwerde durch die zugerechneteGerechtig�
keit Chriſti die Onade und Liebe außgeſchloſſen der ſey verflucht.

Aij Tappe�



Ô Degenſatz Chriſtiund desAntichriſts Lehr.
Tapperusim 8. Artickul ſchreibet Darin ſeynd wir mit deuen Wi�

berſachern nicht eins daß ſieallein dem Glauben zuſchreiben Anfang
gortgang und Vollbringung der Gerechtigkeit Seligkeit: Buß
Liebe und andereWerck derTugenden außgeſchloſſen.
Inder Jeſuwider kleinem Catechiſmo ſtehet: Aus den Wercken

nicht aus demGlauben allein wird der Menſch gerechtfertiget/rc.
Ma tth.�s.

r—Chriſtus befihlt: Nehmet/eſſet ic. undtrincket
�.Lormt. ix. DieſerKelch iſt das neue Teſtament in meinem

vielt vergoſſen wird znVergebungder Su�nden
Der Antichriſt verbeut: Trincket nicht alle daraus. Dann

zog.

—6welche dem Geſatz derRo�miſchen
EinſetzungChriſti des HErrn inzweyerley Geſtalt uehmen die haben nicht

Colnutz. Con� allein keinenNutzoder Frucht der Seligkeit
eil Se-ſ. 13. gem Berderben und Schmach. Jtem Chriſtus

zweyerley Geſtalt eingeſetzt und in der erſten Kirchen ſolches denLeyen
zweyerley Geſtalt alſo gereichtwordanJeboch deſſen ungeacht ſoll hinfuro
von denLeyen allein in einerley Geſtllt des B ds

Dau./. itix 2. üt ro genommen werden
eut oasnicht ſich u�berGOtterheben ſeinem Gebotwiderſtreben unddie Geſa�tzeGottes a�ndern?)

h ſt ff Kompt herzu mur alle dieihrmuhſelig undMatth. a�. geladen ſeyd Jch wil euch erquicken

Der Antichriſt hingegen ſchreyet widerſinnig: Kompt zur
MariaauffZeelgenCompoſtel auff Rom oder alten Oedingen. Jtem
zu Franeciſco oderandernHeiligen ſie werdeneuch erquicken. (GleichwieBeſiehe den ichriebenitehet Maith. 24. Sihe hie

Pſalter Ma— iſt in derWu�uen gehet nicht
rie ſo zuVe� Kompt,zurMaria die ihr mu�h ſelig beladen ſeyd.
nedig in Jar mich ſFraw dann ich trawe auffdich. Pſal.
1476. durch 24. Pſalm. Framauff dich trawe ich lan
Johan Halis 31. 44.Pſalm. Jtem Der HERR
gedrucktt. Rechten. im 110o. Pſalm.

NMatth. 1x. Chriſtus JEſus ſagt: Ich bin ſanfftmu�tigundvonHertzenruuy

demu�btigallba werdet ihr Ruhe finden fu�r ewere Setlen.
Der Antichriſt widerſpricht und verfu�hrt: JEſus iſt einhoffertiger und pra�chtiger Nahme.

ob JEſu daß Erein rauher ſtrenger Mann ſey ſo toum zuMaria

deren
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deren keins zu beſorgenhat. Jm 1. Buch Mariale genandt am 2.Capit.
lit. H. iſt zuStraßburg gedruckt Anno 1453.

Chriſtus bedra�wetundſagt: Wernicht zurThu�r hinein ge- Johan.1e
het inden Schaffſtall ſondern ſteiget anderswo hinein der iſt einDieb und
Mo�rder. Jch bin dit Thu�r zu den Schafenſo jeniand durch mich eingehet
der wird ſeligwerden.

Der Antichriſtbetreugetund ſagt: Chriſtus wird genennt Jm 2.Buch
die Thu�r zum Paradiß Aber die Jungfraw Maria iſt das Fenſter zum Mariale,2b. c.
Himmel: Chriſtusiſt die Thu�r ſeineGerechtigkeit iſt derPfo�rtner Aber 3.Theil.
wanndu dich fu�rchteſt ſo ſchrey zumFenſter welches dit Maria iſt und
beklagedeine Armuth: Jm Pa�bſti�
OMariadu biſt tinFenſter des Himmelsworden Dubiſt einThu�rdes ſehen okulo.

Allerho�chſten und einePforte des Liechts: O ihrerlo�ſten Bo�lcker frewet 18. Blat. Jtẽ
im Straßbur�euch daß euchdasLeben durcheine Jungfraw gegeben iſt giſchẽ Hortul
am 20. Blat.Chriſtus ſpricht: Jch bin derWeg dieWarheit und das Johan.14.

Leben: Niemand komptzumVater danndurchMich.
(Auguſtinus erkla�rt ſolches im22. Tractat u�ber Johannem: Wiltdu wandeln Jch

bin der Weg. Wilt du nichtbetrogenwerden Ich bin dieWarheit. Wultu nicht ſter—
ben Jchbin das Leben. Solches ſagt dir dein Seligmacher. Dudarffeſt nirgends hin�
gehendann zu mir: Du darffeſt auch durch kein andernWeg gehendann durchMich.)

Antichriſt ſagt widerwertig.
OMaria du fu�ſſeMittlerinerbarm dichmein O gottſelige Odugna�-

»B (lchl.dige�c. durch dich ſtehetder Weg offen zur ewigen Frewdea. JtemOheiligt Ao gedi
94.JungfrawMargarttha biß unstin ſicherer Weg zu demReich Frewden fol. 267.

voll Amen. b b Straßbur—
O Maria du gottſeligeMutter ſey uns O Go�ttin der Weg zu desHim� ger Hottulo,

mels Pallaſtdurch dieGnadeSanctLeopold Amen. ſol.A2.
O Maria Mater pta, nobis via ſis òôDia, Cœli ad palatia, Leopol-Jm Paſſaw�

di gratia.e riichẽgeſtteyr
Die heilige JungfrawMaria aber ſagtNein: SiheJchbin die MagddesHErr: S. Leopold

Jch magund wil ewer nicht Jhr ſeyd unzu�chtigePfaffen und gehort dem unfaubern wird Maria
GeiſtAlmodæo zu.) zurGo�ttin ge�O heiligerDominice, &c. Schafft daß wir gehen den ſichernWeg macht. Luc.r.
durch denWeg derTugend zu dem Hinunliſchen Batterland dEben diß d Jm Straß—

piltburg;: irhaben auchAriſtoteles und andere Heydengelehrt.) ſchen Hortulo,
Aiij O heiliger fol. azo.

a ImGra�tzeri�
dẽ etbr
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6 Gegenſatz Chriſti/ unddes AntichriſtsLehr.
Oheiliger Frantz duSonnenglantz/
MitChriſto creutzigt jetzo gantz

Mehrerley Jm HimmelsChor dieEhr wird geben
grr and. Holtz. Sey unsder Weg zum ewign ſebenwege der Pa��

Durchdeine Malzeichen ſoChriſtus geben.piſten.
O Franciſce lux ſolaris, Crucifixus lingularis,
Jam cum Chriſtogloriaris,
In Choro cœleſtium: Tuſis nobis vitæ via,
Tupro nobis ſemperpia
Prode Chriſto ſtigmata.

Act. 4. xo. Es iſt keinandererNahme unter dem Himmel dem Nlenſchen
Jn gegeben ſelig zu werden danu allein der Nahue JEſus. Jtem Von die—

1. Johan.r. ſem zeugen alle Propheten daſi durch ſeinenNahmin alle die an ihn glau�
ben Vergebung der Su�nden einpfahen ſollen.

DerAntichriſt ſagt durchaus Nein: Biſt duein Su�nder?
Jm 1. Buch So lauffzudem Mahmen Mariæ Dieſer Nahnn allein thut ſich gnug zu
Zunne gue helffen: der Su�nderwird zu ihr lauffen und wird ſelig werden.
1.Sam.2. Der HErr to�dtetund macht lebendig: Fu�hret indie Hell und
Deut. z2. wieder heraus.

Antichriſt ſagt: Maria to�dte undgebe das Leben: Und wel�
Jm 2.Buch che Chriſtus vtrdamme mache die Maria wiederumbſelig. Dann esgeſche—

Mariale, cap. he offt daß welche von des SohnsGerechtigkeitverdampt durch der Mutter
2rx.a. Theil. Barmhertzigkeit erlo�ſet werden: Welche beyde deß SohnsGerechtigkeit

undder Mutter Barmhertzigkeit alſo mit einander hadern: Als wanndeß
SohnsGrerechtigkeit ſagte: Jchwildrauff ſchlagen und to�dten. Daßder
MutterBarmhertzigkeit dargegen ſpreche: Sowil ichaber dasLeben geben
undwil wiederumbhelffen.

Rom.s. WannGOtt fu�r unsiſt wer mag wideruns ſeon? OOtt iſt
bie der Gerecht macht Wer wilverdammen? Chriſtus iſthie dergeſtor�
ben iſt ec.Mariale, in�· Der Antichriſtſagt Mit nichten WannMariamit uns iſt

Buch 24. cap. Wer mag wider uns ſeyn? Und wann fieiſt diegerecht macht? Weriſt der
verdamme�

Eſa. 6z. Chriſtus ſpricht: Jch hab allein die Keltergetreten und iſt
Niemandunter den Po�lckern mit mir. Der
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Der Antichriſt ſagt hingegen: Es iſtwahr 15Err daß kein Mariale, ims.
Mann mit dir iſt aber einWeib iſt mitdir welche alleWunden ſo du au Buchl z.Cad.

Leibgetragen ſie inihrem Hertzen gehabt. Jtem Sie die Maria iſt in
gleicherArbeit und eben dem Werck der Erlo�ſungmitdem HErrn geweſt
vann die Mutter derBarmhertigkeit hat dem Vater derBarmhertzigkeit ge�
holffen imWerck unſers Heils. Jtem Sie iſt ein trewe Mithelfferin ge�
weſt in Erlo�ſung der Welt.

Chriſtus ſpricht: Weib was hab ich mitdirzuſchaffenetc. Johan. 2.
DerAntichriſt ſagt hingegen: Allein die Maria kan aus Ariale, im;.

Mu�tterlichem Gewalt Chriſtoals idremSohn ſchaffen und gebietendar- Buchſa. Theil
umb bitten wir alſo: Erzeige dich als eine Mutter. Als wolt man ſagen:
Bitt ausMu�tterlichem Gewalt fu�r unsdeinen Sohn. Dasiſt Bitteden
Bater und ſchaffe dem Sohn. Jtei Maria ausWirdigkeit daßz ſie dis
MutterGottes iſt kan ſchaffenundgebieten den Engeln den Teuffelnund
auch ihremSohn.
Schaffe derhalben O duwu�rdigeMutter deinem wu�rdigen Sohn daß Oliver. Mei—

er ſich unſer erbarme: Den Teuffelndaß ſte uns nicht ſchaden: DenEngeln Snnerz�.
daß ſie uns bewahren.

h1. Timot 2.
Chriſtus JEſus iſt der einige Mittler und Fu�rſprecher zwi� Cel. r. Hebr.

ſchen Gott und denMenſchen derſich ſelbsgegeben hat fu�r alle zurErlbſung. o. �2. 1. Jo�
Antichriſt widerſprichts: Nicht einer ſondern es ſeyen viel han.2. 4.

Mittler und Fu�rſprecher nemlich MariaFranciſcus die Engel und alle Pa�bſtif
Heiligenwienachfolgend zu ſehen. a mzwiſchen GOtt und dem Menſchen mache dich SZgen
dasMittel zwiſchendem gerechtenGOttund mirarmen Su�nder Jti unStraß�
O Mariaein Fu�rſprecherin aller elenden Menſchen biß meinFu�rſpre-� burgiſcht Ror.

1 A ſgoircherin an meinem letzten Ende und vor dem ſtrengenUrtheil GOttes und tuo. ao;
gedruckt amerwirb mirGnade c. ros. Blat.

OMariadu ſu�ſſeMitlerinerbarm dichmein Ogottſel.Odugna�dige �c.b bJmGra�teri�
Die Kirche hat verdient daß Frauciſeus in Himmel gefahren und neben Chriſto ſchẽ Betbu�chl.

Mittler und Fu�rſprecher worden iſt.e fol. 267.OalleH.Engel uũ alles hiüliſches.Heer/ichbitte euchdz ihr meine Fu�rſprecher ſeyd.d cJm Buch der
Gegru�ſſet ſeyeſt duKo�nigin der Barmhertzigkeit das LebenSu�ſſigkeit und unſer Gleichformig—

Hoffnungſey gegru�ſt: Zu ſchreyenwir elendeKinderEv e zu dir ſeufftzen wir, trau- kentFraneiſei!
dieſem JLammerthal Eja unſer Fu�rſprecherin.e Jtem: O liebe ſo zuMeyland

Oſclige bißunſer Fu�r ſprecherin außerwehlte Eliſabeth.k O hei— zuJ8
d Jm Seelengart. fol.66. e44 Blat. fFJmStraßb: Hortulo, fol. 146.



gol.147.

fol. 139.
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Coloſſ. 2.

Diſtinct, 19.

8 Gegenſatz Chriſti und desAntichriſtsLehr
O heiligeCatharinaunſerFu�rſprecherin biß
Bey OoOttbiſt duJungfraw gewiß.g
O ſelige Brigittaein Fu�rſprecherinmachden HErrn unsgeueigt.

O Sancta Virgo Dorothea,
Tua nos Virtute bea,
Cor in nobis norum crea.

O heilige SauctDorothe
Nach dir iſt uns ſo ma�chtig wehe.
Mach inuunseinnewes Hertz
Unddurchdein Tugendſelig ohn Schertz.

Chriſtus JEſusiſt das Haupt undBra�utigam derKirchen
auch einige Hoheprieſter inEwigkeit nachderOrdnungMelchiſedech. GOtt
hat alltDing unterdit Fu�ſſe JEſu Chriſti gethan und hat Jhngeſetzt zum
Hauptder Gemeineu�ber alleswelche da iſt ſein Leib. Epheſ. J.

DerAntichriſt macht ſichſelbſt zum Haupt und Hohenprie�
ſter derKirchen auch Vicarium Chriſti in dem er alles ſeinen Fu�ſſenuuter�
wirfftdieſelbe zuku�ſſen ſich u�ber alles erhebt Jader gantzen Welt Haupt
ſelbsallein ſeynwil: Wie esCataldinus bezeuget imTractat von Pa�bſtli�
chemGewalt. Und das Concilium zuFlorentz ſchleußt daßder Pabſt der
wahre StatthalterChriſti undder gantzenWelt Haupt ſey. Jtem Johan-
nes deTurre Cremata ſchreibet: Der Pabſt ſey der Bra�utigain unddas
Haupt der allgemeinen Kirchen. lib.2. von derKirchen. 27. j2 cap. Item
Beſlarminuslib.2. von den Concil. 17. cap. Item lib. vonPabſt am
13. Cap. DerPabſt iſt der einigeMonarch Haupt und Bra�utigam der
Kirchen.
(Das kanaber ſo wenig ſeyn als ein natu�rlicher Leib oder Co�rper (es ſey dann ein

Monſtrum,oder Mißgeburt) nicht zwey Haupt: Noch weniger ein zu�chtige und Gotts—
fu�rchtigeBraut zweenBra�utigam habenkan den eineBra�utigam einer Ehebrecheri—
ſchen Art ſeyn muß der einemandern ſeineBraut zu verfu�hren und zu nehmen begehrt.
Darausuun leichtlich �u ſchlieſſenund abzunehmen weilCHriſtus das rechte Haupt
und der einige wahreBra�utigam ſeiner GemeineundKirche iſt undbleibet was esmit
dem Pabſt als rechtem Antichriſt fo denn.HErrn Chriſto ſe in Geſpons und Braut auch
zuverfu�hrenzu ſta�len undTreu-loß zu machenbegenrt fu�r ein Beſchaffenheit habvon
welchem (wolienwir anders wieer Pabſt als BabyloniſcheHur ſelbs iampt ihme
demſiebenko�pffichtenDrachen nicht zu theil und an unſerm rechten einigem Bra�ut igam
und wahremHaupt Chriſto nicht trewloß auHurengliedern auchMißgeburt oder
NMonſira werden)als lieb unsunſer SeelundSelugkeit fliehen und außgehen ſollen.)

Chriſtus
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CeHriſtus hat der Schlangen denKopff zertretten und des Geneſ.ʒ.

TeuffelsWerck das iſt Su�nde Todt undHelle zerſto�ret. x. Johan. 4
Der Antichriſt ſagt: Maria hab der Schlangen denKopff Jm Buchder

zertreten. Jndem gu�ldenVorſpan der Keyſerlichen Ko�niqinMarix bitten Gle ichformug-
keit. FranciſendiePapiſten: Jch gru�ſſe dich Maria aller Welt einErlo�ſerin. Jtem am amlentẽ blat.

TageMiariæBerku�nvigung ſingen ſie: Heut hat einWeibden Todtvertrie� Jm Antidota-
ben welchen ein Weib hat in die Welt gebracht. Jtem: rioanim, fal.
O heiligeMaria Jchbete an und benedeyedeine allerho�chſtenFu�ſſe mit lot.

welchendu der Schlangen denKopff rertretenhaſt.
(Johan Leiſentritt un 2. Theil ſeinesGeſanabuchs fol. xy. Maria durch dein Ge—

horſamkeit und GOtt gefalligeDemu�tigkeit haſt demTeuffel zerknurſcht ſein Haupt
und ihn all ſemerMachtberaubt)

Ceriſtus ſagt durch den ProphetenEſaiam: Jch bin ein er.Cap.
gerechter GOttund Heyland undkeiner iſt ohn Jch wendeteuch zu mir ſo
werdet ihr ſelig allerVeltEndedann ich binGOttund keinermehr. Moy—�
ſes im 5.Bucham 4.Cap. DerHErr iſt allein GOtt undkeintermehr oben
im Himmel und untenauffErden undkeiner mehr. JtemEſaiæ Jch bin Eſa. 43. M.
der Erſt und ich bin der Letzt und auſſerMir iſt keinGott. Jtem Vor mir unda45. Cap.
iſt kein Goitgemacht ſo wirdauch nach Miirkeiner ſeyn Jch bin derHErr
und iſtauſſer Mir keinHeyland Jch bin derHErr dein OOttein ſtarcker Oſe. 13.
eyfferigerGott meineEhregeb ichkeinem andern. JtemDavid im 86.Pſ.
HEMRNR es iſtDir keiner gleich unter den Go�ttern und iſt niemand der
thunkan wie duthuſt.

Der Antichriſt macht ſich ſelbs zum Gott la�ſt ihme auch Pabſt Nicol.
go�ttliche Ehreanthun vor ihme niederfallen undanbeten. AlswieAugu� in ſeinem De—
ſtinus Berovius ſchreibet: DerPabſt ko�nne dasauffErden daß GOtt imh
Himimel ko�nneund ſey ihme keiner gleich dann GOtt. Er ſey ho�her dann denPabſtnie
Paulus ſeie Gewalt gro�ſſer dannder Engel: Anthoninus de Rolellis. mand richten
Jtem LudovicusComeliusgibt fur: DerPabſt ſeyetwas Go�ttlichs und kan beſihe das
gleichſam ein ſichtbahrer GOtt. Jtei derPabſt ſeydie Bildnuß Chriſti. dduein
Marcus Mantuanus: DerPabſt ſey einWeltwunder weder volligerGott Rubrie von dẽ
noch ein purlauter Menſch ſondern das Dritte unter dieſen beyden Ein AmptGotts.
GottWenſch oder tin vergo�tterter Menſch. (Oder vielmehr: num. iio.

Der Pabſt derWeltein Wunder iſt Weder Gott nochMenſch iſtſein Art
Mit teiner groſſenMachtund Liſt Darumb iſt er des Teuffels Part.Aber gleichwie die SchlangderSathanas unſere erſteEltern AdamundEvam im

Paradiß mit ſeinembetru�glichem fu�rgeben wannnemlich ſit vondenBaum desEr�
ka�ntnuß



o Gegenſatz Chriſti und des Antichriſts Lehr.
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ka�ntnuß qutes und bo�ſes wider GottesGebott und Verbot eſſen GOtt gleich ſeynwer�
denverfu�hrt und in ewigesVerderben geſtu�rtzt hat:Vnd wieLucifer ſo ein Engel des
Liechts geweſt ſeiner Hoffartwegenvom Himmiel geſtoſſen und in Abagrund der Hellen
geworffenworden: Alſo und nicht auderswird es dem Antichriſt in gle ichemwiederfah�
ren weil er ſich u�ber alles erhebt und auch eiuGott ſeyn wil ſampt deinLucifer/ helliſihen
DrarhenundSchlaug in ewige Verdamnußgeſtu�rtzt und geworffen werden.Wieſol—
chesinder Offenbarung Johannis mitmehremzuſeheniſt r2. r3. 17. 18. 19. 20.

Matth. as. Chriſtus ſpricht: Mu iſt gegeben aller Gewalt in Himmel
und auffErden.

DerAntichriſt widerſprichtundla�uget: Mir iſt gegeben al�
lerGewalt imHunmel und auffErden. Pabſt Bonifacius in cxtrarag.
de majoritate. Jtem Pighiusvon derCommunion in beyderley Geſtalt.

Johan. 16. Chriſtus ſpricht: WarlichwarlichJchſage euch So ihr
denVater etwasbitten werdet in meinem Namenſo wird ers euchgeben.

Lib. Con- Der Antichriſt verneint und betreuget: Jn welcher Noth
form. tol. io. Franciſcus angeruffenwird da bilfftChriſtus durchFrancifeum.

J —rChriſtus JEſus iſt in die Welt kommen daß Er die armenEu�nder ſelig mache. 1. Timeth. 1.
am4. und 14. DerAntichriſt gibt fu�r die Mutter Chriſti habe GottVa�

terngebetendaß erFranciſcum in die Welt ſendenwoltden armenSu�ndern
blat. 42.Art. zu gut. Jtein Franciſcus ſeyGott worden in der Herrligkeit der Heiligen
fol. 240 dahinunsChriſtus fu�hredurch Franciſei Verdienſt der mit demBater und

heiligenGeiſt lebe. JtemFranciſeus damiterChriſto in allem gleich were

12
L ſey er wie Chriſtus indie Vorhellhineingangen und fu�hre die Seelenher�

Am 8.Blat aus. Alle Jahr werden auffS. FranciſciTug Seelenaus dem Fegfewer
ar. Art. erlöſet: Daum Franciſeus ſey in der HerrligkeitdesVaters. Wer esglauJß Gottsla�ſterungen.

Chriſtus: Jch bin beyeuch alle Tagebiß an der WeltEnde.
vohan. 14. Matth.am28. Jtem Wo zween oderdrey verſamlet ſeyn in meinemNa�
Matth. x8. mendabin ich mitten unter ihnen. Jch wil euch nichtWa�iſen laſſen.

n Autichriſt ſagt nein: Chriſtus iſt imHimmel Jch aber binESratthulter und Bicari desabweſenden Chriſtiauffdieſer Welt.
14 4 J nn

juh Luc. 22. Chriſtus verſpricht undſagt: Jhr ſeyds die ihrbeharret
4J.. wie mires meinVaterbeſcheiden hat.habtbey mir in meinen Anfechtungen undJchwil euchdasReich beſcheiden

Der



DasJ. Cap. Von dem Antichriſt. s
Der Antichriſt hingegen la�ſt außruffen: Jch wil euch die

Scha�tze und Reich dieſer Welt außtheilen.
(Danielis am 12. Jtem m der JeſuwiderDiſcurswie das Ro�miſiheReich der Re�

ligion halben zu u�berfallen ſey.)

ſtall ſeyn die muß ichauch herzu ſühren.
Antichriſt ſagt auch: Jch bineinguter Hirte aber ich to�dte

und friſſedieSchafe. Esſ. uoch andereSchaftdiemuß ich auch ſchlach·
ten verjagen und zerſtrewen.

Chriſtusunterſcheidet: Wer nicht mitmir iſt der iſt wider Luc. zr.
mich Wernicht mit mir ſamlet der zerſtrewet Allt die vormir rommen
ſeynd ſeyndDiebe und Mo�rder.

Antichriſt ruffet aus: Wer nicht mit mir iſt undnicht mit
mir ſamlet der ſeyverbannt und meyde dasLand: Alle die nachmir kom�
men ſeyndSchelm undDiebe.

(Jnmaſſen ſolches ein Weypfaffalſo außgelegt hat im Pabſthumb.)

Chriſtus JEſus warnet uns undſagt: Niemand kompt Jeohan.14.
zum Vater dann durch mich. Jtem durch das einige Berdienſt JEſu Chri�
ſti GottesSohns haben wirdenZugang zumVaterund ewige Seligkeit.

Antichriſtwiderſprichts: Niemandfa�hret genchimmel dann aAmStraßb:

J
JdurchMariam. AntoninusBiſchoff zuFlorentz in ſiiner Summaria, tit. apiſtiſchem

10. Jtem durch die Fu�rbitt und Verdienſtder ſeligſten allzeit Jungfrawen ortulo, am
13. Blat.Mariamnũ aller. Heiligen fu�hrtunsGott der. hHErr zum.Himelreich Amẽ. a pItemindem

OGott wirbitten verleyheuns daß wirdurch die EhrwirdigeMutter Pabſtiſ. See�
Mariam erlangen die Frewde des ewigenLebens Fol. 46. b lengarten am
Odu heiliger Pabſt und fu�rtrefflicher Lehrerder Kirchen S. Gregori 7 biat. Der7.

Tag. zeit Ma.Jch bitt dich demu�tiglich du wolleſt mit deiner Fu�rbitt und Verdienſt mir riewirdChri�
bey Gotterwerben tc. ſti Verdienſt
Seyd gegru�ſt ihr Heiligen verſchaffet durch ewer Verdienſt daß mein vernicht und

Seelgantz rein außfahreund zum ewigen Leben komme.e außgeſchloſſen
fol 214. WoJtemOGott der du den ſeligenMicolaum gezieret haſt mitunzahlbaren bleibet drVer

Wunderzeichen: Wir bitten verleyhe daß durch ſein Bitt und Verdienſt dienſt Ebriſtik
wir erlo�ſt werden vonder Entzu�ndungder Hellen. a camGro�tzeri�

ſchẽ Betbu�chl
JB ij (Der ſol. 270.

ad JmStraßburgiſchenPa�bſtiſchen Hortule, tol. iz.
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2⁊ Gegenſatz Chriſti unddes Antichriſts Lehr.
Der frommeNicolausmuß wider ſeinen Willen der Papiſten Neptunus oder Waſ�

ſer.Got ſeyn und foll das helliſche Fewer da�mpffen.)
liert aun.e Allma�chtiger barmhertzigerGOtt verleyhe gna�biglich daß wir durch
Leut un Jſaf. Berdienſt undFu�rbitt des heiligen Alexi/ mit Verlaſſung aller Meuſchlicher
fen rein ma. Schno�digkeitnidaen kominen zu dem Himenliſchen Baterland.e
ch i undgen

S
er 11.Alſo auch von Kilian Moritz und ihren Geſellen.)Himmel fuh

en ſol 159
ri1.Johau. 1. 2. ChriſtusJEſus iſtdas LammGortes dasder Welt Su�nde

tra�gt. Jtem Er iſt dieVerſuhnung fu�r uuſereSu�nde Nicht allein aber
1. Petr. z. fu�r die unſere ſondernauch fu�r der gantzen WeltSu�nde. JtemDas Blut

JEſuCHriſti GOttesSohns reinigetuns von allen Su�nden. Chriſtus
hateinmal fu�r unſereSu�nde gelittenderGerechte fu�r dieUngerechten/ auff

J Hebr.ↄ. am,. daß Er unsGOtt opfferte. Jtem Chriſtus iſt einmal geopffert weg zuneh�
men vielerSu�nde unddashatEr einmalgethan da Er ſich ſelbs opffertt.

Der Antichriſt ſagt nein: ChriſtiBlut Leyden und Ster—
benauch ſeynVerdienſt ſeynicht gnug fu�r alleSu�nde ſondern allein fu�r

A

dieErbſtunde DerMenſch mu�ſſe fu�r alleandere wu�rckliche und ta�gliche
Su�nde ſelbs bu�ſſen und guug thun. Dann alſo ſchreibt Bonaventura:Die
Alten werden chtſl ſf v

gnugſam iſt welches ihnen inder Tauffe mutgetheilt wird ſo iſtsdoch den
Alten nichtgnugſam ſondern muß zum VerdienſtChriſti eigen Verdienſt

J kommen. Jm z. Sent. zo. aiſtinct. Jtem Durandus von S. Portiano im
z.Sent.25.diſt. Jtein/ Keyſersberger in ſeiner AuffahrtsPredigt am 73. blat

le“ Co�llniſche Cenſur ain 186. Blat.
k Petrus de Palud. in 4.Sent. ſchreibet: Fu�r dieKindlein iſt dasVerdienſtif CHriſtignugſam dieweil ſte nichts verdienen ko�nnen Aber fu�r dieAlt�

erwachſene iſt die Tauff unddasVerdienſt Chriſti nichtgnugſam ſondernf
mu�ffen ſelbseigen Verdienſtdarzu thun.

v!
4 Tapperus ſchreibt unverſchambt im 1. und G. Artickel von derGnugthu�
n ung: Chriſti Gnugthuung ſey wol gnugſam abernicht kra�fftig ſondern
te unſereWerck ſeyen die kra�fftigeGnugthuung dieder Gnugthuung Chriſti

allererſt vollige Krafft geben.
Johau.x.

iu Nonn. 4. 10. Das Blut JESUChriſti GOttes Sohns reiniget uns
A41 Hebr. o. 1o. von AllenunſernSunden. Jtem Wir ſindgeheiliaet durch das Opfferdes
J

l Drnnhete eibsJEſu Chriſti einmal: Undiit einemOpffer hatEr inEwigkeitvoll.
endet

unin eſigauer eigenemSerdienſt undob wol den Kindern
die nochkeinen freyen Willen haben das Verdienſt Chriſti zur Seeligkeit
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Meß nit eintendet die geheilig t werd h s ſſ g ſchch Putſchendel
gebung der Su�nden. wehrt.DerAntichriſt ſagt unverſcha�mbtundGottsla�ſterlich:Eine SeugTeuffel
Meſſz ſey ſo kra�fftig als das LeydenChriſti. DannwieChriſtiTodt unsleug dan ligen

erlo�ſet alſo mache uns die Meſſz ſelig: JunBarfu�ſſer Bet- und mordeniſi
bu�chlein. Jtein in derſelben Eulenſpiegtl Artit.ö13. Jtem EineMeſſz denreJ
gelte ſo viel alsder Todt Chriſti am Creutz. Eben diß beſtettiget auch Go—
briel Biel lect. 85. u�ber den Canon der Meſſz mit dieſen Worten: Das

Opfferder Meſfz hat eben dieKrafft und Wirckung als dieAuffopfferung
Chriſti amCreutz.nicht wider GOtt arewlichreden? Danielis am 12. Vnd das ta�gliche

Wort Saecramenta nachChriſti Emſatzung verfa�lſchen und
verſuhn. Opffer JEſu Chriſtuam Creutz verſchinipffen und ver�

n ß Mrenſchen-Tandu�ber alles erheben? Dar—
J

nuchten Ja darfu�r einAbgottiſche e und
„fu�r einem Cbriſten billiagarawenun ckl ſl')
eQe—Chriſtus JEſushat ſich ſowol vor alsnach ſemer Auffer� Luc. 2.
ſtehung des weltlichenGewalts undObrigkeit nicht unterfangen ſonder un�

b dd ſſelbezu erfu�ll cht ewe gert derObrigkeitter dasGeſttzzuge en un a enuingſich nicht wiverſezt Auch ob Er es wol nicht ſchuldig geweſt Zinß und Matth. 17.

Zoll gegeben� Jn der Gloß
Das Leben des Antichriſts.

Der DecrDerAntichriſt wil u�ber Kevſer Ko�nigund Fu�rſten regieren Ppabſt ü�ber al�
herrſchenkeiner Obrigkeit oderGeſatz unterworffen ſeyn Miemand we� leKonige.

Zoll geben ſondern wildaß ihme jedernian gehorſam unter- Daniel. 12.Clewent. iib. Suindrunn
tit.9. ii. cap. 2. Paſtoralis. EtDecretales lib. 1. tit. 6G. c. 94.) Aventin. J.

C ſt d f R ich cht d ſ wil ſt A d tungetHri us een e ii von ieer etun rmun Jtemf an
Elendgeweſt hat keinen weltlichen Pracht jemals gebraucht Hunger und Clemens. 5.

f

Kumimer auch garden Todt erliuenundaußgeſtanden ja nichtgehabt da dohan. 16.
ErſeinHaupt hin legte Matth. S. Luc.g. Dan.a12. wird

Der Antichriſt (als wieBeelzebub der Oberſte der Teuffel) ſich u�ber alles
auff dieſerWelt ——55—

ſo mit Macht Gewaltund Pracht herſchet u�ber alle ja Ko�nig undKeyſer Avent. im 8.
abſetzen tbut:Demweltlichen Wolluſt Pracht und. Herrligkeitnach Buchfol. gor.

Staphilusauff dieſerWelt ihme niemandzu vergleichen iſt. fol. 79.
B üij Chriſtus



Gegenſatz Chriſti und des Antichriſts Lehr.Matth. a6. i
Pabſt Clemes Chriſtus wahrerGottes Sohn gebot nicht fu�r ſich ſelbs
der ſechſte in ſondern ſagte: Meynſt du dafi ich nicht ko�nte meinen Baterbitten daß Er
ſeiner Bull.Avrent ub.s. mir zuſchickte mehr dann zwo�lff Legion Engel?
fol. 4o5. DerAntichriſt bittet nicht umb dieEngel imSimm l/ ſ d

e on ernSieidanl ai. gebeut denſelbigen fu�r ſich ſelbs daß ſie was er wil außrichten und voll�
fol 378Baleus lib., liehen ſollen.
fol. 328.
Johan. 19. Chriſtus der HErr trug ſein eigen Creutz/ als Er zur Mar�
Den Teuffel ker gefu�hretaufffeinen heiligen Ru�cken und Schultern.

erkent man an Der Antichriſt aber tra�gt zuSchmach und Spott unſers
Klawen und Erlo�ſers undHeylands dasCreutzChriſti auff ſeinen rererendoSchuhen
gFüſſen Den undPantoffeln.Antichriſt a�
beran dẽ ſchu— Chriſtus zum Exempel derLiebe wuſch ſeinen Jůngerndiehen undPan� Jfr.daß ſte untor einander guts thunund demu�tia jeyn ſollen.
totfeln.
Kohen. 13. DerAntichriſtals ein hoffa�rkitger Ceuffel ſchambrſich nichtSitagtn. Ko�nig undKeyſern ſeineFu�ſſe zu ku�ſſen fu�r dieNaſenzu halten wieauch
iſchẽ. eremo. gar mit Fu�ſfenzu treten. Jn maſſen KeyſtrFridtrichenBarbaroſſe vom
mnonial. Buch PabſtAlerandro dem Drittenwiederfahren iſt.
und Chronicã (Enderheiligen Fu�ſſe deß PabſtCeleſtmi der dem Ka�yſer Heinrich dem SechſtenCaritovis lib. dieKron mit den Fu�ſſen auffgeſetzti/ und mit dem Fu�ſſenwiederumb abgeſtoffen ſagend:
4. fol.z2o. Erhabe MachtKayſer ab und einzuſetzen. Aber warumb dasnicht? Hat Tamerla—

nes ein Tyrann Bajazetem in einem Vogelhaußherumb zufu�hren: Vnd wann er zu
Roß ſitzen wollen zum ſFußſchemel zumißbrauchen Macht gehabt? Warum wolt nicht

d Clemẽtiſſi- vielmehr(wie Pabſt Clemens der Fu�nffte denKonig inCreta undCypernFranciſeum
miClementes Dandalumbezwungen daß er auffdenHa�ndenund Knien mit einem Halßbaud auge—
Pabſt Clemẽs bunden inden Pabtutchen Saal herumb kriechen und neben audern Hunden/ unter dem
der4. hatCon� Tiſch ligenmü�fien) der jetzige HerrPibſt Paulus der tFu�nffte ſo u�ber die gantze Chri�
radinũi Ko�nig ſteunheit auch Obriſter General. Fu�rſt ſemnwil noch heutiges Taasnicht gleicheMacht
in Siciliẽent- haben die Venediger mit Fu�ſſen zutreten demTeuffel zuu�bergeben oder wie dieHun�
haupten laſſen de anzukupeln? Vndwere ihnenwol zurahtenſiedemu�htigen ſich baldund ſpieletendas
Wirauch Fri- miſerere menauffderCythern dann derPabſthat itzo eiingro�ſſere Macht und Gewalt
dericun Her- als der Armſelig uud einfa�ltige Apoſtel Petrus ſo kein paarSchuchgeſchweigen rohttzog in Oeſter- ſammete Pautofl zubezanlen gehabt: Vielwenigerein Kriegsheer zubeſtellenund auß�
reichBalxus zuhalten: Zu dem ſohat derPabſt viel ein gro�ſſern Nachtruet Wetrus betru�ge ſich allein
fol. 279. desWorts Gotes derPabſt aber gebraucht ſich deß blutigen Schwerts Neronis da�

mit er denApoſtel Paulum umb den Kopff ku�rtzer gemacht: So hat er auchzum Obri�
ſienbeſtelt Longinum mit dem langenSpieß ſo E hriſto dem HErrn dieSeiten aeo�ff-net: O ihr liebe Herrn Gentilome wiſt ihr nicht daß derPabſt denStrick daran ſich
Judas erhenckt und in S. PetersMu�nſter zuRom auff dem Altar SimonisundJu�
dæ als ein Heiligthumbzufinden herabnehmen unddie ungehorſamen gebunduen fu�r
die Spaniſche Jnquiſition ſtellen kan? Laſtes bey leibe nicht darzukom̃endaß dieJnqui�

ſit ion



D l CapVondem Antichriſt 1
ſition bey euch einkehre dannihr euch wann ihr noch ſowol mitWaſſer verſ)n J
dreyerley Meerumb euch hettet deß Fewers ſchwerlich erwehren und ſalvirenwu�rdet.
Aber weil das CreutzChriſtrauff des Pabſts Schun en unter der Taffel uebendeu Hun�
den vorliebnehmen muß wurumben wollet ihr nuht aueh neben andern Konigen Fü�r—
fien undHerrn/ euch an das Creutz Chriſtiankuppeln und demu�htigen laffen? Jhrwer—
det es ja nurht beſſer begern alsKayſer ſFFriderich der ſich fern ſauberluh mit Fuſſen tre�
tenlaſſen deſſen Erempel ihr ja billich folgen ſollet oder ihr konnet nicht die gnade Gottes
erlangenwer es glauben wil.)
mttnt t nttn tnttttnt ç nt

Chriſtus die ewige Weißheit ſagt In Sprichwo�rtern Sa�
lomonis am ð. Cap. Durch mich regiere.i dit Ko�nige und herſchen die Fu�r�
ſtenauch alle Regenten auff Erden: JtemDanielis am 2. Erſetzt Ko�nig
ab und ſetzt Ko�mgein.

Der Antichriſt ſo alleWeißheit in ſerinio pectoris zu haben
ru�hmtt ſugt Nein: Jchallein habe machtKeyſerund Ko�nigt ab�und einzu�

E ddernen ſo ihm helffen ſterckenMaoſim mitſetzen. Danielisam 12. r wirdemfrembden Gott dener erwehlet hatgroſſe Ehre thun ſie zuHtrren ma�
chen ubergroſſeGliter und ihnendasLand zuLohn außtheilen. Jtem Bel-
jarminus lib.5. vomPabſt Cap.7. ſagt DemPabſt zu Rom geho�rt es
zu uttheilnob ein Ko�nig ab odernicht gbgeſetzt werden ſoll. Beſihe hievon
mehrers dasg1 Blat Examinis.
o Ceoriſtus der SohnGottes Konig allerKonige HErr Maith.27.
Himmels undderErdentrug einDo�rnerne Kron.Der Antichriſt tra�gt von Gold und Edelgeſteinen ein dreyfa� gthenine
cheKron der urſachen halbendaß er imHimmel denEngeln auffder Welt ſemer Sum̃.

Avent. im 8.Ko�nig undKeyſern auchden Teuffeln in der Hell gebieten thut.
Buch am406

atn, —ν.Chriſtus JEſusheiletKrancke Krumme und Lameſ treibet Blat.
Matth. 8. 11.

dieTeuffel aus underwecket die Todten. ut. Marci.1.
Ê ÊÊ 644

leyMarterundPlage Krumme und Lame u�bergibt ſolche denTeuffeln
erwu�rget uudrichtet hin dit jenigen ſo ihme nicht gehorchen mit Srrick

eee(Welches auch alſo recht ſeynbeſta�ttigetderPabſtBonifacius deVitulinis, ſagend:
Wilin d P ltt niht gehorſahm iſt der ſoll getodtet werden)

11Janimptamit allerSanffumutſauff ſeint Achſel. Der



16 Gegenſatz Chriſtiund des Antichriſts Leben
DerAntichriſt ſo weder lehren noch predigen kan ſchindet

die armeScha�flein bißauffden Grat undverjagt ſie in die Wu�ſten in das
Elendundbxilum, oder friſt ſie als der rechte HelliſcheWolff mit Haut
undHar.

tνtttt t q òCesriſtus der HERRbittet fu�r ſeineFeinde auch die jeni�Luc.23. gen ſo Jhngemartert und geto�dtet haben.
Der Antichriſt verflucht und vermaledeyet alle die jenigen

ſo ihmenicht in allem Beyfall thun wann ſiegleich auffChriſtumgetaufft.
Die Juden ſo Chriſtumin ſeintr Herrligkeit ſcha�nden und ſchma�hen auch
die gantzeChriſtenheit in ihrem Gebet außgzurotten und zu vertilgen bitten
thun in ſeinenReichaller Ortengerngeduldet: Allein dieChriſten bey ihme
keine GnadtRuhe nochPlatz habenko�nnen.

eJuc. 1o. 22. Ceoriſtus der ewige SohnGOttes wie auch ſeineApoſtel
und Ju�nger gabenalles umbſonſt hatten weder Beutel Taſchen noch Schuh

Die gro�ſte Und muſten zuFueß von einemOrtzumandern fliehen undwandern.
Su�nde ini Der Antichriſt verkaufft Himmel und alles umbs Gelt

Pabſtumb iſt und iſt bey ihmekeine gro�ſſereSu�nde alsder kein Gelt hat ſeine Kiſten und
der kein Geld Ka�ſten vollSilber undGolts: La�ſt ſich auffden Ha�nden tragen damit erurꝓryſeine SamumeteSchuhundPantoffelnüchtan einenStein ſtoſſe.
BunTax. Coriſtus der hERR ſtritte wider den Teuffel PhariſeerMatth. a.
Johan. und Juden mitdemheiligen WortGottes.

Der Antichriſt ſtreitet mit blutigem Schwerd Strick und
Galgenauch Waſſer undFewer widerChriſtum in ſeinen Gliedern. Dar�
zu ihmedann ſeinenewgeborne Creaturen PhariſeerundApoſtel ſoer in
dieaantze Weltaußgeſandt die Jeſuwidertrewlich heiffenund rathen thun.Vide Balæum, (Welchesoffenbar und augenſcheinlich zuſehen iſt aus derSpaniſchengrewlichenund

Keyſer Fride- erſchrocklichen Jnquiſition und morderiſchemBlutbad zuPariß welches auch auffden
rich mit einen heutigenTag die blutige Rathſchla�g und Mordthatenallenthalben mannigfa�ltig bezeu�
Kuß erſtickt gen durch welche auchKonige hoch undniederStands ChriſtlichePerſonenzumTodtworden. Ko�- verdampt ja�mmerlich hingerichtet geſchlachtund gemetzget werden. Vnd noch u�ber dasnigHeinrich inTeutſchland auchzu beſchehen im Werckerſcheinet: Beſſenallen derTeuffel als einder z. inFrank Lu�gener und Morder von AnbeginVrſacher undAufa�nger: DerAntichriſt aber ſein
reuch iſt durch trewer Mittgehu�lff ein ernſtlicher Vollzieher Jnſtrumentund Executor iſt.Mau leſeeinMo�nch er. die Hiſtorien ſelbs undTeutſchland hu�te ſich und verware ſo wol aleEngeland vorebenſtochen. Dem dergieichen vorſtehenderGefa�hrligkeit ſo �ber ihren Hals zu kommenbedra�wet Aber
Keyſer Hem- es wirdalles verlacht und fu�rnichts geacht)
rich iſt in der ChriſtusOſtien vergeben worden. Der Autichriſt einMitgehu�lffundVicaridts Teuffels.
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Chriſtus hat außgetrieben dieKaufferund Verkauffer aus Lnc. amrq.

dem Tempel und geklagt daßderſelbezur Mo�rdergrubenworden ſeh.
Der Antichriſt gibt alles umb das Gelt feyl iſt der oberſte

KauffmannundPartitamacher Nimbt allein in derheiligen StadRom
von Cortiſanen und Freyhuren ja�hrlichen Zoll ſo er den Milchzinß neunt
viertzig tauſent Ducaten ein: AlſoderTempelGottesnicht allein einMo�r
dergruben ſondernoch darzu einHuren�Hauß worden iſt.
Vivere qui ſanctè cupitis diſcedite Romæ

Omnia cum liceant, non licet eſſe bonum.
JPudor in villas, ſi non patiuntur caſdem

Et villæ vomicas: Urbs eſt jam tota lupanar.
(Welches derPa�bſtiſchePoetMantuanus bezeuget alſo:

WereinChriſtlich Leben wil fahen an Ans mit der Zucht undErbarkeit
Derweich von Ron ſoweit er kan AuffsFeld und Gey: Romiſt bereit
Dann daſelbs iſt es alles frey Wordeneinoffen Huren Hauß
Thuewas du wiltnur nicht fromm ſey Daſelbs derTeuffel lebt unSauß.)

oò

Chriſtus und ſeineMutter die heilige Jungfraw Mariga
auch die Apoſtel haben denEheſtand weil ſieauffderHochzeit erſchienenals
einChriſtlichWerck mit ihrerGegenwart gezieret gebillicht und Wein
auff die Hochztit geſchenckt.

Der Antichriſt verbeutdie Ehe alseinen Fleiſchlichen Stand vent. ims.
darinnen man GOtt nicht dienenkan. Hieronymus in Daniel. ſagt11. Cap. Bucham a53
Er wird ſich fu�r keuſch außgeben daß erviel betriege welche er nicht mit und 345.blat.
Schrecken vermagwird er mit Geitz ihmuntertha�nig machen.

(O wieu�ber diemaſſen heilige Leute die Jeſuwider kommenwol anff kein eheliche
Hochzeit wieChriſtus und dieApoſtelMu�ſte auch anitzo die heiligeungfraun Marig
MNutterGottes/laug warten/daß ne derPabſtoder ein Cardinal Buchoff oder Prelat/
auff dieHochzeit lu�det: Weil ſie reverendo Hurengnug habenund wechſeln konnenſo
offt ſiewollen: Was fragt man auch nach dem geſchenckten Wein ſo hievor ſchlechts
Waſſer geweſt hatmandoch allda wol guten Malvaſyer Tſchernicol Leatica Vinum
deTuroAlacant undandere ſu�ſſeWem auch ſowas mangeln wolte ſomu�ſten ehe la�
chrymrChriſti herhalten und ſol ihnMalchus deß HohenprieſtersKellermeiſter noch

einmahl ſo lieb haben daß ihme dieAugenu�bergiengen Welches geſchicht wann dem

HErnnChriſto ſein Augapffel angetaſtet das iſt die arme Chriſten alsGlieder ſeines
Leibs/geplagt gemartertvonHaußund Hoffverjagt und ihr Armuhtgeraubt und ge—
nommen wird: Welches dengottloſen Verfolgernzwar allhie ein feiſte Prebend und
Ku�hlung hingegen aber zu ewigerQual Marterund Pein kra�fftige Fewerflammen
abgebenwird.)

C Chriſtus



18 Gegenſatz Chriſti und desAntichriſts Lehr.
Luc. 1o. ChriſtusderErr hat kein Speiſe verbotten ſondern alles
Coloſſ.�. demMenſchen mit Danctk zu genieſſenerſchaffen und zugelaſſen. Waszum
1. Cor.xro. Munde eingehet das verunreiniget den Menſchen nichtMatth 15 Laſet

euch niemand Gewiſſen machen u�ber Speiſe oder Tranck: Eſſet was euch
wird flrgetragen.
(Wie dann auchHausDietenberger der die Pa�bſtiſche Bibel verteau�tſchet in ſeiner
Gloßu�ber das 14. Cap. zun Romern ſelbſt dffentlich bekennt: Es ſey GOmwenig dar—
an gelegen man effe Fleiſch oder Fiſch. (Nota) Jſt es nicht wider GOtt? ſowird es auchnubt wider ſeineKirche ſeyn. Jſt aber Fleiſch eſſen wider einKirche ſo iſt es em gewiſ—
ſes Merckzeichendaß dieſelbe nicht Gottes Kirche iſt. Dannwasvor GOtr nicht Su�u�
de iſt/ kan auch bey ſemer Kirchennicht Su�nde feyn.)

DerAntichriſtverbeut zu gewiſſer Zeit als Faſten Quatem—
berFreytag undandern Ta�gen braten undgeſotten Fleiſch bey dem Bann

AlswieSi� Leib und Lebens Straffe.
(Eshabe dann einer denheiligen LiceutzoderVicentz mit Geld beſtochenundgewun�

giſm. Ko�nigin nen: das iſtWaun mannur Geld gibt ſo mag einer zuwas Zeit auch ſo offt ihn gelu�ſt
Poln mit 2. Fleiſcheſſen auch thun was erwil. Jtem WerGeld auff Rom bringt /ſer kan erlan�Schweſtern. agen daß ein nachGottesOrdnung geſtiffte Ehe wiederumb geſcheiden undzertrennt
Letzlich wird hingegenderley Perſonen ſo dem Gebluü�t nach wider VernunfftNatur gottlich und
dieFrauMutweltlich Geſatt ſich mit emander vermiſchen alsBlutſcha�nder zuſammen halten ver—
terJefabel her knüpfft und verkuppelt ſeyn: Ja wieTezel deß Pabſts Legat mit demAblaßkram vor
halten. Slei- derZeit(welches ſchr�cklich zuhdren)unver ſchampt außgeben du�rffen wann emermit der
danusfol.rr4 heiligen Maria MutterGottes Vnzucht und Hureren getrieben auch dieſelbe ge—
Beſihe taxam ſchwa�ngert hette ihme ſolches verziehen: Ja umbGeld ku�nfftige Su�nden ſo einer noch
peœnitent iariã willens zu thun hette vergeben und narbgelaſſen werden mo�gen. Das laß mir einer einen

frommenuud a��tigen auch allerheilignten Pabſt und Antichriſt ſeyn ſo daßſenige wasTatſiedr fu�rGOtt ein Grewel unrecht und verboten umb das Geld zulaffenundrecht ſprechen
Jee,
Vrieffe.

gut zu nichte und unrecht machen darff Darausdann em vernu�nfftig und gottſeliger
Chriſtenmenſch leichtlich ſchlieſſenund urtheilenkanwer undwelcher fu�r denrechtenAn�
tichriſt den Menſchen derSu�ndenund KinddeßVerderbens ſo ſichChriſto dem Herrn
widerſetzt erkennt judicirt undgehaltenauch als der Teuffel ſelbſt geflohenwerden ſol.)

Epheſ. am4. Chriſtusderwahre Held des Lebensund Him̃liſche Sicegs�
fu�rſt iſt auffgefahren u�ber alle Himmel ſitzet zur rechten HandGOttes von

J dannen erkommen wirdzu richten u�ber Lebendigeund die Todten.

Untergang des Yntichriſts.1*
Der groſſeDrach diealteSchlang der Teufel undAntichriſt

Apocal x2. als Lugener und Mo�rder vonAnbegin ſtyn aus demHimmel geſtu�rtzt mu�ſ�

J

J

49 Jehan.2r. ſen ſampt allem ihren Anhang undVermaledeyten des ſtrengen Gerichts
und
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und erſchro�cklichen Urtheil GOttes am Jungſten Tag mut zittern und za—
gengewa�rtig ſeyn

Chriſtus der HErr wud ſampt ſemeni hinmiiſchen Vater Offenbarung
undheiligen Geiſt auch allen Außerwehltenund Engeln Gottes regieren und Johau. 23.
herrſchen in ewigerGloriFrewd undHerrligkeit ſo ninimermehrkeinEnde
haben wird: Dahin unsGott allerGnaden und Barmhrrtiigkeitdurch das
Verdienſt ſeines eingebornen Sohns unſersErlo�ſers undSeligmachersJE�
ſu Chriſti und des heiligenGeiſtes Erleuchtungbarmhertziglich helffen ſol�
cher ewigenunaußſprechlichenFrewdeundWonnegna�diglich wu�rdigen und
theilhafftig machen wolle Amen.

Der Teufel Sathanas und Antichriſt hingegen werdenin Matth. e5.
denAbgrund ſfewrigen Pful ewigesVerdamnuß undhelliſches Fewer ſo Offenbarunz
ihnen ſampt allen ihrenEngeln und Vermaledeytenzubereitet inewiger Johan.26.
unausſprechlicherOualMarter und Plag ſo nimmermehrkein Endehaben
wird geſtu�rtzt gea�ngſtiget und gemartert hiemit des Grewels der Ver�
wu�ſtungauchimmerwerenden verfolgensmordensundwu�rgensder armen
Chriſtenheit dermaueins einEnde gemacht das allgemein gerechte Urtheil
Gottesſainpt allenGra�bern der Erdenero�ffnetdieUnſchu�ldigenerldſet und
erlediget HingegendieGottloſen ihrt ewigeBerdamnuß anho�ren und auff

ihrenKopffenpfahen werden: Komdu HErr Chriſte komm undvtrzeuch
nicht Jakomm bald underlo�ſe deinelendarin und verachtes Ha�ufflein aus
allem Jammer Angſt undNothdu treuer GOtt Amen Amen Amen.
Nun rathet zu ihrJeſuwider zuCalacut newen Jnſeln oder Jndien da�

ſelbs ihr des Teuffels liebeSo�hne ſeyd und offentlichgenennet werdet Du Der Clo�ſel
la�cherliche Hilari oderHilling Meiſter Conrad Endres ſonſt Better oder were gerne dee

Pabſts Eſet/Fretter genaut zuRegenſpurg ſo dem Luthero ſeine Schrifften verfa�lſchet: das iſt/ Cardi—
Esgild ein GewettClo�ſel umb deinenEſel: Bedenckdich recht JodelEche� nal oder Cardi
rerBader Peteroder Bau�rtel Echerer zu Lintz ProcaucellariHunger un� narr tra�ger.

Wa—xrGretſch.verſcha�mpter Lu�generGra�tſcher und D. Tanner mitdeinemdreyzehenden ſchreibet oder
Artickel des Glaubens dem Hundsſchwantz und alle Eſauiten zu Prag redt iſt ſo vielf
Wien und Gra�tz zu JngelſtadtDillingenauch Mu�nchenwer undwelcher als wann ein
der Antichriſt ſey? Wolt ihr nicht zugeben daß esder Pabſt zu Ronn ſey ſo Schera redt

welchs diezeiget mir einen andern Einmal iſt der Antichriſt vorla�ngſt in der Welt Buchſtabẽ ſei�
oder iſt ewer Bibel falſch undmu�ſſen beyde Apoſtel Paul. in der 2.Theſſ. 2. nesNahmensdauaßß ſichdieBoßheitdes Antichriſts ſchon zu ſeinerZeit gereget habe uñ derH. alſo bedeuten/

und mit ſichJZohan. in ſeinerEpiſt. am 2.und 4.cap. unrecht ſchreiben daer ſagt: Er der ormgen.
C ij Auntichrift
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20 Gegenſatz Chriſti unddes Antichriſts Leben.
Anticbriſt ſey voretlich hundert Jahren inder Weltgeweſt Welches auch
Cyprianus beſta�ttiget. Jhr ſolt wiſſen/und für gewiß halten daß der Tag
derVerfolgung angefangenhab und uns u�ber den Hals kommen ſey und
dasEnd derWelt und derAntichriſt ſich herzu genahet haben. JtemGre�
gorius Magnus ſagt: Der Ko�nig derHoffart (derAntichriſt) iſt nahe fu�r
der Thu�r und daß nicht wol zu ſagen ſtehet ſo wird ihm ein Heerzugeru�ſt
von Prieſtern danu ſie dienendem der ſich u�ber alles erhebt welchedarzu
verorduttdafi ſie ſollenFu�hrer ſeyn zurDemuth. Jtem Bernhardus u�ber
den gr. Pſalm im 4. Buch anEugeniumdra�wet mit dieſen Worten:Wer�
den die Mißbra�uch im Pabſthumb nicht abgeſtellt ſo werde er ſelbs und
ku�nfftigePoſteritet den Pabſt fu�rden Antichriſt undRomfu�r das rechte
Babpylon zu haltengedrungen.
Summia Summarumwer nicht gar ſtock blindvon ſeinen fu�nff Siunen

kommen oder in kra�fftige Jrthninb verſtu�rtztwordenmuß bekennendaßder
AbfallvomGlauben der Apoſtoliſchen Chriſtlichen warenKirchen vorla�ngſt
beſchehen mit demRo�miſchen Reichalſo beſchaffen daß es ſichgleich neiget
durch denAntichriſtund ſeinenHauffen ihmenicht allein der Sitz undGe—
walt zu Rom untergangen ſondernauch der Scepter und Schwert alſo ge�
nomimnendaß esdem beſchornenHauffendas lmperiumlaſſen ſelbs in ihrt
verfluchte und vermaledeyte Ha�nde ſehen muß: Dannſie die Antichriſtiſche
Rottgleich wider ihren Willenbekennen thut dasho�chſte Haupteines und
anders in ſeinen eigenenErbla�ndern zu diſponiren nichtmehr macht ſondern
dem Pabſtalsſeinem Oberherrn gebu�renund zuſtehen thue.
Oihr Elterndie ihrewereKinder lieb habtund mitTreuenmeinet thut

ewere Augen auff werdet nicht Seelen-Mo�rder an ewerem Fleiſch und
Blut ermahnetund warnet euch ſelbs und ewre Nachkommen Weil der
Antichriſt guugſam offenbahret der groſſeTag desHERRM und letzte
Gerichtvor der Thu�rdaß ihr (wo ihr anderſt derWarheit glaubtnicht Luſt
habt zurUngerechtigkeit in kra�fftige Jrrthumverſtu�rtzt oder garverlohren
ſeyd) vondem Grewelaußgehet und nicht theilhafftig werdet derSu�nden
und Plagen ſoder groſſen Babylon zubereitet von nunan biß in Ewigkeit.
Da�rfu�r uns GOTT der Allmu�chtige durch unſernHeyland und Seelig
macher JEſum Chriſtum und dieGnade des heiligen Geiſtes gna�diglich
behu�ten wolle Amen.

J

Das
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Das ander Eapitel nn t

ZJom Sott Maoſim.
ER Gott Maoſiüm iſt anders nichts dann die

rsPa�bſtiſche Meſſz davon der Prophet Daniel am 12. Cap. ſagt
/Gaßder Antichriſt denſelben Gott ehren werde mitGold Silber

als den ho�chſten Grewel daraufalle andereMißbru�ucheAbgo�tterey und Aber�
glauben als FegfewerAblaßkram Anruffen derHeiligen und Anbetung
derſelben Heiligthumb Bigilien Wallfahrt und alle andere Kirchen—
gepra�ng fundirtund gerichtet/ ſta�rcken und erhalten werden helffen daß er
ſiezu groſſen Herren machenund ihnen dasLaud zu Lohn außtheilen wolle.

Und ſeyn erſtlich diearmſelige verfu�hrte Leute dahin gebracht undberedt
worden welcher ein Reyſevor ihm hatte zuvor tinMeſſz leſen lieſſe (davon
er aber allzeit ein Thaler mehroder weniger geben muß) daß ihme deſſelbi—
genTages keinUngluck oderUnfall begegnen oder zuſteheuko�ndte.

Zum andern Wann ein ſchwangere Fraw ihrer Gebuhrt nahet und
zuvor eine Meſſz ho�ret ſo glaubet man daß ſte deſto leichter genu�ſen und
erlediget werde.

Zum dritten Wann ein Menſch to�dlich kranck weder zumLeben noch
Todt gena�ſen ko�nneaber eine Meſſz fu�r ihn gehaltendaß ihmealsdaun ent�
wederzurGeſundheit oderaber zu einem gelinden und ſeligenTode geholf�
fen werde.

Zum vierdten Wann einemAbgeſtorbenen einRequiem, Seelmeß
Bigili: Jtemder ErſteSiebende und Dreyſſigſte gehaltenvermeinen ſie
daß ſeinSeel deß in der Meſſe geopfferten Weins und Brots inder Qual
nicht allein genieſſe ſonderndeſto eheausdem Fegfewer erlediget werde.

(Achmeineaber ſolcher Wein ſchmecke denMeßpfaffenund ſeiner Seele das iſt der
Ko�chin ſeiner Beyſchla�fferin ambeſten demAbgeſtorbenen weniger als nichts davon
zutheilwerde oder genieſſen thue.)

Zum fu�nfften Wannein Pandit (wie ſolches in Welſchland garge�
mein undonenbar) aus eines andern Begeren gegen Verheiſſung gewiſſer
Summa Geldseinenandern umbbringet der Wro�rder unib theils ſelbigen
Blutgelts einMeſſz halten la�ſt der iſt vomTodtſchlagbey denMeſſz�pfaffen
richtig abſolvirtund als ein guter Chriſt ledigund mu�ſſig geacht.

C iij Zum
J
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eingeſetzt beichtet zu Eingangder Meffz jeglicher Meſſz-Pfaff ſtine Su�nde
nicht allein GVtt ſondern auchMariæ S. Michael Johanni dem Ta�uffer/
den Apoſteln und allen Heiligen: da doch die verſtorbenen Heiligen keine
Su�ndevergeben ko�nnen. Daß alſo zuwider des außdru�cklichenWort GOt�
tes (wie Vavid im51. Pſalmſagt: O HErr erbarm dich mein nachdeiner
groſſen Gu�te dann dirallein hab ich geſundiget.) Diß der erſte grobe Jrre
thumb iſt.
Nach ſolcher Beichtmacht er ein Creutzauffden Altar und ſpricht nach�

folgende Wort: Wirbittendich O HErr durchdas Verdienſtdeiner Hei.
ligen derer Heiligthumb hie zugegen ſindund aller deinerHeiligen auffdaß
du dich wirdigeſt außzutilgen alle meineSu�nde. Dardurch dasVerdienſt
unſers einigen Mittlersund ErldſersChriſti beyſeits geſetzt verla�ſtert und zu 2
nichtgemacht Abermal ein ſchrecklicher Jrrthumballda begangenwird�
Ferner beredet derMeßpfaff ſich ſelbs und andere Leutedaß er durch das

ESprechen etlicherWort denLeib und dasBlutChriſti alſo machen könnt
als obdas Brod in den Leib undder Wein in dasBlut verwandelt weder
Subſtantz des Botsnoch Weinweiter nicht mehr verhanden ſey: Welches
allerdings wider Pauli Wort ſtreitet da er ſagt Das Brot das wir bre� 2.Cor. 10.
chen iſt das nicht dieGemeinſchafft Chriſti? Und dergeſegnete Kelch den am Bu�chlein
wir ſegnen iſt der nicht dieGemeinſchafftdes Bluts Chriſti? Sichhiedurch Zrella Cleri-
ein Meßpfaff zu einem Scho�pffer des Scho�pffersauffwerffen und u�berheben corũ, nennen
darff: Welchem Grewel keinChriſt mitgutemGewiſſen beywohnen oder ſich die Meß—

pfaffenſich theilhafftig machen kan.
Scho�pffer desFolgends fa�hrt derMeßpfaffweiter euſpricht: Nimm auffheiligerBa� Schopfrers.

terallma�chtiger ewiger GOtt dieſe unbefleckteHoſtien welche ich deinun�
wirdigerDiener dir meinem lebendigen wahrenOOtt auffopffere fu�r alle
meine Su�ude und Miſſethatenauch fu�raller UmbftehenderSu�nde Ja fu�r
allergla�ubigenChriſtenTodtenuũLebendigendz mirund ihnengereiche zum
Heyl in das ewige Leben.Welcheszwar ein Gebet ſcheinetabervielmehr eine
groſſe Gottsla�ſterung iſt indem derPeßpfaff fu�r Chriſtum bitten und ſich
zum Fu�rſprecher oder Mittlermachendarff: da dochChriſtue der HErrunſer
einiger Mittler undFu�rſprecher zwiſchenGOtt und den Menſchen ſich ſelbs gebr. g und
einmal amStammen dis Creutzes fůrunſereund dergantzen WeltSu�nde ro.
auffgeoffert nicht wiedergecreutziget oderauffgeopffert werden ſoll. Jtem
Ein jeglisber Prieſter iſt eingeſttzt daß er alleTageGottesdienſtpflege und
offtmals einerleyOpffer thuewelche nimmermehr ko�nnen dieSu�nde abneh�

men:



24 Geucnſutz Chriſti unddesAntichriſts Lehr.
rr

rmen: Dieſer aber da er hat einOpffer fu�r dieSu�nde geopffert das twiglich
gilt ſitzt ernun zurRechtenGOttes 2c. Dann mit einem Opffer hater in

Fu�r die Pan-Ewigkeitvollendet diegeheiliget werden�c. Woderſelben Bergebungiſt
diten und alle da iſt nichtmehr Opffer fu�r die Su�nde: Dann ſo wir muthwillig ſu�ndigenggeZur nach dem wirdieErka�ntnuß derWarheit empfangen habtn wir fu�rder kein
der. ander Opffermehr fu�r die Su�ude.

5. Wann esnunzum Canon kompt ſobitt der Meß�pfaffabermul daßnem�
lichGott dieſe Opffer (weiches doch ſein Sohnſeyn ſoll) wolle heiligen ſege�
nen und ihmeangenehm ſeyn lafſen: da dochChriſtus der HErr dieander
Perſon in dver GottheitvonEwigkeit heilig iſt ja der Allerheiligeſt ſo all an�

voh.z. Luc.r. dere.h. undſſelig machen thut. Und weil er hievor die H.gebenedeyte und ſegne�Znatth. 3. 17. teFrucht ja ſeinem him̃liſchen Vater alſo lieb und angenehm iſtan dem er all
Marc.9. ſein Wollgefallen hab ſo bedarff er keines MenſchenFu�rbitt: welches nicht
Luc. g.
2. Petr. r. allein zu ho�rengeſchweigen zu ſagen ſchro�cklich iſt.

6. Weiter imgroſſen Canone ſtehen auch dieſe Wort: Wir bitten dich de—
mu�tiglich allma�chtigerGott daß du verſchaffeſt daßdieſegetragen werden
(verſtehe dieſeOpffer) durchdie Hand deiner Engelauffdeinen hohen Altar
fu�rdas Angeſichtdeinergo�ttlichenMajeſt. Welches abermalwider Gottes
Wortiſtund die Allma�chtigkeit des HErrnChriſti verla�ugnen heiſt. Dann

Act.x. Chriſtus ſozur rechten HandGottes ſitzt iſt aus eygenen Kra�fften gen Him�
Epheſ.a. mmel gefahren alſo daßEr keines EngelsHu�lff darzu bedurfftig iſt: JmHebr. 4.
Pſalin.ss. Abendmalwo esnach ſeinem Wort undBefelch gehalten wird nichtweni�

ger gegenwa�rtig ſeyn kan.
7. Oeb nun wol der Meſſzpfaffaugenſcheinlich ſiehet daß all ſein beten und

gauckelnvergebens die Hoſtiaunvera�ndertundunauffgefu�hret ihme in ſeinen
Ha�nden verbleibet: ſo iſt er doch alſo vermeſſenweil kein Engel ſolches abho�
len und inHimmel fu�hrenwil daß er ſelbs Engel ſeyn wil ſolches ſo hoch
erkan emporhebt (es ſey Gott lieb oder leyd) aus dem ſtu�cklein Brod einen
Gott und aus dem Wein das BlutChriſti vaſſelbige durch dieumbſtehende
einfa�ltige Leute als wann esGOtt ſelbswere kniendangebetet haben wil:
Welches dann abermalein groſſe Abgo�tterey damaneiner Creatur dieEhre
ſo allein GOttgebu�retanthunund zulegen thut. DerHErr Chriſtusvaß
manſeinen LeibimSacrament eſſenund ſein Blut trincken geboren: Aber
dieHoſtien fu�r ſich ſelbsoder inder Monſtrannen vielweniger einenBau�
ren welcherdieſelbige genoſſenanzubeten nicht vefohlen hat.

8. Zurmachten und letzten Nach beſchehenerConſecrierung brichkderMeß�
pfaff
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pfaffdieHoſtien ſo er kein Brod mehr ſeyn ſondern indasFleiſchChriſti ver. NOTA:
wandeltglaubet in z.Theil wirfft eins indenKelch: welchesdannChri� Pabſt Juliut
ſtunmvon newen creutzigen heiſt. DieJuden damit die Schrifft erfu�llet rghatn
wu�rde Exodiam 12. haben Jhme kein Beinzerbrochen. Alda die Papiſten de conſecrat.
agbermahls wider dasaußdru�cklicheWortGottes irren undan ſeinem Leib diſt. 2. c. cum
gro�blichwu�ten nnd Handanlegen thun. omnecrimen.

Dieweil dann die Papiſtiſche Meſſz voller GrewelundAbgdtterey mit ittatenn
nichten vonChriſtodem HErrnn oder ſeinen Apoſteln ſonderndurch nachfol� man das Brot
gende Pa�bſte: von Pontiano dasConfiteor nach ChriſtiGeburt im 235. und den Wein
Jahr: VonCorleſtino das Introitum, Anno 428. VonGelaſio dem Er� urrermeſnen
ſten anno 490.der Canon: DurchDamaſumdas Alleluja: Von Gregorioſol weileswi�
demerſten dzGradual und Offertorium: VonSymmacho dasEt in terra: der dieEinſa�
Und durchLeonem das lte, mifſaeſt, erdacht: Auch u�berdas nachſolgende bung Chriſti
Jrrthumben derVerwandlungAuffopffer undAnruffungderHeiligenauch ngg
AnbetungdesOblats und Kelchserdicht worden ſeynd: Sonderlich mit denen der Biſſen ein�
abgo�ttiſchenGebeten des HErrn ChriſtiPerſonBerdienſt undAllma�chtig� gedaucht wor�
teitgrewlich verſchimpfft undvernichtet: Hiugegen der Heiligen Anruffung Jugt
auch Anbetungder Heiligthnmb ſtatuirt DasFegfewerAblaß Wallfart tauchung ihrẽ
beſta�ttiget und auffgerichtet: Fu�rnemlich aber das AbendmalCHriſti auff urſprung hat.
dreyerleyWeiſe als neilich mitBerwandlung des Brodsund WeinsAn� loañes Bem
betung derſelbenauchErtichtungeinerley Geſtalt verfa�lſchtwird? Aubanus, lib.t

de moribusSowollen demnach alle und jede Chriſten denen ihreSeelenSeligkeit gentiũ, ca. 12.
zeitliche und ewigeWolfart angelegen trewlich gewarnetund vermahnet
ſeyn daß ſie ſich vordieſen Grewel hu�ten undaußgehendamit ſie nicht theil. Offenbarung
hafftig werdenderSünden undPlagenſo dergroſſen Babtlmit ihrem Gott Johan. 12.
Maoſim zu bereitet. Darfu�runs GOtt derAllma�chtige gna�diglich behu�ten
und erhalten wolle Amen.

Das dritte Capitel
Von der Kirchen GOttes.
JE papiſten lehren die KircheGOttes ſey eine Antichriſt.
aesSchar derGla�ubigen ſo in der Religion einhelligdenRo�miſchenJStPabſt als Chriſti Statthalter fu�r das ſichtbahrliche Haupt er�

Die Jeſuwider ſetzen in ihrennCatechiſino: EinCatholiſcherChriſt iſt
D welcher
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welcber nachdemer getaufft durchausglaubt und bekent was dieRo�miſche
Catholiſche Kircheglaubet undbekent es ſey eben inderBibelgeſchriebenoder
nicht. Iidem fol.a40. Und imCatechiſmo Caniſtj am 153. und 156. blat
ſtehet: Die Ro�miſche KirchehatMacht etwas ſo in heiliger Schrifft lau�
ter begriffen zua�ndern Alſo auch gleicheMacht was andersanzuſtellen:
Derowegtennicht weniger ihr als dem außdru�cklichen WortGottesdie Au�
thoritetund Anſehenzuzueignen iſt.
Die Papiſten ſetzen daß dreygewiſſe Zeichen ſeynder Kirchen. Erſtlich

die Einhelligkert in der Lehr und a�uſſerlichenGottesdienſt. 2. Die ordentliche
Succeſſion derBiſchoffe. 3. Und dasderPabſt fu�rdas Haupterkennet wer�
de. Soto von der Kirchen amoor. Blat.
Wie der Himmel durch dieSonne erktnnt werde: alſowerde auchdie

Kircheerkennt durch dasgewiſſeZeichen desRo�miſchen Stuls. Lindanus im
4. Bucham 83.Cap. Jtem die Ro�miſche Kirche ſey ein Mutter desGlau�
benseine Meiſterin undFraw allerKirchen. Dasgeiſtliche Recht im 21. 22.
Jtein Die Kircht Goties ko�nne nicht beſtehenes ſey daundaß einerden ober�
ſtenGewalt habe. Jtem Das Heyl derKirchen beſtehe auffderWirdigkeitOſtus. desoberſtenBiſchoffs oder Hirten. Stanislaus Oſius vomWortGottes.
JteinDasAnſehender Kirchen ſey gro�ſſer dannder htiligen Schrifft: Der�

Oſius. wiegen ſey der Kirchenmehrers dannder heiligen Schrifft zuglauben. Oſtus
am 15. Cap. Jtemdie Kirche ko�nne imGlauben nicht irren habe auch nie�
mals geirretdann ſiewirde allzeit vom H.Geiſt regieret. Jtemdie Kirche
Chriſti ſeyeine BVerſam̃lungder Menſchen welchenicht weniger alsdieGe�
meine ihrenOberkeiten ihrem oberſten Biſchoff zu gehorſamenverbunden ſey.
Jtem Die jenigen ſeyen nicht dieKircheoder einTheilderſelben welchedenSote. Ro�miſchen Papſt micht fu�r ihr Ober· Haubt trkennen. Sotoam 137. Blat.
Jtem DieKirche habeMachtdesHErrn CHriſtiSacramentazu a�ndern.TrientiſchCocilium Seſſion. 5. am 2.Cap. Jtem Die Kirche Chriſti ſey
auffden ſichtbarlichen Felſen nemlichPetrum und ſeinenNachko�mmling

Ofius. erbawetund gegru�ndet. Oſiusam 26. Cap.

Chriſtus. Darvwider iſt Chriſtus und dieApoſtel.
Die Kirche GOttes indieſem Leben iſt ein ſichtbarliches Hua�uffleinder

Gla�ubigen ſo die unverfa�lſchte Lehr desEvangelij und den rechtenGe�
brauchder heiligen Sacramentenhaben inwelcherChriſtus (gls das Haupt

der
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derKirchen) kra�fftig durch dasWortund heiligenGeiſt viel zumewigen
Leben vernewert: unter welchen auchBo�ſe ſogleichwol dem Wort beyfa�l�
lig erfunden werden.

ChHriſtus verneint.
Die Chriſtliche undwahre Catholiſche Kirche hat nichtMachtin heili.

ger Schrifft was zu a�ndern oder ichtesNewes einzufu�hren ſozur So�
ligkeit von no�hten iſt.

Rechte Benn�Zeichen der wahren Kirchen
ſind Drey:

Gottesunfehlbares Wortſampt deſſelbigen rechtenVerſtandt. t.
Derrechte Gebrauch derheiligen Saerament. 2.
Der wahreGottesdienſt undGehorſam des gantzenPredigampto. z.

Zeugen ſeyn:
Paulus zun Epheſern am 2.

Eo ſtyd nun nicht mehrGa�ſte undFrembdlinge ſondernBu�rger mit
den Heiligen und Gottes Zaußgenoſſen erbawet auff den Grund der Apoſtel

undPropheten daJEſusChriſtus der Eckſtein iſt.
Jtem 1. zun Cor. am. 3. Cap.

Kein andererGrundkan gelegt werbenauſſerdem dergelegt iſt welcher

iſt JESUS C.Hriſtus.Jtem zun Epheſern am 1. Cap.
Gottder Bater hat ſeinenSohnJEſumChriſtuigeſeht zum Haupt

derGemeineuber alles welcheda iſt ſein Leib nemblich die Fu�lle dis deral�
les inallen erfu�llet.

Matth. am 16. Cap. Matth.
Du biſt Petrus und auffdieſen Felſen wil ich meineKirchen bawen

und diePforteu ec.
Paulus zun Coloſſ. am 1. Paulus.

Die Kirche iſt der Leib Chriſti welcher ich einDienerworden bin.
Jtem zun Epheſ.am 5.

Der Manniſt desWeibesHaupt gleich wieauch Chriſtus dasHaupt
iſt der Gemeine und Er iſt ſeines Leibes Heyland.

D ij Zeugen

Paulus.
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Auguſtinus A Zeugen auch die Alt�Ba�ter
Juguſtinus in derSermon von der Zeit oo.

Wir ſind die heilige Kirche. Aber ich ſage nicht alfoWir als ich
meinte wir diehie ſinddie ihr mich jetzt ho�ret ſondern wie viel unſerChriſt�
gla�ubigen hie in dieſerGemeine das iſt indieſer Stadt wie viel in dieſem

Auguſtinus. aud ſindwie viel ihr u�ber Meerwieviel ihr in der gantzenWelt ſind.
Jtemin der Sermon von Heiligen.

DieCatholiſche MutterKirche ſo weit undbreitdurchdie gantzt Welt
zerſtrewet unterwieſen inChriſto JEſu ihrem Haupt ſelberhatgelehrnt die
Scbhmach desCreutzes unddenTod nicht zu fu�rchtenund iſt je la�uger jtmehr

unn
Damaſcenus. geſta�tckt worden nichtmit Widerſtrebenſondern mitDulden und Leyden.

Damaſtcenus 3. Sent. Cap. 33.DasEvangelium ſo durch diegantzeWeltgeprediget hat dieWiderfa�
cher nicht mitGeſchu�tz undWaffen u�berwunden ſondern ihrer wenig bloſ—

J ſer armer ungelehrter geſchlagener und erto�dter Leute habendie Weiſen
Iuit, u�berwunden.
L Lyra
9 Cyrain Matthæum am 16. Cap.

wi
dän Dieweil viel Fu�rſten und Pa�bſte auchandere geringers Stands erfun�

P
den worden ſo vom Glauben abgefallen Darumb beſtehet die Kirche in

I denen Perſonen inwelchen da iſt ein wahresErka�ntniß undBeku�ntniß des
n Glaubens undderWarheit.

Auguſtinus.

ſt.
Auguſtinus ſagt:

n
Wann ein wahre Kircheiſt ſo iſt esdie ſoBerfolgung leidet Nicht die

N.B. wevelche verfolget.

J

Chryſoſt. Johan. Chryſoſt. u�berdenMatth. am 7. Cap.
Wann du ſtheſt ein Chriſten Menſchenſo betrachte bald waun ſein Be�

ka�ntnuß mitder Schrifft u�berein ſtimmet ſo iſt erein warer Chriſt: Wann
J Auguſtinus. er abernicht jſt wieChriſtusgeboten hat ſo iſt er ein falſcher Chriſt.
J Auguſtinus in der 1606.Epiſtel.

Jn derSchrifft habenwirChriſtum erkennen lernen in derSchrifft ha�
ben wirdie Kirchegelernet. Dieſe Schriffthaben wir zugleich gemein

urmlb behaltenwir danunicht darinnen beydeChriſtum

ĩJ D Jtem /Von der Einigkeit derKirchen Tom.7.
J ie rage iſt Wo die Kirche ſey? Was ſollenwir dannthun? Sollen

wir
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wir ſie in unſern Worten ſu�chen? Oder in denWorten ihres Haupts dts
HErr�n JEſuChriſti? Wir ſollen ſie nemlich lieber indes Wortenſuchen
welcher die Warheit iſt und ſeinen Leib am beſten kennt. Dann der HEr�r�
kennet die ſeinen.

Auguſtinus am ſelben Ort am z.Cap.
Jch wil nicht die heilige Kirche mit Menſchen Lehr ſondern mit heiliger

gottlicher Schrifft zeigen. Augsuſtinus
Augnuſtinus u�berMatth. 31. Sermon.

u�ber JohantmAuffdieſen Felſen welchendu erkant haſt ſprechent. Du biſt CHriſtus am 124. und
der Sohn des lebendigen GOttes: wil ich meine Kirche bawendas jſtauff 19. Tract.
mith ſelber denSohn des lebendigen GOttes wil ichmeineKirche bawen.
Jch wil dichauffmich nicht mich auffdichbawen.

Hilarius.HBilarius von derOreyfaltigkeit 2.Buch.
Der einige unbeweglicheGrund iſt dieſer Diß iſt der einige ſelige Felß

des Glaubens welchen Petrus mit dem Mund bekannt hat: Du biſt der
Sohn des lebendigen GOttes.

Idem lib.s. Und Chryſoſt. im 26. Buch. Chryſoſ.
Auff dieſen Felſen nicht auffPetrum hater geſaat: dann er hat ſeine

Kirche nicht auff einenMenſchen ſondern auff denGlauben Petri geba�
wet. Waswar es fu�r ein Glaub? Dubiſt Chriſtus der Sohn des leben�
digenGOttes.

Ambroſius.Ambroſ. von desGErmSacram. am 8. Cap.
Der Glaub iſt der Kirchen Grund: dannes iſt nichtvom Fleiſch Petri

ſondern vom Glaubengeredt weil die Pforten des Tods nicht ſollen u�ber�
wa�ltigen Aber dieBeka�ntnußu�berwindet dieHellt.

Rupertus im 2. Buch in Joh. Cap. 1 Rupertus.
Auff den Felſenwelcher iſtChriſtus wirddieKirche erbawet: undwird

Petrus fein vom betra, demFelſen ſelbergenenntdadurch bedeutet iſt daß
alledieauff denGrundwelcher iſt Chriſtusgebawetwerden miteinem ne�
wen Nahmen welchen desHErrn Mund genennet hat zu nennen ſeyen
nemlich ChriſtenvonChriſto.

Thomas.Thomas part.z. quæſt.6.
Weiil die Kirche gegru�ndet iſt auff denGlauben unddie Sacramenta

darumb gebu�ret es denDienern derKirchenneweArtickel desGlaubens auff�
D iij bringen



1 Êrrryert Corniivjeſat ijt.(Ey Thomawasdenckeft duhie? Biſtu auch wider denPabſt? SoliChriſto allein
Chriſto. SollderPabſtnichts von der Vollmacht haben?)

Auguſtinus. Auguſt. im 124. Tractat in Johannem.
Alszu ihmgeſagtworden: Jch wil dir deßHimmelreichs Schlu�ſſel ge�

ben/ic. bedeut diegantze Kirche welche indieſer Welt mit mancherley An�
foritruna aſeν i

Jtemin derzo. Epiſt anBonifacium.
AlleindieCatholiſcheKirche iſt Chriſti Leib welches Haupt derHeyland

ſeintsLeibs iſt. Auſſer dieſem Leib macht der H.Geiſt Niemand lebendig.
Gerſon. Gerſon vomgeiſtlichen Ceben in der2. Cect.

Esſtehet nicht indeß Pabſts Gewalt oder deß Concili, oder derKir�
chenzu a�ndern dieSatzung ſounsgegeben ſindvon den Evangeliſtenund
Apoſteln wieetliche Jrrende ſchwa�rmen; Sithaben auch nichtdasAnſe�
henoderGewalt etwasauffzurichtendaß nohtwendig zu glauben.

Juquſtinus. Augufſt. de corrept. grat. 1. cap.
Vom AnſehenderSchrifft ſollen wirgar nicht weichen wann wir komn�

men wollen dahin wiz begehren.

Zolgeteine Tabella.



falſchen Kirchen. Das III. Cap. zun

Vergleichung der wahren Catholiſchenund
Apoſtoliſchen Kirchen/ mit der falſchen und

abtru�nnigen Kirchen. Diewahre
Die wahre Catholiſche undApoſtoliſche Kirche ſo ein Ge� Catholiſch

meine oderVerſamlung derChriſtgla�ubigen in der gantzen Weltaußgebrei- Apoſtoliſcht
tet in rechtemVerſtand go�ttlichesWorts und rechtem Gebrauch derSa. Kurche.
crament einhellig auch keiner Menſchen Lehr oderAuffſa�tz beyfa�llig iſt hat
keinanderHaupt oder Grundfeſt daun allein JEſumCHriſtum GOttet Cpheſ. 1. 4.5.
und Mariæ Sohn auffwelchen Eckſtein und einigen FelſenC.hriſtum die Eolofſ.2.
Kirche Gottes (wie auchPetrus ſelbs gebawet worden iſt. Diß bezeuget der Am a9. Cap
Author der beſchwertenKirchen welcher bey den Paplſten ein fu�rnehmer
annehmlicherDoctor geweſt.
AlleinChriſtus iſt dasHaupt derKirchenund das Fundament der Apo� Jtem am 10.

ſtel undPropheten: Chriſtus derEckſtein hat auff ſich ſelbsgebawet als cap. 1. parag.
auffeinen ſtarcken Felſen.
Jſidorusſchreibet der HErr ſagt: Auff dieſen Felſen den du bekennet Jm 7. Buch

haſt wil ich meine Kirche bawen: Derſelbtaber war Chriſtus auffwelchen amng. Cap.
Grundfeſt auch Petrus ſelbsgebawet worden iſt. Jtem keinanderer Grund� 1. Cor. z.
feſt kan gelegt werdendannn dergelegt iſt JEſusChriſtus.

Die Ro�miſ
Die Ro�miſche falſche und abtru�nnigeKirche ha�lt denPabſt abtrunnige

au Rom fu�r ihr Haupt undvermeinetdie Kirche GOttes ko�nne nicht beſte� falſche Kirch.
hen odor regieretwerden es ſeydann daß ſie wie im weltlichen Regiment Avent. ins.
und Policeyein ſichtbares Haupt habe:da doch der tauſende Theil derWelt Buch am
(daranauch wenig gelegen)daſſelbige nicht ſehen thut. 349.Blat.

Die Chriſtliche Kirche iſt ankein gewiſſenOrt oderPerſon Kirche Got�
auffdieſerWelt gebunden ſondern hanget alleinChriſto ihrem Haupt und tes.
Bra�utigainan durch welchen in der gantzen WeltalleChriſtgla�ubige Miitt�
glieder regieret und erhaltenwerden.
Dißbezeuget Chriſtus ſelbs: Wo zweenodtr drey verſamlet ſeynd inmei· Matth. ad.

nem Nahmen dabin ijch mitten unter ihnen. Jtem Sihe Ich bin bey
euch alle Tage biß ander WeltEnde Matth. 28. Jeem Jch wil euch

nicht



z2 Vergleichung der waren und
chtwa�ſiſſf J Wdini nen a en. tem er mi) iebet der wird mein Wort halten
und mein Bater wird ihn lieben und wirwerden zu ihmkommen und Woh�
nung bey ihm machen Johan. 14.
JtemDer Author derbeſchwerten Kirchen ſagt: DieKirche hanget bloß

allein Chriſto an welcher der Eckſtein und Grundfeſte der Kichen iſt.
Am 19. Cap.

DerAltvater Lyra genant ſagt u�berMattheum am 16 Cap. Cap.
Die Kirche beſtehet nicht in denenMeuſchen ſo viel den Gewalt geiſtlicher
und weltlicher Wirdigkeitanbelangt Dann vielFu�rſtenund Pa�bſte ſind
gefunden worden die vom Glauben abgefallen. Derowegenſo beſtehet die
Kirche auffden Perſonen die dahaben die rechte Wiſſenſchafft undBeka�nt�

TeufelsKir�
nuß des Glaubens und der Warheit.

che.
Die falſcheKirche iſt gebunden andie StadtRom undden

Pabſt daſelbſt welche Chriſtumvon ſetinemAmpt und Hohenprieſterthunib
Rom liat zwi� verſtoſſen thut gleichals ob er ſichdes menſchlichen Geſchlechts nicht mehr
ſchen2. Meert achten. oder ſeinenVerheiſſungen gnug thun ko�ndte.
Dan. 12. dem DerAuthor derbeſchwerten Kirchen ſagt: Die Ehrgeitzigen Pa�bſteundTyrrheniſchẽ
uũAdriatiſch. dieNa�rriſch�gla�ubige halten darfu�r: Rom ſey das Haupt der allgemeinen
Apocal.x7. Kirchen Welche aber fu�rnemlich beſtehet in geiſtlicher Verſamblung der
gerg Chriſtglaubigenwo irgend dieſelbigen zu finden ſeyn.
Nehet. am49. c. Jtem: Der Sitz des Thiersdas iſt der verkehrten Kirchen iſt indem
Ca. 19. S. 6. Ro�miſchen Hoff welches Reich verfinſtert iſt.
Narriſchgla�. Gerſonklagt: Daßdem Pabſt mehr dann Chriſtound ſeinem Evangelio
bige. Jm2.TheilvsEra geglaubt werde. Diß bezeugt Thomas Stapletonus controv.4. quæſt. 1.
menderLehre. art.3. GOtt demHErrniſt in ſtinem geſchriebenenWort nicht zuglauben
Dem Pabſt es beſta�ttige dann ſolches der Pabſt. (Johan. in der 1. am. WerGOTT
aSon nichtglaubt der macht ihnzum LNgner.)
An ſetiner r. FrauciſcusPetrachavor zoo. Jahren alser dieStadtRom beſchreibet
Epiſtel ſagtalfo: Alles guts wird daſelbs verlohrendieHoffnung der Glaube die

Vebe dieHoffnung deszuku�nfftigen Lebens iſt daſelbs ein Fabel undwas
von der Helle erzehlt wirdhelt man alles fu�rnichts Die Aufferſtehung des
Fleiſches der Welt Endeund daßCHriſtuszum Gericht kommieu ſoll ha�lt
man alles fu�r Ma�hrlein? Die Warheit iſt daſelbseineMarrheit.

(Ebendiß klagt auch Eraſinus RoterodamusvonderStadtRominderEpiſtel an
Steuchum: Was von Chriſtogeſchrieben halte man daſelb fu�r Lu�gen von ku�nfftigem
Lebenund vonderAufferſtehung ſey lauter Fabelwerckt.)

Die



falſchen Kirchen. Das III. Cap. 33
Dierechte CatholiſcheKirche GOttes verla�ſt ſich einigund Catbholiſtht

allein auffden rechten Ertz- HirtenundSeelen�Artzt Chriſtumder die ſeini- Kurche,
genkennet/ und ſihet allenthalben auch hilfft anLeib und Seel hie unddort:
Javerla�ſt in keinerNoth ſondern alle ſo ihnanruffen und ihreHoffnung
zu Jhm ſetzen erlo�ſen thitt.

Die verla�ugnete und Uncatholiſche Kirche verla�ſt ſich auff Vneatoliſche
Menſchen ſo ihnenweder anLeib undSeel ſelbsoder andern nicht helffen Rurche
noch rathen ko�nnen: Hat vielRohthelffer und Mittlererdacht rufft an die
HeiligenApoſtel Mariam Franciſcumund die Pa�bſte alswann ſie Gett Der Goit det
weren. Verflucht ſey der ſich auffMenſchenverla�ſt. Jeremiæ am17 Pabß lebe.Diß beztugetCaſſander ein Catholiſcher Doctor alſo ſagent: Jch ſihe
nicht/ wieder Nahmen derKirchen vertheydiget werdenko�nne dieein ſolcht Am2r. Artic.
Gewohnheitder Lehrangenommen dadurch Chriſti Berdienſt verfinſtert Von Verehr-
Gottes eigeneEhre genommenund den Creaturenzugeeignet wird und dem ung der Heils
Gebottwiderſtrebet daChriſtus befihlt: Mau ſoll in ſtintin Nahmen bitten:. cn.
Und vieſerBefehlgeſchwa�cht wird: Du ſolt GOtt deinenHErrn anruffen.

ben zuwider iſt: Jn denenaber ſo nichtbeſchriebenla�ſtſie jedem ſeine Mey�
nung und Gewiſſen frey.Die Ro�miſch Antichriſtiſche Kirche verfichtet unzehlich viel Antich. Kirch.
Lehren ſo demgeſchriebenein WortGottes ſtracks zuwider undviel ſoaus ghneron heeſe
heiligerSchrifft auchder Altva�ter Meynung nicht probiert werden ko�nnen Tomo lhenẽſ.
vertha�diget ſie hefftig und die ſo ſolchem widerſprechen verflucht und ver- fol. a1o.
maledeyet ſiemit deu Bann.

Die wahreKirche Gottes verfolgetoder verjaget Tiemand in Ware Kircht.
das Elend viel weniger bringt ſie die Chriſten umb: ſondern iſt vielmehr N. B.
derſelbengewiſſer Kennzeichen geweſt und noch daß ſie von den Gottloſen
allzeit verfolgetwird. Jm Geiſftlichẽ

Diſz bezeuget Anguſtinus. Recht r. cap.
Waunn ein wahreKirche iſt ſo iſt es die ſoBerfolgung leidet Nicht die/ ſo emKurchen.

welche verfolget.Die Ro�miſche abgefallene Kirche verfolget mit Fewer Abaefallene
Schwerd allerley MarterundPlagendie Kirche welcheauffChriſtum ge� Kuch.

E taufft



34 Vergleichung derwaren und
taufft und ihresHeylands Stimme und Schrifften allein anhu�ngig iſt:
Ja iſt viel gna�diger den Gottsla�ſterhafften Juden ſo Chriſtum den HErrn
in ſeiner Herrligkeit ſcha�nden und ſchmahen thun dann den Evangeliſchen
Chriſtenalſodaß ihnen leichter unter Wo�lffen und Lo�wen dann unter dem
Pabſtumib zu wohnen iſt.
Der Author der Kirchen-Beſchwerungen ſagt: Zudieſen Zeiten komen

durchAntrieb des Teuffeis und durch inla�ndiſche Kriege auch Uneinigkeit
derKo�nige undFu�rſten deßReichs und andere Sta�nde ſovielChriſten durch
das Schwerdtumb dafi die Kirche und das Ro�miſche Reich alſo geſchwa�—
chet dadurchden Ko�nigen vonAuffgang und Heydniſchen Potentaten(das
iſt dem Tu�rcken) ein ſolcher Zutritt gemachtwird daß letzlich Niemand
ſein wird ſo ihme wideruns kriegende Widerſtandthun wird.
Die Chriſtliche Kirche ho�ret und glaubetalleinGottesWort

verehret kein Bild ſuchet nirgends anderswo Heyl dann in den Wunden

undVerdienſt JEſu Chriſti.
Die Ro�miſche Kircheglaubet und ha�lt mehr ob ihren Men�

ſchen Satzungenals u�ber GottesWort verehret gegoſſene und geſchnitzte
Bilderſuchet inlallerley Wercken undVerdienſten der Heiligen ihre Seelig�
keit oderwills umb das Gelderkauffen.

Die wahreCatholiſche Kirche ha�lt undhat allein zwey Sa�
cramenta dieTauffund dasAbendmahlChriſti gleich wie ſie imalten Te�
ſtament durchdie Beſchneidung und Oſterlamb wie auch mit dem Waſſer
undBlut ſo aus des HErinChriſti Seiten gefloſſen figurirt und bedeutet
worden ſeyn.
(Deſſen habenwir ein außdru�cklich und unwiderſprechliches Zeugnuß 1. Loh. am5.

Dirſer iſts der da kommetmit Waſſer nud Blut JEſus Chriſtus nicht mitWaſſer al�
lein ſondern mit WaſſerundBlut. Vndbald hernach: Drey ſind die da zeugen auff
ErdenderGeiſt das Waſſer und dasBlut. Dadanndurch denGeiſtverſtandenwird
das Wort dadurch der heiligeGeiſtvon Chriſto zeuget: Ourch das Waſſer und Blut
werden beyde Sacramenta Tauff und Abendmahl verſt. inden.Das bezeuget auch Au—�
guſtinuts lib. de Catectiſmo ſuo, cap.4. Emer aus denKriegsknechten hat ſeine Sei�—
tengeoffnet da iſt von ſtundan heraus gangen Blut und Waſſer welches der Mutter
Kncchen zweySacrament ſehn.
Jtem alſo auch Bedau�ber den 41. Pſalm: Gleichwie aus derSeitenAdam als er

geſchlaffen dieEvageboren alſo aus derSeiten Chriſti ſo amCreutz geſchlaffen ſind
heraus gangen die Sacramenta alsnemlich das BlutundWaſſer auswelchen die Kir�
the beſteiletworden iſt.)

Die
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Diefalſche Catholiſche Kirche hat ſieben Sacramentund ein Apoftatiſche
halbes alsnemblich das ertichte Abendmahl in einerleyGeſtaltwelches mit Rurch.
einigen Wortaus heiliger Schrifftdaß eseingeſetztwere worden nichtpro�
birt ober bekra�fftiget werden kan.

Nechte KirchDie wahre Kirche Chriſtiha�lt den Eheſtand fu�r eine Gottes Chriſti
Ordnung und verbeut keine Sptiſe die GOttdem Menſchen zu gutem er� Luc. to.
ſchaffenhat la�ſt alles in ſeinerOrdnung vera�ndert wederGeſetz nochZeit. 1. Cor. ro.

Diefalſche und Antichriſtiſche Kirche ha�lt denEheſtand zwar Antichriſtiſch
fu�rein Sacrament aberauch fu�r einen fleiſchlichen Stand darinnen man Fuche.
Oott nicht gefallennoch dienen ko�nne verbeut dieSpeiſe und vera�ndert die Zan. J.
Geſetz Gottes auch die Zeit.

Welchesder falſchen Kirchen rechte Merckzeichen ſeyn dafu�runsGOtt Agnnhen
derAllma�chtige und JEſusChriſtus unſerHeyland durchdie Gnadt ſiſcht Kircht.

desH. Geiſtes gna�diglich behu�ten und trhalten wollt
Awiem.

Folgeteint Figur.

E ij Verglei�



56 Gegenſatz Petri und des Pabſts Lehr
Das vierdte Capitel

Von den Schlu�ſſeln der Kirchen:
Das iſtOb G. Peters Schlu�ſſel mit des Pabſts Schlu�ſſel

ſo wolauch diePerſonen inder Lehrund LebenauchSucceſ�
ſton oder Nachfolge ſich mit einander

vergleichen thun.

Es heiligen Petri wieauch aller anderer heiligen
FApoſtel und ChriſtlicherNachfolger Schlu�ſſel ſeynd dahinge�
S,2 richtetdaß ſte den bußfertigen Menſchen nachwarerBekehrung

Gnaben empfangenalſo wiederunibgeben den Himmelauff undden Un—
bußfertigen zuſchlieſſen thun.

1. Der Hall in Des Pabſts Schlu�ſſel ſeynd meiſten theils dahin gerichtet
Ja Lufftmit auß� daß ſie Geld machen nichtsumbſonſt odervergebens geben ſondern alles
il leuthen derJ Toten.2. Das auch dievier Eleinent als LufftFewer WaſſerErdreich KirchenAltar

theneth dertauffen
J VFewr in Lam- WeyrauchHimmel und HerrGott wieMantuanusbezeuget umbGeld
J

J.n und Weywaſ. Venalia nobis,
4 Der groſſe Templa Sacerdotes, Altaria, Sacra, Coronæ,
Wucher umkb 2Ignis, Thura, Preces, Cœlum eſt renale, Deusq́;.
Begra�bniſſen Dem Pabſt umbs Gelt iſt alles feyl

Himimel AblaßGlu�ck Segn undHehl
Kirchen Pfaffen Altar undKron
SaltzFewr undWaſſer auchGotts Sohn.

Diß bezeuget auchder Authorder beſchwerten Kirchenam 19. Cap. h. 8.
diſtinct. z9. daer ſagt: Gleich wie vor zeiten im Ro�miſchenReichalſo auch
jetzo im Ro�miſchenStul iſt der ſcha�ndlicheSchlundder Reichthumb:Es iſt
gewachſendorGeitz und ſeyndie Schlu�ſſel der Kirchen zumMißbrauchEhr�
geitz undKnechtiſchem Wucher gediegen�c. Jtem am 19. Cap. 14.S. Si�
beRomiſt jetzund einSchlund und Mammon derHelle daſelbſt derGeitz�
Aeufel als Oberſter reſidirt ſoChriſti Patrimonium,das ermit ſeinemLey�
den verdienethatverkauffen thutDerunsgebotenwir ſollen um̃ſonſtgeben
daswir umbſonſt empfangen. Jſt jetzo zumSprichwort worden.

Curla



Vonden Schlu�ſſeln derKirchen. Das IV. Cap.
37

Curia Romana, noncurat ovem ſine lana:
Dantes exaudit, non dantibus oſtia claudit.
KeinSchaffbegehrt der Ro�miſch Stul
Es ſey danndaß es hab ſeinWull
Wer etwas bringtden la�ſt man eyn
Der ſonichts hat mußdrauſſen ſeyn.

Eben diß hat geklagt KeyſerFriedrich der Dritte Anno 1462. in ſeiner
Reformation unterdem Titel: Tentſcher Nation Notdurfft zu Ende des
13. Artickels da erſagt: Alle Gliederdes Reichs ſollen helffen damit die
MenſchlicheFreyheitundChriſtlicheOrdnungwiederumb auffgerichtetwer�
dedie uns durch den wahren Antichriſtmit dem heiligen Evangelio verbor? Gefihe den
gen und niedergelegt iſt �c.Dann es iſt am Tage daß unsdieGeweyheten Extraect zu
mit guten Worten umb unſer recht Patrimoniumbracht haben und unſere Ende dieſes
Vora�ltern u�berredt ſie ſollen mit ihremva�terlichemErbe dasHimmelreich Buchs.
kauffenals ob unſerm. HErrnGOtt ſeinReich feylwere �c. Jtem Pabſt
Adriauus der Sechſtehat Auno 1522. in gehaltenem Reichstagezu MNu�rn�
berg durch ſeinenLegaten o�ffentlich bekennet: Wir wiſſengar wol daß bey
dieſem Ro�miſchenStul vielgreulichesWeſen eingeriſſen in geiſtlichenSa�
chen ſchwere Mißbra�uche u�berhandgenommen haben und endlich alles mit—
einander gar u�bel und bo�ßlich iſt verderbt worden ic.

S. Peter ſampt ſeinen Nachfolgern ſchleuſt mit ſeinem Apoſtel Petr.
Schlu�ſſelallenBußfertigenundBekehrtenden Himmel auff.

Der Ro�miſche Pabſt hat zween Schlu�ſſel einen zum Fegfe- Ro�m. Pabſt.
wer den andern zur Helle: Dann den Schlü�ſſel zum Himmelreich hat er
la�ugſt verlohren. Solchesbezeugetder Author derKirchen�Beſchwerungen
am23. Capitel und 13. S.
Zur Brigitha ſagtChriſtus: DiePrieſter ſagen nichtsvon meinenMi—

rackeln und reden auch nichts von meinerLehre ſondern liebenund ſagen von
Wolluſtder Welt. Siehaben den Schlu�ſſel verlohren mit welchem den
Armenſie denHimmel o�ffnen ſollen: Den aber damitman dieHelle auff�
ſchleuſtlieben und verwarenſie mit Fleiß.JtemWehe euch Schrifftgelehr- Matth. 23.
ten und Phariſeer ihrHeuchlerdie ihrdaeHimmelreich zuſchlieſſet fu�r den

J

Menſthen: Jhr kompt nichthinein und die hinein wollen laſſet ihr nicht
hineingehen.

DerheiligeApoſtelPetrus welches Nachfolger ſich die Pa- Petrus.
E iij piſten



Secgenſatz Petriund des Pabſts Lehr.
ater

piſten ru�hinen hat umb Chrifti willenalles verlaſſen ſich weder umbGut
nochGeld dieſerWelt beworben ſondern allem GottesWort hin undwie�
dergeprediget.

VOer Pabſtzu Romwil einHErr ſeyn der gantzenWelt kům�
mert ſich nichts u�nb die Predigtgo�ttliches Worts ſondern ſein gantzes Jn�
tentauffaller Welt� Schu�tze Silber und Gold geſtellt und gerichtet iſt.

Petrus ſagt: Silber und Goldhab ich nicht was ich aberhab dasgib ich drr: Jm Nahmen JEſu Chriſti von Nazareth ſtehe auff
und wandele.

Der Pabſthat Silberund Gold ein Uberfluß Ja mehr als
irgend ein Ko�nigoder Keyſerauffdergantzen Welt und wildaß ihme jeder�
man Geld geben und contiibutren thue. Aus dem einigen Ko�nigreich
Franckreich (geſchwiegen allerandererFu�rſtenthumbundLa�nder auch o�ffent�
licherHuren und Juden�Zinß) Ja�hrlich Gefa�lle u�ber zehenmahl hundert
tauſendKronen: Jſtdas nicht ein ſcho�n Patrimonium Petri oder einfei�
uner Fiſchei-zug?
(Auffdem Concilio zu Baſel hat derErtbiſchoffzu Leon inFranckreich o�ffentlich be�

kennt daß inRegierungs zeiten deßPabſts Martini deß Fu�nfften allei aus demKo��
nigreich Franckreich poooooo. Kronendas iſt ungefehrlich bey ra. MillionGolds auff
Romſpendirt und demPabſt contribuirt worden ſey. Jtem Pabſt Johannes der 22.
hat bey ſeiner Pfarr-Beſoldung ſoviel erſpart ſo nach abſterben in ſeiner Schatzkammer
an bahremGeld gefunden biß in2g0. TunnenGolts. Laßmir einer dieſen einenguten
Pfarrer ſeyn. Sonſt das ordmari Pabſt:Gefa�ll von ſeinen eigenen La�ndern oderPa�
trimonio Petri aufſer frembderContribution verlaufft ſich auch Ja�hr lich auffeinKo��
nigreichwehrt. Jch bin der Meynung es habe derHErr Chriſtus noch alle ſeine Apo�
ſtel ſoviel Gelds nie gehabt. Woher muß doch irgend ſo ein u�beraus groſſes Patruno�
niuuiPetri kommen ſeyn? Jch halte von SinoneMago.)

Petrus der Apoſtel iſt Cornelio zugereiſet und hat ſich fleiſ�
ſig bearbeitet wieer nur viel zuwahrem Chriſtlichem Glauben und ewiger
Seligkeit bringen und bekehren mo�chte. Hat ſich auchneben Johanne von
den andernApoſteln aus Jeruſalei gen Samariam ſchicken laſſen denbt�
tehrten Bru�dern inChriſto den heiligen Geiſt mitzutheilen.

Der Pabſt wil daß von allen Enden undOrten derWelt ih�
me auff Rom Wallfahrtenzugelauffenwerde dardurch erviel inzeitliches
und ewigesBerderben bringen thut. Erreiſet wolNiemand nach viel we�
niger la�ſſet er ſich ſchicken. Wil einRo�miſcher Ka�yſer des PabſtsMey�
nung nach(darangleichwolwenig odergarnichtsgelegen iſt) rechtvo�llig und

kra�ff



VondenSchlu�ſſeln derKirchen. Das IV. Cap. 39
kra�fftig beſta�ttiget das iſt einGeſalbterHeilige ſeyn ſo mußer auffRom/
lautderPropheceyung Danielis am 12. dem ſodie Reich dieſer Welt auß�
theilet nachziehen: Sonſt were er kein rechter Antichriſtiſcher Ro�miſcher
Keyſer/undwu�rde ihm ein ſchlim Geſellen-�Brieff wiedem Keyſer Friderich
dem Erſten durch PabſtAdrianumden Vierten, bloßalleindaß der Keyſer
ineinem Sendſchreiben ſeinen Nahmen dem Pabſtvorgeſetzt hatte mit groſ—
ſer Verweiſung und Ungnadennachgeſchrieben werden welchesBrieffeJn�
halt zu Ende dieſes Bucbszu leſen iſt.

detrus.S. Petrus hat umb Chriſti willen mancherley Verfolgung Apoſtel Gt—
und Gefa�ngnuſſen außgeſtanden und erlitten. ſchicht am 4.
Der PabſtzuRom und ſeinAnhang verfolgen /marternund Pabſt.

kerckern unauffho�rlich alle Chriſtgla�ubige ſoPetri und anderer Apoſteln
Lehr und Beka�ntnuß nachfolgen.

petrus.S. Peter war armundelend hat weder Geld Beutel noch Actor. z.
Schuhgehabtſondern zu Fueß voneinem Ort zumandern fliehen undwan�
dernmü�ſſen.

Der Pabſt iſt der reicheſt und gewaltigeſt auff dieſerWelt! Pabſt.
bekleidet in Silber und Gold mitEdelgeſteingezieret: Ha�lt Ko�niglichen PfuydichPt.

tre pey ic)HoffBabyloniſchenPracht und Macht reitauff pra�chtigen Pferden und qraule Wie
la�ſt ſcch wolgarauffden Ha�nden tragen. jener Mu�nch

geſagt.

PeterFiſcher ſo von Chriſto dem HErrnzum Apoſtel beruf� Petrus.
Luc. 5.fen und zu einemMenſchen�Fiſcher gemachtworden iſt hatauff einenZug Matth. 4.

mit dein Net ſeinerPredigtgdtliches Wortsbey zooo. Menſchenbeſchloſ· Frirnn ah
ſen undgefangen zu GOttdemAllma�chtigen bekehret daß ſie ſelig und aus ſcher.
des Teuffels Gewaltund Rachen geriſſenworden ſeynd. Pabſt.

Der Romiſche Pabſt alsein helliſcher TaucheroderRaub� Apoſiel-Ge�
ficher auchgefa�hrlicher Bru�ckenmacherzuin Abgrund der Hellen hat nicht ün
allein mit ſeiner SpaniſchenJnquiſitionauffeinen Tag eine groſſe Mengt Werck.
Chriſten ja�mmerlichverbrandt indas Elend verjagtundverbannet ſondern Pabſt ein hel�
thut als der rechte Vulcanus,und helliſche Schmidt mit ſtinem Netz und feu� liſcher Raub�

fiſcher undrigemGitter das iſt ſeiner falſchenundverdamlichen Lehre noch htutigts Pontifer.
Tagesviel tauſend Menſchen verwirren verfu�hren umbbringenund in twi. Teuffels

erck.ges VerderbenJammtr undElend ſtu�rtzen. W

S. Peter



4o Gegenſatz Petri unddes Pabſts Lehr.
Petrus. S. Peter verflucht den Simon Zauberer daß er die Gaben

Actor.3. desH.Geiſtes umb Gelt hatkauffen wolle ſagend: Daß du verdait werdeſt
mit deineinGeld der du meineſtGottes Gabe werde durchGeld erlanget.

Pabſt Der Pabſt verkaufft Benediction Seegen Gnad Gottes
einAlchimiſt. und ewigesLebenumb das Geld: Ja was einer nur begehrt und haben wil:

Jn SummaEr iſt deroberſt Alchimiſt und derWannſo ausBley Silber
und Gold machen kan.
(Johann Audren hat hoflich geſagt: Der Ro�miſcheStul iſt garKoſtfrey daun er

fordert fu�r ein wenigBley den gro�ſten tlumpen Golds.)

Petrus. Petrus hat außBefelch Chriſtideß HErrn mit ſeinem Angel
Matuh.i7. amMeereinen Fiſchgefangen außdeſfſen Mund er einen Statergenommen

hiemitden Zinß vndZoll fu�r Chriſtumvnd ſich bezahltvnd richtig gemacht.
Pabſt. Der Papſt kan beſſer fiſchen dann S. Peter vnd alle andere

Apoſteln ſoFiſchergeweſt: dan er fiſcht mit den guůldenen Angel leſt ſich mit
dim Statera nicht beſchlagen ſondern fa�het lub annulo Piſcatoris nurgroſſe
Fiſche als da ſeyn KönigeKeyſtr Fu�rſten vnd Herrn ſowider deßHErrn
Chriſti vnd PetriMeynung viel tauſent Ducatenvnnd Kronen Zinß vnd
Zoll gebenmu�ſſen:Alſodaßereinsinals das Ko�nigreichFranckreich auff ein�

Pabſt eim malſo gar außgefiſchet hat daßvon Goldnichts mehr darinzu finden geweſt
Gold-Fiſcher. biß in die ooooooo.KronenauffRom gefiſcht worden ſeyn: Daru�ber dann

die Ko�nigliche Ra�the imParlament nichtvnbillichgeklagtvnd ſich beſchwert
befunden haben. Mag alſo der Papſt wol zuſehendaß jhmedie groſſen Fiſche

Luc.5. nicht einmaldasNetz zureiſſenvnd er/wie Petrus/ allesverlaſſenauch ku�nff�
tig zuFuß lauffenvnd wandern mu�ſſe. Jnmuaſſen ſolches inderOffenbarung

Beſihehievon Johannisam 17. angedeutetvnd propheceytiſt daß jhn die zehen Ho�rnerhaſ�
mehrers D. ſen vnd wu�ſt machenwerden�c. Dann die den Papſt anjetzo ſchu�tzen vnd er�
Mu�lter in ſei- haltenwerden jhn eininal aufffreſſen.
ner2. Predigt Er ſchickt auch noch heutiges Tages ſeineFiſcher Knechte die Jeſuwipdergenen an alle Ortvnd Ende zufiſchenaußſoaber in ſchlechtenFiſcherha�ußleinnicht
der loje fiſcher vorliebneinen ſondernFu�rſtliche Palla�ſteauffbawenvnd alleswas ſie vonhaben Jarlich Silber vndGold nurerfiſchen konnenaußTeutſchland auff Rom verfu�hren:
Sund Nrher Jaſals rechte ſchlimue loſeFiſcher nicht allein nach Weltlicher HernGutun
meu. Trachte Gelt trachtenſondern auch jhrer eigenen Mitgeſellen Fiſchba�chevnd Teiche
nach der drey� PrælaturenKlo�ſter Eynkomnien vndPfru�ndenabfiſchen: Jn allenmit ihnen
fachen Kron. nicht Handwercks Gewonheithalten ſondern beſſerdannalle andereFiſcher

angeſehengeehret vnd geachtet ſeynwollen.

Der



Vonden Schlu�ſſeln der Kirchen.Das IV.Cap. qr
4Der Apoſtel Petrus hatſichfur jederman gedemu�tiget derO-�Petrut.

brigkeitgehorſam geweſt vnd nach mo�gligkeit ma�nniglichen zudienen ſich
beftiſſen auchanderedarzuvermahnet:wie geſchrieben ſtehet inder 1. Metri
2. Seyd vnterthanaller MenſchlichenOrdnung vnibdeg HErreuwillen/ es
ſeydem Ko�njae/ �c. JtemLueæ am 22. Die WeltlicheKo�nige herrſchenvnddie gewoltige heiſſet man gna�digeHerrenihr abernichtalſo ſondern der Fu�r�
nekmiſtevnter euchſeewerDieuer.
DerPapſt u�berhebt ſich u�berKönige und Keyſer auchFu�rſten Pabft.

vud Herren dieſer Welt:wil daß jederman jhmegehorſam auch die gantze KunWeltdienſtbar ſey Ja/ dasnoch mehriſt ſodarffer auch dieBnterthanen von zuz zo7.
jhreinGehorſam abmahnen vnd wieder jhre Obrigkeit zu rebellirenauffwi�
ckelnvnd auhalten.
Vnddiß nach Meynung Bellarmini des Cardinals int5. BuchvomPabſtams.

Cap.paq. 1os1. JtemJohan. deTurreCrem. 2. Buch von derKirchen am rx4. Blat:
DerPabſt kan die Reich vera�ndern einem nehmendem andern geben: Vnddie Vnter- Lib.r. der Kir�
thanenvom Gehorſamund Eydespflicht ledig ſprechen und abmahnen. Jnmaſſen aus chen Cap.a.
dem erſchro�cklichen Abſagbrieff fol. xgo. mitmehrern zuſehen mit was u�berma�fſſigen
Stoltz Trutz und Hochmuht er ſich �berKo�nigKeyſer Fu�rſtenund Herren erheben
thut: Zagrewlicher als der Tu�rct und gro�ſte Tyrann auffderWelt mitMord Brand
undVerhergungdeß Laws ſich ſchro�cklich horen laſſtn darff: dergleichen vom heiligen
Petro Paulo oder andernApoſeln auch von Chriſto demHErrn ſelbs deſſen Reich
nicht von dieſerWeltniemahls beſchehen ſonderallemvon den grewlichſtenwu�terichen
Nerone Tamerlano/ Tu�rcken und Heyden (welche derPabſt aber weit u�bertrifft) zu�
beſchehen gebra�uchlich geweſt.)

Petrusſo ſich einenKnechtund Apoſtel Chriſtinennet ver-� Petrus.
mahnet dieGeiſtlichen und ElteſtendesVolcksund ſagt: Jchermane euch 1.Petri.5.
der Mittelſte (ſagtnicht der oberſte Ertzhirte oderPabſt) weydet dieHeerde Muulſtt.
Chriſti ſo euch befohleniſt nicht umbſcha�ndlichesGewinns willen ſondern
von Hertzen Grundnichtalsdie ů�berdas Volck herrſchen ac. So werdet ihr
(wann erſcheinen wird derFu�rſt oder ErtzhirteChriſtus) die unverwelckli�
cheKran derEhrn empfahen.

DerPabſt ſchreibtvon ſich ſelbs:WirN. aus GottesFu�r� Pabft.
ſehungPabſt ic. desheiligen Stuls zuRom undverallgemeinenKirchen
OberſterGeneralFu�rſt�c.Weydet dieSchaffe mitdem SchwertFewer
Strick undGalgen:Raubet ihnennicht allein Haab und Gut ſondern bringt
umb LeibundSeelauch die ewige Seeligkeit.
(N.B. Saat nit von Gottes Gnaden: ſondern aus Fu�rſehungdamitGott ſeinReich
durchden Pabſt erhalten könne und die Welt nicht untergehe oder der Hiiel einfalle.)

F Petrus
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42 Gegenſatz Petri und des Pabſts Lehr.
—n mannnnnnnPetrusſtraffethefftigundverdammetdieSſSpo�tterhurer undGeitzigt als den Pabſt und ſeinenAnhaug ſagend: Jhr wandelt nach e�

weren eigenendu�ſtenpraſſet dasAllmoſen habt Augen voll Ehebruchs durch�
trieben iut Geint.

Der Pabſt gibt Ablaß umb das Geld ůber die grewlichſte
Su�nde praſſetdas Allmoſen verbeut die Ehe ſo GOtt ſelbſt im Paradiß
eingeſetzthat la�ſt ſeinenGeiſtloſen lieber Ehebruch und Hurerey zu dann
ehelich zu werden: Als witPabſt Johannesder Dreyzehende und Sixtus
der Bierte, ſo nicht alleinden dffentlichenFreyhuren einHauß auffbawen laſ�
ſen ſondern auch/ welches ſchro�cklich zu ſagen den Cardina�lenzugelaſfen die
dreyMonat JunnjJulijAuguſti wegender groſſenHitze auffihr Bege�
ren die Sodomitereyzu u�ben: Jaauch Pabſt Alexander der Sechſte und
Paulus derDritte haben ihre eigene Schweſtern und leibliche To�chter be�
ſchlaffen. Welches PontanusderPa�bſtiſche Poetnachfolgend bezeuget:

Hoc jacet in tumulo, Lucretia nomine, ſedre
Thais, Alexandri Filia, Sponſa, Nurus.

Es ligtallhier imErdreich du�r; JhrsVatern Alerandri wur
Lucretia diegroſſe Hur leibliche TochterBrautundSchnur.
Pabſt Paulus hat ſeiner Schweſter TochterL gFF rneſin dſ l bl'ichauramzar anuun eme eineSleidanus2r Tochter Conſtautiam beſchlaffen Joannes de la Caſa Ertzbiſchofftzu Benevent in

Buch fol.z76.
Galeus/f.9

Welſchlandhat einBuch ſo zu Venevig/ beyTraiano Naviogedructkt außgehen laſ�
ſen daßdieSodomiakeinSunde ſey. Baleus fol. 458.)

Uud iſt auch kein gro�ſſerer Geitz auffderWelt dann bey den Pſaffen.
Jn Summa ſie wollen ſeynarm ohneMangel demu�htig ohne Schmach
reich ohne Můhe undArbeit. Pauperes ſinedefectu, humiles ſinedeipe-
ctu, divites ſine labore.

Der heiligeApoſtel Petrus hatſich nicht anbeten oder vor ih�
meniederfallen laſſen: Wieſolches inder Apoſtel-Geſchicht am 10.Cap.
von Corneliokla�rlich zu ſehen iſt da erCornelium ſo niedergefallen auffge�
richtet undaeſprochen: Stehe auff ichbin auch einMenſch.
Die Pa�bſtiſche (Scilicet) Heiligkeit la�ſtt vor ihme niederfallen

ſeineFu�ſſe zu ku�ſſen und ihngar als einenGOtt anbeteu. (Vnd warumbdas
nicht? SagtAnthoniusBiſchoff zu Florentz in 3. Theil 2a2.Tit. undg. Cap. Sol�ches geſchicht ausGewalt deß Ampts: DannChriſtushat keinem Engeidie Schlu�ſſelin lo�ſen und zu binden zugelaſſen wie Petround ſeinen Nachko�mling und darumb ge�hort demPabſt nichtgeringere Ehrais denEngeln: Daher derPabſt von den Gla�u�

bigen



Von den Schlu�ſſelnderKirchen. Dasly. Cap. 4ʒ
4 ꝑbigen die AnbetungenNiederfallung undFußku�ſſung annehmenthutwelches der Eugel

vonZohanne dem Evangeliſten ihmzubeſchehen nicht zugelaſſen hat. Biß hieher deß
BiſchoffsWort.
Jn Summa derPabſt iſt heiliger daun Petrus und die Engel Gottes (wer es glau—

benwila heiliger dann Gott ſelbſtweil er ſich denAllerheiligſten nennen leſt. Dadoch
Chriſtus der HErr ſemen hĩliſchenVater allem heilig nennt: Heiliger Vater. Al- Joan. 17.
lerheiligſter Pabſt: Heiſt das nichtſich uber GOtt erheben ſo kan ich nicht deutſch.)

Der heilige Petrus hat Niemand verfolgt hinrichten oder Petrus.
verbrennen laſſen ſondern iſt ſelbſtumb Chriſti Nahmen willen geſtorben
und hat ſich umb dergo�ttlichen Warheit und Beka�ndnuß wegen martern
undcreutzigen laſſen.

Dem allerheiligſten Pabſt darff ſich Niemand widerſetzen Pabtt.
tritt alles unter ſeine Füſſe verflucht vermaledeyetalle diejenigeſoihmenicht
gehorchen: Javerfolget martert und bringet umb mit Fewer Wafſſer
Strick und Schwerdt ſodeß heiligenApoſtels Petri Lehr und Beka�ndnuß

munnn eeMarter gefu�hrt und gecreutzigt Petrus.
werden ſolte hat er gebetenihnnichtwieChriſtum ſeinen HErrn mitempor
gehebtem Haupt zu creutzigendeſſen er nichtwirdigſondern mitſeinem Kopff
(wie es auch geſchehen)unter ſich an dasCreutz geſchlagen.

Der Zerr Pabſtachtetundha�lt das Creutz Chriſti ſo ſchma�h� Pabſt.
lich undvera�chtlich daß erdaſſelbe nichtauffſetin Haupt oder Leibskleider
zu ſetzen wirdigt ſondern hinunter zu ſeinen Schuhen undFu�ſſen ſtoſſen thut.

S. Petrus iſt Chriſto demHErrn nachgefolgt hat Elend Petrus.
Jammer undNoht Hunger undKummerjaauch garden Tod erlittenund
dasCreutz Chriſto nachgetragen.

Die Pa�bſt haben unzehlich viel Chriſtender Religion halber pabſt.
andas Holtzhencken und umbbringen laſſen aber keineiniger unterdenPa�b�
ſtendem heiligenPetro in der Marterviel weniger demHErrnChriſto nach
gefolgt daß ſicheiner ha�tte creutzigen laſſen.

DerheiligeApoſtel Petrusiſt niemahlsPabſt geweſt ſondern Petrus.
einMa�rterer Chriſti wordenhatauff dieſerWelt kein Krongetragen:erwird
aberdie Kronder Ehren amJu�ngſten Tag in ewigerFrewd undSeligkeit
erlangendeſſen Glori und Herrlig eit nimmermehr keinEnd ſeyn wird.

F ij Der



44 Vergleichung des Apoſtels Petri
Pabſt. DerPabſt tragteme dreyfacheKronvon Gold und Edelgeſtein

ſcheinent undglentzent. Dieweil aber deſſen Perſohn in der Lehr Leben und
Machfolge/mit Petro im wenigſten ſichvergleichtoder eyuſtimptſondern ſo
garvngleich und inallem zu wieder iſt: Sowird erals der rechtabtru�nnige
grewliche Tyrann und Mo�rder auchBabyloniſche.Hur in den fewrigenPful
mit ſamptden Teufeln und ſeinen Engelngeworffenwelche vnauffho�rliche
Marter und Peyn in allt Ewigkeit wa�hren und nimmermiehr kein End ha
ben wird.

Eigentliche Vergleichung deß Apoſtels Petrimit
dein Pabſt zu Rom.

Erſtlichals Chriſtus der HErr ſeine Ju�nger und Apoſtel fra�
Matth. 16. gete: Wer ſagendieLeutdaß deß Menſchen Sohnſey?ec. Jtem Wer ſagt

denn ihr daß ich ſeh? Daantwortet Petrusundſprach:Du biſtChriſtus deß
lebendigen GottesSohn.
Alſo in dererſtenKirchenhaben dieBiſcho�ffundPrieſterChri�

J

ſtum den HERRMauchrecht erkenntſeinGo�ttliches

J
J

fa�lſchtgelehret und geprediget: aber hernach allgemach ſich auffweitlichen
Pracht und Abgo�tterey begeben.

p
1

J Petrus. DerApoſtel Petrushatauch hernach von ChriſtodemHErrn
l

Matth.19. zuwiſſen begehrt/wasjhinund ſeinenMiitbru�dernumb daß ſiealles verlaſſen
ln
J und ihm nachgefolgtdafu�r werdenſoll:Auff dieſerWelt gerneingroſſer Herr

undPotentatgeweſenwere.
Pabſt. Der Pa�bſt tichten und trachten iſt anders nichts geweſt und

nochdatoalleinnach weltlichemPrachtHoheit Reichthumb und Gewalt
Matth. 2o. Wwann es gleichvon Chriſtodem HErrn noch ſo ſtarck verhoten were. (Die
Marc.o. weltliche Ko�nige herrſchen und dieGewaltigen heiſtmangna�dige Herrnihr
Luc. a�. gbernicht alſo.)

petrus. Petrus hat Chriſtodem HErrnwiderrathendaß er nicht genMath. a6. Jeruſalem/an ſein Leyden und Sterben gehen ſoll hiedurch Erlo�ſung dehß

menſchlichen Geſchlechtswere verhindert worden:derentwegen von Chriſto

Pabſt.
dem HErrn ein Teuffel genennetworden iſt�

Der Pubſtverhindert noch heutiges Tags nach allem ſeinem
Vermo�gendaßdie Menſchen auff vasVerdienſtLeydenundSterbenChriſti
allein nicht trawen ſondernvielmehrauff Menſchen Taud eygen erwehlte

Heilig�



und desPabſts zu Rom. 475
Heyligkeitund gute Werckſich verlaſſen auffMeßho�renWalfahrten /Ablaß
kram Mo�nchsordenberedet undgewieſen werden: thut hiedurch als ein leib�
haffter Teuffel die armeeynfa�ltige Menſchen ja�mmerlich betritgen und in
Abgrund derHellenſampt ihme ſtu�rtzenund verfu�ren.

Petrus hat ſich anfangs ehe danner volligbekehrt und vom Petrus.
heyligen Geift erleuchtet worden vorallen andern Apoſteln allzeit fu�rgebro—
chenund ſichmehrersgeduncken laſſen. Daherdann das alte Sprichwort kom�
meniſt: Vom ſelramen und wunderlichen Peterskopff.
Der Pu�ſt/alsein r�chterwaurνdναα, will auch allezeitder for- Pabſt iſt der

derſte ſeyn ſich �berKo�nig uũKeyſer erhebenvorjederman den Vorzug haben SchellnKo�
nig.anodere nichtsneben ihm gelten oderhinkommien laſſenſondern wil daß ihm

die gantze Welt vnterſteineuFu�ſſenliegedasFactotum,luxmundi,und.Hauß
in allen Gaſſen ſeyn
Petrus iſt ſo ruhmra�tig undvermeſſen geweſt daß er ſich hat Petrus.

do�rffenvernehmen laſſenwenn ſich alle Ju�nger am. hErrn Chriſto a�rgerten
er ſichdoch nimmermiehr a�rgern ia mit ihmgar in den Tod gehen wolte: aber
da es zum treffen gangen iſt er der erſte geweſt im fliehen und hat Chriſtum
den HErrnvetlaſſen und verla�ugnet.
Der Pabſtiſtauch ruhmra�tig und alſo vermeſſen daßer anß Pabſt.

Hochniuth undétoltz ſich zumStathalterVicariundLeutenantClriſti ſelbſt
auffweffen und machen darff. Aber wenn eszum Leyden und Sterbenkompt
da findet ſich nichteiniger Pabſt ſomit Chriſto demHErrin Carfreytagge
halten ha�tteſondernwollen allezeit Oſtern halten nicht mit ihm leyden ſon�
dernallein herrſchen alſo wenn ſolche ihre Herrligkeit langwa�hret ihmwol
ſeinenHimmel lieſſenundbey ihrem Wolluſt verbleiben theten.

Petrus hatwiederdeßKErrnChriſtiBefehlWillen undMey� Petrus.
nungdem Malcho dasOhr abgehawenalſomitdem Schwertc(das ihmnicht Johan. 18.
geblirt oderbefohlen geweſt) dareingeſchlagen: deßwegendannvom HErrn
Chriſto geſtrafftwordendas Echwert an ſeinenOrthat wiederumbeynſtecken
mu�ſſen.
Der Pabſtgebraucht auch das blutigeMordſchwerd noch heu� Pabſt.

tigs Tags in dem er di. arme Chriſtenheit auffdas grewlichſte hinrichten
zum Tod verurtheilnerba�rmlich ſchlachtenund metſchenjadaß ſie das Wort
Gottes nichtanho�ren/das Ohrabhaweu thut.

Fuj Petrus



46 Vergleichung des Apoſtels Petri
Petrus. Petrushat ſich in dem Pallaſt deßhohenprieſters Caiphr bey

Johan. 18. dem Kolfewer der Ju�den gewa�rmet.Pabſt. Der Pabſt warmet ſich auch beydem Fegfewer den Lampen
WachßliechtBigiliundSeelmeſſen ſo ihin groſſes Eynkommen machenſey�
ſte Pfru�nden ja dergautzen Welt Scha�tze Silber und Goldeyntragen biß
ihmdoch entlichdas Helliſche Fewer garzu theil wird.

Petrus. Petrus la�ſt ſichweil ihn die Sprach verrathdurch eine!Nlagd
NMatthein 26.

wiedaß er einGalileerſey/ liederlichſchrecken undzuſchanden machen.
Ppaabſt. Der Pabſt weil ihn ſeine gottloſe Sprach undLehr auch ver�

ra�htwird durchdieChriſtliche KirchdeßHerrn ChriſtiGeſpons undBraut
auch erſchrecktzuSchandengemacht und in Hohn und Spot gebracht. (Da�

ſ niel 12. Es wird jn einGeſchrey erſchrecken vonMorgen undMitternacht.
Von MorgendieOrientaliſcheGriechiſche Kirchendie den Pabſtals wah�
ren Antichriſt ju�hrlichverbannen und verdammen:Von Mitternacht iſt ſol�
ches durchD. Luther ſeeligen geſchehen und geſchichtnoch auff den heutigen

J
Tag.

Petrus. DerApoſtel Petrus hat Chriſtumſenen HErrn und Meiſter
dreymal verla�ugnet und ſich verflucht er kenne deßMeuſchen nicht.
D K' ſchpbſtt ſ A 1

i.

J

u innu z38 ſt zh ae z C dunal
2. Peir Benmbo ſaget:Die Fabeloder Gedicht vonChriſto hat pns viel genutzt. Beſihe

1 hiepon mehrersdie Vor�ede.

u Petrue. Petrus /als der Hangekra�het/iſterdeß 2HErrnWort ingedenck
geweſt und von Hertzenbetrübt worden u�ber ſeine Su�nde und begangene

J Miſſethat hat ihm auch ſolche hertzlich leyd ſein laſſen hat ſichaber mit dem

21
Glauben au Chriſtumwiedergeſta�rcketundauffgeholffen: daru�ber ihn dann

kuc. 22. Chriſtus derHErr/mit den Augen ſeinerBarmhertzigkeit augeſthenundwi�
derumbauff�und angenommenhat.

I Pabſt. Der PabſtalsemTyrannwird (ſo wol alsein bru�llenderLöw
und der Teuffei ſelbſt u�ber das Hanengeſchrey ſichentſetzenund erſchrecken)
nicht wenigerdurch dieTaubenden heiligenGeiſtauch erſchreckenzittern und
zagenund ſo ferner nicht mit Petro Bußthutund vmblehrt ſamptdem ab�
krunnigen/ geltſu�chtigen trewloſen meyneydigen Juda inabgrund derHellen

J
geſtu�rtztinewigkeitgequelt gemartertundgepriniget werden.

Der

L Pabſt. er omm e a ampt emem nhang/as achkomling
il Weſihe meh-� Petriverla�ugnen auch Chriſtum den HErrn der ſte durch ſeinBlutthewer

rers in der rkaunt at. Das beeu t Pab Leo der e ende d reinsmals um ar
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Der Apoſtel Petrus hatteemsmals geheuchelt m dem er muden Vetrus.

Heyden geſſen daaber die Ju�den kamen ſichentzogen hiran nicht richtig ge� Galat. 2.
wandiet: iſt deßwegen durch den heiligen Paulum o�ffentlichgeſtrafftrepre-
hendirtworden welcheStraffpredig er trewhertzigangenomienwieder vnb�
gekehrthinfu�rmden Wegen deß HErrngewandeltund iſtewig ſeligworden.
Viel Pa�bſt habenin der Chriſtlichen Religion und Grundder Pabſt.

der Seeligkeit gejrretundApoſtaſirt: Als PabſtUberius iſt einArrianer ge� dndn Dat.
weſt ſodie GottheitChriſti verla�ugnet. PabſtMarcellinus hat den Go�tzen das 16. Cap.
geopffert. Pabſt Johannes der 22. und 24. haben keineAufferſtthung der
Todten geglaubet. Anaſtaſtus der 2. war ein Neſtorianer ſo die Menſchwer�
dung Chriſti verla�ugnet. Bonifacius der8. wieauch Johannesder 23. und Em heilige
Clemensder7. ſeyndKetzer geweſt.Ey wol eine ſcho�ueZunfftund heilige Suc� Sucteſſion
ceſſion Petriwiewird es ſich ſowol himmelu? Die Pa�bſtin Agnesoder Jo- Petri.
hann.ber 8. lſt eine öffentliche Hure geweſt. Pabſt Johann.der 13. iſt im Ehe�
brucherſtochen worden. Sirtus der4. Jnnocentiusder Julius der z.Pius Bellarminus
der 4. ſo in der Bnzucht erſtickt ſud alleſumptgrewliche Hurenjeger geweſt. Cardmal im
Ferrner PabſtSergius der2. Bonifacius der 7. Bentdictus der 8.Clement 4. Bnch vom
der 4.Eugenius der 4. Julius der 2. ſo jnnerhalb 7.Jahrnin ſeinen gefu�hr� Fprugenge:
ten Kriegen biß inùooooo. Menſchenvmb das Leben gebracht. ſeynd grewli- 15. Cap.
cheWu�terMo�rder undBluthundegeweſen.Jtem Sylveſter der 2.Johann. Jteni in der
der 9.Benedietder o.Gregoriusder 7Johann.der21 Alexander der 6.Pau� Vorredeam

13. Blat.lus der z.ſeynd Schwartzku�nſtlerTeuffelsbanner undZauberer geweſt: Wel� Itt Thomas
chealle wie dieHiſtorien bezeugenſchrecklicheEndegenommenhaben. Dar— Stapletonus
auß leichtlich zuſchlieſſen daß ſie dem heiligenPetro nichtnachgefolgt ſon- controv. 1.
dern einandere Ban undStraſſen werdengezogen ſeyndafur Gott der All� ge
ma�chtigealle fromineChriſten gna�diglich behu�ten wolleAmen. f�i.

Das fu�nffte Capitel.
Von derHeiligen Schrifft.

Die Jeſuwider ſageninder Collniſchen Cenſur
am 9. und 220. Blat. Antichriſt.

Je heilige Schrifft iſt in unvollkommene zweiffelhafftige
undgeſtu�mpelte Lehr welche nit alleswaszur SeligkeitdemGlau�
benundguten SittenChriſtlich zu leben uothwendig in ſich ha�lt.

Dar�



G ſ Ch iſti d

Chriſtus. s h ſt J unddierechte
Kirch Gottes.

DieheiligeSchrifft iſt einevollkommene und gewiſſe Lehr/
ich ll s/we eane waszur Seeligkeit Glauben und guten Sitten Chriſtlich zu

bennohtwendig in ſichha�lt.

Zeugen ſeyn

D Pcropheten ApoſtelEvangeliſten und
heilige Va�ter.

ſtl

Der Prophet Davidſagt im 12. Pſalm. DieRede deßHErrn
auter wiedurchleutert Sitber imerdenen Tiegel bewa�hrt ſiebeninahl.
Jtemim neuntzehenden Pfalm: DieGtebot deſiHErrn ſein lauter/
leuchtendie Augen. Jm 119. Pſalm: Wann ich allein ſchaw auff
Gebott ſowerdeich nichtzu ſchanden.

Mattheus. ChriſtusſagtMatth. amletzten:
Gehet hin inalle Welt und lehretalle Heydenund ta�uffet ſte im Na—

men desVatersSohns undheiligenGeiſtes und lehret ſiehalten alles
icheuchgebotenhab.

Der heiligeHilarius ſagt im 12. Buch von
derDreyfaltigkeit.

Was GottesWort unddie Lehrder wahren Weißheit redet das iſt
vollkonunen undohnallen Mangel.

Athanaſius widerdieHeyden ſagt:
Die heilige und vonGOtt eingegebeueSchrifft iſtgnugſam zu aller�

hand Auffrichtungder Warheit.
Jrenaus bezeuget im 2.Buch am 46. Cap.

Dußdieheilige Schrifft alles was von Chriſto zuwiſſen no�htig u�ber�
flu�ſſig in ſichbegreiffe undanzeige

Uberzeugen auch die Papiſten:
Matthias Bredembachius von Hinlegunsder

Kirchen Zrvyrtracht ſagt:
Die heilige Schrifft ſeyein Regel nach welcher gleich als einer Richt�

ſchnur oderProbierſtein aller MenſchenLebenGlaub undLehr
und examinirtwerden ſollen.

Caro�

Hilarius.

Athanaſius.
2

Jera�nens.



DasVY. Cap.Von derheiligen Schrifft. yr
CarolusMagnusderfrommeKeyſer hat vnterandern Geſttzender Kir� CarolusMa�

chen befohlendaßman allein dieCanoniſche Bu�cherder Bibeliden Kirchen gnus.
leſen ſoll.Der Author derBeſchwerung derKirchen/

am 18. Caput. lo.
Straffet hefftig die jenigen ſo nichtder Bibelals einer gewiſſenLehrund

vnbeweglichemGrundfeſt auch Warhiit obligen ſondern ſich auffandert
und ſonderbare Schrifften begeben thun.

Die Jeſuwider ſagenja. e�

Sondernder Abgang Mangel oder Defect der heiligen Schrifft iſt auß Antichrift.
den Menſchlichenoder Pa�bſtiſchen Eatzungen zu erſtatten.Jn derCo�llniſchen
Cenſur fol. 20.
ThomasStapletonus in ſeiner 4. contror. quæſt. 1. art, 3. ſetzt: Jn dem

geſchriebenen Wort haben die Apoſtelallein was ſchlecht undgeringfu�gig iſt
beſchrieben wasaber wichtige Geheimnuſſen deß Glaubensund der Religi�
on nutz undgebrauch ſeyen haben ſie nichtoffentlich ſondern den Berſta�ndi�
gernabſonderlich offenbaret.

DerHERXK Chriſtus ſagt nein:
Die heiligeſchrifftiſtvollkommendie allesbegreifft ſo zur Se� Chriſtue.

ligkeit von no�then uũ keiner Menſchen Tradirion, vderAuffſatz btdü�rfftig iſt.

Zeugen ſeyn:
Diſz bezeuget Paulus in der 2.Tim. am 3.

Dievon Gott eingegebeneSchrifft iſt nutz zur LehrzurStraf paulne.
fe/zur Zu�chtigung zur Unterweiſung inder Gerechtigkeit daß ein Meuſch
Gottes ſey volltommenzuallen gutenWerken geſchickt.

Lactantiusſagtim 2.Buch 1.Cap. Lactantiut.
Daßwir allein derheiligen Schrifft bedu�rffen wasdemMen�

ſchennothwendig ſey zurSeligkeit.
Origenes inHiremiam ſagt: Origenes.

Wir mu�ſſendiec. Schrifftzum Zeugnuß nehmendann vnſer
Meynungund Erkla�rung Glaubloß ſeyn ohuedieſe Zeugen.

Chryſoſi. ſchreibtim 22. Cap. Matth. Chryſoſt.
Alles was zur Seligkeitgeſucht wird iſt ſchon gantzund gar

inder heiligenSchrifft erfu�llet. G Cyril�



50 Gegenſatz Chriſti unddes Antichriſts Lehr.
—ÒOI”4ÁſCyrillusim 12. Buch/in Johan.

Es ſeynnicht alle Ding dieder HErr gethan hat beſchrieben worden
ſd lhon ernweche dieScribentendarfu�r gehalten daß ſie gnugſam ſeyn eben ſo
wolzu gutenSitten als zurLehr auffdaß wir im rechten Glauben
ten Wercken und derTugend gla�utend insReich Gottes komnien mo�gen

Auguſtinus. durch JEſumChriſtum. Auguſt. in Joh. im 40. Tract Cap.lII.
Machdem derHErrJEſusviel gethan hatſeyn nicht alleDing beſchrie�

ben worden: Es ſeynaber außerleſen zur Beſtchreibung

darfu�rgehalten daß ſie genugſamſeyn zumHeyl der Gla�ubigen.
Chryſoſtomus zu Tito ſagt:Chryſoſton. asEvangelium

ku�nfftigeGu�ter/ d�e ChreGottfeligkeitdenGlauben er hatzugleich
dasWortderPredigt verſchloſſen.

Paulus. Der heilige Paulus in der Apoſtel Geſchichtamzo. Cap.
Jch bezeuge euch an dieſem heutigen Tage daß ich reinbin von aller

Blut: Dann ich habeuch nichtsverhalten daß ich nicht verku�ndiget ha�tte
alleden RahtGOttes.
C
tqn r

Pa�bſtiſcheAuthores. Vberzeugen auchdiePapiſten:

Cyrillus.

u

t t ttò

Antichrit. DieJeſuwiderſage inder Collniſchẽ Cenſur /am 117Blat.�
DieH. Schrifft iſtgleichſam wieein wa�chſerneNaſen die kein gewiſſe

Leon und unbewegliche Meynungvon ſich gibt ſonderndie auff jedwedereMey�
nung gebogen werdenkan.PabſtCeo der 1o. hat zuBembo geſagt:

Hermann. DieFabelvon Chriſto hatunsviel genu�tzt.
WoilffSermann ſagtunverſcha�mpt:

Wann die heiligeSchrifftihrAnſehen nicht von der Kirchen ha�tte ſo
gülte ſie nicht mehrals dieFabelElopi. Cardi�



Das V. Cap.Von derheiligen Schrifft. 51
Tardinal Hoſius/ im z.Buch g30o. Blat.

Hoſuns.Es kan Gottſeliger Meynung geſagt werden: WanndieEchrifftder
Kirchen Auſehen und Authorita�t manglete daß ſie nichts mehrersgu�lte
danndieFabeln Ælopi.

Thomas Stapletonus controv. 4. quæſt. 1. Art. 3 ſchreibt: GOttdein
Horrn, iſt in ſeinem geſchriebnenWort nicht zu glauben es ſey dann von der
HoheitundAuthorita�tdeßPabſts beſta�ttiget. Kelect. princip. fidei.

Eckius und Co�lniſche Cenſur am 27. Blat
Eck. Co�llniWie auchAlphonſusvonKetzern. ſche Cenſur.Dieheilige Schrifft ſagen ſie ſey einKetzerBuch weil ſich alleKetzer Alphonſus.

darausbehelffen wollen und ein jede Sect ihren Jrrthumb daraus beſcho��
neunthu. Petrus Soto am 1070. Blat ſchreibt: Soto.

Weil die Schrifft des newen Teſtaments nicht allweg geweſen ſo ſey
ſie auch nichtnohtwendig zurSeeligkeit: Manuko�nneihrnach Chriſti Zu�
kunfft ſo wolentrahten als zuvor.

Darwider ſagt Chriſtus: Chriſtus.
Dirheilige Schrifft iſt ein fa�ſt und unbewegliche Regel deß Glaubens

undguten Sitten welchevonkeinein Gottloſen geſchwa�chtwerdenkan.

Zeugen ſeyn:
Salomon in Spru�chen am 8. Cap. Salomon.

Alle meineWortſind gerecht es iſt in denſelbigen nichts ver�
kehrt odermangelhafft ſie ſeind ſchnurrecht denen ſoBerſtandder Weiß�
heit haben. DerheiligePaulus in der 2. Cor. am 4.

Paulus.Jſtunſer Evangelium verdeckt ſo iſts in denendie vcrlohren
werden verdeckt bey welchender GOttdieſer Welt der ungla�ubigen Hertzen�
verblendtt hat daß ſte nicht ſehen das helle Liecht deßEvangelii von derKlar
heitChriſti welcher iſt dasEbenbildGottes.

Johannis ami2.
Wer michveracht und nimpt meinWort nicht auff der hat

ſchonder ihn richtet dasWort welches ich geredt hab das wird ihn richten
amJu�ngſten Tage.

Jnder 2. Epiſtel Petriamn.
Wir haben ein feſtProphetiſchWort und ihr thutwol daß

ihrdarauffachtet als auffeinLiecht daßda ſcheinet ineinem dunckeln Ort.
G ij Matrth.

Johannes.

Petrus.



52 Gegenſatz Chriſti unddes Antichriſts Llr
Matheus. Matth. 23. Cap.

Weheeuch Schrifftgelehrten und Phariſeerjhrheuchlerdie jr
dasHimmielreichzuſthliefſet fuůr denMenſchen ihrkomptnicht hineinUnd
die hineinwollen laſſet ihrnicht hinein.

NH

Lucar. Cuc. am 11. Cap.
Wehe euch Schrifftgelehrtendie ihrdie Schlu�ſſeldeßErku�nd

nußhabt ihr komptnicht hineinundwehrttdenendiehinein wollen.
n

n n m—— lLnrrr—

Zeugen die Heiligen Altva�ter.
Auguſtinus im i. Buch von der ChriſtlichenCehr

am 37. Cap ſchreibt
Der Glaubwu�rdeauffſteltzengehenwandas anſehen undAu�

thorithetderH. Schr:yft nichtgeldten ſolt.
Epiphanms im 2.Buchdeſz 2Theils.Epiphan. In der heiligen Schrifft noch

vohannes eißs ſvudernes ſeyn alle Hing wunderlichgeſchriebenzu unſererSeligkeit.
JoannesMaxentuns/im2 Buch i5.Cap.Marentus. Die Go�ttliche Schrifft iſt ihr ſelber bey denendie

2. Cor. 4. ſie Gottſeliglich verſtehen: ſie duncken wider ſeyn
chedurch denKetzeriſchenGeiſt betrogennicht erkennenko�nnenwaswahr iſt.

Epiphanmusim 2. Buchdeſz 2. Theils.
DieheiligeSchrifft iſt ihr ſelbernicht zuwiderſondern ſte ſagt allezeitwas

Wahr jſt.
Wideram ſelben Ort.AlleswasdieApoſtelund die gantzech. Schrifft ſagtdas iſt war/

wans ſchon bey den Bngla�ubigenund denen ſo esu�belverſtehen andersver�
uommen wird.

Epiphanius.

Vberzeugen auch Papiſten. DJ

Andre. Fric.im 4.Buchvon der KirchenCap.
Zůrnetauffdieſehefftig welche die Schrifft einerwa�chſern

Maſenſo ſich hin und wider bigen la�ſt vergleichen thun: Dadurchſagt er/
werdeder Scbrifft ihreAuthorttet und Anſehenentzogen undderGo�ttlichen
Weiſſagungen Herrligkeitverfinſtert.

Jtem

Fricius.



Das V.Cap. Vonder heiligen Schrifft. 53
JtemAn einem andern Ort.

Derhalben ſu�ndigen diewelche die Schrifftanſehen der Kirchen beyfall
alſoanha�ngendaß wan ſteder KirchenMitſtunungnicht ha�tte /derSchrifft
kein Glaubezu geben were.

Gregorius vüGregor. vonValentia/am 168.blat ſeiner Analyſ.
Es iſt vns u�berflu�ſſig gnug das ZeugnußChriſtrund ſeiner A— Valentia.

poſtel (von der heiligenSchrifft) durch welchesdas Anſehen der Bu�cher be�
fohlen iſt.

Gabriel Bielim z.Buchdiſt 26. Biel.

Ghne allen Beyfallund Mutſſtimmung der Kircheniſt dieheili
ge Schrifftvon Natur ſelbſt unwandelbarund unbeweglich wahr.

Beliarminnus ſagt:
Bellarmin.Wir gla�ubenderheiligenSchrifftncht wegender Kichenſon�

dern von wegenGottes Offenbarung.

Die Jeſuwider ſagen im n.Art. der Coll Cenſ. Autichriſt.
Die ſodie Religionwo�llenrecht er halten ſollen den La�yen die

beilige Schrifft zu leſen allerdingsverbieten.
Daxwvider ſagt Chriſtus: ChHriſtrs

Die ſo die Religion und KircheGottes wo�llenbefo�rdern ſollen
allen Gottſeligen wer ſie ſeyn die H. Schrifft zu leſen fleiſſig befehlen.

c

Zeugen ſeyn.
Johhan.am 5. Cap.Suchet in derSchrifftdann jhrmeynetjihrhabtdasewigeLe� Johanuts.

ben darinnenund ſie iſtsdievon mir zeuget.
Euſebius Emeſenus ſagt: Euſebius.

Dieſen GebrauchundGewonheit ſollen dieChriſtenhabendaß
ſie ta�glich zurKirchen komminta�glich ſelbſt leſen Oder ſo ſieesnicht ko�nnen
andere leſtnt ho�ren ſollen.

Chriſoſtomus inGeneſ. o. Cap. Chryſoſt.

Jch bitteeuchvmb Gottes willen daß ihroffthieherkommetund fleiſſig
auffinercketauff die Lection derGo�ttlichen Schrifft; und nicht allein wenn
ihranhero kompt ſondern nehmet auch die Bibeldaheimeindie Hand und

G iij nehmet



GegenſatzChriſti unddes AntichriſtsLehr.
Ho�ret hie ihr nehmet denNutzen darinn fu�rgelegt auffmitgroſſem Fleiß dann daraus
Schrifftfein. entftehet groſſer Gewinn.
de. Idem an dieJungfrawDemedriadem.

Die heilige Schrifft lßofft Jadie heilige Lection ſoll nim�
meraus deinenHa�nden hingelegt werden. Jn heiligerSchrifft darausdu
allein ga�ntzlich den Willen GOtteserkennen kanſt findeſtdudaßetlicheDiug
verbottenetliche gebotten etliche zugelaſſen etlichegerahten werden. Die
DSo�ſen werdenverbotendie GutengebotenDie Mitteldingwerden zugelaſ�
ſen dieBolltommenen gerathen.

Idem., IJn der Epiſtelzun Coloſſ. Homil. ↄ.
Ho�ret ihr La�yenſo vielewer alldaſeynundeweren Weibern und Kindern

vorſtehetwieaucheuch ammeiſten befohlendieSchrifft zu leſenund dißnicht
ſchlecht oderobenhin ſondern mitgroſſemFleiß.

Item:
Ho�ret vmb Gottes willen alleWeltliche:Trachteteuchdie BibelderSee�

len Speiſeſo ihrnichts auderswolteutweder dasNewe Teſtamentdie Ge�
ſchicht derApoſtel dieEvangelia e�c. Euchgebu�ret alleinvon vnsvnterwieſen
zu werden ewere Weiber aber und Kindervon euch. Alſo aber u�berlaſt ihr
vns ſolcheBerrichtung DerowegenwireinegroſſeLaſt tragen.

Item, Chryſoſt. inMatth. am 14. cap.
Zudieſer zeit ſollen ſich alleChriſtenzur Schrifft haltenweilzu dieſer Zeit

darin dieKetzerey inder Kirchen u�berhand genommen hat keinandere Prob
ſeyn kanderwahren Chriſtenheit auch keinandere Zuflucht der Chriſten ſo
die WarheitdeßGlaubens zuerkennen begeren daundie heylige Schrifft.

Vberzeugen auch Papiſten.
bius.

Ppabſt Euſe- Pabſt Euſebius quæſt 7. am 2. Cap.Wann
die Schaffe.Ppabſt Nieer- Weildie Schaffe jhrenHirtenwaun er vomGlaubenabtretenwoltſtraf�laus.

fen do�rften: JtemPabſtNicolaus ſagt inder o6. Diſt. Weildie Leyen in
Concili sanzuho�renſeynunddie glaubensSachenma�ũiglich betreffennicht

Auaguſtini allein fu�r dieGeiſtlichenſondern auch fl�r die Leyen geho�rigwer wil verneinenWort. (Er ſeydann mitauffgeblaſener Vnſinnigkeit bezaubertoder mitder Hoffart
gebunden)daß denLeyendas leſen der Heiligen Schrifft nicht zugelaſſen ſey.

Die Je�



Das V.Cap. Von derheiligen Schrifft. 55
Die Jeſuwider ſagen Antichrift.

Das leſen in heyliger Schrifft iſt nichtallein nichts nutz ſondern der Kir�
chenvielmehr in vielwegen ſcha�dlich. Co�llniſche Cenfurain 21. Blut C
niſius imCatechiſmo zor.Blat.

Der HErr� Chriſtus ſagt nein. Chriſtus.Das leſen der heiligen Schrifft iſtndtig und faſt nu�tzlich allen Glidern
der ChriſtlichenKirchen.

ſ tn n n äò ntn n

Zeugen ſeyn.
JIn derOffenbarun Johanam 1. Johan.

Selig iſt derda liſt und ho�ret die Wortdieſer Weiſſagung der daha�lt
was darinnen geſchrieben ſteht.

JeſusSyrach am 15. cap Syrach.
Stligiſt der ſtets mitGOttesWort umbgehet.

Matth. am 22. Cap� Maguhens.
Jhrjrretdie ihrdieSchrifftnichtwiſſet nochdieKrafft Gottes.

Paulus.Paulus in der 1. Epiſt.an die Cor.am io. Cap.
Dißiſt geſchriebenvnszurWarnungauffwelchedasEndder Weltkom�

men iſt.
5

Zeugen die Alva�tter.
Chryſoſt. in Mattheum 24. Cap. hom.ao. Chryſoft.

Wer erkennenwil welche ſeydie rechte Chriſtliche Kirche der mußallein
außder heiligenSchriffterkennen.

Clemens.Clemensim 6.Buchſagt:
Daßaußder beiligen Schrifft herflieſſen alleBrunnenderWeißhtit:und

daß dirſelbe zu leſennicht allein nu�tzlich ſondern auchnothwendig ſty.
Julianus Pomerius im 1. Buch. Julianns.

WerdieShrifft nicht weißdererkennetauch Chriſtum nicht.
Cyrillus vom rechten Glaubenſagt: Cyrillus.

Wir mu�ſſenvon notwegenderGo�ttlichenSchrifft folgenund inkeinem
von ihrer Vorſchrifft abweichtn.

hiero�



56 Gegenſatz Chriſti und desAntichriſts Lehr.
—rHieronymue. Hieronymusin Wattheum23. Cap
Was auſſerder heiligen Schrifftanſehen geſagt wird das wirdeben ſo

leichtlich verworffenalsesgeſagtwird.JtemanTheophilum: Jch weißdaß

I

ichandershaltedieApoſtelnanders dieandern Lehrer denn jene reden allezeit
dieWarheit dieſealsMe iſchen fehlen inetlichen

Das ſechſteCapitel.

Von Menſchen Satzungen.
Autuchriſt. Die Papiſten ſagen imi. Decret deſz Trientiſchen

ConcilijundCo�lniſchen Cenſur Blate

2

J.
Aß die Satzungender Ro�miſchen Kirchenvonden Apo�

o—“nha. ſteln vnbeſchriebenmitgleicherGottſeliger Neygung Ehrer�4
—J
J

eoS

gewiſſeſin Wort Gottesu halten ſeyn.
Eindanus ſchreibtin i,Buch/am 4.Cap.

4 Daß die Satzungen ein ſtarcker gewiſſerund vngezweiffelter
n æinoanus. Grund ſeyenvnſersChriſtlichenGlaubens. JtemDaß dver heiligenSchrifft

I

nn! anſehennit beſtehenſondern vergehenmu�ſſenundwie einRauch verſchwin�

ne

nt denundGlaubloßwerdenwaun ſtenicht dieSatzungzum Grund hetten.
Hoſius.19. Hoſius ſchreibtvomWort Gottes.DieGewonheit derRo�miſchen Kirchen ſeyendierechten Sa�

J

J J tzungenderApoſtel. Jtem DieSatzungenſovnterdem Namien der Apoſtel
vondenVa�tternangezogenwerden ſollman fu�r Artickel deß Glaubens hal�

f ü ten.
4. Eindanusim 1. Buchdeſz 1o. cap. ſchreibt.

n! Lindanus. Diev. Apoſtelha�ttenvieldings mit lebendiger Stimm gelehrt

J
i undnichtbeſchriebenſo ſte derKirchen beſohlen:dieweil dem Papier nicht

vertrawen geweſt.

J
Soto. Sotoin derBeka�ntnißvon derKichenam

u

138. Blat ſagt.DaßdieSatzunga�lter undkra�fftiger ſeydandieheiligeSchrifft ſelber.

J
Bellarminusim 4.Buchvom wortGottesam 4.cap. Die htilige Schrift

ohne dieSatzungenſeynweder durchaußno�tignoch gnugſam.

j Darwi�



Das VI. Cap. Von MenſchenSatzungen. 57
Darwiderſagt Chriſtus.

Warumb u�bertretet ihr Gottes Gebot umbewer Auffſa�tz
willen? JhrverlaſſetGottesGebot/und haltetder Venſchen Aufffa�tz.Jtem:
Wuins fein habt ihrGottes Gebottauffgehaben auff daß ihr ewer Auffſa�tz hal�
tet. JhrHeuchler eshat wolEſaias noneuch geweifſſaget �e. Matthei am
15. Marci7

4

Zeugen ſeyn:
Matthei am 15. Cap.

Chriſtue.

Alle Pflantzen die meinhimmliſcher Vaternicht gepflantzet Mattheus.
die werdenaußgerottet,

Mattheiam23. Cap.
Sie binden ſchwere unduntra�gliche Bu�rden und legen ſieden

Mienſchenauff den. Halß aber ſie wollẽdieſelbenicht mit einemFinger regen.
Eſaiæ am 29. Cap.

DarumbdaßdißVolck ſich nahet zu mir mit ſeinem Munde Elaiat.
undehret mich mit ſeinen Lefftzen ihr Hertz aber ferne von mir iſt und mich
fo�rchtennachMenſchen Geboten die ſie lehren: Sowil ich auchmit dieſen
Volck wunderlichumbgehen. Jtem amzo. Cap. Weiehe denabtrinnigen
Kinderndie ohnemichrahtſchlagen und ohnmeinen Geiſt Schutz ſuchenzu
ha�uffen eine Su�ndu�ber dieander. Jtem: DißiſtderWeg den ſolt ihrge�
hen ſonſt weder zurRechtennochzurLincken.

Deut.am ę. Cap.
Sobehaltet nundaßihrthut wieeuch der HErrewer GOtt

gebotenhat und weichetnicht wederzurRechten noch zurLncken ſondern
wandelt in allen Wegen die euchder HErr ewer GOttgeboten hat. Jtem
am12. Cap. Jhr ſolletnicht thun ein jeglicher was ihn recht duncket: Was
ich gebeut das ſolt ihralleinthun. Jhr ſolt nichtsdarzu noch davon thun.

Paulus zun Coloſ. am 2. Cap.
Soihr nun abgeſtorben ſeyd mit ChriſtodenSatzungen der

Welt was laſſet ihr euch fangen mitSatzungen als lebet ihr noch inder
Weltdieda ſagen Du ſolt dasnicht angreiffen Du ſolt das nicht koſten
Du ſoltdasnichtanru�hren: Welches ſich doch alles untern Ha�nden verzehrt
und iſt Menſchen Gebot und Lehr welche habeneinen Scheinder Warheit
durch ſelbſt trwehlteGeiſtligkeitundDemuth.

H Jtem

Moyſes.

Paulus.



Cyrillus.

Auguſtinus.

Ambroſius.

Cyprianus.

58 Gegenſatz Chriſti und des AntichriſtsAehr.
Jtemam ſelben Ort.

Sehet zu daß euch Liemand betriege /durch diePhiloſophiam
und loſe Berfu�hrung nach derMenſchen Lehr und nachder Welt Satzun
gen undnichtnach Chriſto

Zeugen die Altva�ter.
Cyrillusini Buchami2. Cap. in Johan.

Es ſoluns allein fu�rAugen ſtehen deß Lebens Fu�hrer und
Meiſterder Sitten JEſus Chriſtus/ dein wirallein folgen ſollen: welches
Gebotwann wir ſte mit.Hertz und Hand halten werdenwir nirgends in der
Jrre gehen ſondern auff richtigerStraſſenwandelnweder zurRechtennoch
zurLincken abweichen.

Auguſtinus an Vincentium.
Jchwilnoch ſoles nichtverneinen gleich wie in meiner Vor�

fahren Bu�cher alſo auch in meinen Bu�chern ſindvielDing die mitbilli�
chemUrtheil und ohneFrevelmo�gengeſtrafftwerden: Dann darumb hab
ichdasBuch vom Widerruffgemacht Daßdie Leſer lernen daß mir mein
Ding nicht durchaus gefallen hab.

Ambroſius im 4. Buch.
Wirverwerffen billig alle Vernewerung die Chriſtus nicht

gelehrthat: Dann Chriſtusiſtder Gla�ubigen Weg. So nun Chriſtus
nichtgelehrthat daswir lehren achten wires ſelber fu�r verdamlich.

Cyprianusim Buch derEpiſteln 8. Epiſtel.
Weichet ferne von dem Geſchmeiß ſolcher Leut undmeidet

ihreWortwie ihrden Krebe undPeſtilentz fliehet. Jtem: Es iſt falſch es
iſtgottloßes iſtgottsdiebiſchalleswas durch menſchlicheKunſt und Audacht
wirdauffgericht daß die go�ttliche Ordnung geſchma�chtwerde.

Jtem/ im2. BuchEpiſtolz3.
Dann manmußkeines Nenſchen Gewonheitnachfolgenſon�

ſ

dernGottesWarheit: WeilGOttdurch den Propheten Eſaiamredet und

u

pricht vergebensehren ſie mich weil ſie lehrenGebotundMenſchenLehr.

Jh

ndabermahl widerholt der HEr: daſſelbige im Evangelio und ſpricht:

Vernhardus.;
r verwerfftGottesGebot daß ihr ewreSatungauffrichtet.

3

Bernhardus in ſeinem Tractat von dem Gebott.
erwildoch ſagen daßmehr zu zulegen denmenſchlichen

5 dann
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Es iſt nicht ſoga
Kirchenordnungen tinGleichheit und Maß halten. Und zwar man muß be�
kennen daß etliche Satzungen ſeyn auffwelche man ſo ſtarckdringtdurchdie
unerfahrne und abergla�ubige Vorſteher derKirchen von der Billigkeit und
Meynung der Kirchen abgewichen iſt alsmit der allzuſcharffenAuffdrin�
gung Faſten und Unterſcheidder Speiſen: Jtem vomledigen Stand
derenwelcheunweißlich undvermeſſen ſich zum Cælibat verbunden undvon

Mo�nchs Grlu�bdenoder unfu�rſichtigen Jungfrawenund dergleicbenandern
mehr. Zuden geben wir zu beydenenzuverfu�genwelcheden Kirchen vor�
ſteheu daß ſie die wiſſentlichund o�ffentlichMißbra�uch derenwir hievoret�
liche erzehltaus welchenUnruhedadurch die Kirch heutigesTags gefa�hrlich
bewegt und betru�bt entſtanden ab und hinweg thun: Welches dannnicht

ohne Verletzung oder Ergernuß ſondernvielmehr mitho�chſtem Fro�
Freud vielergelehrter und guten Leut geſchehen kan: Jn welcher

Abſtellung jedoch ein ſolche Fu�rſichtigkeit in acht zunehmen daß die gt�
ſchwinde Beruewrungder Einfa�ltigenGemu�hternicht betru�be. Wir ſtinn

und fallen auchbey derProteſtirenden Bekandtnußdieda geſagt:waũ
vie Biſcho�ffſolche Mißbra�uch fürnemblich die beyder Meß und andern
Gottesdienſten eingeſchlichen beyzeitengea�ndert ha�tten ſo were jetztweniger
Mißverſtandts: Und ichhaltdafu�r daß mannicht allein vermahnen undbit�
ten ſoll daß ſie die Mißbra�uch a�ndern ſondernauch etlichealteKirchen-Ge�
bra�uch und Sitten ſo eine zeitheroverloſchen undveru�ndert welcheaberzur
Gottſeligkeit und Kirchen� Vereinigung nu�tzlich wiederumb anzuſtellen be�
fleiſſigen ſollen: Als da iſt derGebrauchdesSacramentsdes HErrnBluts

oder der gantzen und rechten Nieſſung des Leibs und Bluts des HErm. Jtem
DaßdieCelebrirung derGeheimmnuſſen oderMeß dieAußſptndungderSa
cramentgehaltenwu�rden tc. H ij Das

r unbillig daß die preteſtnenden begeren die Caſſander.
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s6o Gegenſatz Chriſti unddes Antichriſts Lehr.
Das ſiebende Capitel.

Vom Gcſetz Gottes.
Die Jeſuwiderſagenin der Co�llniſchen Cenſur

J am46. Blat.
J Autichrii. Co)nn

bet Su�nde ſey.
ſeyfalſch daß alles was dem GeſetzGottes widerſtre�

ih Andradius Ro�m.Catech.9. Blat.
J 2.

ſ,
Die erſte Bewegnuſſen derBegierde ſeyen nicht Su�nde: gehe uns auch

das Gebot von der Begierde in dieſemLeben nichtsan.
Andradius. Es ſeyen andereSu�nde davon das Geſetz nicht ſage: Als Su�nde

J der dasVerbot derKirchenund derPralatenſeyen gro�fferdann die inn Ge�
3. ſttz verdammt werden. Andradius lib.5. Co�llniſche Cenſur am gog. Blat.

Dem Geſetz beſchehe von unsgenug wann wir thun ſoviel an unsiſt
oder inunſerm Vermo�gen ſtehet. JnderCo�llniſchenCenſuram 19.und4.

4.

Jtem DieNewgebornenko�nnen mit ihren Wercken in dieſem LebendasGe�

J

Co�lnuſche ſetz vollko�mlich erfu�llen. Co�llniſche Cenſur 48.

iſ J Cenſur. Sell.6. can. 18.
Es ſtu�nde zu der Go�ttlichenBarmhertzigkeit/ daßerdenen ſoGuteswir�

J. cen das ewige Leben gebe und denen ſoBo�ſes wircken verfchlieſſe.

J

n ſche Cenſur am 26. Blat.
6. Jn dem Gebot desGeſetzes welchesVolltommenheit iſt die Liebedarin�

nen ſtehet all unſer Heyl undSeeligkeit. Colniſche Cenſuram22.Blat.
DasGeſetzwelchesgebeutGOttvon gantzemHertzenvongantzerSee�Lindanus. le von allenKra�fften Nechſten

dieſem Leben nicht ſondernlehrt allein wo wirhintrachten und uns befleiſ�

ſt ſt;qij

J.
gen o en undwas wir in jenem Leben ſeynwerden. Lindanusim dritten

zun Andr d
Bucham 19. Cap.

uin!
ĩ

anuus. Die Kinder werdennicht ſchuldigder ElternSu�nden ſofern

J
ſiedieſelbigen nicht nach thun. Jm Ro�m. CatechiſinoinErkla�rung Ze�
hen Gebot. DasGeſetz ſeynichtallein indieſem Leben nu�tzlich ſondernauch
denGerechten zuerfu�llen. Andrad. im5. Buch.
Dieta�glichen Sůndehindern nichtsander Erfůllung desGe

ſetzes: Meinen wenneiner nur die Todſu�ndemeydeto�nne Geſetz

J

ko�mlich halten. Andradius imfu�nfften Buch.

Das



DasVII. Cap. Vom Geſetz Gottes. 6r
Das Geſetz ſeydarumb gegeben daß wir durch daſſelbige le-� Triendiſch

ben und daß imſelbigen all unſer Heyl beſtehe daß es auch nohtwendig ſey Concilum.
zurSetligkeit und zumLeben weiſe. TrientiſchConcilium am 7. Cap.

Der Menſch ko�nne das Geſetz in dieſem Leben nicht alleiner Soto.
fu�llen ſondern ko�nne noch mehrerund gro�ſſere Werck thun dann vom Ge—
ſetzerfordert werden alſo daßer auch Werckdeß Uberfluſſes andern umb
dasGeldverkauffen ko�nne. Soto vomGeſetzin ſeinerCatholiſchen Aſſertion.

Sie dichten dreyerley Geſetz:
Erſtlichdas Natu�rliche.2. DasMoſaiſche. 3. DieEvangeliſcht.

JmRo�m. Catechiſuio am 17. Blat.
DarwideriſtChriſtus. Chriſtus.

Es iſt einmahl war alles ſowider dasGeſetz ſtreitet das iſtSu�nde. 1.
DieBewegnuſſen derBegierde machen den Menſchen ſchuldig fu�rGott. 2.
Alle Su�nde werden durch das Geſetz geſtrafft und ſind keinegro�ſſere 3.

Su�nden dann welcbe dem GeſetzGottes widerſtreben.
Die Newgebornenko�nnen durch ihre Werckdie Bolllommenheitdes ße.

ſetzesindieſemLeben nicht erlangen ſondern ſie werdengerecht fu�rGOtt al�
leindurch denGlauben an Chriſtum.
Es ſeyaus GottesBaruhertzigkeit Chriſtus den armen Su�ndernzum 4.

Erlo�ſer gegeben worden.
All unſer Leben und Heyl beſtehet allein in dem Verdienſt desHErrn 6.

Chriſti.
S

Zeugen ſeyn:
Deuteron. am 27. Cap.

Verfluchtiſt der nichtalle dieſeWort des Geſetzeserfu�llet Moſts.
daß er darnach thue. Gal. 3J.
Du ſolt GOttdeinen HErrn lieben von gantzemHertzen von Matthtus.

gautzer Seele ausallendeinen Kra�fften unddeinenNechſten als dichſelber.
Matth. 22.
Sie ſind alle abgewichen und alleſambt untu�chtig: Da iſt David.

keiner derGutes thut auch nicht einer. Pſalmo 14.
So jemanddas gantze Geſetz ha�lt und ſu�ndigetaneinem der Jacobus.

iſt gantz ſchuldig. Jacod. am2.
Wann ihr allesgethanhabt was euch befohleniſt ſo ſpre-� Lucas.

H iij chet:



Auguſtinus.

62 Gegenſatz Chriſti unddesAntichriſts Lehr
echet: Wur ſindunnu�tze Knechtewirhabengethan daswirzu thun ſchuldig

geweſt Lucæ am ſiebenzehendenCapitel.
Paulus. Durch des Geſetzes Werck wird kein Fleiſch gerecht. Zun

Galat. am 2.
JhrhabtChriſtum verlohrendie ihr durch das Geſetz gerecht

werden wollet und ſeydvon der Gnadegefallen. Zun Gal. am. y.
Johannes. Wverdaſündiget der thutunrecht und die Su�nde iſtdasUn�

recht. 1. Johan. 3.
Jſtdas Geſetz Sůnde? Das ſeyferne. Aberdie Su�ndeer�

kandte ich nicht ohn durch dasGeſetz. Dann ich wuſte nichtsvon der Luſt
Paulus. wo dasGeſetz nicht hette geſagt: Laß dich nicht gelu�ſten.Jtem am 4.Cap.

DasGeſetz richtetnurZornan. WodasGeſetznicht iſt da iſt keineUber�
tretung.

Mattheus. Werein Weib anſiehet ſie zubegehren derhat die Ehe mit ihr
gebrochen in ſeinem Hertzen. Matth. 5.
Jch ſageeuch daßdie Menſchen mu�ſſen Rechenſchafftgeben

Paulus. amJu�ngſtenGericht von einem jedenunnu�tzen Wort das ſiegeredt haben.
Matth. 12.

Durch das Geſetz wird Niemand gerecht fu�r GOtt: Dann
derGerechte lebet ſeinesGlaubens. Gal. J.
Jtem Chriſtus hatuns erlo�ſet vom Fluch des Geſetzes da er

J

fu�r uns einFluch worden iſt. Zun Gal. amz.

Zeugen auch die Altva�ter.
Auguſtinus in der Vorrededer Epiſtel zun Galat.
DerHErrhatein gerechtes Geſetz den ungerechtenMenſchen

gegeben ihnen ihre Su�ndezu zeigen nichtabzulegen: Dann es nimmetdie
Su�ndenicht hinweg ohne dieGnadedesGlaubens.

Ambroſis. Ambroſius zun Galat. amz. Caop.
DasGeſetz hat auchſeine Gerechtigkeitgehabt abernur hie

zeitlich: Nicht daß es fur GOit gerecht machte dann es koute die Su�nde
nicht vergeben daß esaus Su�ndern gerechtmachte ſondernesiſt darzuge�
gebendaß es ſol ſohrecken unddie Leute reitzenzum guten Lebenund ſtraffen

bdie Ubertreter. Darum iſt koin Geſetz gegeben daß da lebendig machen
ſondern daß da verdammen ko�nne.

Hiero�



Das VII. Cap. VomGeſetz Gottes. 63z
rHieronymusu�ber Ecclefiaſt.am z. Cap. Hieronymus

Theodoretus am 10. Cap. zun Ro�m.
ne Theodoretus.

Ambroſius.
Der Glaub macht gerecht nichtdas Geſetz: Die Gerechtig—�

keit iſt nicht durchdas Geſetz ſonderndurch denGlauben.
—tò an

7Chryſoſtomus zun Gal.ain2. Cap.
Ctnryſoſtom.Êν A4

eo— J

Das



k4 Gegenſatz Chriſti und desAntich ſt Lh
Das achte Capitel.

Von der Su�nde.
Die Papiſten beſchreiben die Su�nde

ciniitiqjsoije.
1. Die Su�nde ſey ein Wort Werck oderGedancke wider

Wottes Geſetz. Jtem Die Jeſuwider: Die Su�ndeiſt nicht
2. wasdemGeſetzGotteswiderſtrebet. Co�lniſche Cenſ. am 44. Blat.

Das wird allein Su�ndegenent daßaus freyen Willen und wiſſentlich
begangen wird. Jtem die Su�nde iſt alſowillko�rlichdaß wannder Wille
nicht darzu komme eskeineSu�nde were. Co�lniſche Cenſur am 44. und
46. Blat.

3. Nachder Tauffe bleibedie Su�nde nicht inden Widergebornen daß ſis
offenbar ſeydaß ſie regiereoder bedecketwere. Co�lniſche Cenſuram40. und
194. Blat.

4. Die Begierde welche inden Widergebornen nochu�brig ob ſie woldem
GeſetzGottes wiederſtrebe ſo ſey ſte doch eigentlich in ihr aus ihroder von
Naturkeine Su�nde. Co�lniſche Cenſur 38. z9.Caniſ. 184. 738.

Sie ſetzen dreyerley Su�nde.
Zum erſten Die Erbſu�nde. Zum andern DieTodſu�nde. Undzum

dritten Die la�ßliche Su�nde. Aus welchen ſte machen ſieben Todſu�nde
Scchs in heiligenGeiſt und Vier in Himmel ruffendeSu�nda.

Lombardus. Die Su�nde iſtein Will dißzubehalten oder zuerlangen das
die Gerechtigkeit verbeut.Lombardus im2 Buch amz5 Cap

Andradiue. Dagß keine Su�ndeeigentlich Su�nde ſey dann die Freywillige.
Andrad. im3. Buch.

Co�lniſche Es ſeyen nicht alles rechte und eigentliche Su�nde was dem
Cenſur. GeſetzGotteswiderſtrebet: Alsda ſeynd die erſten Bewegungender Luſt

Andradius.
ohne die Verwilligung. Co�lniſ. Cenſur am 40.54.
Es ko�nnenichts Su�ndegenentwerden ohne dieMenſchliche

Werck ſomitdem GeſttzGottes ſtreiten unddieUnterlaſſung nohtwendi�
ger Werck. Andrad. 3.

Die Wercke der unwidergebornen Menſchen ob ſie ſchon
nichtaus demGlaubenkommenſeyen nicht alle Sůnde. Andrad. im 3.Buch.
Jtem Man ko�nnenicht eigentlichundaewiß wiſſenwasbie Erbſu�nde ſey:

Tapperus. GSie ſey eigentlichkeineSu�ndeoder dochdieallergeringſte unterden la�ßlichen

Su�n�



DasVIII. Cap. Von derSu�nden 6y
I1den. (RuardTapperus.) Derowegen bedurffe ſie keimer Buſſe. Aundrabd.

im z.Buch.

Die Erbſüůndeſeynur ein StraffederSu�ndenAda und keine Eſaiæegz.DitSchuld: Darumb ſey es nicht tigentlicheineSu�nde in jungenKindern weil Schuld lagſie keinen Willen dreyn geben oderdeun Geſetz fu�rſetzll auf ihm Ergo
ic) widerſtreben. Du—randus. Tapper. Von der Erbſu�nde.

DieBegierdeſey der Fall Adamsgeweſtaber durch die Erbge�rechtigkeit gezuumt: (Ro�m. Catechiſ. 848. Blat) und ſey derwegen keineSu�nde. Danngleich wieder Sonnenlauffnatu�rlichalſo ſeyauchdie Be�gierde im Menſchen natu�rlich. (Franciſcus Mu�uch zu Co�lln.) Vor der
Jauffe ſey ſte eine Straffe und Schuld aber nach derTa ff

ſoiſt dißfalſch.
Durandus.

Franeiſcus.
u e ſey ſie nureinStraffe (PetrusLoinb. im2. Buch.)alſo daß ſienach derT ff

Trieudiſchau talſo auß—getilget werde daß ſie nicht mehr ſey auch nicht zugerechnet werde. Trien—
diſch Concilium am 5.Cap.
Die JungfrauMariaſty auſſerderErbſu�nde empfangen und geboren.

Concilium zuBaſelz6.
Die la�ßliche Su�nde darinwirta�glich fallen verunreinigennicht undmachen uns GOtt nicht verhaſſet (Co�lln ſcheC ſ

Concilium.

i) en ur am 149.)GSie ſeyen ſo leicht und gering daß ſie keiner Buſſe bede S Aquinas Bo�
ur tig: ondern mitdem Weyhwaſſer ko�nnen außgeſu�hnet werden. Thomas Aquinas Bona�ventura undAndradius im 3.Buch.

EineTodſůndewere wanneiner des Pabſtsund Pralaten Ver�bot und Satzungen nicht hielte oder gehorchte. Andrad. 5. Buch. Die
Todſu�ndewerdemitder Helle geſtrafft: die ta�glich Su�ndeaber ko�nneimFegfewer außgeſu�ndertwerden. Thom.4. Diſt.a1. inder 1.Frag am 3.Artickel. JteinJacob Feucht.

Chriſtus ſagt nein.
Die Sunde iſtein Mangel oderNJeigung oder Werck widerdasGeſetz Gottes ſoGOtt erzu�rnet undverdient denewigen Zorn es wer�

dedannvergebendurch den Mittler den Sohn GOttes. Su�ndeiſt alles waswider dasGeſetz ſtreitet. Su�nde iſt was demGeſetzGottesnichtehnlichſondern demſelben widerſtreben thut. Nach empfangenerTauff bleibt die
Su�nde in den Widergebornen aber ſie wird nicht zugerechnet wegendesHErrn Chriſti. Eu�ndeiſt was dem GeſetzGotteswiderſtrebt. Die Be�
gierd widerſtrebt dem Geſetz Gottes: dirhalben iſt ſie warhafftig ein
ESunb.

J Die

dradius.

Thomas.

Chriſtus.

7
J.

dd



66 Gegenſatz Chriſti und desAntichriſts Lehr.
auuu

Die Su�nde wird getheilt:
Einanders iſt die Erbſünd. Em anders iſtdie Wirckliche

Shmnd. Einewirdgenentdie Todſu�nd: Eine die Lößliche. Jtemeine iſt wi�
der das Gewiſſen: Einein den heiligen Geiſt.
J ô

J Zeugen ſeyn:
9

Zohan. 1. Johannis am 3. Cap.
J WersSüuünde thut derthut auch unrecht unddieSu�nde iſt das

J
1 Paulus. unrecht: Jtem Wer ſu�ndiget der iſt vomTeufel dann der Teufel ſu�ndi�

get vonAnfang. Wie durch einenMenſchen die Su�ndeiſtkommen undie

9

inn Weltund derTod durch die Su�nd: Alſo iſt der Todzu allen Menſchendurch
gedrungen dieweil ſie allegeſundiget haben. Zun Ro�m. amg.
Wannich das ſo ichnicht wil thuſo thu ich nun dafſelbenicht ſondern

die Su�nd dieinmirwohuet. Ro�mn.7. Wirwaren alle von Natur Kin�
derdes Zorns. Epheſ. 2. Alles wasnicht ausdem Glauben das iſt Su�nd.

David. Zun Ro�m. 14. Wer kan wiſſenwieofft erfa�lt? verzeihe mir die verborge�J ne Fa�hl. Pſal.19. Jtem Gedencke nicht der Su�nden meiner Jugendund

J
meinerUbertretung: Gedencke aber mein nach deiner Barmhertzigkeit
umbdeiner Gu�te willen. Pſalm. 25. Gotthat allesunter die Su�nde be�

4 J Paulus. ſchloſſen auff daß er ſich aller erbarme. Rom. 11. Wie nun durch eines
94 Su�nd dieVerdamnußau�ber alle Menſchen kommen iſt: alſo iſt auch durch

J
eines Gerechtigkeit die Rechtfertigung desLebens u�ber alle Menſchen kom.

Davbid. men. Zun Ro�m.5. HErrgehe nicht ins Gericht mit deinemKnecht dann
Johan. fu�r dir iſt keindebendiger gerecht. Pſalm. 143. So wirſagenwir habenkei�

neSu�nd ſo verfu�hrenwir uns ſelbſtuũ die Warheit iſt nicht in uns. 1.Joh.1.
Sie ſindallzumahlSu�nderund mangeln des Ruhms den wir vor Gott

haben ſollen. Ro�m. 3. Wir ſind alleſamptwie die Unreinen undalle un�

d David.
ſerGerechtigkeit iſt wieein unrein Kleid. Eſaiæ am 64.

in J

Sieſind alleabgewichen und alleſaipt untu�chtig worden da iſt keiner
eJ der gutsthutauch nichteiner. Pfal.14. und 5.

S

u Zeugen die Altva�ter.n Rupertus. Rupertusim i2. Buch in der Offenbarungs Johann,

ji
n! am 22. Capit.AuffdreyerleyWeiſewird igeſundiget: durch Unwiſſenheit

durch dieSchwachheitundausHoffart. Gre�
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Gregoriuus in homila von der Buß in2.Buch. Gregoriuc.
Die Su�nd wirdauff dreyerley Weiſebegangen: entweder aus

Unwiſſenheit oder ausSchwachheitoderaberauch mit Fleiß.AusSchwach�
heit iſt ſie ſchwerer dannaus Unwiſſenheit: Aber viel ſchwerer wird geſůn—
viget mit Fleiß daunaus Schwachheit.
Ambroſius im Buch vom Paradeiſz: und Combardus Auleoſuns.

im2. Buch zy. Diſt.
Die Su�nde iſtein Ubertretung des go�ttlichen Geſetzes und ein

Ungehorſam der himmliſchen Geboten.
Auguſtums.Anuguſtinus widerdie Pelagianer 4. Buch.

DieWolluſt iſt keinnatu�rliche guteNeigung im Menſchen
erſten Menſchen einzufa�lliges und ſcha�ndliches

bo�ſesDing welchesUrſacher nichtGOtt ſondernder Teuffel iſt.
Jtem im2. Buch.

Es iſt gewißund gru�ndlich offenbardaß die Sůnd in dieWelt
konmerniſt durch einenMenſchennicht durch Folge oder Nachthuungder
Sitten ſondern durch die FortpflantzungdesSamens: darin werdenwir
allederSundendeserſtenMenſchentheilhafftignichtdaß wir ſie nachthun
ſondern durch dieEmpfu�ngnußdeß Samens wiegeſchrieben ſteht: Sihe
in Su�nden bin ichempfangen.

Aitemim Evangelio Johannis. Auguſlmus.
Adam hatalle ſolcher Art geboren welcherleyer war. Wir

ſind mitder Luft ſelbergeborn undehewir etwas mit unſerm Leben darzu
thun werdenwir von demVerdamniß geborn.

Origenes u�berCeviticumi2. Origenet.
Sindderhalben alle Menſchen inVaterund Mutter verun�

reinigt: alleinaber JEſusChriſtus mein HEr: iſt rein durch die Geburt
gangen und in ſeiner Mutternichtverunreinigt.

Auguſtinusvon den Hoheitenaus Begierd. Auguſtinur.
Es habenaberdie Kindlein in ihrem Leben keineigeneSu�nd

begangen: darumb bleibethinderſtellig die Erbſu�nd durch welche ſieunter
des teuffels Gewaltgefangenſind wannſie nichtdavon durch das Bad der
Widergeburt und ChriſtiBluterlo�ſet werden.

J ij Bern�

J

J

ſ
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Verrhardus. Bernhardus inder 4 Sermon

Die Erbſu�nd zwar wird die allergro�ſte Su�ndgenandtwelche
wirvomerſten Adam herererbt/inwelchem wir allegeſu�ndigethaben: Umb
welcher willen wir alleſampt ſterben ſie iſt ga�ntzlich dieAllergro�ſt welche
alſo nichtallein: Das gantz menſchlichGeſchlecht ſondernauch einen jegli—
chen deſſelbigen Geſchlechts gar einnimpt daß keineriſt der entgeht auch
nicht einer: Eserſtrecktſich dißGifft vom erſten Menſchen biß zum letz�
tenund durchdringteinen jeglichen inſonderheitvon derFußſolen anbißauff
die Scheitel.

Bernhardus. Jtemin der 4. Sermon.
Und es iſtzwar etwasu�beraus wichtigs die Erbſünd welche

nicht allein diePerſon vergiffthat ſondern auch dieNatur.

J

J Auguſtinus.

Halte gantz fu�r gewiß undzweiffel gar nicht daß ein ſeder
MeuſchderaußVermiſchung Mannsund Weibsempfangen wird mit der
Erbſu�nd geboren werde unterthandem GottloſenWeſenund dem Todun�
terworffen und daßer darumbvonNaturein Kind desZorns geborenwer�
de: vonwelchem Zornkeiner erlo�ſtwird ohudurch den Glaubendes Mitt�
lersGottesunddeßMenſchen JEſuChriſti.

e

Gregoriusim 10. Buch vom Job. des ii. Cap.

J

Gregorius. Ein ſegliche Su�nd wird entweder allein inGedancken began
genoder zugleich mitden GedanckenunddemWerckvollbracht.

Anshelmus im?. Cap. zun Ro�m.
Anshelmus. Die Luſt wird Su�nd genandtweil aus ihr entſtehen alle Su�n�

de: Daunalles wasSu�nd iſt inWortenWercken undGedancken entſteht
9 nurausbo�ſer Begierd undkoinmen nirgendaunders her daun nur von un�

J
gebu�hrlicherLuſt.
2

nJ Uberzeugen auch Papiſten:
qi Caſſander. Gregorius Caſſanderein Papiſt/ in ſeinem gutachten
nt am 2. Capitel.Der Meinung Approbiert und billichtdieAugſpurgiſche Confeſſionvonder

n
ventura. tig Su�nd:. Welche verdampt diejenige ſo nichtdurch dieTauffund heiligen

ifl

n iſt eben Bona-� Erbſu�ndda er ſagt: Dieſe Kranchheitoder LaſterderErbſu�nd iſt warhaff�

n Geiſt wiedergeborn. Jtem daß dieJungfran Maria in Su�nden em�
pfangen
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pfangen undgeboren ſey das bezeugt die Gloß im geiſtlichenRecht de con- Das aenſliche
ſec. diſt.3. cap. pronun. DieJungfrauMaria iſt in Su�nden empfangen Ra�bt.
witauch andere Heiligen außgenommen die einige Perſon Chriſti.

Das neunte Capitel.

Vom freyenWillen.
DieJeſuwider ſagen:

Er freyeWill vermo�ge nicht allein in euſſerlichenDin� Antichriſt.
O7 gen ſondernauch ingeiſtlichen die Seeligkeit belangend daß

durchdie Sund ſey doch nicht aufigetilgtund hinweg
derMenſch ohn denſelbigennichts thun konne: Ob er ſchon ge�

ſchwa�cht durch dieSu�nd ſey er dochnicht außgetilgt und gar hinweggenom�
men. Co�llniſche Cenſur fol. zz. biß.37 Triendiſch Con. am 1. undS.c.
Jtem daßder Menſch nuraus natu�rlichenKra�fften ko�nne GOtt u�ber alle GabrielWiel.
Ding lieben. Gabriel Biel. 3. Sent. diſt. 27.
Daß ein Menſchder inTodtſu�nden lige dannochGOtt lieben und fůrch� Tapperus.

ten mo�gean Chriſtum glaubenund ihn bekennenauß natu�rlichen Kra�fften
ſo vieldasWeſendes Wercks anbelangt. RuardusTapp. im 291.Blat.
Jtemdaß auchdie Heyden ihnen einErka�ndtniß Gottes haben machen ko�n�
nen aus der Philoſophia ſoviel ihnen zurSeeligkeit vonno�hten und auch
anGOtt zu glauben. Andradius im 3. Buch am 292. Blat. Es bleibe Audradius.
auch nach demFall ein ſolcher freyer Will im Menſchen daßer nuraus na�
tu�rlichenKra�fftenohn dieGnad und Hu�lff des heiligenGeiſtes konne Gott
gefa�llige Werck thun. Sem. im 2.Buch piſt. 25.

Wenn gleich einMenſch inTodtſu�nden lige ſo koönne er doch daßienig ſo
ihn hindertweg thundas iſt dieTodſtindablegen auffh�renvon der Berwil�
ligungund Wirckung zu ſu�ndigen ja er ko�nne die Su�ndhaſſen und ein Wil�
lenhabennichtzu ſu�ndigen. Biel. lib.2.aiſt.p7. Wannder Menſchnur Bliel.
thu ſoviel an ihmiſt ſowerde GOttgleich geno�htigt �ur Eingieſſung der
Gnaden. Jtem der freyWill ſeydie Haupt�Urſach daß ſich der Will in dit
Gnad ſchicke. Andradiusim 4. Bucham z359. Blat. Jtem das Trien Andradius.
diſch Con. 18. Blat der 6.Seſſ. Der Menſchko�nnenach der Widergeburt
erfůllendasGeſez Gottes. Jtem der Menſch ko�nne mehr thun dann im

Soto.Geſetz von ihmerfordert werde. Petruä Sot. inaſſertione Cathol. vom Geſetz.
J üij Chri�
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Chriſtus ſagt darwider:

DerfreyeWill in denenſonichtwidergeborniſt ein Reigung
alleindasBo�ſe zuerwehlenundkan in geiſtlichen Sachennichts audersdaü

S

ſchwerlich ſu�ndigen: es ſeydaũdaßervoin heiligen Geiſtwidergeborn werde.

CHriſtus.

Zeugen ſeyn:
Paulus. Der heiligePaulus 1. Corinth. am 12.

Niemand kan JEſum ein �Errn nennenohn durchden hei�
ligen Geiſt.
Eskan Niemandzu mir kommen es ſey dann daß ihnziehe der Bater.

Johannes. Johaun.g. DeßMenſchlichenHertzen dichten undtrachten iſtboßimmer�
Moſes. dar. Geneſ. am 6. Der uatu�rliche Meuſch vernimbt nichts vom Geiſt
Paulus. Gottes es iſt ihm einTorheit und kau esnicht erkeunen. 1. Corinth. 2.

Fleiſchlich geſinnet ſeyn iſt einFeindſchafft widerGott ſintemahl es dei
Geſetz Gottes nicht unterthan iſt.Ro�m.s. EinMeuſchkan nichts nehmen
eswerde ihmdanngegeben von oben herab. Johann. 3. Alle gute undvoll—

Jacobus. kommene Gaben kommen von oben herab vomVaterdes Liechts. Jacob.
am 1.Capitel. Jch weiß daß in mür das iſt inmeinemFleiſch wohnet nichts

Paulus. Guts: Wo�llen hab ich wolabervollbringen dasGut finde ichnicht: Dañ
ich thu nicht das ich wil ſondern das ichhaſſtdas thu ich.Ro�n. 7. So
ligt es nunnicht an jemands wollenoder lauffen ſondern anGottes erbar�
men. Ro�m.9. DannGott iſts der in euch wircket btyde daswollenund
dasvollbringen nach ſeinem Wolgefallen.Philip. am2. Wer den Geiſt
Chriſti nicht hat der iſt nicht ſein.Ro�m. 8. O ihrOttergezu�chtwasko�nnet

Mattheus. jhr guts reden dieweilihr bo�ßſeyd. Matthæi12. Ohne mich ko�nt ihr nichts
Johannes. thun. Johan. 15. Wir waren alleKinder deß Zorns. Wir ſind ſeine
Paulus. Werckgeſchaffen inChriſto JEſuzu guten Wercken. ZunEpheſ. 2.Nicht

daß wir tu�chtig ſind von uns ſelber etwaszu dencken als von uns ſelber
ſondern daß wir tu�chtig ſind iſtvon GOtt. 2. Corinth. z.

Zeugen auch die Altva�ter.
Hieronymus. Hieronymuswider die Pelagianer 1. Buch.

Dißiſt die rechte Weißheirdes Menſchen wiſſen daß er un�
volltommenſey unddaß ich alſo mo�ge reden Jm Fleiſchaller Gerechten iſt
einunvolltommeneFu�lle. Jtem Wir werdennicht durch das Vermo�gen

deß



vom verderbtn erlo�ſett iſt. Wird erdanndurch den freyen Wüllen erlo�ſet?
Dasſey ferne. Dann da der Menſch den freyen Willen u�belbrauchetehat er

g ſt

Auguftinue.
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—rnn nennbeyde ſich ſelberund den freyen Willen verlohren. Vanngleich einerder

ſich ſelber umbbringet derbringt ſich ja lebendigumb aber durch das
bringen lebt er nicht kan ſichauch nicht wieder lebendig machen ſich
umbbrachthat Alſo dadurchhef WilfreheWile nachdemn dieSu ded! Zyen Hlhen geſundigetward iſt der

men iacge aten verlohren worden.
Idem, Vonder Unſchuld i21 Cap

Zu ſůndigenhat der Menſch eigens Willens genug: Gutes
zuthun hat er nicht gnuger werde danngerechtfertiget von dem
gerecht iſt. Jtem: Alſo wircketGOtt in der Menſchen Hertzen auch
dem freyenWillen ſelber daß ein jeder heiliger Gedancke gottſeliger Raht
undBewegung deß gutenWillens ausGOtt iſt weil wir durch ihn
Guts vermo�genohn welchen wir nichts vermö�gen. Alles Gutsdas ha�

Haymo üu�ber hen ſowol ein guterWille als eingute Wirckungiſt nicht
2. zun Philip.

von GOtt.

Das zehenteCapitel.

Von der Rechtfertigung.
Die Jeſuwiderſagen:

neJeGerechtmachung iſtandersnichtsdann einErlangung
Aun der Gercchtigkeit: Oder ſo wirsPhiloſophiſch nennen wollenJ—j�rr in Bewegnußzur Gerechtigkeit. Co�ln. Cenſuram 147. Blat.

thun dasGutt. Caniſ. Catechiſ. fol. 471.
Die Papiſtenverneinen: Daßder Menſch fu�r GOtt gerechtwerde umb�

ſonſt aus lauter Gud/ d
Trient. Concil. ſelſ. eraus der gna�digen Barmhertzigkeit Gottes.
Jtem ſie verneinendaßder Su�nderallein durch dieBergebung der Su�n�

den fu�r Gott gerechtu d Aet e. mſelbigenOrt weiter verneinen ſie daß derMenſch fu�rSOtt gerechtwerde durch die zugerechneteGerechtigkeit Chri�
ſtioder den Gehorſai und Verdienſt Chriſti. Widerſprechen auch daß
Menſchallein durch den Glaubenan Chriſtumgerecht werde. Conc.
leſſ.s.can.9. Sie ſagen und lehren daß der Menſch nicht allein durchden

Andradius. GBlauben ſondern auch durch dieHoffnung gerecht werde. Andra. im 6.
Bucham498. Blat.

A

2Auntichriſt.

Sie
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Sie lehren daß die guten Werck no�htig ſeyenzur Oreligkeit alsMuttel�

wege durch welche wir lauffen Vergebung der Sunden und Mehrung der
Tapperue.Grrechtigkeit zuerlangen. Tapper. Art. 11. fol. 182.

SieLehrendaß die Gerechtigkeit desGlaubens durch die Werck der Liebe
erfu�llet werde. Tapper.Art. 8. fol. go.
JtemEs beſtehe die Gerechtigkeitdie fu�r GOtt gilt in zweyen Stu�cken:

JnVergebungder Sůnden und demGehorſamdeßGeſetzes. Andrad. im G. Andraduus.
Bucham4o2. Blat.

Sielehren die anderGertchtigkeit welche beſtehe inder eingegoſſenen zn. Cenfur
Liebeund demGehorſamdes Geſetzes verdiene eingro�ſſere undvollkommt� Andradius
nere Gerechtigkeitund endlich das ewigeLeben. Co�lln. Cenſ. am 15o. lib. c. fol.joq
Jtem die Menſchen ko�nnenauffmancherleynichtauffeinerley undglei�

cheWeiſe gerecht werdenalsnemlich: Nichtalleindurch Haltungder Ge�
botGottes ſondern auch durch Haltung derMenſchen Satzungen der Kir-�
chenund Prælaten Geboten. Co�ll. Cenſ. Sel.G. am 1o.Cap. Jeſuwider

Jtem Es ſeyen 6. unterſchiedlicheWeiſeVergebung derSu�nden zu� Catechiſ.
erlangen. 1. DasSacramentder Buſſe. 2. Allmoſen. 3. Verteihung
demBruder der unsbeleydigethat. 4. Wann wir den ſu�ndigen Bruder
gewinnen. 5. Uberfluß lauterer Liebe. G. Das Opffereines zerknirſchten
Hertzens.

DiePapiſten ſtreiten daß Paulusmit ſeinenExcluſiven dardurch er
deß GeſetzesWerckvon derGerechtmachung außſchleuſt(alswann er ſagt: Andradius.
Wir haltendarfu�r daßder Menſchgerecht werdedurch den Glauben ohne
deßGeſetzes Werck)nichtdieMoraliſche Gebotoder Werck ſonderndie Ce�
remoniengemeinthabe. Andrad. 6.Buch amgo6.

DarwideriſtChriſtusund dieKirche Gottes.
Die Gerechtmachung deßMenſchen fu�r GOtt oder dieChriſt�

liche Gerechtigkeit iſt BergebungderSu�nden undeine Zurechnungder Gt� Chriſtus.
rechtigkeit Chriſti auch gna�dige Auffnehnnungzum ewigen Leben: Nicht
wegeneinigerTugendoderguter Wertck ſondern alleindurchChriſtumun�
ſern Mitler geſchenckt unddurch den Glaubenbegriffen
J

Zeugen ſeyn:
Eſaias am 5z. Cap.

Er iſtumb unſer Miſſerhat willen verwundetundumb unſer Elaias.
Su�ndt
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Sundewillen zerſchlagen: Durch ſein Erkandnußwurd ermein Knechtder
Gerechte viel gerechtmachen.

Danielis am o. Cap.
Vaniel. Nicht auffunſer Gerechtigkeit ſondern auff deine groſſe
Paulus. Barmhertzigket. Pauluszun Ro�m.am 5.

Sowir GOtt verſühnet ſeynd, durch den Todſeines Sohns
da wirnoch Feindwaren vielmehrwerdenwir ſelig werden durch ſein Leben
ſo wir nunverſu�hnet ſind: Dann ſo an einesSu�ude viel geſtorben ſind ſo iſt
vielmehr Gottesßab und Gnade vielen reichlichwiederfahrendurch die Gna�
de deseinigen Menſchen JEſuChriſti. Wie durch eines Menſchen Su�nde
die Berdamnuß u�beralleMenſchen komimen iſt Alſo iſtauch die Gerechtig�

kommen.ꝑ keit die Rechtfertigung des Lebens u�ber alle Venſchen

J
Paulus zun Epheſern am2.

Aus Gnaden ſeyd ihrſelig worden durch den Glauben und
daſſelbe nichtaus euch: Gottes Gabe iſt es nicht aus den Wercken auff
daß ſich Niemand ru�hme. Jtemzun Gal. 2. Wir wiſſen daß derMenſch
durch des GeſetzesWerck nicht gerechtwird ſondern durchden Glauben an
JEſumChriſtum: Dann ſodurch dasGeſetz die Gerechtigkeit kommet ſo
iſtChriſtusvergeblichgeſtorben

Paulus. Paulus zun Ro�m.am g.
und So iſt nunnichts verdamlichs andenen die in ChriſtoJSſu
4*n ſind/r�c. Auffdaßdie GerechtigkeitvomGeſetz erfordertinuns erfu�lletwu�rde.

J
Jtemzun Ro�m. am 11. Als aber ausGnaden ſo iſts nicht aus Ver�

dienſt derWerckſonſt wu�rde Gnade nicht Gnade ſeyn: Jſts aber aus Ber�J dienſtder Werck ſo iſt die Guadenichtsſonſt wereBerdienſtnicht Berdienſt.
J JtemGal. 5. Jhr habt Chriſtum verlohren die ihr durch das Geſetz

gerecht werdenwolt.

p
dii JtemZun Philippernam 3. Capitel. Aber was mir Gewinnwardas

habe ich umbChriſti willen fur Schaden geachtet �c. Auffdaß ichChriſtum
J gewinne und in ihin erfundeuwerdedaß ich nicht habe meineGerechtigkeit
tt

die aus dem Geſet ſondern die durch denGlauben an Chri tumkompt: nem�

J

9 ſ lichdieGerechtigkeit die von GOtt dem Glauben zugerec jnet wird.
Pauluszʒu Tito am 3. Cap.

Nicht umb der Werck willen derGerechtigkeitdie wir gethan
Paulus. haben ſondernnach ſeiner Barmhertzigkeit iacheter uns ſelig.

Gegen—
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HBegenſatz.
Die heilige Schrifft lehret daß wir allein durch Vergebung

der Su�nden und Zurechnung der Gerechtigkeit Chriſti fu�r GOttgeretht Rom.amz.
werden. Wie ſolches derheilige Paulus bezeuget zunRo�m.am z. Cap.
Gott beut die Gerechtigkeit die fu�r ihm gilt dar in dem daß erdieSu�nde
vergiebt. Darrviderlehren die Papiſten.

Wer da ſagt: Daßder Menſch allein durch Vergebung der Co�ll. Cenſur!
Süunden gerechtwerde und ſchleuſtausdieGnade undLiebe die durchden
heiligen Geiſt in ihre Hertzen gegoſſen wird: der ſey verflucht. Conc. Trid.
—Du ĩ

Z R 4 pſth. Paulue.
AbrahamhatGott geglaubtunddas iſt ihme zur Gerechtitt�

keit gerechnet. Das iſt aber nicht geſchrieben allein umbſeinet willenvaß
ihm zugerechnet iſt ſondern auchumb unſert willen welchen er ſoll zugerech—

werden ſo wir glauben anden derunſern HErrinJEſumChriſtumauff—
erwecket hat vornn den Todten.
Darwider ſchleuſt dasTridentiſchConeilinmSeſſ.s.canon. 9.
So jemand ſagenwird daß emn Gottloſer allein durch den dnn

Glauben gerecht werde alſo daßerverſtehe es werde ſouſt nichts erfordert
daszuerlangendieGnadederRechtfertigung mitwirckeund ſey keineswegs
vonno�htendaß er durchBewegung ſeines Willens mu�ſſe bereitet und tu�ch�
tig gemacht werden: Der ſey verflucht

ZunGalat. am2. Cap.
werden gerecht durch den Glauben an Chriſtum und Paulus.

nicht durch des Geſetzes Werck: dann durch des Geſetzes Werck wird kein
Fleiſch gerecht. Ro�m.z. Auff daßaller Mund verſtopfft werde und alle
Welt Gott ſchuldig ſeyn mag: Dann durch das Geſetz komptnur Erka�ndt�
nußderSu�nbe. Darrviderlehren die Papiſten.

TriendiſchDie anhangende Liebeund eingegoſſene Qualita�tenſeynun� Coucilium.
ſer formalis Gerechtigkeit dardurch wir fu�rGOtt gerechtwerdenundihme
wollgefallenzumewigen Leben. Con.Trid. Seſſ. 6. Cap

annianaennDie heilige Schrifft lehret daß alle Nenſchen auffeineinige
Weiſe gerechtwerden ausGnadeun umbſonſt vhneWerckdurch den Glau�
ben derChriſtiGehorſamundTod ergreifft undannimpt. Actorumam
zehenden Capit. Von dieſem (Chriſto) zeugen alleProphetendaßdurch ſei�
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nenNahmen alledie an ihn glauben Vergebungder Su�ndenempfahen ſol�
len. Und amfu�nffzehenden Cap. ſpricht Petrus: Was verſucht ihr nun
GVtt mit Aufflegung des Jochsauffder Ju�nger Ha�lſe welches weder un�
ſereBa�ternoch wirhaben mo�gen tragen �e Sondern wir glauben durch
dieGnade unſers HErrnJEſu Chriſti ſeligzuwerden gleicher Weiſewie
auch ſie.

Dargesgen lehrendie Papiſten:
Andraduus. Daßddie Menſchen auff mancherley und nicht auff einerley

undgleiche Weiſe gerecht werden. Andradius im 5. Buch am go4. Blat.
Jtem daßdurch die Liebedie Menge der Su�nden bedeckt werde und durch

Reſu
Seto. dieſelbe ſeligwerden. Petrusà soto, am y5. Blat. Jtem die ta�glicheund

vider la�ßliche Su�nde ko�nnen geheiltwerden durch demu�htige Aunklag ſein ſelbsTatechiſ. durch ſchlagen
J. durch

1

Zeugenauch die Altva�ter.

Origenes.
Origeneszun Ro�m.am oBuch.

Welcherdurch den Glauben gerecht wirdhat allein beyGott
Ruhmwelcher ſtehetwas verborgen iſt und alleindenGlauben anſthaut.
Jtem im 13. Buch: Darumb ſtehet alleinder rechteRuhm imGlaubenJ deß EreutzesChriſti welcher außſchleuſt allen
des Geſetzes herkonnmnet.

Hieronymus widerdiePelag 2.Buch.
ſ Hieronymus. Erzeigt o�ffentlichan daß die Gerechrigkeit nicht ſey in deß

Menſchen Verdienſt ſondern inder Gnad welcheohndes Geſetzes WerckJ dergla�ubigenGlaube annimpt. Jtemim erſtenBuch: Alßdann ſind
yl gerecht waun wirbebennen daß wir Su�nder ſeynd: undunſereGerechtig�
J keit beſtehtnichtausunſerm eigen Berdienſt ſondernausGottes Barmher

bigkeit.
AmbroſiusʒuTimoth. Cap.

Dieſeynd gewiß ſelig welchenohneArbeit oder ohneWerck
NB

ſſn! Ambrofius. dieMiſſethat vergeben Su�nd andere Werck
J der Buß von ihnen erfordert werdendann nurdaß ſteglauben. Jtem im 1.

I
Buch29. Cap. Jſtderhalben der Glaubder Gerechtigkeitgrundfeſt dann

til

ſſ ſich
uti,

die Hertzen derGerechten trachten nachGlauben und welcherGerechter
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ſchn g/ ſs g ff /ſ
ſeinGerechtigkeiterſcheinet wennerdieWarheit bekenntt.

Augnuſtinus in ſeiner Sermon ins.
Diß iſt mir wiederfahren weil ich deine Gerechtigkeitgeſucht Auguſtinus.

hab: Deine Gerechtigkeit ſag ich iitwelcher duden Gottloſengerecht ma
cheſt nicht meiue die mich nicht from fondern ſtoltz macht.

Jtem von derNatur und Gnad.
Dann wenn die Gerechtigkeit durch das Geſetʒzkommet ſoiſt

Chriſtus vergeblichgeſtorben: Wenn aber Chriſtus nicht vergebens geſtor�
ben iſt ſo wird in ihmallein derGottloß gerecht fertigt.Welchem wirddann
der Glaub zur Gerechtigkeit gerechnet ohnedem derda glaubt an den der
den Gottloſengericht macht.

Jtemim zi. Pſalm.
Duhaſt nichts guts gethan und wird dir geſchenckt verge—

bung Su�nden. Manhatacht auffdeineWerck ſo werden ſie alle bo�ß
erfunden: Wenn GOTT gebewasden Werckengeburt ſo verdampteEr.

OoOttgibtdir nicht die ſchuldige Straff ſondern ſchenckt dir diet unverſchuld�
te Gnad.Cyrillus u�ber Johan.4. Buch 25. Cap�

Siheſtu Su�nden und vondemgebantenWeg Cyrillus.
Ungerechtigkeit abmahnet vaß wir BergebungderSu�nden durchden

Chriſti erlangenko�nnen: Dannwir wervengerechtnicht ausdeß
Geſetzes Werckenſonderndurch die GnadChriſti welche unsvon obenher
ab durchdie Barmhertzigkeit Gottesverliehen iſ.

Bernhardusſagt:
dingen glauben daßdunichtkanſtVerge-� Veruhardue.

bung der Slinden haben ohndurch Gottes Gnad. Darnach daß du gar
gut haben kanſt wann ersdit nicht auch gibt. Endlichdaß du Nb.

ewig Leben mitkeinen Wercken verdienenkanſt wann dir daſſelbige
nichtauch ausGnaden geſchencktwerde.

Magentius im Buch vom Slauben.
Darumbſo glauben wirdaßvon Adaman biß daher keiner Marentius.

ſey ſelig gemachtdurch die KrafftderNatur ohndurchdieGabderGnade
deß heiligenGeiſtes imGlaubin JEſuChriſti. Dieweil keinanderNah�

me unter demHimmel denMinſchengegebeniſt darin ſiemochten ſelig wer�
den dann der NahmJEſus. K üij Anſ.



8 Gegenſatz Chriſtiund desAntichriſts Lehr.
Anßbelmus. Anshelmus zun Ro�m. amg. Lddê êö

NB. Es iſtvielmals bezeugt undprobiert daßder Menſch nicht
ausden Wercken des Geſetzesnochaus denKra�fften des freyen Willens ſon�
dern durchden Glauben gerechtfertigt werde.

Das Eülffte Capitel.
VomAmpt desMittlersundGlauben

an ChHriſtum.
Was lehren die Papiſten vom Ampt des

Antichriſt. Ta 7g ClI ſtaÄ dFrren hrnn.

lehren Chriſtus ſey ein newerGeſetz-Geber welcher
qu�darumb in die Welt kbommen daß Ervolllommene und ho�heretg.

Coneilium. dertSeſſ. Can. 21. Jtem Chriſtus JEſus hab allein fu�r dieErbſu�nd gelit�
Triendiſch EGeſetzals Moyſes gegebenanffrichte. Trientiſch Conciliumin

ten und deßwegengeſtorben: Die ta�gliche Su�nd mu�ſſenwirſelbſtdurch gu�Thomas An teWerck bu�ſſen. Thoinas Aquinas vom Sacrament des Altars. Jtem
quin. Chriſtus hab uns mit ſeinemLeyden und Sterben allein die erſte Gnad das

Biel. iſſt die Eingiuſſung der Lieb erworben. Gabriel Biel de merito congrui.
Jtem dasBervdienſt Chriſti ſey wol dieallgemeine Urſach unſererSeligkeit

wonrn ungnnhhrdnghrdntnrgden
quin.

Jtem;: Chriſtushab mii ſeinem Tod verdientdaßunſereWerckko�nnen ſeyn
Tapper. Genugthuung fu�r die Siniden und verdienſtlichzum ewigen Leben.Tapper.
Audrad. grt.G. pag. 239.Andrad. in.g. Buch 511. blat. Triend. Con. Seffſ. G. Can. z2.

Jtem diePaopiſten lehren:
Der Glaub ſey nicht einVertrawen in die Barmhertzigkeit

Gottes daß er uus die Su�ndevergebe durch Chriſtum und uns zu Gnaden
auffnehme ſondern ſey allein ein Wiſſenſchafft derHiſtori von Chriſto und

Triendiſch kinBeyfall der Lehr. Catechiſ. Rom.am 15. Blat. Triend. Conc. Seſſ. G.
Conrilium. Cap. Ax. Jtem Sie verneinendaßder Menſchallein durch den Glauben an

Chriſtumvor Gottgerecht werde. DasTriend. Conc. Seſſ.6.Can6. So je�
mand ſagenwu�rdedaß einGottloſerallein durch denGlaubengerecht werde

Andradius. der ſeyverflucht. Jtem Sielehren daßnicht alleindurch denGlauben die
Zueygung des VerdienſtsChriſti geſchehe ſondern auch durch die Hoffuung
undLieb. Andrad. lib. 6. ſol.538. Jtem Sie lehren o�ffentlich daßman an
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ra r r —ÊrGottes gna�digemWillengegenuns undan der Seeligkeit indieſemLebenal�
lezeit zweiffeln ſollnudniemand ko�nne wiſſendurch dieOewißheit des Glau�
bensdaß er �e Gnad Gottes erlangt. Triend. Con. Seſſ.6. Eap 9 Jtem Trieundiſch
Es ſoll niemanddarfu�r haltenoder ſichachten daß er in derZahl der Außeer— Concilum.
wehlten ſey.Triend. Con. Seſſ.6.Cap. 12. Jtem Es ko�nne kein gro�ſſerer
Grewel fu�r dem Angeſicht Gottes ſeyndann dieſeVermeſſenheit da ein ar—
merSlindergewiß glaubtund ſchleuſtdaß ihm dirchChriſtum ſeineSu�nd
vergeben werden. Hoſius vonden Ketzereyen.

Darwioder iſt Chriſtus.
Jch Chriſtus JEſus bin in die Weltkommen auff daß ich Chriftus.

das Geſetz erfu�lle die Su�nde außtilgeder Gerechtigkeit GOttesgnug thue
1

unddas meuſchlich Geſchlecht von ewiger Berdamniß erlo�ſeund ſeligmache.
grn ÊÊ

Zeugen ſeyn:
Panlus 1. zun Timoth. 2.

Esiſt einGOttund einMittlerzwiſchenGOtt und den Nen�
ſchen derMenſchJEſus Chriſtus. DannGOtthat ſeinẽ Sohunicbtgeſand Paulus
in dieWelt dz er die Welt richte ſondern daßdieWelt durch ihn ſeligwerde.
Joh.z. Jtem Jhr ſolt nicht meinen daß ich ench fur dem Vater verklagen Johann.
werde: es iſt einer der euch verklagetderMoyſesauffwelchen ihr hoffet Joh.
am5. Das iſt gewißlichwahr undein thewer werthesWortdaßChriſtus

kommen iſt in die Welt die Su�nder ſelig zumachen. 1. Timoth. J. Jtem Paulus.
JEſusChriſtus iſt dieGnugthuung fu�r unſereSu�nd nicht alleinaber fu�r die
unſere ſoudern fu�rdieSu�nddergantzen Welt. 1. Joh. 1.Jtem DerHErr Jobann.
hatalle unſere Su�ndauff ihngeworffen. Eſai.am53. WerGottnicht glau� Eſaias.
bet dermacht ihn zum Lu�gner:dann er glaubtnichtdem Zeugnißdaß GOtt Johann.
zeuget von ſeinemSohn. J. Johannisam5.

paulus zun Ro�m.am z.
Wirwerden ohn Verdienſtgerechtaus ſeinerGnad durchdie Paulus.

Erlo�ſung ſodurch Chriſtuni JEſum geſchehẽ iſt welchenGotthat fu�rgeſtellt
zu einemGnadenſtuldurchdenGlauben in ſeinem Blut: Auffdz erallein ge�
recht ſey uũgerecht machedender da iſt desGlaubens anJeſum. Jtem: Jſts
aber aus Gnaden ſo iſtsnicht ausVerdienſtder Werck ſonſtwu�rdeGnad
nicht Gnad ſeyn: iſtsaber ausBerdienſt der Werck ſo iſt die Gnad nichtsſonſt
were Verdienſt nichtVerdienſt.Ro�m. 11. Jtem Chriſtus iſtuns gemacht zur
WeißheituũzurGerechtigkeit zurHeiligungundzurErlo�ſung. 1.Cor. 1.
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Johann. Johannesam 20. Cap.

Dieſeaber ſind geſchriebendaß ihr glaubetJEſus ſey Chri�
ſtus derSohn Gottes und daß ihr durch denGlaubendasLeben habt in ſei—

Paulus. nem Namen. Jtem ohn glauben iſt unm�glich GOtt gefallen.Hebr. 11.
Jtem wasnichtaus dem Glauben gebt iſt Su�nd.Ro�m. 14.

Paulue. Wasſol ich thun daß ich ſelig werde? Glaube an den HErrn JEſum
ſo wirſt du und deinHauß ſelig. ApoſtelGeſchicht. 16.
S

Zeugen dieAltva�ter.
Auguſtinus im Buch von der Unſchuld.

Auguſtinus. Der ChriſtlicheGlaub iſt glaubenan den derden Gottloſen
gerecht macht: glauben andenMittler ohn welchenkeiner verſo�hnetwird:
glaubenan den Heyland der dakommen iſt zu ſuchenund felig zu niachen
dasverlohren iſt: glauben anden der geſagt hat: Ohn mich ko�nt ihrnichts
thun. Aber dieſenGlauben ergreifft der nichtwelchernicht erkennt dieGe�
rechtigkeit GOttes dardurch der Gottloſegerechtgemachtwird und wil ſein
eigeneauffrichten.

Ambroſius an die Galat. 2. Cap.
Aumbroſius. Alle die gerechtworden die ſind durch den Glauben gerecht�

fertigt als Abraham Jſaar Jacob und andereHeiligen.
Hieronymus zun Galat. am 2. Cap.Hieronymus. DieHeiligenſovorzeitengeweſen ſeind durch den Glauben

anChriſtum gerechtfertigt.
Chryſoſt. in der 1. zun Ro�m. 2.Sermon.

Wir werden ga�ntzlich durch nichts anders dann durch denChryſoſtom. Glauben erlo�ſt: Alſo ſindalle ſo geweſen erleucht und beru�hmt

worden als Abraham Jſaacund Jacob.
Auguſtinus u�ber den 104 Pſalm

Dannes wird garkeiner ohn durch den Glaubender inChri�
Auguſtiuns. ſto JEſuiſt entwedervor ſeiner Menſchwerdung hernach mit Gott

ſo�hnet.
Giſelbertus im Buch am s. Cap�

Jch heiſſe Gottes Gerechtigkeit nicht diedamit GOttge�
Giſelbe rtus. recht iſt ſonderndamit er den Menſchenbekleidet wenner umbſonſtoderaus

Gnaden den Gottloſen gerecht macht.

Ambro�



Da
un Ambroſius uber Jacob. 2.Cap. S
Wir werdennichtdurchdie Werckgerecht ſondern durch den

thumb welcher Berzeihungder Su�nden erwirbt.
Beda u�bern 31. Pſalm.

Selig iſt dem ſeine Su�nd vergeben.) David lehrt daß Nie- Beda.
mandſolglauben daß ihmzurSeligkeitgenugfgmſey entweder der freye
Will oder ſeinVerdienſt ſondern daß er verſtehe er werde allein durch die
Gnade Gotes ſelig gemacht.

Chryſoſt. zunGalat. am 3. Cap.
Alßdanngiltder Glaube wennnichts ausdem Geſertz darzu

kommet. (Allein derGlaub.) Sola ſidet.
Hrigenes im 13. Buch zun Ro�m.amz.

So haltenwir nun daß der Menſch gerecht werde ohndes
Geſetzes Werck.) Er ſagtes ſeygnugſamdie Gerechtigkeit alleindes Glau� Origents.
bensalſo daßeiner nur glaubt dergerechtwirdwann ſchon kein Werckvon
ihm erfu�llet iſt: Dann vurch den Glauben iſtder Scha�chergerecht worden
ohn desGeſetzes Werck.

Ambroſius zunRm. am z. Aunbroſius.
Sieſeynd umb ſonſt gerechtfertiget durch ſeineGnad.) Sie

ſind umbſonſtgerechtfertigt aus Gnaden weil ſienichtswirckent oder ver�
geltentdurch denGlauben allein gerecht ſind ausder GabGottes.

Jtem zunRo�m.am 4.
Nach dem Voriatz der Gnaden Gottes.) Erſagt es ſey alſo

vonGottbeſchloſſendaß nachdemdasGeſetzauffho�ret die GuadGottes al�
leinden GlaubenzurSeligkeit erfordert. Ebendißbeſtettiget er mitdem
Exempel des Propheten der da ſpricht Die Seligkeit ſey desMenſchen
welchem GoOttdie Gerechtigkeit zuſchreibet ohneVerck: Er preiſetdie ſelig
vonwelchen GOtt dißbeſchloſſen hat daß ſieohnArbeitundWerck allein
durch denGlaubengerechtfertigt werden fu�r GOtt.

Jtem zun Ro�m. am s.
Allein derGlaub iſt verordnet zurSeligkeit.

Jtem Ambroſins zunRo�m. 10. Aubbrofius.
Erſagt daß kein Werck desGeſetzesſondern allein der Glaub

zuzulafſen in Chriſti Sachen. 9 Jten



Athanaſius

Chryſoſtom

Ambroſiuns.

Chryſoſtom.

Theodoretus.

v2 Gegenſatz Chriſti und des Antichriſts Lehr
JtemJn derVorredeuberdie Epiſt zunGalat.

Wannſiederhalben dieſeSpru�che verſtu�nden wichenſie abvon
demGeſetz: weil ſte wiſſendaß von derPredigt JohannisdesTa�uffers an
dasGeſetz auffho�ret daßallein der Glaub gnugſam ſey zurSeligkeit aus
dem Geſetz abgeku�rtzet

Athanaſius zunGalat. am z.
Weildurchdas Geſetzniemand gerecht wird. Nunerweiſet er

ga�ntzlichdaß derGlaubſelbsauch allein kra�fftig ſey gerecht zu machen und
fu�hret den Abacuc ein ſo da ſpricht:Daß derGerechte nicht ausdem Geſetz
leben werde. Dann dasGeſetz erfordert nichtallein denGlauben ſondern
auch dieWerck. Er hat aber recht beyGottgeſagt:daunbey denMenſchen
ko�nnen etwan fu�r gerecht gehalten werden ſo demGeſetz angehangen.

Chryſoſtomus u�berTitumz.
Wanndu dem Glauben traweſt Warumb fu�hreſtdu andere

Ding einals wann der Glaub nichtallein gnugſam weregerecht zu machen.
Anibroſius zun Ro�m. am i.

Darzu iſtdie Barmhertzigkeit Gottes gegeben daß dasGeſetz
auffho�re daß ich jetzt offt geſagt habe: dieweilGOttmenſchlicher Schwach�
heit beſtes bedenckentbeſchloſſen hat das Menſchlich Geſchlecht ſelig zu ma�
chen allein durch denGlaubenſo er zudem Geſetzder Naturgethanhat.

Jtem zunRo�m. am 4.
Wie meinen derhalben die Juden daß ſiedurch desGeſetzesWerck gerecht

werden nachder RechtfertigungAbrahæ: weil ſie ſehendaßAbraham nicht
ausden Wercken desGeſetzes ſondernallein durch denGlauben gerechtwor�.
den iſt Darumb darff mankeines Geſetzes weil der Gottloſe alleindurch
den Glauben fu�rGOtt gerechtwird.

Chryſoſtomus vomGlauben und Geſetz.
Aber das einige darff ich wol ſagen daß allein der Glaube

durch ſich ihn ſelig gemacht hab. Dißaber wird jetzt gefragtund gehandelt
daß der Glaub durch ſich ſelbs ihn ſelig geinachthabe DieWerckaber haben
nie keinenWerckheiligen durch ſich ſelber gerecht gemacht. cap.7. Tom.4.

Theodoretus in die Epiſtelzun Ro�mern.
Da wir nichts brachten als den Glauben allein haben wir

eimpfangenVergebung der Su�nden dieweil derHErrChriſtus ſeinen Leib
auffgeopfferthat als ein Lo�ſegelt.

Hiero�



Sy zgun4141 Hieronymus.
GoOttmachrt gerechtden bekehrenden Gottloſen alleindurch

den Glauben nicht durch dieguten Werck die ernichtgethan hat. Jtem:
Welcher fu�rgenomen hatausGnaden durch denGlaubenalleindieSu�nde
zuvergeben. Jtem:Wiralledieaus denHeydenglauben Abrahams Kinder
ſeynd weil auch ihnenallein derGlaube zurGerechtigkeit gerechnet wird.

Anguſtinus im 88.Pſalm. Anguſtinus.
Danndurch den Glaubenleben wir undvom Glauben iſtge�

ſagt: Er reiniget ihre Hertzendurch denGlauben: Undweilallein der Olaube
Chriftireintget ſo ſeynddie ſo anChriſtum nit glaubẽ loß vonderReinigung.

Baſilius in derPredigt von der Demuth.
Diß iſtder vollkommeneundgantze Ruhm in Gottwannſich

einer nicht ru�hmet umb ſeinerGerechtigkeit willen ſondern erkennetzwar
daß er ſelbs gautz bedu�rfftig ſey derwahrenGerechtigkeit Seyaber allein
durch denGlauben an Chriſtumgerecht.

Sedulius im4. Cap. zunRo�m. Stduluus.
Den Gottloſen der ſich bekehret macht GOtt allein durch

den Glaubengerecht uichtdurch guteWerck.
cc

Jtem am ſelbenOrt.
WieAbraham ausden Heyden daer glaubetedurch denGlauben allein

iſt gerechtworden alſlo werdenauchdie audern ſo einem Glauben folgen
ſelig gemacht. Jtem zun KRo�m.am 2. Cap.
DiePatriarchen und Propheten ſeyndnicht aus denWercken des Geſe�

tzes ſondern durchden Glaubengerechtworden. Jtem: er hat nichtgeſagt:
ch W eckd sGeſetzesgethan ſondern hatallein gegla bitue.Er hat esdur erneAuguſtinus u�ber den70.Pſalm. Auguſtinns.

Err ichwil alleindeiner Gerechtigkeit gedencken O Allein:
Lieber warumb thuterdarzu Allein? Es were genug wanner ſpreche: Dei�« Nota.
nerGerechtigkeit: Er ſagt ga�ntzlichAlleinda ichmeiner nichtgedencke:Dauü ?t

was haſt du daßdu nicht empfaugenhaſt? Wanndues aber empfangenhaſt
Wasru�hmeſt dudich als waun du esnicht eunpfangenha�tteſt? Alleindeine
Gerechtigkeit erldſetmich Mein allein ſindnichts dann dieSu�nde. ct

Ambroſius in der 1. Corinth. 1. Ambroſius.
Das iſt von GOttbeſchloſſen daß wer in Chriſtumglaubet N. b.

ſelig ſey ohne Werckalleindurch denGlaubenund empfangene Beraebung�
derSu�nden ausGnaden. Lij Hilarius
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Hilarius. Hilarius uber Matthenm amg. Cap.

Daher werdenvergeben die Su�nde der Seclen diedas Geſetz
nichtkundte loßmachen: Dannallein der Glaube machtgerecht.

Theodoretus. Theodoretus zun Epheſ. am 2. Cap.
Wir glaubennicht fůr uns ſelbs ſondern ſeynberuffen hinzu

gangen: Und als wirhinzu getreten hater nicht begert oder erfordert die
Uuſchuld und Reinigkeit des Lebens ſondern hat die Su�nde vergeben
durch denGlauben. JtemWir haben mitnichten durchunſere Vzerck ſon�

Primaſius. dernallein durch den Glauben diegeheimeWoithaten erlanget.
N.B. Primaſius zun Ro�m. am 8. Cap.

Das iſt GottesFu�rhaben daß er auſſerdes Geſetzes Werck
oder einigerley Verdienſt allein durchdenGlauben den Gottloſen gerecht
mache.

2) Beda u�ber den 77.Pſalm.
Beda. Durch dieGerechtigkeit derWerckwird niemand ſelig ſon�
J dernallein durch die GerechtigkeitdesGlaubens.

Albinus. Albinus in derVorrede an Carolum.
Dasmenſchlich Geſchlecht macht alleinder allgemeine Glau:

be lebendig alleinheiliget er.

Uberzeugen auch Papiſten.
Georgius CaſſandereinPa�bſtiſ.Doct. bekent:

Caſſander. Daß die Lehre der ProteſtirendenSta�nde (das iſt der Evan�
geliſchen) Lehrdaß der Menſchnicht ko�nne gerechtfertigetwerden durcheigene
Krafft Verdienſtoder Werck ſondernallein ausGnaden durch denGlau�
ben allzeit inder Kirchen fu�r rechtgehaltenundnochdato vonallenKirchen�
Lehrern angenommin werde.
Jtem:Wirbekennen daß zurRechtfertigungdesMenſchendurchaus er�

fordertwerdedaß derMenſch gewißglaube nichtallein ingenere, oderge�
mein daßdurch CHriſtum den Bußſertigen dieSu�ndevergeben werden
ſondern daß ihme demMenſchen durch denGlauben anChriſtumdieSu�n�
de vergeben werde. (Wo blejbet nun jetzo der Papiſtiſche Zweiffel und
guteWerck?)
Jteinam20.Blat. Diß iſtunwiderſprechlich. Daßdie Gerechtigkeit

durch welche wir ſelig werden beſtehe inVergebung derSluden. Dasiſt:

Wann

4
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Wanndurch Berdienſtdeß Leydens Chriſti ſo er vnſertwegen auffſichge�
nommen vns dieSu�ude nicht wider zugerechuetwerden/tc. LeoPabſt der

Eeo in ſeiner 14. SermonVon der Geburt. Erſit.
Dereinige Glaube rechtfertigetzu allen zeitendieHheiligen.

NicolſausCyraʒunGal.am z. ſagt:
Die falſche Apoſtel (das iſt die Jeſuwider) verdammen Chrie Lyrs.

ſtum die da ſagen? Ouß der Glaub in Chriſtumuicht genug ſeyzur Selig�
keitauſſer deßGeſetzes:Daher ſte diefalſchenApoſtel verdammen Chriſtum
als derBuma�chtig fey ſelig zumachen.

Andreas Fricius im 4.Buchi.cap,
Es iſt nothwendigzu thun daß indieſer deß HErrn Chriſti Fricius.

Gerechtigkeit welche vollkommen iſt alleberuhen ſovon Vergebung der
Su�nden Auffnemmuug zu KindernGottes undEchenckungdeß ewigen Le—
bensvergewiſſert ſeynwollen.

Bonaventura ſent. 4. diſt.i ſagt:
Dieweil der Menſchfu�r ſolche Schuld nicht hatko�nnen gnugg Bonaventura

thunſo hatlihmGott einen Mittler gegeben welchergnug tha�te dahero im
einigenGlanben deßLeydensChriſti alleSchuldvergeben wird.

Caſſander deconſecrat. diſt.4.
Wir vonNatur KinderdesZorns von welchem Zorn Eaſſander.

niemanderlediget wird alleindurchden Glauben an JeſumChriſtum den
MittlerzwiſchenGott unddemMenſchen.

Das zrwooiffteCapitel.
Vonguten Wercken.

!o veνçννò CapptruvewelchevondenMenſchen außeigenerWillku�hroder guter Lndacht erwehlt
ce

auchvonden Prieſternaufferlegt werden. Tapperus. fol. 188.
rrrſ ir v per ieere irvryer gunat rrn feyjtiijundGott gefallen thun. üj Jtem



vo Gegenſatz Chriſti und desAntichriſts Lehr.
Tapperus. Jtem Daßdie Werck der Gerechtfertigtenvolllommen ſeyen in dieſein

Leben. Tapper. 189.
Sie lehren Daßdie Werck vomMenſchengeſchehen ſo in Todſu�nden

Vuel. ligt verdienen decondigno.dieEingieſſung derGnaden. GabrielBielim
andern Buch diſtinctione vigeſima ſeptima.

Triendiſch JtemDaßdie gutenWerck ſeyen die fu�rnehniſte UrſachunſererGerech�
Concilium. tigkeit fu�rGOtt. Triendiſch ConciliumSeſſ.s. cap. 7.

Sielehren Daßdurch die gutenWerck die Su�nde außgeſu�hnet und
Soto. gute Werck no�tig ſeyn zurSeligkeit. Soto in alſert.

Triendiſth Jtem Daß einer durch dieguten Werckvor GOtt gerecht ſey undein
Concilunn. Erbe desewigen Lebens. Jtem Daßgute Werckaus Pflicht dergoitlichen

Gerechtigkeitdas ewige Leben verdienen. Triend. Concil. leſſ.s. cap.io.uũ32.
Jtem Die WerckgefallenGOtt nicht allein inChriſto ſondernauch

in ſich ſelber betrachtet.
Tapperus. Jtem Daß unſere Werckeben auffdieweiſe Gottgefallen guffwelche

ihm Chriſti desSohnsGottes Werckgefallen. Tapper. fol. 189.
Sie lehren Daß nichtweniger den guten Werckendie ewige Seligkeit

Audradins. Gottſchuldig ſeyalsden bo�ſen Werckendie ewige Pein. Andrad. lib.6. ſ. r7.
Jtem daßman auffdie guteWerckGott trawen ſolle. Soro aſſert. cathol.
(Ender Gottsla�ſterungdaßman auffdieguteWerck ſo unvollkommen und wie ein

beflecktes Tuch ſeyn (Eſai.64.) vorGott trawen ſoll: Hingegenauff Chriſti Verdienſt
trawenſollfurGOtt der ho�chſte Grewel ſeyn.)

ChHriſtus. Chriſtus ſagt hingegen:
Das ewigeLebeniſt einGeſchenck Gottes den Gla�ubigen

an mich den einigen Heyland verheiſſen und aus Gnaden gegeben. Vie
Werck aber derWiedergebornen ſeyn kein Urſach des Heyls ſondernallein
Zeugnuß der Gnadedurch mich empfangen.
Êòr Êê4áêç ν w.

Zeugen ſeyn:
Lucas. Wannihr alles gethanhabt waseuch befohlen ſo ſprecht:

Wir ſtudunnu�tzeKnechte. Luc.am 17
Mattheus. Vergeblich ehren ſiemichmitMenſchen Gebott. Matth.am 1y.
Paulus. Was nicht aus dem Glauben das iſt Su�nde. Ro�m. 14. Wir wiſſen

daß der Menſchdurch des GeſetzesWerck nichtgerecht wird ſonderndurch
den GlaubenanJEſum Chriſtum. zunGal. am2. Cap.

Au
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fl gk ſſaiæ Eſaias.

am 64. Cap.
Nicht umb derWerck willender Gerechtigkeitdiewirgethanhaben ſon� Paulus.

dern nach ſeinerBarmhertzigkeit macht Ernnsſelig durch dasBad der
Wiebdergeburt ic. zuTito am z.Cap.
Die mit des Geſetzes Wercken umbgeben die ſeynd unter dem Fluch

6Galat. z.
Paulus ſagt dieSeeligkeit ſeydesMenſchen welchem GOttzurechnet Paulus.

die Gerechtigkeitohnzuthun der Werck. Ro�m. 4.
Aus Gnnaden ſeyd ihr ſelig worden durch den Glauben: Und daſſelbe

nicht aus euch GOttesGab iſtes nicht aus den Wercken auff daß ſich
nieinand ru�hine. Epheſ. 2. Der unshat ſelig gemacht nicht aus unſtrn
Wercken ſonhgrn nach ſeinem Fu�rſaz undGnade die uns gegeben iſt
2. Timoth. 1.

(Merckt ihr Werckheiligen Mo�nch Nonunen und Pfaffen die ihr GOtt und
die Welt thut affen.)

Sed DEus non irridetur GOtla�ſt ſich nicht ſpotten.

Zeugen die Alt-Va�ter.
Augnſtinus.Auguſtinus u�berJoh. im 12.Tract.

Du muſt indir haſſendeinWerck und lieben in dir GOttes
Werck. DerAufang dergutenWerck iſt dasBeka�ntnußder bo�ſenWerck.

Jtem zun Ro�mern am4.
Daßwir derhalbenguts thun nachder empfangenen Gnad das iſtnicht

uns ſondern dem zuzuſchreibenderunsdurch dieGuad gerechtgemacht hat:
dann wenner unsnachVerdieuſt lohnenſolt ſo ließ erunsdieStraff wider�
fahren ſo denSu�nderngebu�hrt.

Baniiusu�ber denz2. Pſalm. Vaſilius.
Wenn fu�r ſich das Vrtheil Gottes genug were und aus

unſernVerdienſtenernſtlichmitunshandlet was kondtenwir hoffen? Wel�
cheraus uns allenwu�rde ſelig?

Bernhardus Sermon. 68. Bernhard.
Es iſt genug zumVerdienſt wiſſen daß der Verdienſt nicht

genug iſt. Wie esaber zumVerdienſtgenugſam iſtauffdasVerdienſt ſich
nichtverlaſſen: alſo iſt zum Gerichtgenugſam desVerdienſtes mangeln.

Chry�



Chriſoſtom. Chriſoſtomus zun Röm. am 6. Cap.
Daner ſprichtnichtdasewigLeben iſtderLohn ewerer Werck

ſondern Gottes Gabiſtdas ewig. Leben: damiter anzeiget daß ſtenicht auß
eigenen Kra�fften und Tugendenerlo�ſtwerdenund das nichteinPflicht oder
Lohn oderVergeltung ſey der Werck ſondern daß ſie dißallesauß GOttes
GabgeſchencktaußGnadenempfangen haben.

Jtemin Johan. am 3. Cap.
Wennwir vnſere Verdienſt ſcha�tzenwollen ſoſeynd wir nicht

allein keinerGaben ſondernauch der Straffeſbu�rdig.
Auguſtinus anSimpliciumlib. 1.Auguſtinus. Niemand verdient auß ſeinen Wercken gerecht

niemand guts thun kan er ſeydann gerecht.
Remigius u�ber den 19.Pſalm?

Remigius. DieHimmel verkůndigenGottes Ehr/nemblichdieſe/ daßer vns
nicht außden Werckender Gerechtigkeitdie wirgethanhaben ſondernnach
ſeiner Barinhertzigkeit ſeliggemacht hat.

Auguſtinus. Anguſtinusimz. Buchwider die Pelag.
Solderhalben kein Chriſtenmenſchdes Verdienſtshalber ſich

überheben indieſerWelt dieweil niemand in dieſem Lebenruhmenſoll daß er
ein reinHertzhabe: Es ſprichtauchkeinerdaß er ohne Su�nde ſey. Darunib
was der Menſchhie u�berkompt daß iſt ein Gab undkeinVerdienſt.

Ambroſius: im Buch vomewigen Ceben.
Ambroſius. Jchhab kein Vrſach michzu ru�hmen in meinen Wercken ich

Caſfianus.

hab nichtsdeß ichmich ru�hmenmög:darunmb ſowil ichmich ru�hmen inChriſto.
JohannesCaſſianusim 6. Cap.

AlleAltva�tter beſtettigen daßalleswas zurSeligkeit geho�ret
nicht zuzumeſſen ſen dein Berdienſtvnſerer Worck ſondernder himliſchen
Gnaden.Theophylat. TheophilactuszunRöm. amz. Cap.

NB. Niemand wird Gerechtgemacht auß ſeineneigenen Wercken

Anshelmus.

ſondern bedarff eines audern Hu�lffe nemlichderGnadeJeſuChriſti.

NB.
Anshelmus demenſura crucis.Wenein Nenſch tauſendJahr Gottdienete auch auffdas al—

lerandechtigſte ſo verdiente erdoch nicht auß Pflicht einen halbenTag im
Himmelreichzu ſeyn.

88 GegenſatzChriſtiund des Antichriſts Lehr.
torn
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Rupertusin Johani. Buch 1. Cap. Ruptttue.
Wirwerden alleindurch dieGnad zum Himmelreichgebracht

welches wirdurch kein Verdienſtunſtrer Werckerlangen ko�nnen.
Bedau�ber den 77. Pſalm. Beda.

Auguſtinuswider Julianum. Auguſtiulut.
Dufu�hrcſt einetliche Menſchen ſo Gottgefallen ko�nnen ohn

denGlauben Chriſti auß demGeſetz derNatur. Vnd das iſt die Vrſachdaß
Aα.E.A: o ſT iν Girehk

Ambroſius voinBeruffder Heiden im Auibroku.
r. Ruch am 3. Cavitel

Chriſoſto�muoinder 4. Oration rwider die Jnden. Chryſollonn.

Geſthlechtgerecht gemacht.
Hieronymus 14. Buch in Ezechielem. Hieronqut.

men iſt zur Vollkommenheit jo oarff ſie jedoch der Barmhertzigkeit Gottes
undhat die vo�llige Bollkommienheitallein ausGnadennichtausVerdienſt

Jſichius im 4. Buch am14. cap. Levit Jſichiut.
4.I. A.Ïþ 1



9ſchencrt er mur aus welchem Geſchenck ich.miretwas zueigne und nicht
fehlen wil. 1

Hahſno.
1un Hayino u�bendenizi. Pſalm.

Niemand ſoll auff ſein. Verdienſttrawen: Sondern alle
SeligkeitausdemVerdienſt CHriſti crwarten.

MemianmsJ e Remigius im 32. Pſalm.
Dieſe ſeyn grwißlich ſelig die aus Gnaden und nicht aus

Jan Verdicuſt gerechtfertigt werdeu.
Honorius. Honorius u�ber den o. Pſalm.

Heilige mich umb demer Barmhertzigken und nicht umb

j Jtem/inDialogo vom freyenWillen undFu�rſehung.
J DasHimimelreich wirdnichtnachDerdienſt ſondern ausGnadenge�
it,

ben. Dann was verdient der Menſch auders als allein Ubels? Oder fu�rwas
Verdienſt kan einer vonSOtt einer Belohnung gewertig ſeyn�

4

Uberzeugen auch die Papiſten.

Caſſander.

Georg Caſſandervon gutenWerckenſagt:
Daß nachgehend geſetztwird (im6. Artickel der Augſpurgi�ſchen Confeſſion) vonwegenGOttesWillen nicht aberdaß vertrawen

durch dieſe dieGerechtigkeitvorGVttzuerlangendie guten Werck ſeyengus
I „dem Glauben zu thun das iſt recht und der Chriſtlichen Kirchen�Lehr gema�ß
un geſoagt. Dannallebekennen einhellig daßVergebung derSu�ndenund die

Gnadeder Gerechtfertigung niemand durch ſeine Werck wiewol ſte gute

J Werck ſeyen/ verdienen ko�nne. Dann derSpruch Auguſtini iſt offenbar:

J
Dieguten Werck folgen nachdemſo gerechtfertiget iſt undgehen nicht vor

u dem ſogemachtwerden ſoll.
Daßaber in denWercken keinBertrawen derVergebung derSu�ndenzu

ſ ſt/d b
un
JI

e en avon ezeuget und vermahnet Gregorius gar fein da er ſagt: Nicht
auffunſerTrawren oderWerck ſondern auffunſers Fu�rſprechersVerinitt�

J lung trawenwir. Jtem derhalben iſt unſer Berdienſt nichtsgegen Gott
dem wir alles waswir thun ſchuldig ſeyn: Dieweilnichtaus uns ſondern
alleinaus ſeiuer Gü�te ſowiranders gute Werck habendieſelbe liebund ange�
uehmſeyvonwelchennals fu�rnemſtenAuthore ſteherkommen.
ti De— Andreas

ĩ



qdndreasFricins im4, Buch von der Kirchen. Fritius.
Wir ſollen außgeſchloſſen unſerer Wu�rdigkeit undWerck

uns unterdie gewaltige HandGottes demu�tigen und zu dengo�ttlichenVer—
heiſſungen und Eu�tigkeitendesMittheilers unswenden. So wir ein Wu�r�
digkeit wu�uſchen dieſelbe in derBarmhertzigkeitGOttes ſuchen: im Full ein
Bollkommenheitdieſelbe inderErbarnnuug des HErru erforſchen: Daeinen
Ruhmdenſelben amEreutz Chriſti begeren welcherunsvonGOttgematht
iſt zur Weißheit GerechtigkeitHeiligkeituntErlo�ſung wiegeſchrieben ſte�
het: Wer ſich ru�hint der ru�hme ſich desHErrn.

JohanFabri Thumprediger zuAugſpurg ſagt: in ſeinem
Betbu�chleinzu DilinctengedrucktAño77.am ↄ�. blat

und Anno ss.fol. gr.Darumb dann Chriſtus unſer lieberHErrdiß reinund heilige Faber.
Opffer ſeineswahren Leibs und Bluts ſeiner Kirchen verordnet und zu ſeii
uerGeda�chtnußau halten und zuempfahenbefohlen hat: Nichtdaßwir noch
alleTageVergebung derSu�nden undBerſo�huung mitGOtt von newem
verdienenmu�ſten (gleich als ob Chriſtus fu�r uns nichtaenugſamlich reich�
lich und zum vollkommeſten verdienet ha�tte) ſondern daß wir alſo fu�r unſere
Erlo�ſungund allego�ttliche Wolthaten danckſagen ſollen �c. (Wasnutzet dañ
dieMeßAblaß Wallfahrten Mo�nchsorden undandereOpera ſuperetogationis, oder
Vberſchuß der guten Werck? O Herr Hans Schmidt biſt du auch Lutheriichworden?)

OHErr nichtwolleſt mich urtheilen nach meinenWercken: Jch hab Jm Hortule
nichtswu�rdiges vordeinem Angeſicht gethan: Jtem Du haſtmir deine fol. 80.
Gnad ohnmein Berdienſt gegebenunddasewigeLebenverheiſſenwelchesdu fol. aod.
deinen Außerwehltenbereitet haſt.

Das dreyzehende Capitel.

Von derBuß undBekehrung.
eten

51Papiſtiſch Buß oder Bekehruug iſt die begangene Antichrit.U Su�nde beweinen und dieBeweinten nicht mehr thun. Oder:erlesiſt einSchmertzendes Hertzens undBitterkeitder Seelen fu�r
Ddas Bo�ſt ſo ein jeder begangen.

Miij Grego�



e— v Duinn erſtren Merbe oesttifchen Buß Hertzen. Zum andern Beicht des Mundes. Zum dritten Gnugthuung
Lombardus. des Wercks. Lombardus im 4. Buch. Sie lehren das Sacrament der

Buß beſtehe weſentlich im Werckund der Ubung deſſen der geheiligt wird.
J, Trient. Con. Seſſ. 4. am z. cap. undes ſey dieanderTafel nachdemSchif�-

bruch: gleich als wenn dieTauff dem ſo wider geſindiget mcht mehr nutz
Compondium ſey. Von drr buß/ Diſt. 1. ſez. JtemDaß die Rewe Beicht und Gnug�
Theologicũ. thuung die Urſachen ſeyn ſo der Buß gnad geben das iſt Verſehnung
Soer durch unddas ewigeLeben. Theolog. compendium, dasder Gewaltdie Su�n�
dieWerhung dezuvergebennicht jnVerkundigung des Evanglijſondern jndem Prieſter�empfangen. ſichen Ckalnat

eeÊh Êreyr Voſeryje errenſfrrlibytll DerctRo�m. Catech. das Blut Chritn/ unſere Su�nde abwaſche:Das iſtdas
ν t n 2

yJ rer onr yh/ frarrrrii uiuuſfjt vorgergehen. Kom. Catechiſ. Jrg. und die Bußſey ein ſo u�ber aus treffliche
Dugent daß ihrin der Schrifft das Himmelreich verſprochen Ro�m.
Catechiſ.fol.422.

Sie unterſcheiden: Jn derTauffe werde ein Menſchdurch die Gnade
derTauffegarnewdaß ſchier alleSu�ndegar hinweg genommen werde. Jn
derBuſſe aberwerde derMenſch nicht vernewert weil ſie keineWiderge�Chonms. burt ſondern nureine HeiligungundGeſundmachung ſeyThom. Diſt. 18.

Jtem DasSacrament der Buſſe welche in der Menſchen Werck
9 Ret Beichte und Gnugthuung beſtehevergeb die Su�nde ſowol als die

Tauffe Thom. im BuchDiſt. 17.
J 4

To errrse

J

J Tneoloaiſck JtemDas wir durch die Gnade zwar erlo�ſet werden von derSchuld:
ſ

Compendium DurchdasSacrament der Buſſeaber vonder Straffeder Su�nden Theol.
ju, compend. lib. G. cap. 22.

u ſu�ndigenTheol. Comp. lib. G. cap. 24.

Sieſagen die Rew ſey ein freywilliger Schmertz der Su�nden halbenir, angenommen mit einemFu�rſatz der Beicht und Gnugthuung

Iu JtemDaß die Rew mu�ſſevolllommen ſeyn und ein ſolcber Schmer�

ſ J.—
ſ auffſich habe: dan er wegender ta�tlichenoder la�lichen Sunde keiner Reu be�
iſ
u— du�rfft.
it
I



aeinieg. vonderBuß22
durffe.Seotus im4. Buch diſt. 17.Aberauffem iegliche Todſunde mu�ſſe
ein ſonderlich Beku�mmernuß angenommen werden. Ro�miſch. Catechiſ. am
442. Blat.
JtemEinſolche Beku�mmernuß der wahrenRew habdieſe Krafft

daß ſiedie Su�nde tilge undvon Gott Verzeihung aller Su�nden erlange.
Ro�m. Catechiſ. am447. Blat.

Sie lehren Daß ein Bu�ſſer nach fleiſſigerErforſchung ſein ſelbſtalle Trientiſch
Todſu�nde ſo ihmebewuſt mu�ſſe dem Prieſterbeichten ſie ſein ſoverborgen Coneilunn.
wie ſiewollen Tri.Con. ſeſ.. cap. y.

JtemConcil. Trid. ſeſ.4 Can.7. Werda ſagt: daß die Beichtvũ er�
zehlung allerSu�nde wie esdie Kirch imgebrauch heltvnmu�glich ſey: Oder
daßzuder ſelben nicht alle vnnd jede Manns und WeibsPerſonenſoda
Chriſten ſeyn einmal imJahrverpflichtet und verbunden ſeyn der ſey ver�
flucht.JtemDie Beicht tilgeauß dieSu�nde erlo�ſe vom Tode ero�ffne daß Lombardus.
Paradeißvundgebe Hoffnung deßHeilsRo�miſch. Catechiſ. fol. 459.
Lombardus imvierdten Buch Diſtinct.17

JtemDaß der ſo gebeichtvnd abſolvirt nicht ſohart im Fegfeyer ge�
peiniget/werdeals der nur allein die Rew gehabt. Thom.4. Diſtinct. 17. Thomas.
Vndein rechte Beichtemu�ſſe achterley Bmbſta�ndehaben: Alsnemlich muß
einer bekennen: wer was wo vnd welchewieofft warumb mitwem vnd
wenn es geſchehen ſey.
Sie lehren dieAbſolutionko�nne nicht beſtehen es ſey vanndie Ohren� Trientiſch

beichtundErzehlungaller Su�nden zuvor geſchehen.Trient.Seſſ. 4. Concilium.
Jtem DieAbſolutivn oder Erlaſſung derSu�ndenſollnitallein indem

Namen Jeſu ſondern auch der Jungfrawen Marie aller Heiligen und
unſerer guten Werckbeſchehen.
Wiiter lehren ſte: DieGnugthuungſeyeineBezahlung der Straffe ſoGenugthuung

man noch meiſtes ſchuldig wen dieSchuldvergeben werde. Tapperusam
6.Artic.Ro�miſ.Catechiſ. am479. Blat. Und die gnugthulichenWerck Tapperus.
ſeyen ein rein Gebet FaſtenAlmoſenwelche dem Beichtkind auff geſetzt
werden Ectkvon der Gnugthuung.
JtemSie lehren daß durch die Rew werdevergeben dieewige ſtraffe:

Durch die Gnugthuungaber dieZeitliche Thom.4. Diſt. 17. Undobgleich
dieSchuldvom HErrn vergeben ſo bleibe dochdieStraffdarfu�rmangnug
thun mu�ſſeTrientiſch Concil.Seſſ. 4. Cap.12.

Dar�Miiij



ÓÚ—9*—œgennatzChriſtrund des Antichriſts rehr
Darroider iſt Chriſtus.CHriſtus.

Die Buſſeoder Bekehrung zu Gott iſt ein Engſtigung:
Dasiſt einwahrer ſchmertz undFurchtdeß Hertzenswegender Sundeder
Menſchen undein Glauban michverzeihung der Su�nden zuemipfahen und
anfahen einen newen Gehorſamb.

Esſeyn dreyTheil der Evangeliſchen BuſſeEin Exenipel Zumerſten dieEugſtigung. Zumandernder Glaube. Und zumdritten
aiũunter ſcheidder wahrenuũ ein newer Gehorſamb. Als zum Exempel JudasJſcharioth undPeterus
falſchen Beke- beyde Apoſtel Chriſti haben beydegeſündiget. Judas hat Chriſtum ver—
cung. rahten Petrus verla�ugnet. Eshat beide gerewet. Judas hat. 1. ſich ge�

a�ngſtiget.2. Offentlich bekentdaß er unſchuldiges Blutverrahten. 3. Die
Satisfaction betreffend hat er in dem er ſich ſelbſt erhenckt/ keinegro�ſſere
Gnugthuung nicht leiſten ko�nnen: Aber dardurch iſt er nicht ſelig ſondern
vjiel mehr durch dieſe Ba�bſtiſcthe Buſſe verdamptworden. Hingegen.

Petrus hat 1. Rew und Leid gehabt dann er bitterlich geweynet. 2.
Hat er geglaubt daß ihm durch Chriſtum vergeben werden ſeine Su�nde. z.
Hat er einnewen Gehorſam angefangendaß erhiufu�ro Chriſtum offentlich
bekennen und nicht mehr verla�ugnen wolle: dardurch er dann auch ſelig
worden iſt.

Zeugen ſeyn.
Lucas. Cucas am 24. Cop.

Alſo muſte Chriſtus leiden undaufferſtehen von denTodten
am dritten Tage und predigen laſſen in ſeinem NamienBuſſeund Verge�
bung der Su�ndenunter allen Vo�lckern.

Johannes war in der Wu�ſten tauffet und prediget von derTauffe der
Buß zurVergebung derSu�nden. Jtem Thut. Buſſe und glaubet dem

ĩMarcus. Evangelio Marc. am 1.

ThutBuſſeund laſſe ſich ein jeglicher tauffenauff den NamenJeſu
Actorum. Chriſti zurvergebungder Su�ndenAetorum am andern.

Jtem Jch hab bezeuget beyde den Ju�den undGriechen die Buſſezu
OoOttund denGlauben an den HErrnChriſtumActor. 20.

Wer kan mercken wie offt er fehlet: Verzeihe mir die verborgene
David. Fehle 19.Pſalm.

Ubeeinegute Ritterſchafft behalt denGlauben und eingutGewiſ-
Paulus. ſen/ 1. Timoth. 1. Zell�



Zeugen die Alt-Va�ter.
Auguſtinus vomGlauben an Petrum.

Halt gantz fu�r gewißundzweiffel nichtdaß kein Nienſch hie Auguſtinus.
kan Buſſe thun ohnewen GOtterleucht hat undmit ſeiner gna�digen unver
dientenBarmhertzigkeit bekehret.

Hieronymus in Hierem. zi.Cap.
Sihewiegroß iſtdie chu�lffe GOtresund wiegebrechlich das Hieronymus.

MenſchlichGeſchopffdaß wir eben dasdaß wir Buſſethun in keinem weg
erfu�llen ko�nnen wenn unsder HErr nicht zuvorbekehrethat.

Chryſoſtomus von derBußKomil. 3.
DeineBuſſe kan allein ſo viel Unflats nicht abwa�ſchen: wen Chryſoſtom.

die Buſſe allein iſt haſt dudichbillig zufu�rchten. Dieweil aberbeyder Buſſe
iſt Gottes Gnade und Gu�tigkeit ſo hab eingut Hertz. daunGOttes Gnad
undFro�mbkeit iſt unma�ßlichund ſeineGu�t iſt unaußſprechlich.

Rabanus im 1. Buch inEeccleſ.10. Cap. Rabanus.
Es muß nemblich in des Su�nders Hertz ohne Unterlaß zu—�

ſammen gethan werden Hoffnung und Furcht. Dann vergebens hofft
der auffdieBarmertzigkeit der nicht auch die ſtrenge Gerechtigkeit fu�rchte:
Vergebens fu�rcht er dieGerechtigkeit wenu er nicht auch auff die Barm�
hertzigkeit trawct.

Auguſtin. von der unſchuldin der240.Frag. Auguſtinur.
Bey Gottes Barmhertzigkeitgiltviel die Beicht oderBeka�nt�
nuß des Su�nders damit derSu�nder weil er beka�nntGOtt gna�dig macht
dener mit la�ugnen dochnichtunwiſſent macht.

Anmbroſ. von der Bußz lib.. c.i. fol. i52. Ambroſute.
Es iſt einunmu�glichWerck daß ein ſolcher Menſch ko�ndte

Vuſſte thun der danicht hoffet undglaubetdaß ihmGott ausGnaden ſeine
Su�ndeverzeihen werde.

Chryſoſtomus Homilia 3.
Su�ndigeniſt nicht ſo boßals inSu�nden beharren: unddar� Chryſoſtom.

umb kompi uns OOttzuwor und u�bergibt uns ſeine Wolthaten undmachet
die Ubertreter wiederwu�rdigder Verzeihungund ſtragfft nicht ſo balddaß er
unszurBuſſeziehe.

Augu�



AunguftinusConfeſſ. lib. io. cap. 3. fol. io.
Washab ich mit Menſchen zuſchaffen daß ſie mich ho�ren

wenn ich beichtenwillalsob ſiemir meineGebrechen heylen werden. Solche
Leut ſindein ſolches Geſindlein daßda nur fu�rwitzig iſt zu erklindigenwie es
mit anderer Leut Leben ſtehe: Wenn esaber ſeineigen Leben beſſern ſolle da
iſt niemanddaheim.

Jdem Auguſtinus vom Cazaro Conc. 4.
Tom.x.fol.77

Beichte du deineSu�ndezuvordaß du mo�geſt dieGerechtigkeit erlangen.
Warumb ſcheweſt und ſcha�meſt du dich deine Su�nde zu beichten? Allein hl�te
dichbeichte es keinem Menſchen daß eres dir nicht fu�rru�cke. Beichte esauch
nichtdeinemMitknecht daßer es offenbare: ſondern offenbardeine Wunden
dem der hErriſt demder fu�r dich ſorget dem der Leutſelig iſt dem der
einArtzt iſt.

Idem de incomprehenſ. Dei natura, hom. 5. fol. 402.
Ihrſollet zum offternmalndem ewigen GOtt beichtenund auffalleund

jedeewre Su�nd Ablaß bitten. Hiermitwil ich dichnit vor deinenMitknecht
o�ffenlicham Pranger geſtellt odergeno�tigethaben deine Su�ndeden Mien�
ſchen zuentdecken. Frage deinGewiſſen ausvorGtt unddurchgeheeswol
offenbaredeine Su�nden GOtt der der beſteArtzt iſt.

Chryſoſt. hom. 2. inPſal. po. Tom. 2. fol. i6.
Deine Su�nde ſoltu bekennen daßdieſelbige getilget werden.

Scha�meſtu dichaber einemMenſchenanzuzeigenwas du geſuündiget haſt ſo
bekenn es ta�glich in deinem Hertzen. Jch heiſſe dichsnicht daßdu esdeinem
Mittknecht bekenneſt daßer dirs auffruckenmo�ge ſondern bekenne es GVit
der kandirs heylen.Idem Serm.dePœnit. Confeſs. fol.gi2. Tom. 5.

Wenn man beichten wil ſo iſts ohne noht daß man es vor denLeuten
thue. Mangehe ins Hertz hinein und erforſche daſelbſten wie man esmit
Su�nden gemachthabe zu dieſem Gericht undProceß bedarff man keiner
Zeugennit wenndu beichten wilt ſo laſſedirniemandzuſehenalsalleinGOtt.
5

Uberzeugen auch diePapiſten.
Bonaventura im 4. Buch Diſt. 15.

Dieweilder Menſch nicht kunte fur ſo groſſeSu�nde genugthun
darumb



D Rlit C

J H) dMuttler gegebener gnugthete fu�r die Bonabint.
Su�nde Daher wirdalleSchuld vergeben allein ien Glauben desLeydeus
Chriſtiund ohn ſeinen Glauben wird nieniandgerccht.

JtemCaſſandervon derBeichtam 12.Art.
Allein das Leyden und Todtdes eingebornen Sohns Gottes Calſſandir

iſt die GnugthuungundBerſo�hnung fu�r unſeceSu�nde ſowolderer ſo wir
vomUrſprungbebomminals deren diewirvorund nach derWiedergeburt
ausSchwachheit desFleiſchesbegangen haben welche Gnugthuung uns ge�
geben undzugeeignet wirddurch dasEvangeliumWortundSacrament:
Es wird durchden Glauben ergriffenwelcherauch eineGab Gottes iſt.

Caſſander in ſeiner Conſult. im 11. Artic. von
derBeichtſagt:

Daß es nicht vonno�hten ſey alleSu�nde zuerzehlen. Jtem/Die garzu genawe Erku�ndigung allerUmbſta�nde welchebey vieleneinNot�
zwangoderGewiſſens�Angſtanricht ha�lt niemandfu�r gutundrecht.
Andreas Fricius im.Buchvon der Kirchenamo.c. Frieiut.
Die Gewiſſen ſeynnichtzubeſchweren mita�ngſtiger Erzeh�

lung derSu�ndenoderveren unno�tigenUmbſta�nden.
LeoPabſtvon derBuſſeDiſtinct.1. Lee.Dieweil nichtallerMenſchenSu�nde alſobeſchaffen daßdie�

ſelbe welche derBuſſebegehren: befü�rchtoffenbarzuwerden ſowerde hin�
weg gethanein ſolche unannemlicheGewonheit damit ihr nicht viel vonder
Artzuey derBuſſeabgetriebenwerden.

Das vierzehende Capitel.

VomAbendmahl des HERREN.

—SS—
demBrodundWein unsChriſten zueſſen undzu trinckenvon

ſto ſoſlhſt einaeſent

Zeugen ſeyn. Matth. 2s.
Matthæus MareusLucasund S.Paulus Nehmet hineſſetdas iſt Marc.14.

mein Leib der freuchgegebenwird r�c. Und trincket alledaraus: Dißiſt
N mein



28 SGexenſatz Chriſti und des Antichriſts Lehr.
mein BlutdesnewenTeſtaments welches fu�r euch und fu�r vielevergoſſen
wirdzur VergebungderSu�nden.

DrJeſuwiderverneinen:
Antichriſt. Daß derSohnGottei mit Empfahungdes Abendmals allen ſoes in

wahrem Glaubengebrauchermittheileundzueigene dieſe Wolthaten welche
Co�ln. Cenſur.ErmitDargebung ſeinesLeibr und Vergieſſung ſeinesBluts verdienet hat.

Co�llniſche Cenſuram285. Blat.
Item ſie verneinendaß dieGla�ubigendurch EmpfahungdesAbendmals

vergewiſſert werden derBergebungihrerSu�nden fol. 286.
Jtem Sie ſagendaßdieſesSacraments fu�rnembſte Wirckung nicht ſey

Vergebung derSu�nden fol.87
Jtem Esſtehebey Menſchlicher undnichtGo�ttlicher Wahl dieLayen

unter einer oder zweyerley Geſtalt zu communiciren. Co�llniſche Cenſur
ain 289. Blat.
Sie ſtreiten Das Brod und derWein in den Leib und BlutCeriſtiTrient. Conc. verwandeltwerdeundnachderSatzungBrod undWein nicht mehrda ſon�

dernallein dieGeſtaltverbleibe TrientiſchConcil. Seſſ. z. Cap. 2. 3.
Sie lehren Es ſey auch unterderGeſtalt desWeins derLeibund unter

derGeſtaltdesBrods dasBlut Chriſtt von wegen der NatuůrlichenVer�
bu�ndung. Am ſelbenQrt.Sietichten: DaßdieMeßpfaffen denLeib undBlutChriſtimachen: Und

Lindanus. daßdie Conſecration desLeibsChriſtimit Worten beſtehe Ro�m. Catech. im

541. lind. lib. 4. ctap. 4I.
EinPrieſter iſt höher als die Ko�nige glu�ckſeliger als die Engel: Ein

crttunVeet Scho�pffer ſeines Scho�pffers. Diſcip. detemp. ſerm. ini. Jtem Oder
nerMeßhleet. hohen Wirdiateit derPrieſterin welcher. Zanden gleichals imLeib der Jung�

frawen derSohn Gotteszu Fleiſchwird Werhat jemalsdergleichen geſe�
hen? Werhatgeſehen ſich erſchaffen? undder mich ohnmein zuthunerſchaf�
fen der wird durch micherſchaffen.

Georg Sche. Sie lehrenwernur dieWortderEinſetzung Chriſtibrauche in Verrich�
rer in ſeinem tung desAbendmals undnicht darru denPapiſtiſchen CanonundSegnerey

lein.
Gauckelmer� unachRo�miſchem Brauch habnicht denLeib unddasBlut Chriſti ſonderu

bloßBrod undWein. Lindanus im 4.Buch am41.Cap.
Jtem Esko�nne dieSegnung oder rechteConſecrirungauſſerder Papi�

ſtiſchenMeßnicht beſchehen.
Jtem Daß nicht die gange Einſatzung Chriſti ſondern allein dievier

Wort:



Das XIV.Cap. VomtAbendmaldesHErrn vo
Wort: Das iſt mem Leib: zur Heiligung oder Conſecrirung geho�re. o�m.Cated
Ro�miſth. Catechiſ. am z56. Blat.
Jtem Esgeſchehe dieHeiligung entweder in der Kirchauffdem Altar

oder geweyheten Stein ſo ſeyendie WortChriſti nicht genug und ſey kein
recht Sacrament. Franciſtus Agricolaam 18. cap. z343. und3z45. Blat. Agrucla.
Sie lehrenEs mu�ſſe der WeinmitWaffergemiſchtund ko�nne ſolcheMi�

ſchungohneTodſu�ndenichtunterlaſſen werdenRo�m.Catech. zyr. Bl. Ro�m. Cattch.
Jtem ſolche Miſchung inVerrichtung des Abendmalswieauch derGe�

Meß halten verbinde dasSacrament unterbeyderley Geſtalt zuempfahen.
Trientiſch Coneilium Seſſ. 5.am 1.Cap.
Jtem Ob wol Chriſtusunterbeyderley GeſtaltdasAbendmal eingeſetzt Nota.

unddie erſte Kirchſolches inbeyderleyGeſtalt den Layengegeben: So ſoll es dtenn
doch ungeacht deſſen hinfu�hrovon denLayen allein in einerley Geſtaltdes ſtum erheben
Brodsgenommen werden imCoſtnitzerConcilioSefſ. 13. und ſein Geſetz
Siie lehren: Die Communionuntereinerley Geſtalt ſey fu�r einGeſetz zu andern? Coſt—
halten und ſey auſſerder Kirchen Anſehen nicht zua�ndern: Und dieKirche mizerConcil.
hab in dem daß ſtedenLayen den Kelch entzogennichtgeirret. Trient. Conc.
Seſſ. 5. Cap.2 Derentwegen die Wort Chriſti (Trincket alle daraus) der N.B.
Meinung ruverſtehen und außzuſprechen als oballe layen verbunden aus
GottesBefehl in beyder Geſtalt zu communieiren das ſeh nichtGOttes
Woort ſondern des Teuffels WortausſprechenHoſiusam625. Blat.
Sie ſtreiten daß der gantze Chriſtus und dasgantze Sacrameut unter Trientiſch

einerleyGeſtaltgenoſſenwerde. Trientiſch Concil. Seſſ.5. Cap. z. Concilium.
Sie lehrn der Leibwerde imAbendmal allzeitvon newemgemacht. Jtt

Sobald die Geſtalt des Brodsunterden Za�nenzumalmiet werde ſobald fah-
re der Leib wieder geuHimmel Diſtinet. 2. de conſecr.
Sie wollenauch dasSacrauient angebetethaben wieGott ſelber. Und

daß ſolches an einemſondernFeſtherumbgetragen undangebetet werden ſol
Jbid. Man ſolesdemPabſtmit Ko�niglichem Pomp offentlich vortragen
damit esdem Pabſt einAnſehen macht. Und wennman es zeige oderumb�
trage ſovertreib es dieWetterBrunſtenKranckheiten und allerleyGefa�r�
ligkeitund ſegenedie Frucht.
Sie lehren daßesgenug ſey wenn einerdes Jahrseinmalnemblich zu

Oſterndarzu erverbunden dasSacramentempfaheTrient. Conc. Seſſ. z.
Cap.9. Rij

Jtem



1oo GegenſatzChriſti und desAntichriſts Lehr.
Jtem Sieſagenwenn die Hoſtia (die ſie fu�r den LeibChriſti halten)

zualtworden von Ma�uſenoderWu�rmen zernagt ſo ſoll mans verbren�
nen. Jm Pontifical. am 2.Blat.
a

Zeugen die Alt-Va�ter. m

Ambrofiuc. Ambronus von derBuß 2.Buch3. Cap.
Wie Chriſtus einmal fu�r alle auffgeopffert iſt alſowie offt

die Su�nd geſchenckt werden nehmen wir dasSacrament ſeinesLeibs daß
durch ſeinBlut geſcheheBergebung derSu�nden.

Jrenens. Jrenæus im 4. Buch amz4. Cap.
Gleichwie das irrdiſcheBrod ſo GottesBeruffempfa�ngt

jetzt nichtmehrgemein Brodiſt ſondern dasDanckopffer ſoaus zweyen ve�
ſtehet demJrrdiſchen unddem Himmliſchen: Alſo auch unſereLeiber ſo
das Sacrament empfangen ſeynd jetzt nicht verweißliche und haben die
Hoffnung derAufferſtehung.

Chroſoſtom. Chryſoſtomus Homil. 6o.
Betrachtemit was fu�reinerEhre du begabet ſeyeſt von was

fu�r einem Tiſch du nieſſeſtda dieEngel ſich fu�r entſetzen wenn ſte es anſcha�
wen undnicht ku�hnlichanſehen du�rffen von wegen des Glantzes ſodaraus
ſchimmert:damit werden wirhie geweidetmitdieſem werdenwir vereinigt
und ſindein LeibChriſtiwordenundein Fleiſch.

Cyrillus. Cyrillus u�ber Johan.4. Buch 17.Cap.
Danngleich wieweñeiner geſchmeltztWachsgeuſt in ander

Wackhs vermiſchter einsgantz undgarmitdem andern: So muß auchder
des HERRRN Fleiſch und Bluteipfa�het mit ihm vereiniget werden daß
CKHriſtus inihmund er inChriſtoerfunden werde.

DJdemCibroi1o. Cap�. 13.
Darausiſtzubetrachten daßChriſtus nichtallein in uns ſey

u�blicher Weiſe ſo durch die Liebe verſtanden wird ſondernauch durchnatu�r�
liche Mittheilung undMieſſung.

Ambrofuis. Ambroi. vom Sacramentdes 4. Buchsim 6.cap.
Wenn ſo offt das Blutverutoſſen wird ſoll ichsallzeit empfa�

Hieronymus.
hen daßmir allzeit die Skindevergeden werden.

Sieronymus im 14. Buch in Ezechielem.
Das Blut Chriſti iſt thewer in welchem wirerlo�ſt werden

im



Da XlvC V Abv ed lde 1o7
h ſt/ H Hſlands mut welches Fleiſch wir geſpeiſt

undBlut getra�ncket werden.
CarolusMagnus im 2.Buch 27. Cap.

DasFleiſch unſers Erloſersempfangen wir zurVergebungg drolueMa—
der Su�nden. Jtem Das BlutChriſti welches von uns inSacrament
empfangen wird iſt fu�r uns vergoſſen zurBergebung der Su�nden im
drittenBuch 6.Capitel.

Chryſoſtomus in deri.Corinth. io. cap. Chryſoſtom.
Dann dieſerTiſch iſt unſerSeelenKrafftdes Genu�ths Sta�r�

ckedes BertrawensBand und Grund unſerHoffnuugHeyl Liecht und
Leben. Wenn wirvon hinnen mitdieſeun Opffergeſta�rckt abſcheidenwerden
wir mit groſſennVertrawen zur himmliſchen Pfortennahen undgleich als
mitgu�lden Stu�cken allenthalbenbedeckt erſcheinen.

Gregorius.Gregorius Nazianzenus 4.Oration.
GOhne Scham und Zweiffel iß denLeib und trinck dasBlut

wenn du andersVerlangen zum Leben haſt.
Cyprianus im2. BuchEpiſt.3. Cyprianus.

Wielehren wirſie oder reitzen ſie imBeka�ntniß ihr Blutzuver� anCornelium
gieſſen wenn wir ihnen ſo ſtreiten ſollen ChriſtiBlut verſagen? oder wie Auia
machen wir ſiegeſchickt zumTrancekt der Marter wenn ſie nicht erſt zuge-
laſſen in derKirchen des HErrn zutrincken nach demRechten der Commu�
nionund Geineinſchafft? Jtem Wie ko�nnen wiraberumb Chriſtiwillen
dasBlutvergieſſen diewir uns ſcha�menvas Blut Chriſti zu trincken?

Jtem in derSermon vomNachtmal.
Das Geſttz verbeut dasBlutzu eſſendzEvangeliumgebeut es zu trincken.

Hieronymus inSophon. Cap. 3. Hieronnmut.
Die Prieſter io andem SacramentdienenunddasBlutſeinem

Volck außtheilen handlenGottlos wider Chriſti Geſetz ſodameinen daß
dieWortnicht dasebendesSegners dieEuchariſtiam mache.

CarolnsMagnus im 4. Buch 14.Cap. Carolus
Das Geheimnuß desLeibsund BlutsdesHErrnwirdta�g. Magnus.

lich vonGla�ubiaen imSacrament empfangen.
Ambroſiusin der i1. zun Corinth.ii. Ambroſ.

Esdienet zumSchutzLeibsundderSeelendaßwirgebieten
bieweil das FleiſchChriſti furdes LeibesHeyldasBlut aber fu�r unſereSeel

N iij gegeben



Chryſoſtom.

Proſper.

Gregorius.

Auguſtinus.

Athanaſius.

Gegenſatz Chriſti und desAntichriſts Lehr.10
gegeben wird wieMoyſes vorgebild: Das Fleiſch ſprichter wird fu�r ewern
reibgeopffert das Blut fu�rdieSeel. Jedoch ſo wird es unter beyderley
Geſtaltempfangen das zu beyden dienet: dieweil unter beyden der gantze
Chriſtus ſelbſt enpfangen wird. Wenn eraber nur unterder einen empfan�
gen wu�rde ſo wu�rdeangezeigt daß er nur zu einerdas iſt fu�r dieSeeloder
des LeibesSchutz allein nicht zu beydenzugleich gu�lte.

Chryſoſtomus in der2. Corinth. 8.
Es gehetnicht hiewieim alten Geſetz da derPrieſter ein Theil

aßein Theil aberdas Volck: Sondern es wird allen ein Leib fu�rgelegt und
einKelch was zurEuchariſtia geho�ret iſt allengemein dem Prieſter und
demVolck.

Proſper in Sent.
Wenn die Hoſtia gebrochen wird wenn das Blut im Kelch

inMund derGla�ubigengegoſſen wird was wird andersangezeigt dann die
Opfferung des HErrn Leibsam Creutz und die Vergiefſfung ſeines Bluts
aus derSeiten.

Gregorius in homilia.
SeinLeib wirdnemblich empfangenſein Fleiſch wirddarge.

reicht zum Heyl der Vo�lcker ſein Blutwird jetzt nicht indie Ha�nde der Un�
gla�ubigen ſondern inden Mundder Gla�ubigen gegoſſen,

Auguſtinus in der andernDiſt.
Jhr ſeyd nachdem Faſten nach derArbeit nach der Demuth

und Traurigkeit jetzt bommen imNahmen Chriſti als zum KelchChriſti
und da ſeyd ihr amTiſch und ſeyd mit uns desKelchs theilhafftig: dann wir
empfahen �ugleich und trinckens zugleich weil wir zugleich oder mit�
einander leben.

Athanaſius in dern: Corinth. 1o.
Dann das Blut ſo imKelch begriffen iſtdas Blut welches

ausder Seiten CHriſti hergefloſſen iſt: Wennwir diß empfahen ſower�
den wir CHriſti theilhafftig das iſt Chriſto zugethan. Scha�met ihr

euch dann nicht O ihr Corinther wenn ihr zum Go�tzen- Kelch von dieſem
Kelch Chriſti lauffet welcher euch vonGo�tzen erlo�ſet hat? Folget was iſt
danndasBrodt? Es iſt ChriſtiLeib waswird dann aus denen ſo ſein ge�
nieſſen? Nemblich CHriſti Leib.

Auguſtinus



Das XIy. Cap. VomAbendmaldesHErrn 1oz
Nugnſtinusvonder SegnungDiſi.2. Auguſtinus.

Welche Chriſtumeſſenundtrincken die eſſenundtrinckendas
Leben: Jhneſſen iſt erquickt werdenJhn trincken iſt leben. Thutdie Gloß
darzu: unter derGeſtaltBrod undWeins.

Hieronymus.Hieronymus 1. Cor. ii. Tom.9. fol. ʒi6.
Des HErrenAbendmahl ſol allen gemein ſeyn dieweilallen

Ju�ngern zugleich ſoda waren dieEacrament gegebenhat.
Greaorins.Gregorius Diſtinct. 2z.

Was desLambsBlut ſeydas habt ihrnicht mitho�ren ſon�
dern mit trinckengelernet: welchs Blut auff beyde Pfoſten geſtrichen wird
dannes nicht alleinmit dem Munddes Leibs ſondern auch mit dem Mund
desHertzens empfangenwird. Durandus

Durandus im 4.Buch.
Vorzeiten communicirten oder empfiengen die Gla�ubigen

alle mitdemPrieſter denLeib und dasBlutChriſti.
paſchaſius am o. Capitel.

Wiewol von allendasFleiſch und Blut Chriſti ta�glichgeſſen Paſchaſiue.
wird ſo bleibet doch dasLanib ſelber Lebendigundgantz

—JaQ Uberzeugen auch diePapiſten.
Thomas Aquin.

wiewoldergantze Chriſtus iſtunterbeyder Geſtalt ſo wird Zhanae
doch nicht vergebens unter beyderGeſtalt gegeben: weil diß iſt der rechte

Gebrauch des Sacraments daß beſonder denGla�ubigen der Leib Chriſti
zur Speiß und ſein Blutzum Tranck gereicht werde weil der Leibgegeben
wird fu�r das Heyldes LeibsunddasBlut fu�r dasHeylder Seelen.

Gelaſius Pabſt von derSegnungDiſt.2.
GelafiusWir ſeyn in Erfahrung kommen daß etliche nur empfan� gabſt.

gen haben einTheil des Sacraments des Leibs CHriſti und enthalten
ſich vomKelch des heiligen Bluts �c. Die follen entweder dieSatra�
ment gantz empfahen oder vom gantzen abgewieſen werden: Dieweil
die Zertheilung des einigen Geheimnuß nicht ohne groſſeGOits�dieberey
geſchehenkan. DieGloſz daſelbſt ſagt:
Eswirdauch nitu�berflu�ſſig genom̃en unter beyderleygeſtalt.

Dann
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DanndieGeſtaltdesBrods wirdauffsFleiſch und dieGeſtalt des Weins
auffdieSeelegezogen: Weilder Wein iſtdasSacramentdes Bluts in wel�
chem der SeelenSitz iſt. Darumb wirds empfangen unterbeyderGeſtalt
damit angezeigt daß Chriſtusbeydes an ſichgenommen habe Fleiſch und
Seel und daß ſowol der Seelen als demLeib die Nieſſunggelte. Daher
wennesnur untereinerley Geſtalt empfangenwlirde angezeigtwu�rde daß
es nur zum Schutz des einen gu�lte.

Gilarius. Hilarius am ſelbenOrt.
Wenn die Su�ndnicht ſogroßdaß einer inn Bann gethan wer�

de ſoll er ſichnicht vonder Artzneydes Leibs undBluts Chriſti abſu�ndern.
Combardus imq. Buch Diſt.i2.

Lombardus. Chriſtus wird genommenin zweyerley Geſtaltauffdaß ange�
zeigt wu�rdedaßErdie gautzemenſchlicheNatur an ſichgenommen habund
alſo gantz erlo�ſhet. Dann das Brod wird verſtanden oder gezogen auffs
Fleiſch der Weinauffdie Seel: Dannder WeinwircktdasBlutwelches
von denNaturku�ndigern derSeelenSitz genennetwird: Derowegen wird
er in zweyerleyGeſtalt celebrirt auffdaß inunsbeydes die Erlo�ſung ange—
zeigt werde.

Thomas im 3z. Theil.
Thomas. DieweildieKirche auffden Glauben und Sacramenta

gru�ndet: Derhalben ſo ſtehtesdenGeiſtlichen nicht zu newe Artickel des
Wiebeſtehet Glaubens zuſttzen oderdie hievor geſtellt abzuthunvder newe Sacramenta
mannunmit

ſtalt.

der einen Ge� einzuſetzen oder die ſo eingeſetzt abruthun danndiß iſt der hochſte Gewalt
welcher allein Chriſtogebu�rt ſoder KirchenGrundfeſt iſt.

LeoPabſtſaat dPabſt Ceo der Erſte inſeiner.gSermon von
Es iſt Mani- den Manichern.

meiden.
cheiſch dẽgelch Sie ſcheuen ſich gantz und gar zu trincken das Blutunſe—

rer Erlo�ſung.
Andreas Fricius in a.Buchi9.cap. ſagt:

Frieinss. Daßmanden Layen dieieſſungdes gantzẽAbendmals wieder
zulaſſen ſoll. JtemDes HErru Chriſti Einſetzungvermag lauter daßman
zu ſeinerGeda�chtnuß ſeiuen Leib eſſenundauch ſeinBlut trincken ſoll. Be�
ſonderbar nenntErdasEſſenbeſondersdasTrinckenvonderunerſthaffenen

N. B. Weißheit der alle menſchlicheWeißheit (die nicht finden kan wie lebend
Blutvon demlebendigen Fleiſch mo�ge geſondertwerden)weichen ſoll. Danu

nue u allda
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allda ſoll man nichtaus menſchlicher Bernunfft diſputiren ſondern deu Wil.
lendes HErrnChriſti anſehenwelcher keinegeſtu�uunelte Malzeitangericht
ſonderu hatderSpeiſe auchden Tranckzugethan.

Georgius Caſſander im 10. Artic. ſeiner
Berahtſchlagung.

Ha�lt dieſePropoſitionfu�r recht (das Brodiſtder Leib) wenn Caſſandtr.
es verſtanden wird in dem Brodt mit dem Brodt iſt der Leib. Jtem im
22. Artic. Der Gebrauch mit dem Umbtragen kundte ohne Schadeu
ja viel mehr mitNutz derKirchen unterlaſſenwerden dieweil er new: Und
ſolch Sacrameut ohne dieUmbtragung lange Zeit ſeine Ehre gehabt und
noch haben mo�cht.

Eben dieſer Caſſander:
Es iſt genugſam erfahren und offenbar daß die allgemeine Kirche

Chriſtibißauffdieſen Tag DieOccidentaliſcheaber oder Ro�miſche Kirche
mehr dauntauſendJahrnach Chriſto ſonderlich inoffentlicherund ordentli�
cher Außtheilung dieſesSacraments beyderleyGeſtaltBrods und Weins
allen Gliedern der Kirchen Chriſtigegeben: welchesaus unzehlichenZeug�
nuſſen der altenScribenten beydesLateiniſchen undGriechiſchenoffenbar
iſt. Und daß ſie ſolchesgethan ſeyn ſie bewegtworden: Erſtlich durch das
Exempel und Einſetzung Chriſti welcher diß Sacrament ſeinesLeibesund
Bluts unter dieſen beyden Geſtalten desBrods undWeins ſeinen Ju�n�
gerndiedamals dergla�ubigen CommunicantenPerſon repræſentirt haben
gegeben undaußgetheilt hat.

Derwegen geſchicht es nicht aus Leichtfertigkeit daßfromme und in
Gottesundder KirchenBu�chernwolerfahrneCatholiſche Leute außdieſen
undvorangezogenen Vrſachen ſolch großVerlangen haben nachdem Kelch
undauff allerley wege ſichbefleiſſigen daß dieſes heylſame Sacrament deß
BlutsJeſu Chriſti ſamptdem Sacrauientdeß Leibsnach alteinGebrauch
und von vielhundert Jahren hergebrachterGewonheit der allgemeinenKir
chenwiederumb gebraucht undaußgetheilt werdenmo�chte.

Clemens Pabſt von der Conſecrirungſagt
So viel Hoſtien ſollen auff den Altar gebracht werden

als dem Volck von no�hten und ſo was u�berblieb ſolle nicht auff folgen�
den Tag auffgehaben ſondern mitFurcht undZittern durchdieGeiſtlichen
verzehret werden.

Q Origenes

ô

Clemens.



Mareiam14.

Origenes in Cevit. 5.hom. fol. 129.
DerHErr hat das Brod ſo er den Jůngern gegeben und

davon geſprochen: Nehiet und eſſet nicht zu ru�cken behalten oderauffden
folgenden Tag beyſetzen heiſſen.

AlbertusKrantzius (wieihn Caſſander citirt)
Lobet NicolaumCuſanum den Legaten in Teutſchland

daßer den Mißbrauch des Sacraments des Altars wegenvielfa�ltigen her—
umbtragens alle Freytage abgeſtellt hat. Dann (ſagter) dieſes Sacra—
inents Gebrauch iſt von dein himmliſchen Meiſtereingeſetzt zum Mutz und
Nieſſüngund nicht zum Prachtoder herumb prangen.

AlexanderdeAles, Durandus 4. Buch und Tho�
masim3. Theil inder 77. Frag.

Wollen daß die Saocranenta auſſer des Gebrauchs darzu
ſie eingeſetzt kreineSacramenta ſeyn: Ausdieſem erſcheinet daß dieHoſtia
in dasSacrament�Ha�ußlein nicht eingeſchloſſen herumb getragen oder
augebetet werden ſoll.

Gegenſatz vom Abendmal des HErnn.
Vnſer h1ERRJESuUsS Cyhriſtus in der Nacht daEr

verrahten ward nan Er dasBrod dancket und brachs und gabs ſeinen
Ju�ngernund ſprach: Nehmet eſſetdas iſt mein Leib der fu�r euchgegeben
wird 2c. Nehmethin trincket Alledaraus dieſer Kelch iſt das NeweTe�

x. Cor.x. ſtament in meinemBlut das fu�r euch und fu�rBielevergoſſen wird zur
Vergebung der Su�nden ſolches thut ſo offt ihrs triucket zu meinem
Geda�chtnuß.

Der Antichriſt verbeut: Trincket nit alle daraus dann der
KelchundBlutChriſti alleindenenApoſteln undGeiſtlichen gebu�rtder Lay
ſich an einerGeſtalt benu�gen laſſen ſol. DasWort Viel bedeut allein
diePrieſterſchafft undGeiſtliche: Und wer den lebendigenLeib Chriſti em�
pfahe ſonicht ohneBluteipfahe in einerley ſo vielals zweyerley Geſtalt.

(Geſetzt aber nicht beſtanden ſolches wahr ſeyn dan der Kelch unddas Blut
Chriſti allein denApoſteln und Geiſtlichen gebu�hrte: Stehet doch aeſchrieben:

HVnd ſie truncken Alle daraus. Hat nun ſelbmals derHERR C.Hriſtus den
Verra�therJudamzugelaſſen inwelchen allbereit der Teuffel gefahren geweſt den

Kelch
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Kelchunht entzogen (gleichwol erihmszum Gericht und Verdamnußgenommen)
Warumb ſolle der Kelch den Chriſtala�ubigenundBußfertigen Layen abageſtrickt
und eutzogen werden? Wiederumb ſtehet geſchrieben: Daß der Kelch und das
Blut Chriſti fu�r Viele vergoſſenſey zuVergebung der Su�nden und man dae
thun ſolle zu ſeiner Geda�chtnuß)
Soll nundasWortVielallein auffdieGeiſtlichen zuBergebungdet

Su�nden verſlanden werden ſo mu�ſtegar ungereimet folgendaß allein die
Geiſtlichen Su�nderweren ihrentwegen allein dasBlut Chriſti vergoſſen
auſſer derſelben kein LayChriſti bitter Leyden und Sterbengedencken du�rff
te. Dahinmich der beſchorneHauffe wol nimmermehrbringen oder bere�
den wird.
Es mu�ſte anch wider dieſeConſequensgelten und folgen Viel ſeyn be�

ruffen (das iſt uuterdenPfaffenund Geiſtlichen) aber wenigaußerwehlt
Die Layenalle mit einander verdam̃t und verlohren ſeyn ſolten: Ach lieber
Gott was du�rffte man dann des WortsGOttes: Wasnu�tzte die heilige
Tauffe undein oder zweyerleyGeſtalt desSacraments wennallesverge�
beus und nichtshelffen ſoll.
Ey daßdich Pilatus und Herodes was gilt dir die wunderbarliche ſel—

tzam hinter und fu�r ſich Klaffterlang Crentzſtreichende u�bergottliche Meß
Chryſam ſalbendeBeo�lung durchreicherend oder beſengendes Fegfewer
Hundslauffende WallfahrtBley�ſchwererAblaß undStieffeltieffbrum�
lendesRequiem, auch ſchwartz verfinſterte Bigilien? Gleich ſovielals den
PabſtSylveſtrum denAndern ſeine Pa�bſtlicheHoheitundHeiligkeit die
aber nicht laug gewehret bald ein ſchrecklichesEnde genommen geholffen
hat.: Wie er ſelbs bekeunt dem Teuffel zuviel getrawet ſich ihme mit dem
Gedingergeben ha�tt? WennderTeuffel ihme zumPabſthumbhelffen wu�r�
de/ er mit Leib und Seel ſeineygen ſeyn aber gleichwol anzeigen wolle weun
die Zeit aus ſeyn wu�rde: Jhme der Teuffel dieſe Bertro�ſtung gethan:
Wann er Pabſt zuHierufalemMeſſz halten er alsdann ſeinen Termin
beſchloſſenhaben undſichmitzufahrennichtbeſchweren wu�rde Darauff
der Kauff beſchloſſen derTeufel ſeinen Leib� eignen Sohn zumPabſtgemacht.
Aber wiePlatinader Pa�bſtiſcheHiſtoricus ſelbſt ſchreibet daß einCapell
zum H.Creutz inRomalſo genant darinein jeder Pabſſt ja�hrlich in derFa�
ſtenMeß haltenmu�ſte daran Silveſter garnitgedachtvermeinenter wolte
ſich wolhu�tenauffJeruſalem zu reyſen. Als eraber inderſelben Capellen
Meß gehaltenundderTeufel ihn mitGetunmel abgefordertausSchrecken

O ij ſn
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Ey wie tin ineinKranckheit gefallen hab er gebeichtundbekandt: Er ha�tte ſich mit dem
ſchone ſucceſſis Teuffel zu weit eingelaſſenund die Uinbſtehenden gebeten ſte ſollen fu�r Ehr�

ChHriſtus. Coriſtus derERRhatdas Sacrament undſeinen letzten
Willen allein in zweyerleyGeſtalt eingeſetztund geſagt. Nehmethin eſſet
das iſt meinLeib �c. Nehmethin trincket alledaraus.

(Dann Er als der allma�chtige Sohn GOttes von Ewigkeit hatwol gewuſt daß
ihme derAntichriſt ſein Teſtament fa�lſchen und ſtummelnwerde nicht andersalswie die
alte Schlang derTeuffel denAdam undEvaGottesGebot und Verbot vom Baum
GutesundBo�ſes imParadeyß anders eingebildetund verfa�lſcht. Darumbnicht ohn
Vrſach dasWortALLEzum Kelch geſetzt: SeinBlut nicht allein fu�r die Apoſtel und
Geiſtliche ſondern fu�rViele ſo an Jhnglaubenwerdenvergoſſenhat. nmaſſen Joh.
am 17. geſchrieben ſtehet: Jchbitte aber nicht allein fu�r ſie (das iſt meine Apoſtel) ſondern
auch fu�r dit ſo durch ihr Wort an michglaubenwerden auffdaß ſie alle eins ſeyen Gleich
wie duVater inmirund ich indir daß auch ſie inuns eins ſenn auff daß die Welt glau�
be duhabeſtmichgeſandund ich hab ihnengeben die Herrligkeit die du mir gegebenhaſt
daß ſie eins ſeyengleichwiewir eins ſeynd: Jch in ihnenunddu in mir auff daß ſie voll-�
kommen ſeyn in einesund die Welt erkennedaß dumich geſandhaſt und liebeſt ne gleich
wie dumich liebeſt. Jtem Joh. amt. Sihe Das Lamb Gottes das derWelt Su�nde
tra�gt. JtemMatty. amr4 Kompt her alle (nicht allein diePfaffen)die ihrmu�heſelig
und beladen ſeyd ich wil euch erquicken.)

Antichriſt. Der Antichriſt ſagt: Das Sacramentſey zu Emausfu�r die
layen in einerleyGeſtalt eingeſezt. Wie reimet ſichaber diß? ſeyn dochdieſe
zween ſo auff Emaus gangennicht Layen ſondern zween ausden ſiebentzig
Ju�ngerngeweſt: dißfalsChriſtus derHEr� ihmſelbſt widerwertig ſeyn den
Jaugern und Apoſteln auch nur einerley Geſtalt gereicht und vie erſteEin�
ſatzung inzweyerleyGeſtaltwiederumbauffgehaben undabgeſtellt ha�tte wer�
den mu�ſſen deren beydes falſch und unglaublich iſt. Weiter am 6. Cap.
Joh. ſtehtgeſchrieben: Jch bin das lebendigeBrod vomHimmel kommen

Wer
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Wer von dieſem Brod eſſen wird der wird leben in Ewigkeit Und das
Brod das ichgeben werde iſt mein Fleiſch welcher ichgebenwerde fu�rdas
Leben der Welt ec.

(Wenn alllda Chriſtus vom letzten Abendmalredete (das aber nicht iſt) ſo ſtehet als�—
bald auchhernach: Werdet ihr nicht eſſen das Fleiſch desMenſchenSohns und trincket
ſein Blut ſo habt ihr kein Leben in euch: Wermein Fleiſch iſſet und trincketmein Blut
der hat das ewige Leben und ichwerde ihn am JungſtenTage aufferwecken: Oann mein
Fleiſch iſt die rechte Speiſe und meinBlut iſt der techte Trauck.WermeinFleiſch iſſet
und trincket mein Blut der bleibt inmirund ich in ihme �⁊e. Vndweil derHErr Chri�
ſtus (wie auch die Menſchen vor ihrem AbſterbenTeſtamenta pflegen zu machen) daſſelbe
einmal auffgericht hat hernach zuEmausnach ſeiner Aufferſtehung keinNewes und
Widerwertiges konnen auffgerichtwerden: Dann wo ein Teſtament iſt da muß der Tod
geſchehen deß der dasTeſtament machet dann ein Teſtament wirdfeſt durch denTod
anders hat es noch nicht Krafft wann der noch lebet der es gemacht hat Hebr. 9. Alltin
emZeichen ſemer Aufferſtehungdas Brodbrechengeweſt iſt dardurch er ſich beyden Ju�n�
gern zuerkennen gebenwollen:
weniger zuVergebungder Su�n
Johan am6 mit fu�nffGerſtenB

met) auch ein Teſtament genennt und g halten werden.
Alſo iſt auch dieAntichriſtiſch Gloßwo ein lebendiger Leib da ſey auch

gewißlichBlut: Ein TeuffeliſcherFund Wannder HErr Chriſtusgewolt
es auch alſo ordenen und einſetzen ha�tte ro�nnen: AberderAntichriſt muß
Chriſto zuwider ſeyn ſich �ber Jhnerheben und wieAdam undEvadurch
die Schlang im Paradißmeiſtern laſſenbiß dieZeitaus iſt: Weheaberder
Welt ſo ſich hiezwiſchen alſowiſſentlich betriegen verfu�hrenund ſo ſcha�nd�
lich umbder Seelen Seligkeit bringen la�ſt.

Das fu�nffzehende Capitel.

VonAnruffung derHeiligen.

ich dicherretten unddu ſolt mich preiſen. Jtem MeineEhre David. go.
geb ich keinemandern. Eſa. am42. und48. Jtem Du ſolt Pſalm.
GoOtt deinen HErren allein anbeten Deut.6.Matth.am4. c.

2

Zeugen ſeyn.
Moſes Exod. 20. und Deut. 5.

Duſolt nicht andere Oo�uer nebenmir haben. Duſoltdir kein Bildnuß Moſes.
O iij machen

Hatweder geſagt Nehmeteſſet das iſt meinLeib noch Enwie reimet
den oder zu meiner Geda�chtniß Mu�ſte ſonſt da er ſich der Papi�
rod und zweyen Fiſchen/gooo. Auch Marei am8. ſtẽ eine geſtalt

mit ſiebenBrod und wenigFiſchlein vier tauſend Manngeſpeiſet (Aber gar ungerei- ſo artlich mit
t

GottesWort.

Hriſtus ſagt: Ruffe mich an in derNoht ſo wil Chriſtus.



Anutichriſt.

JmſPa�bſtiſch.
Hortulo zu
Straßb.Aũo
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machen einigerGleichnußweder obenunHunmel nochunten auffErden
noch imWaſſerunterderErden: Duſolt ſte nichtanbeten noch ihnen dieuen
Dann ich bin der HERRdeinOVttein eyfferigerGOtt.
JtemJch bin derHEr: und iſt auſſermirkeinHeyland Eſa. am 45.Jtem Oſen 1z. Jch bin der HERR deinObtt ausEgyptenland her

Und du ſelleſt kein andernGott kennendann mich undkeinen Heyland ohn
alleinMich.
Jtem Jchbin der Erſteund der Letzte undauſſermir iſt kein Gott. Eſa.

am 44. Biſtudoch uuſer Bater: daunAbraham weiß von unsnichts und
Jſrael kennet uns nicht. Du aber HERRbiſt unſerVater und unſer Er�
lo�ſer von Alters her iſt dasdein Nahme Eſa.64.
Jeh binder WegdieWarheit unddasLeben: niemandkoipt zumVater

daunnn durch mich Johan. 14.
Kompther zu mir alle die ihr mu�heſelig und beladen ſeyd Jch wileuch

erquicken Matth. I1.
Es iſteinMittler zwiſchen GOttund denMenſchen nemblichderMenſch

Chriſtus JEſus der ſich ſelbſt gegebenhat fu�r alle zurErlo�ſung 1.Tim.2.
Ob jemand ſu�ndiget ſo haben wir einen Fu�rſprecher bey deniBaterJEſum

Chriſtum dergerecht iſt undderſelbige iſt die Berſo�hnung fu�r unſere Su�nde:
Nichtalleinaber fu�r die unſere ſondernauch fu�r der gantzenWelt 1. Joh.2.
DurchJhn habenwir den Zugang zum Bater in einemGeiſt zunEph.2.

Jtem Durch welchen wir habendieErlo�ſung durch ſeinBlut nemblichdie
Vergebung der Su�ndenach dem Reichthumb ſeiner GnadEpheſ. 1.
Es iſt keinanderer Namie unterdem Himinel den Menſchen gegebendar�

innen wir ſollen ſelig werden daunder Name JESUS Actor. ſ.
So laſſetuns nun hinzu treten mit Freudigkeit zu dem Gnadenſtuel

auff daß wir Baruihertzigkeit empfahen und Gnadfindenauff dieZeitwenn
uns Hu�lffenoht ſeynwird Hebr. 5.
Jch fiel fu�r ihn zu ſeinen Fu�ſſen ihnanzubeten ui derEngel ſprachzu mir

ſthe zu /thue esnicht ichbindeinMittkuechtunddeinerBru�der undderendie
dasZeugnußJEſu haben Bete GOttan in derOffenb. Joh. 19. 20.

Antichriſt ſagtdarwider: Ruffe an Mariam dieApoſtel
alle Heilige und Engel ſie werdendich erretten unddu ſolt ſie preiſen. Wo
ſtehet dasgeſchrieben?
O Maria du gewaltige Ko�nigin der Himmel du heilige Fraw derEngel

rgo�. gedrucktduWiederbringeriun der Su�nder du Pforte desHimmels und Para�
fol. 71.

deyſes



deyſes ac. Hilff mirdaß mein Seel kom̃unterdenFahnenderAußerwehl�
ten. OMaria wer hat dich je angeruffendem du nicht geholffen haſt?
O Maariadu gottſelige Mutter ſey uns OGo�ttin der Wegzu desHim� Jmoaſſawri�

ſchen FeſtfeyrmelsPullaſt durch dieGuad S. Leopoldi Amen. S. Leopold.
O Maria materpia, nobisVia ſis Dia, Maria ein
Cœli adPalatia, Leopoldigratia. Gottin.

und daß ihr bittet den mu�chtigen Ko�nig daß ichdurch ewer Hu�lff verdiene
erlo�ſt zuwerden von ewiger Pein.

Die Jeſuwider lehren auch alſo.
Daßdie Heiligen anzuruffenſeyn daß ſiebey GOtt fu�runs Co�lniſcht

bittenob esgleich nicht in heiliger Schrifft gefunden werde. Co�lniſcheCenſur Cenſur.
fol.229. 230. Jtem Die heilige Engel Maria Apoſtel Ma�rterer und an�
dere verſtorbeneheilige Menſchen ſeynalsMittler undFFu�rſprecher vorGott Rom. Catech.
anzuruffen Ro�miſch. Catechiſ. fol. 409. p91. yoʒ.
Siedichten vie heilige Menſchen ſeyenvor Gottunſere Patrvnen und

Fu�rbitter. Trientiſch Coucil. Seſſ. 6.am 3. Cap. Und daß man zu der- Trunt. Conc.
ſelben Gebet Hu�lffund Schutz inNo�hten fliehen mo�ge Seſſ. 9.und
Seſſion. 25.Sie lehren auch vertrawen auff der Heiligen Berdienſt daß man dar-� Lom�ardus.
durch erlange VergebungderSunden bey GOtt unddasewige Leben. Lour�
bardus im 4.Buch Diſt.Sie ſagen daßdie abgeſtorbene heilige Menſchen unſereSeufftzen und

—DDhhhh.,—
Seſſ. G. Cap. 3.Sie ſetzen Sechtzehen Nothelffer welchen ſte ſonderbarenGewalt und Veſihe hicvon
WolthatzueignenGuts zuerlangen undBo�ſes zuvertreiben derowegen in den Bienen—
gewiſſerNohtundGefa�hrlichkeit ein ſondererHeilig umbſeine. Hu�lff anzu� J—amasz.
ruffen ſey. Lindanus im3. Buchz2. Cap. Lmdanus.
J. Als S. Leonhard erlo�ſt die Gefangenen.
2. Sebaſtian uũ Rochus vertreiben diePeſtilentz wie bey den Heidẽ /Apollo
3. G Geeorg hufftimKrieg wie Mars.
4. Eraſmus und Anna macheu reichwie Juno.
5. S. Nicolaus undChriſtoph helffen im Meer wieNeptunus der Waſ�

ſer�Gott bey denHeyden. ö. S.



Sanet Clara
macht die Au—�
genklar.

Banabent.

Biel.

6. S.Apollonia hilfft wider den Zanweh.
7 S. Dtilia heiltdie bo�ſeAugen.8. S. Margaretha hilfft denGeba�renden wie Lueina bey denHeyden.
9. S. Lorentz behu�t fu�r dem Fewer wieauch S. Anthoni.
10o. G. Catharinagibt Witz undVerſtand wiebey den Heyden Minerva.
11. S. Valentin iſt gut wider fallenden Siechthumb: daher kompt der

Fluch daßdich S.Va�ltensPlag ankomun.
12. S Johannes behu�t vor dem Gifft.
J3. G.Anthoni leſcht daswildeFewer.

14. S. Quirin heilet die Feigwartzen.
I5. S. Barbarabehu�t vor Gefa�hrligkeit.
16. S. ProtaſiusundGervaſius verrahten dieDieb: Seynddem Lindano

die Scherganten.
Bonavent. Card.ſagt42.Buch.Sent. in der45.

Diſtinct. num. 46.
Wir verehren undruffen an die Heiligen daßwir Gott nicht

guugſam lieben und daß derarme Menſch bey ſich ſelbſt ſpu�rt dafer mehr
uſt hat zu einem Heiligen dann zu Gott. Jtemes darff ein Su�nderder
Gott erzu�rnet hat in eigenerPerſon nicht fu�r GOttkommen ſondern muß
MenſchenHu�lffanruffen und iſt gut bißweilenvon Gottzu ru�ck ſpringen
ausForcht undSchand.

Gabriel Biel u�ber den Canon derMeſz ſagt:
Es iſt offenbar daßunſer Gebetund Hoffnung ſeligzu wer�

dendurch die heiligeMittler imHimmelnichtumbſonſt ſey ſondern daß wir
allemnach wieesGott ſelbſtbefohlenzu ihrer Hu�lff lauffen ſollen undall�
weg mit ſchuldigerBerehrung auruffen damit wir durch ihrerVerdienſt
undBermittlung werden ſeelig gemacht. Eben diß beſtettigt Lombardus im
4. Buch Dinſtinc.45.

Alſo auch von den Bildern.
Ein jegliche Bildnuß iſtalſo zuverehren wie dasdeſſenBild�

nußes iſt. So dann nunChriſtus angebetet wird mit der Anbetung die
der go�ttlichen Majeſta�talleingebu�rt: ſo folget daß auch ſein Bildnuß init
derſelbigengöttlichen Anbetung ſoll angebetet werden.

Bonapvantura im z. Buch Sent.
Demnach aber ChriſtiBildnußderhalben iſteingefu�hrt wor�

den



Das RXy Cap VonArruffung der Heiligen. 1rz
denuns den zu repræſentiren und fu�rzuſtellender fu�r uns gecreutzigtiſt und
ſtellet ſich uns nicht fr ſich ſelbſt dar ſondern fu�r Chriſtum: Derhalben alle
Ehrerbietung und Andacht ſodemſelben erzeigt undangeboten wirdChriſto
erzeigt und angeboten: Daherdannauch der Bildnuß Chriſti gebu�hrt die
go�ttliche Ehr damit Gott ſelbſt geehret wird.
J4êô„— n

5

Zeugen die Alt-Va�ter.
Auguſtinus im z. Buch vom freyenWillen.

Wir werden nicht geheiſſen daß wir zur Creatur uns ſollen Auguſtiuns.
kehren daß wir ſelig werden ſondern zum Scho�pffer ſelber von welcthem
wenn wrr anders dann ſichsgebu�retunddie Saech ſichverha�lt beredet wer�
den/ ſo werdenwir mit demallerſcha�ndlichſten Jrrthumb betrogen: Dann
ſich zu dem machen das eutweder nicht iſt oder ſoes iſt nicht ſelig macht
dadurch kan keiner ſelig werden.

Sedulius zun Ro�mern am 1.Cap.
Einen andern anbeten ohndenVater und denSohnund den Sebulius.

heiligen Geiſt iſt einGottloſesLaſter.
Epiphanius ſchreibt wider dieKetzerimz. Buch.
Es iſt auch nichtElias anzubeten wiewol er imLeben iſt: Epiphaniut.

auch iſt Johannes nicht anzubeten wiewol er durch ſein eigene Bitt ſeinen
Todt wunderbargemacht hat javielmehrvonGOttGnad empfangenhat.
Aber es wird weder Teclanoch irraendein Heiliger angebetet dannes ſol uns
nicht beherrſchender alteJrrthumb daß wirden Lebendigen verlaſſen und
anbeten dieDingdie von ihmgemacht ſeyndann ſie habengeehret und an�
gebetetdieCreatur fu�r vem Scho�pfferund ſeynd zuNarrenworden. Dann
ſo er nichtwildieEngel angebetethaben wie vielmehrdie ſo von derAnna
gebohren iſt welche aus JoachimderAnnæ geſchenckt iſt etc.

Eben an dieſemOrt ſagt er:
GottVaterSohn und heiliger Geiſt ſollangebetetwerden. N. z.

Mariam ſoll niemand anbeten: Auch die Engel mo�gen ſolche Herrligkeit
nicht empfahen. Es ſollenaußgetilgt werden ſolche SchrifftenoderEinbil�
dungaus demHertzen derBetrogenen.

Auguſtinus von der wahrenReligion.
Wir ſollen glaubendaß dißauch dieallerbeſtenEngelwollen Auguſtinus.

daßwir mit ihnen einen Gott ehren aus welches Anſchawen ſie ſelig ſeynd.
P Jtem



O4Sertenſatz Ch ſtn dde Anch ſt
Jtem ſt ſiebnicht mitDienſt bawen ihnen auch kei�
nenTeinpel dann ſie wollen don unsnicht alſogeehret werden

ꝑEpiphaninus wider die Ketzer/ lib. 3.
Jn der Warheit es war derLeib Maris heilig doch nicht

Gott: Sie war inder Warheitein Jungfraw aller Ehren
zurAnbetung unsgegebenſondern ſie ſelbſt betete den an Fleiſch

Auguſtin geboren/aber voinHimmelaus desVaters Schoß kommen iſt
Augnſtinusim2.Buch8. cap. wider Parm.

Dann wenn Paulusein Muttlerwere ſo auch
dern ſeine Mitt Apoſteln: Und wenn dann vielMittler weren ſo beſtu�nde
auch Paulo ſein Grund nichtdaer ſagt:Dannes iſt ein GOit ein
lerGottes und Pfenſchen derMenſchJEſusChriſtus.

Auguſtinus u�ber Johan. 13. Tract. g.Cap.
Dißiſt dieChriſtliche Religiondaßein GOttnicht vielGo�t.

tergeehretwerden: danndie Seel macht nieiand ſelig dann der einige Gott.
Ambbroſiuszun Ro�mern amu.

Wolaniſtauch einer ſo tollund ſo narvergeſſen ſeiner Wol�
fahrtdaß er dieEhr ſo dem Ko�nig gebu�rt denGravenoder Ko�nigs Die�
ner zulege? Dieweilwann etlicheerfundenwerdendaß ſte ſolchesFu�rnemien
billig verdampt werdenals die ſichan der Majeſta�t vergriffen: und ſte mei�
nen ſie ſeyen nicht ſchuldigwelche dieEhrdesNahmen Gottesder Creatur
zulegen und denHEr�u verlaſſenunddieMittknechtanbeten als wenn

Chryſoſtom. usmehr ſey den mandienen ſolledannGOtt
Chryſoſtomus vom Evangelio in Hhom.s6.

Man darffkeinerPatronẽbey Gottnoch vieleshin und wie�
derlauffensdaß du andernheuchelſt: ſondernobdu ſchon allein hiſtund

Claudius. Patronenhaſt un durchdichſelberGott bitteſt ſowirſtudoch erho�ret
Clandius Biſchoffwider TheodemirumAbten.
DieſeDing (vonNoeDaniel undJob) werden derhalben

geſagt daßniemand ſich verlaſſe auffder Heiligen Verdienſt Fu�rbitt.
Dann wenner nicht ebendenGlaubenGerechtigkeit undWarheithat ſie

Hitronym. Lkhabt habendurch welche ſieGOttgefallen kan ernicht ſeligwerden.
Hieronymusſagt wider Vigilantium:

Witr aberverehren undbetennicht an ichſag nit derheiligen
Ma�rterer Gebein ſondern auchzwar die Sonun unddenMlond nichtnicht

Engel

Epiphan.

Ambroſius.
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g t aagwerden ingegenwu�rtigerund zukünfftigerWeltdaß wirnichtvielmehrder
Creatur danndemScho�pffer dienenwelchergelobt iſt inEwigkeit.

Auguſtinus von derSu�nde im 1.Buch am Auguſtin.
zehenden Capitel.

Es werde mir aber etwas dergleichen geleſenvon denen die
ſeinen Heiligengefolgthaben ob von jemandengeſagtdaß er gerechtworden
ſey inPaulo oder Petro oder irrgend ineinem ausdieſen welcherAuſehen
groß iſt unterdemVolck Gottes.

Cyrillus lib.o. widerJulianum und Auguſtinus Cyrillus.
wider Fauſtum im 22.Buch. Augnſtinus.

Wirſagen nichtdaß dieHeiligen Go�tter ſeyenbetenſieauch
nicht an ſondernwir loben undehren ſie daß ſie ſoritterlich fur dieWarheit
geſtritten und desGlaubensReinigkeit erhaltenhaben.

Hieronymus wider Vigilantium. Hieronhm.
O du unſinniger Kopff wer hat jedieMa�rtererangeberer?

Wer hateinenMenſchen fu�r Gott gehalte
52

Uberzeugen auch diePapiſien.
Hildebertus undTyronenſis umb dasJahr Hildebertus.

Chriſti 112o.
Vertheidigetdie Meinung Auguſtini daßdieSeelender ab�

geſtorbenen Heiligennicht wiſſenwas indieſem Leben geſchehe. Unddaher
ſchleuſt er:Daßdie Lytaneyenvergebens ſeyenda wirbeten daßdieHeiligenfu�r uns bitten ſollen dieweil ſie unsweder ho�rennochwiſſenwieesbey uns
zugehe. Alſoauch Caſſander in ſeinerCouſultationam 21.Artickel Erzehlt Caſſander.
vielundgroſſe Jrrthumenwegen derVerdienſtundHeiligenFu�rbitt: Wie
in meinem Pa�bſtiſchenTriumph fol. 44. zu ſehen.

Eckins von Anruffung derHeiligenfol. i1o6.
Bekennt es ſey dieAnruffung derHeiligen weder im Alten Etkius.

noch imNewenTeſtament befohlennochgegru�ndet.
II

Cohriſtusſagt: Warlich warlich ich ſageeuch ſo ihrdenChriſtus.
Bater etwas bitten werdet in meinemNahmen ſo wird ers euch geben: Joo.as.

P ij Bißhero

ô



116 Gegenſatz Chriſti und des Antichriſts Lehr.
xo�m. 1o. Bißherohabt ihr nichts gebeten inmeinemNahinem bittet ſowerdet ihr

pfahen. JtemWerdenNauen des hHErrn wirdauruffen ſol ſelig werden.
Anuticknijſ J Antichriſt ſagt nein: So ihr den Vater bitten

in Mariæundder Heiligen Nahmen ſo wil ich euchvielAblaß geben durch
welche ihr am Ju�ngſtenGerichtverſichert und von der ewigen Berdammuuß

e— -frey ſeyn mo�get.
tuneJ AmStraßbiur OGott wir bitten ſchaff daß wirdurchFu�rbitt des heiligen

IJ

j; guſiben Hortu. Anthonij erlo�ſtwerden vonhelliſcherEntzu�ndung gautzes Geinu�ths und Leibs/
er/ 104427. u�berantwortetwerdendir ſeliglich in Glori: Der lebt und regiertvon Welt

I zuWeit Amen.

—U
OGott verleyhgna�diglich daßwir durchFu�rbitt des heiligen

ſu. J fol. 122.
Kiliani verdienenbeſchirmet zu werdẽundzu ewigen Frenden komen. Jtem:

Mit Chriſto creutzigt jetzogantz
O heiliger Frantz duSonuen-Glantz

u JuHinunels�Chordir Ehrwirdgeben
Sey unsder Wegzum ewign Leben
Durch deineMalzeichen ſoChriſtus geben

Ludovicus VivesHiſpanus Papiſta fatetur in Auguſtin.
deCivitate Dei, lib. cap. 27.

inj
Multi ChriſtianiDirosDivasque nonaliter veneranturquàm Deum:

J

Nec video in multis, quod ſit diſcrimen, inter eorum opinionem de

ifl
Sanctis, idquod gentiles putabantde ſuis Diis. Das iſtVielChriſten
beten dieverſtorbene heiligeMenſchenvonMann undWeibsperſonennicht

9 andersan als Gott ſelbſt. Jch ſtheanch keinen Unterſcheidzwiſchen ihrer
J

Meinungvon denHeiligenundderHeydenMiinung von ihren Go�ttern.
J
J

Eraſinus im Geſpra�ch vom Fleiſcheſſen fagt:
Aulti ſunt qui magis fidunt præſidioVirginismatrisaut Chriſtopho-

ſ

ri, quam ipſiusChriſtit. Das iſt Esſeynviel die ſich mehrverlafſen auff
die. hu�lffder MutterChriſti oderS. Chriſtoffels alsChriſti ſelber.

Mantuanusein Pa�bſtiſcherPoet.
UtLatii Martem, ſic nos teDiveGeorgi.
Gleich wiedie Heyden habenbeten
Den Martem umbHu�lff inKriegs�no�hten
AlsruffenwirS.Georgenan
Daß er imKrieg unswollbeyſtan. Die
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Die Anruffung zur B. Maria Pabſt Sixti desVierdten

der deuen ſo es ſprechen IIooo. JahrAblaß gegeben welchen iblaß iooo. Jahr
PabfſtAlerander der 6. beſtettiget hat laut alſo: Ablaß.

Gegru�ſſet ſeyeſt du allerheiligſteMaria eine Nlutter Got- JmStraßbur
tes eine Ko�nigin der Himmel einePfortedesParadyſes eineFraw der diſchen Hor—
Welt: Du biſt ein beſondere reine Jungfraw: du biſt empfangen ohneSlin� uue aibe
de: Duhaſt JEſum ohnemaſſeneinpfaugen: Du haſtgeboren denScho�pf dilhh nnelwag
fer und Erlo�ſer derWelt indeunich nicht zweiffel. Bitt fu�rmich deinen lit. G.nũ Om.
lieben Sohn und erlo�ſe mich von allem Ubel Anieu.

(Jm Straßburgiſchen Hortulo Anno r5or. gedruckt am a2o8.Blat ſindetman
drey Gebet ſo zu Rom in des heiligenCreutzes Capellen geſchrieben ieyn auff welches je—

abſonderlich PabſtGregorius achtzig tauſend JahrAblaß gegeben hat. JtemJm
Horologio Andacht zuNu�rnberqAüo1489. gedruckt iſt ein Gebetwelches zuRom

Johannes Lateran iemem Stem mit holen Buchſtaben gehawen iſt: davon hat
Pabſ Bonifacius der Achte JtemPabſtBenedictus der Eilffte denen die es imTag
einmal ſprechen achkig tanſend Jahr Ablaß gegeben.)

Daraus iſt abzunehmien daßdiePapiſtenuicht glauben dasEndeder
Weltoder denJuugſtenTagnahend ſeyn. Warum?Darnmgleichwiedie
Juden einesandern Mteffias alſo diePapiſten einesandernAntichriſts war�
ten thun? Oder es mußChriſtusderSohnGottes mit ſeinem letzten Gericht
gegen einem ſolchender es geſprochenbiß ſo viel tauſend Jahr verlauffen ei�

nen Stillſtand halten und denſelben auffſchieben thun. Und in ſolchem 292. 266. Jahr
Hortule wieauch eines zu EndvorgedachtesHorologij etlich wenig Gebet� und 224. Tag

lein in ein oder zwoStunden geſprochenwerden ko�nnenbey dreymal Ablaß.
hundert tauſend JahrAblaßvertro�ſtet. Welcher nundieſelbe odernur ei�

nes darausalle Jahrnureinmal geſchweig alleTag ſeinesLebens ſpricht
der iſt nicht allein vomFegfewerbefreyet ſondernauch am ju�ngſtenTag ver�
ſichert. Sonderlichaber mit demGebetoder acht Berſleinaus demPſalter
am 258. Blat des Hortuli verzeichnet welches der Teuffel S.Bernhard
offenbaret und ihn hat beten lehren dermaſſen vergewiſſet daß der ſolche
achtVers ſpricht nicht in die Hell kommenko�nne. (Jchmeinaber die Hell
hinterdem Ofen) Achwie groſſeBlindheit und Thorheit: Heiſt dasnicht
grewlich wid Gott reden?Heiſtdasnichtoffentlich reverendo liegẽ?Die armẽ Dan. 12.
Seelenbetriegen undverfu�hren? Soll dasdiewahre alte CatholiſcheLehre
davon Chriſtusder HErrkeinWortgemeldet und ſeineApoſtel nichts der�
gleichengewuſt genennt oder darfu�rgehalten werden? Ach was gedenckt
und zeyhet ihreuchumb Gottes willeu? oder was hilfft euch doch ihrelenden

P üij Leutt



118 Widerlegung Cleophæ Diſtelmeyers
Leute daß ihrdem heiligenGeiſt widor dieeinmal erkandte Warheit ewrem
Wiſlſen undGewiſſen alſo muthwillig widerſtreben ſo viel arme Seelen
verfu�hren und inAbgrund der Hellen ſampteuch ſtu�rtzen thut? Dann

J gleich wie der Teuffel alſo auch der Pabſt als Antichriſt ſich anzubeten
J begehren thut.
J

J
9 Der Teuffel ſo dem hErin Chriſto auff dem hohen Berge

dieReichdieſer Weltund dieHerrligkeit derſelben gezeiget hat geſagt: Diß
Matth. glleswil ich dirgeben ſo du niederfa�llſt und mich anbeteſt.

Chriſtus ſagt: Heb dichwegvonmir Sathan Dañ esſtehet
geſchrieben: Duſolt Gott deinen.hErrn allein anbetenund ihm alleindienen.

fün Antichriſt. Antichriſt ſo auffſieben Bergen wohnet ſagt auch:Jchwil

n curs uũ ſchluß Fu�ſſe ku�ſſeſt und mir dienent gehorſam ſeynwirſt. Jnmaſſen Antoninus
ſ hl Jten� Zif dirdie Scha�tze undReich dieſerWelt außtheilen ſo du niederfa�lleſt meine

J „r— der Liga wie inehrerserkla�rt und am z5. Blatzuſehen iſt.
II das R. Reich Einrechter Chriſt ſagt nein: Heb dich vonmir duleibhaffti�

J
der Religionhalben zuu�ber ger Teuffel ſampt deinem Vaterdem Sathan und deinen Geſchencken in
fallen ſer. Abgrund derHellen: Jch aber wil bleibenbey meinemHErrn ChriſtoJhn44 ſampt Bater heiligen Geiſt allein anruffen Jhmie

welchem allein ſey Lob Ehr und Preiß in alle EwigkeitAmen.
J

J Antworte hierauffClo�ſelmit deinenEſelnBa�rdel oderBaderSche�
yſl

J

J rerPiſtoriReindel odervergantzen betru�glichenPo�ckenzunfftBadbuben

J
oder Paſtettenmacher: Undda ihrPhariſeer des newenTeſtaments Jeſu�
wider Mo�nch undPfaffen BiſchoffoderBaderauffeinenHauffen keinen
außgenommen nichtauffalleArtickel dieſesBu�chleins inſonderheitantwor�
ten werdet ſo ſeyd ihr an ewrem Abgott dem Pabſtals rechtein Autichriſt

J abtru�nnige Mammeluckendenen man als rechten Abgottern undLeibeignen
r des Widerchriſts hinfu�hro weder trawen noch glauben Ja vielmehr ihre
n Biſthumb undPfru�nden (weil ſievon unſern Vora�lternadpiascauſas fun�
ſü! dirt und geſtiffeet) alsbaldnehmen auffwolbeſtelteSchulen undarmeStu�

denten wenden Auch auffdasMiniſterium der AugſpurgiſchenConfeſfion
als wahrerReligion zugethantransferiren: Das u�brigeaber weil ſie je ſo
gar nicht Ruhe haben ko�nnen den imRo�miſcben ReicheinmalgeſchloſfenenJ Religionsfriedenalſomuthwilligſelbſt brechen und ohnunterlaß nachBlut

uh Blut
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h Fu�rſtenSta�nden und Sta�dten

unter jedesTerritorio zuSchutz desVaterlands wider denTu�rcken und
Antichriſt alsgrewlichſte FeiudederChriſtenheit gantzbilligverbleiben ſoll.

Nota, Jchwil auch beneben alle ſo vonderAugſpurgiſchenConfeſſion als Ch ſt Atrige aures
ri—lichenReligion abgewichen ſich zumPabſtthumb begeben und Mammeluckenworden

hiemit offentlich provoeirt haben daß ne dieſes mein Buch mallenArtickeln do ſieLuſt e 1�
ülwiderlegen und refutiren thun oder ſiemu�ſſen Manmeluctenbleiben daru�ber amtua rerJ

agzitur.ſterben und verderbern
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Widerlegung Cleophe Diſtel�
aν

meyers vom Autichriſt.
1*2S ſeynzwar newlicher Zeit der ſeltzamePetersKopff
vTyræus ein Jeſuwider undApoſtel desAntichriſts in LateinJJ unerhorten Melodeyv„ ſolgends im 1602. JahrCleophasDiſtelmeyer oderDiſtelfinck

undzwantzigerley Proben demonſtration (ſcilicet)aber bawfa�lligen Gru�n·
den wieauchdasungeſchickteLu�genmaul Theodorus Cycneus undder drey�
facheMamimeluckPiſtorius vermeintlich zu beweiſen daß der Pabſtzu
Rem nichtAntichriſt ſeynko�nne auffgezogen: Aber ſolchesalles iſt ein fo
gar leeresnichtigesGeſchwa�tz undPlauderwerckdaßes weitla�ufftig zuwi�
derlegengar unno�htigiſt:Jadie Sachan ihr ſelbſtalſo lguterundklar daß
einKnabbey 12. Jahrenalt daß nemblich dasAntichriſtiſcheReichnichts
anders alsdasPabſthumb unwiderſprechlich ſey leichtlich urtheilen und
judieirenkan.
Aber gleichwolgarku�rtzlichundallein obiter etlichePuncten zuerzehlen

wie artlich diefeu�bernatu�rliche witzfindiae kunſtreiche Dialectiei argumenti�
ren und ſchlieſſen thun: Das iſt aus nachfolgendenabzunehmen daDiſtel�
meyer in ſeinerBorrede amz.Blat ſchleuſt:
Die fu�rnehmſtenRo�miſcheCatholiſtheKayſerKo�nigeFu�rſten und Her�

tenſampt allenCatholiſchen UnterthanenhabendenPabſt fu�r keinenAnti
chriſt niemalsgehalten. Ergo, SoiſtderPabſtnichtAntichriſt.
Diß iſt gleich als wenneiner ſagt Die fu�rnehmſten Ha�upter in dieſer
WeltalsKeyſerAuguſtusHerodesPilatus dieHohenprieſterCaiphas

Hanna!

Scharfffinni�
geDialectici.
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ueæeuioHannas Phariſeer Juden Tu�rcken und Heyden (wie auch Pabſt Leo der

Zehende ſelbſt ſo alles vonChriſto fu�reinFabel und Gedicht gehalten) haben
nicht geglaubt daß CHriſtus der SohnGOttes der WeltHeyland und

Ab Lxemplis Mefſfias ſey.
Argumẽta ex Ergo, So hatChriſtus nichtMeſſias ſeyn ko�nnen.
puris negati- Allda ko�ndte ein ſchlechtes einfa�ltiges Schu�lerlein ſo dieDialecticam
vis deducta,non faciunt uniemalsgeſehen herfu�rwiſchenundantworten: Multitude errantium non
bonam conſe- parit erroripatrocinium. Item, Jchpreiſe dichVater und HErr Himels
quentiam. undder Erden daßdu ſolches denWeiſen undKlugen verborgen und den
didin Unmu�ndigen geoffenbarethaſt. Jtem Nicht viel Weiſe nach dem Fleiſch
1. Cor.r. nicht vielGewaltige nicht vielEdle ſind beruffen ſondern was tho�richt iſt

fu�r derWelt dashat GOtterwehlt rc.
Zu dem kan mit Grund der Warheit offentlich widerſprochen werden

und daß es wiſſentlich falſch alsob niemals Catholiſche den Pabſt fu�r einen
Antichriſt erkant ha�tten ſondernallererſt von den Lutheranern alſo außge�
ſchrien wordenwere. Dann indem RemenſiſchenConcilio ſo im oso. Jahr
gehalten wordenward der PabſteinAntichriſt genent: Jn dem Arnolphus
Biſchoff zu Orliens offentlich bekandt mit dieſem Worten: Fu�rwen haltet
ihr dieſen (denPabft meinende) ſo ihr auffdem hohenStuel mit Purpur
und vonGold glantzeud ſehet? Er iſt derAutichriſt der da ſttzt imTempel
Gottes undgibt fu�r er ſey Gott c.

Avent. in7. KayſerFriederich derAunder umb das Jahr Chriſti 1240. ſchreibet an
Buch ſeiner BayerFu�rſten Ottonem daß dieStadtRomviel Antichriſtenbewohnenuñ
Hiſtori. daß der Chriſtlichen Religion niemand ſcha�dlicherals ſie erfunden werden.
Jtem Avent. Ebobenma�ſſig KayſerFriedrich derDritte Anno 1462. in ſeiner Refor�
im 4. BuchvonPabſti. mationunterdemTitul DeutſcherNationNotdurfft zuZwickawgedruckt
colao demr. hat zu Ende desdreyzehendenArticuls außdru�cklichgeſetzt: daßalle Glieder

des Reichs helffen ſollendamitdieMenſchlicheFreyheitund Chriſtliche Ord�
nung wiederumb auffgerichtetwerde dieuns durch den wahren Antichriſt
mit dem heiligen Evangelioverborgen und niedergeleget iſt c

Oihr edlen Chriſten Ober-undNieder�Stands wie ihr im Reichver�
ſamblet ſeyd ſagt er: Sehetan diegroſſe Gnade ſo uns dieſeTage ſcheinet:
Dann es iſt am Tag daß unsdieGeweydten mitgutenWorten umbunſer
rechtPatrimoniumbrachthabenund unſere Vor�a�ltern u�berredtSie ſollen
mit ihrem va�terlichenErb das Himmelreich kauffen alsob unſermHErrn
Gott ſein Reich fetzlwereunibdas ſo er uns zuunſerer ta�glichen Notdurfft

ver-
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verliehen hat das haben ſie unſernVora�ltern mit ſu�ſſen Worten abgewonnen
damiit ſieunſere Vora�ltern ihrWeib undKind ſolten erzogen haben. Auff
daß wiraber nichtgar zu Bettlern werden ſo ſolt ihr fromme Chriſten Edel
undUnedel Reich und ArmAlt undJung bedencken und behu�lfflich ſeyn
daßdieſe lo�blicheChriſtlicheReformationauffgericht uũ insWerck gebracht
wu�rde: Dann wo wird doch indem H. Evangelio oder inder Schrifft fun�
den daß Chriſtus von Mo�nchen undNonnen geſagt ha�tte? Oder wem iſt
voch ſolch Volcknutz? Die Pfaffen treiben ihre Sach offen ohneScham und Deren Fen—
darffſte niemand darumb anreden aus der lrſach daß in allen Sta�nden ei� drich iſt
gen Nutz den gemeinen Nutz verdruckt. DieMo�nuche und Nonnen wolten A. V. S
ihre Mißhandlung gerne helffen bergen ſo wilsaber die Zeit nichtmehr ley�
den:daß wolabzunehmen iſt das Gott ſein Volck vom llbel erlöſenwil es
iſt ſchon die Axt an die Wurtzel gelegt �e. Matth.z. Beſihe mehrers im 6.
Artic. des Extracts �uEnddieſes Buchsgedruckt.
Alſoauch iſt Pabſt Johannes derRRII. durch einesgantenRo�miſchen gdrnt inn

ReichsSchlußnit allein durchdie Fu�rſten ſondern auchdurch dieBiſcho�ffe ſchẽ Aventino
inDeutſch undWelſchen Landen fu�r einen Antichriſterkandt und publici-� un 8. Buch
ret worden. 397.Blat.

Ebendieſer Pabſtals er an die Orientaliſche Kirchen gelangen lieſſedaß
ſie ſich ſeinem Stuel unterwerffen und ihn fu�r den Pabſt und das oberſte Dirſer hat ver
Haupt allgemeiner Chriſtenheit ertennen ſollen hater zurAntwort bekom� la�ugnet der
men: Wir ko�nnen deinenu�berma�ſſigen Stoltz nichterdulden: Dein unerſa�t. Seelen Vn�
licher Geitz iſt ſo großdaßunsunnglichdenſelben zu fu�llen: Der Teuffel ſterbligkeit.
ſey mit dir daun GOtt iſt mit uns.
Alſoauch hatEberhardusBiſchoff zuSaltzburg vor 2oo. Jahren u�ber

den Pabſtzu Rom inverſambletemReichstage geklagt mit dieſen Worten:
DieBabiloniſchẽ Pfaffen wolle allein regieren niemand ihnen gleichachten.
Sie werdennicht auffho�ren biß ſiealles unter ihreFu�ſſe bringen. Sie ſitzen
imTempel GOttesund erheben ſich u�ber alles wasGOtt iſt. Jhr Hunger
vonReichthumb undDurſt vonEhrgeitz iſt unerſa�tlich.Welcher einKnecht
aller Knechte ſeynſoll derwil als wennerGott wereHerr aller. herren ſeyn.
Er redetgroſſeDing als wennerGottwere: Ervera�ndert dieGeſetz richtet
hingegenſeine auff befleckt ſpoliret bedra�ngetundbringetumbder verfluchte
Menſch welchen manden Antichriſtnennet anwelchesStirnen derNamen
derLa�ſterunggeſchriebẽ iſt: Jch binGottJchkan nicht irren. Sitzt imTempel
Gottesund herrſchetweit undbreit. Bißdahero Eberbardi Biſchoffs Wort.

Q Vom
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Amzzo. uun Vonm PabſtGregoriodem Siebenden Hildebrando genant ſchreibet�ê„‘£ò 4

358. Blat. Aventinus imfu�nfften Buch daßmeiſtes alleehrliche fromme redlicheund
auffrichtige Leute haben darfu�rgehalten daß ſich zu ſeinerZeit dasAntichri�
ſtiſche Reich davonChriſtus unſer Heyland lang zuvor geſagt angefangen
habe. Jtem Daß er unterden Titul undNahmen desHErrenChriſti die
Werck desAutichriſts vollbringe und ein Antichriſt ſey etc.
Alſo auchPetrus Pyranenſis im 1325.Jahr hat denPabſtzu Rom den

Antichriſt und dieRomiſcheKirchedieBabiloniſche.Hure genennt.
ZurZeit des Pabſts Paſchalis des Andern imJahr 1100. hat Floren�

J 9 tinus Biſchoffwie es der Pa�bſtiſche Hiſtoriſchreiber Platina ſelbſt bezeugt
ihn fur dengebornen Antichriſt gehalten.

Avent. im5.
Jtem Honorius Auguſtodunenfis, welcher umb das 1120.Jahr gelebtZuhg hatRomdie verfluchteStadtBabylongenantdarinuender Sitz des Thiers

ſey. Diß beſtettigenauchder heiligeHieronymus an Marcellam: Und Au�
guſtinus von derStadt Gottes im 18. Buchb 22. Cap. DieStadt Rom

J ſagter: Jſtgleichſam dasander Babelunddervorigen BabelTochter.
JtemBernhardus lib. 1. conſiderat. ſo vor400. Jahren gelebt ſchreibt

anPabſt kugenium: Wennwires ſagen du�rfften Rom iſt mehres ein Weid
derTeuffelndannder Scha�ffleinChriſti. Jtem weiter klageter: Es hat
lieber HErrJEſu dasAnſehen als wenn diegantze Chriſtenheit ſich wider

Lutheri Lehr
des HerrenFeinde und der recht�ſchuldige Antichriſt ſeye?

dvorsoo Jaren Allſo auch haben ſich vor acht hundert Jahren den Pabſtumb derſelben

haben wollen ſeynd indeiner Verfolgungdie allererſten �c. Washater hie�
J dich zuſammen verſchworen ha�tte: Danndie in deiner Kirchen den Primat

mitanders andeuten wollendann daß derPabſtmit ſeinem AnhangChriſti

geweſt aber Lehr Regiment undTyranney offentlich widerſetzt darwidergeſchryenund
allezeit unter- geſchrieben.
druckt wordẽ. Aüo Chriſti s40 Bertramuswider dieErausſubſtantiation oderBrod

J

Anno 840. wandlungan Carolum Ko�nig inFranckreich.
yö4.—e—

oder geiſtlichenKo�hrab den Pabſt fu�r denAutichriſt unddieStadtRom
fůr die Hurevon Babelerkent.
Ia ſimili Anno i160. JohannesWaldo vonwelchem dieWaldenſer

herkommen
1240. petrus deVines, KayſerFriedrichendesAndernCangler.

Guiliel-
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Guilielmus de ſancto amore, hat die Mo�nch und Pfaffen des Antir Anno1260.

chriſts Unterſa�ß intitulirt undgenennet.
Ja auch Duicimus von Navarra. 1zos.
Annoizi5. Arnoldus de vVilla nova.
Jtem Joaunes Wielef ein gelehrterMaunn inEngeland hat o�ffentlich 383.

geſchriebender Pabſt ko�nne nichtChriſtiStatthalter ſeyn ſondern ſeygewiß
der verfluchte groſſeAntichriſt vordem ſich alle Welt zuhu�ten habe.
Unddaun JohannHuß Aunno 1405. 1405.
Jtem Anno 1498.hatSavanorolau�berden 5 1.Pſalm ſchreibend:Den 149.

Pabſt fu�r den rechtſchuldigen Antichriſt gehalten und deßwegenzu Florentz
verbrennt worden. Solchen ſtimmen auch bey Vvilhelmus Aurifex, Mi-
chael Ceſenas, der Minoriten ſelbiger Zeit Generalis. Matthias Pari-
ſienſis: Joannes deRupe ſciſſa. Dantes Florentinus. Jtem umb das
1200. Jahr Joachimus einAbt in Calabria ſo u�ber die OffenbarungJo� 120o.
hannis geſchrieben hat denPabſt fu�r denAutichriſt erkannt.
Jtem Probus EpiſcopusTullenſis, wie ſolches Aventinus beſchreibt:

Der hat vor zoo. Jahren an ſeine Collegas eine Vermahnung wider den
Pabſt und ſeine Cardina�l gehalten: Nennet ſie Ro�miſcheGeyer und Raub�
vo�gel ja desTeuffels und des Antichriſts Vo�gtund Statthalter welehe den
Türcken wider die Chriſtenheit reitzen.
Dieſe allehabendem Pabſtumb widerſprochenund daſſelbe fu�rdas Anti. Beſihe des

Herin Doct.chriſtiſchReicherkentund theils mit ihrẽ Tod auchBlutvergieſſen beſtettiget. Hunnii Vor�
Pabſt ClemensderSechſte warAnno 1346. von KayſerLudwig und rede u�ber den

den Sta�nden desReichs fu�r einen Ertzketzer und Antichriſt erkla�rt. Jtem Artickel von
Von einem Barfu�ſſerMduch WilhelinOeeam dieſerPabſtClemensauch erhen.
fu�r ein Ertzketzer und Wiberchriſt gehalten worden. Vuch am40x
Alſo auch. Hayabalus ein Minoritumb das 1345. Jahr hat offentlich ge� 402.Blat.

prediget: Erhab vonGOttBefelchdaß er ſollpredigendieRo�m Kirche ſey
dieBabyloniſche Hure derPabſt und Cardina�l ſeyn lauterAntichriſten.
NachChriſti Geburt 1375. Jahr ſeyn zweenPa�bſte geweſt Urbanus

derSechſte undClemens derSiebendeuũ dieſeZwytrachtdaß allezeit zween Avent. ims.
Pa�bſte geweſthatgewehret 40. Jahr. Letztlich gardrey Pa�bſte miteinan� Buch4o6. bl.
der auffgeſtanden. Als Anno 1045. Beuedietus dero. Sylveſterder z. und Sraſn A
Gregoriusder 6. Jtem Anno 1413.Pabſt JohannesGregoriusund Pe� Cor. 7. cap.
trus de Luna: haben einanderſelbſtverbaũtKetzer und Antichriſten geſcholtẽ. Jtem Gene�
Woiſt nun die ordentliche Succeſfion davon man ſo groſſes Geſchrey macht? brardusm ſei�

O ij Welcher
ner Cronolog.
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Welcher Antichriſt iſt nun zur ſelbigen Zeit der rechte Statthalter geweſen?
Oderhat unſer.hEr�rChriſtus die 40.Jahrlangſeiner Kirchen vergeſſen? Und
wenn ihme an einem Pabſt ſo viel gelegen were eine ſo u�bele Haußhaltung

Ver Wolffbe. Bedulden und nicht a�ndernkdnnen?
zü�chtiget das Ferner ſagt Cleophas: DieGeſellen (unsEvangeliſchemeinend) beſchul�
Scha�fflein es digen und verrahten ſich ſelber daß ſie dieHerrſchafftenverachteninwenig�
betru�b. ihm dz ſten nuchts achtennochhalten auffdes heiligenRo�miſchen Reichs Conſtitu�
Waſeer. Am5 tiones undDecreta denReligionsfriedenbelangenddaß ein Theil denandern
bl ſeiner Vor—rede. fol. zrg. derReligion halber unangefochtenverbleiben laſſen ſolle.

Mun frag man, anjetzo in dergantzen Welt wer dieſe GeſellenFrieden�—
ſto�rerObrigkeitBera�chter undBerfolger in derReligion erfundenwerden?
DieKinderbey 6. oder7 Jahren alt werden dirDiſtelfinck ſolches ingan�
tzemDeutſchlandſonderlichaber in denOeſterreichiſchẽLanden Steyermartck
CrainundKa�rnten ob�und underder Ens anjetzo fein wiſſen anzuzeigen.

Nota. Aber weilChriſtusund ſeine Glieder keinenPlatz haben ſo muß hingegen
der Tu�rck einziehen dahin es dieAntichriſtiſcheRott leydergebracht DieWeiſſagung. hochlo�blichſtenFu�rſten vonOſterreich umbLand und Leute ſichtiglich bringen
thun denErbfein ChriſtlichenNahmensund verfluchte Ju�den ſoChriſtum
den HErren im Thronſeiner Majeſta�t und Herrligkeit ſcha�nden ſchma�hen
und la�ſtern auch dieChriſtenheit in ihremGebett verfluchen und vermale�—
deyen thun mit ihremThalmud und o�ffentlichen2lbgo�tterey undGrewel
lieber als unsChriſten gedulden und leiden mo�gen.

(Warumb dasnicht ſie geho�renin einen Hunmel.)
Weiter in ſeinem erſtenBeweiß von dem Vo�rtleinvder Nahmendes

Antichriſts inder o.Zeil beſtehtgleichwolDiſtelmeyer ſelbſt rund und lau�
ter (GOtt gebedaß er o�ffter dieWarheitbekenne darbeyverharre und nicht

NB. wieder umbkehre.)
(Das WorrAnrtichriſt ſprichter bedeut entweder den welcher Chriſti Stait auffCleophasein Erdenverwaltet oder aber jenen ihm

Warſager.
ewnnhun hithitrutgeanchuleantantncenun
niß iff die beſte gFomderAntichriſt. Et reſpondetur quöd ſic.)
Preb. Daß demaber alſo ſey bezeuget diegantzeWelt und ko�nnen ſolches die

Widerſacher ſelbſt mit keinemWortwiderſprechen. Welcher nun unterden
Jeſuwidernſicham beſtenauffdas Liegenverſtehtder konmherfu�r und re�
futirden Cleophas dochalſo daß er dannoch ihrguterGeſell bleib und nicht

Lu�gen geſtrafft werde. Jtem Der Pabſt kehrtChriſto dem. HErrn ſein

Teſta�
2



TeſtamentAbendmalauch andere Geſetz Gottes umb ſonderlichwie am 3.
Blat bey N.VII. notirtwelcher ſichder Lehr Chriſti wider ſett.

Ergo, ſo iſt der Pabſt zu Romder Antichriſt.
Daßnun dem alſo iſt oben von Artickel zu Artickelnach der la�nge u�ber�

flu�ſſigapprobirt und dargethanworden allda wiederumb inſonderheit zuer�
zehlen unvonno�hten iſt.

Daßabet Clobmfußalsbald vonder Warheit widerumbabtritt und ein
Lufftſprung thut wie daß auchdie Ju�den undHeydenAntichriſten genennt
werden mo�gen: Das reimbt ſich mitdem ContextuGo�ttlichs Wortsgautz
undgar nicht. Alsda ſteht zu Tito am x. SiebekennenChriſtum mit ven
Worten mit den Wercken aber verla�ugnen ſte ihn. Jtem: Erwird ſich u�ber
alles erhebendieEhe und Speiß verbietenauch ſichunterſtehendieZeitund
Geſetz Gottes zu a�ndern. Sag mir nun welches alles irrgend einJudHeid
ValeutinianerMarcioniter odereinKetzer (auſſer demPabſt zuRom der
ſich u�ber alles wasGott undGottesdienſt heiſt erhebt ſich in den Tempel

GOottes geſetzt und ſich ein Gott anbeten la�ſt) alſo inWerck vollzogenhab?
JgnatiuswelchenCleophasanzeucht hatnahe hinzu gerahten undnicht ei? Der Anti—
nenFußbreit gefehlt: Daer ſagt daß der einAntichriſt ſeywelcher ſich des chriſt beſcha��

met dar CreutzCreutzes Chriſti beſcha�met. O lieberJgnatirede nicht �ulaut:Jch weiß mei� Chriſti.
nes theilsniemand andern derdasCreutzChriſti alſo hoch beſcha�met ſolches
weder an ſein StirnErmel oder Handſchuchzu ſetzen gewu�rdiget: ſondern
auff ſeine Schuch hinunder zu den Fu�ſſen geſetzt habe als eben allein der
Pabſt �u Rom.(EinChurfu�rſt vonSachſenhatvor wenig Jahren ſeinemHoffgeſind�um Kenn�
zeichen an ſeinerHon-Farb ſetzen laſſen dieſeBuchſtaben V. D. M. J. Æ. Welches ein
Biſchoff in gehaltenemReichstagalſo repræhendiren und verſchimpfſenwollenVerbum
Domini manet inErmblis. DarauffhatderChurfu�rſtweißlich geantwortet Verbum
Diaboli manet Epiſcovis. Jetzomo�chtman fragen was desPabſts ſcho�ne Farbwere?
andemer das CreunChriſtiauffſeine SchuchundPantoffel ſetzenla�ſt daſſelb alſomit
Fu�ſſen tritt: CruxChriſti AntichriſtoCrepidæ. Oder: CruxCriſti Antichtiſti con-
demnatio.)

Weiteram 4.Blat M. IR. BekenntClobmfuß abermal: Dieſe ſeyen
Antichriſten die ſich fu�rDoctores undLehrer der wahren ChriſtlichenLehr
außgeben (Notæ: hu�t dich Pabſt unddu�ckdich mit deinergantzen Cleriſey
oder muſteinSturtz leiden) unddoch nichtsanders als ihre eigeneLehr tra-
ditiones humanas, das iſtMenſchenGebott ſo der heilige Paulus zuTito
am 1. Cap.verwirfft. Jtem Decretales undDecretgauffdie Bahn bringen.:

O üij jawol
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Ja wool ſolche ihreMenſchen Satzungen GottesWort weit fu�rziehen thun.
Zver und welche nun fu�rnehmlich diß thundas iſt dergantzenWelt kund und
offenbardaß nemblichdesPabſts fu�rnembſtesWerck und Vorhaben iſtdaf
er ſeine Gebottund Auffſa�tz ho�herals Gottes Wort ſelbſt erhebt das jenige
wasvorGVtt nicht Su�nd als Speiß undEhelichen Standt zurSünden
macbt aus zweyerleyGeſtalt in des HErrn Abendmal ein Einfaches deſſen
ChriſtusderHErr niemals gedacht auffſetzen underdichten thut.
Soviel denaudern Beweiß daßder Antichriſt nur ein einigePerſon ſeyn

ſolle anbelangt geht Clobmfuß abermalgar kindiſchund la�cherlich mitder
Sachen umb indem er ſagt:
(Der heiligePaulus ſetzte derAntichriſt ſey einMenſch der Su�nden und nicht die

Menſchen: derSohn der Verderbungundnicht die So�hnederVerderbung.)
Derhalben ſo mu�ſſe esnur auffeineinige Perſon und nicht auffdenRo��
miſchenStuloder mehr Pa�bſteverſtandenwerden. Dasheiſt abermal ku�nſt�

ĩ der Tu�rck lichargumentirt gleichals wenn einer ſugt:
l hewr Oe—

(S. Petrus ſpricht in ſeiner erſten Epiſtelam5.cap. DerTeuffel ewerWiderſa—�
cher geht herumbwie ein bru�llender Lo�w und ſuchet welchen er verſchlinge.
JtemJohannis amd. Der Teuffel iſt ein Lu�gner undMordervonAnbegin jaein

Ergoſo iſter Fu�rſt dieſerWelt Johau. 12. 16.
nur eine Per— Ertzo, So iſt nur ein Teuffel in derWelt. Wie reimbt ſich aber dieſe Conſequentia?

Meinſtu nichtElobinfuß wie ein Fauſt auff einAuge?)
*Es antwortet dir aber hierauff der heilige Apoſtel Johannes in ſeiner
erſtenEpiſtel am 2.Cap. Es iſt die letzte Stund und wie ihr geho�rt habt
daß derWwerchriſt kõmpi und nun ſeyndviel Wiederchriſtenworden: Sie
ſeynd von uns außgangen aber ſte waren nichtvonuns. Das iſtdie Pa�bſt
ru�hmen ſich des Stuls Petri aber ſie ſeynd nicht bey ihmgeblieben: gleich
wie Caiphas undHannas ſich desStuls Moyſi beru�hmeten aberdie Geſetz
Moyſiverlieſſenund ihre neweAuffſa�tz hielten: Alſo gehetes heutigesTags
mit dem Stul Petri auchzu. Daß alſo der heilige Bernhardus in ſeiner
erſtenSermon vonder BetehrungPauli recht redet:
Jch beſorgewarlich ihrGeliebten eswerden bey unsauchVerfolger des

HErindas iſt Antichriſtengefunden.

Bernhardus u�berden oi. Pſalm lib. 4. ad
AEgenium bedrewet.

Werden die Mißbra�uchim Pabſthumb nicht abgeſchafft ſo
werde



werde er ſelbſt und ku�nfftigePoſteritet den Pabſt für denAntichriſt und
Rom fu�r das rechteBabylonzuhaltengedrungen.
JtemGregoriusMagnus ſagt; Welcher ſich den oberſten Biſchoff Jins6.Buch
wirdder iſt einBorla�uffer desAntichriſts. Hat nun diß einPabſt am zo. cap.uñ

allein ihr mehr gethan? Jtem DerKo�nig der Hoffart derAntichriſt Buchl 6g.c.
ſagt er/ iſt nahe fu�r derThu�r unddas nichtwol zuſagen ſteht ſowird ihm ein Stem in der
Heer zugeru�ſt von Prieſtern: dann ſie dienen dem der ſich u�ber alles erhebt 5. Epiſtel an
welchedarzu verordnet daß ſie ſollen Fu�hrer ſeyn zur Demuth. DerClobin-� Joh. Biſchotf
fuß hat ſich warlich inder Witz verſtiegen undgibt einen ſchlimmen Schu�� zuConſtantt

nopel.tzen weil er ſogar nicht zutreffen kan.
Weiter diePropheceyungDanielis am7. Capitel iſt der geſtalt la�ngſt

erfu�llet daß derAutichriſt viel ma�chtiger ſey als derKeyſer. Cap. ſoutè.
Erfu�r die Sonn gehalten ſeyn wil derKeyſer fu�r den Mond das iſt ſein
Veecht ditznitet undWu�rde vomPabſt haben ſolle: Erwerdedrey Ko�nige
demu�tigenunddie Zeit auchdieGeſetz Gottes a�ndern dasalles iſt oben in
nieiner Vorrede. Jtem VonArtickel zu Artickel werdie Zeitund Geſetz
Gottes vera�ndert genugſamdocirtalldaeiniger fernerDeduction und Auß—�
fu�hrung unvonno�hten.
Der heiligeCyprianusHippolytusCyrillusAmbroſtusChryſoſtomus

ſagen alle recht daßderAntichriſt in menſchlicher Geſtalt tommen vonei�
nemunzůchtigenWeibegeboren. Jtein einZauberer ſeyn ſo allen Gewalt
und Macht desTeuffels haben werde: Da leſe mander Pa�bſtAnkunfft Lehr
tebenWandel und Ende ſo wird ſichbefinden daßnicht nureiner ſondern
ihr viel als Johannes 12. und 13. Clemensder7. in der Hurerey geborn
ſondernund daß noch mehrersPabſt Johannesder gar einBabyloniſche
o�ffentliche Hur ſelbſt geweſt. PabſtAlexander der 6. und Paulus der ʒ. mit BeſihedenHi
ihren eigenenSchweſtern und leiblichenTo�chtern gehuret Pabſt Sylveſter ſtoriſchreiber

Luitbrant.der2. undGregoriusder7. Hildebrand genannt Alexanderder 6. undviel b. 6.
anderemehr grewlicheZauberer geweſt in welchenderTeuffel mitMord
derChriſten und allerleySu�nd Schand undLaſter grewlich regiert und
ſchrecklich Ende genommen haben. Beſihe blatinam Auentinum, Ba- beſihe Sleida-.
læum, Pontanum, Joan. Baptiſtam, Mantuanum und Nigrinum inder dr. 17.
Pa�bſt InquiſitionoderBeſchreibung.
DaßClobinfußzu End ſeinesSiebendvergeblichen undnichtigenArgu

mentsam 42. Blat narrirt und fu�rgibt weil inVera�nderungen der Rer
gimenten allzeitBlutvergieſſen und Auffruhr geſchehen aber ſichallda in

Grund
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Grund nicht befu�nde daßzu obberu�hrten Zeiten da der Autichriſt ſolſeauff�
geſtandenund zu Romin das Regiment getreten ſeyn keine ungewo�hnliche
Motus, oderAufflauff keineUneinigkeiten wegender Religionauch keine
Vera�nderung nochBlutvergiefſengefolgtwere? Nimbt mich wunder daß
Diſtelfinck ſichnit in ſeinHertzhinein ſcha�mbtmit ſogreifflichnnd wiſſentli�
chemUngrund auffzuziehen ſichalſo unverſcha�mbtdarff ho�ren laſſen.

Da doch ma�nniglichweiß und aus den Pa�bſtiſchen Hiſtori Schreibern
n Platinaund andern kundt und offenbar iſt daß ein Pabſtden andern als

J
gtẽ Calirtus Clemensder dritt und Urbauusder ander. JtemHonoriusund Alexander
der 2. PabſtuũGregorms. ſelbſt einander in den Bann gethan und verdambt ja bißweiln zween und
Vide Balæxum gardrey Antichriſtenmiteinander auffgeſtandenſeyn: Beſihe Avent. im8.

nn fol. 2oo�
nil

9 j J

M. B.

Buch am406. und408.Bl. Wilgeliebter Ku�rtzwillennur eineinigeHi�
ſtoridergleichẽdoch viel zuerzelenweren allda inſerirn und andeuten. Avent.
im 5.Bucham z3G. Blat ſchreibt daßvor goo. Jahren zween Pa�bſt als
nemblich Honorius derAnder undAlexander auffgeſtanden underwehlt
worden ſeyn: Als ſie aberdurchHu�lff desH. Geiſtesder Sachen nichteins
werdẽkoñen ſondern durch denMordt�geiſt jedwedmitdẽSchwerddz irrdi�
ſche Himelreich erobern und einnemenwollen mit Heeres Krafft gegen einand
gezogenein ſtarckesTreffengethan ingroſſerAnzahlauffWaſſer undLaud
vielChriſtenBlut vergoſſen undumbkommen: Hat ſolchenKrieg Hertzog
Gottfried aus Lottringen imNamenund aus Befelch Keyſer. Heinrichs der
geſtalt unternom̃en mit ſeinem Kriegsvolckbeyde Partheyendahinbezwun�
gen daß ſie die Waffen ablegen mu�ſſen beydePa�bſte fu�r ſich erfordert und
ihnen mitnachfolgenden Wortenzugeſprochen:Sollen dasdie HirtenChri�
ſti ſeyn? welche dieScha�ffleindesHErrn (vondererWollen ſie ſichkleiden
ihr MilcchSchweiß undBlut freſſen)plagendenFried vonChriſto gegeben
zertrennen undverderbenalle GottſeligkeitunterdenMenſchen.
Siefolgen nichtS. Petro S. Paulound den andernApoſteln auch

»nicht Chriſtodeſſen ſie ſch Nachgu�ngerund Bicarien doch mit derUnwar�
„heit ſchreiben ſind eitelNeronesPhariſeer undAntichriſt vielwilderdaun
„diegrewlichſten Tyrannen inimermo�gen ſeynhalten vielauff groſſen Pomp
GewaltundMacht ſtellen nach groſſen EhrnHoffartStoltz nach Geld

Jg undGut (dasChriſtusDorn unddie H.Apoſtel Kothnennen) kriegen und
„ſchlagen ſich umbdie Reichthumb ſetzenLeib undLeben daran mit groſſer
„Geſßfahr derarmenChriſtenheit undScha�fflein ChriſtidieLa�mblein ſo ihnen
»vonChriſtobefohlen ſind habensweder liebnochſcho�nweidens nicht ſondern

ſchindens



ſchindens zerzerrenserſchlagens undbringensumb Leib undGut. Undſagt
weiter Hertzog Gottfried zu ihnen beyden. Ziehet hin in Teutſchland zum
Keyſer daſelbſt tragt dieSach aus mitRecht und nicke mit der Fauſt da
mo�gt ihr wer Pabſt bleiben ſoll innen werden: Welchen derKeyſer die Fu�r�
ſtenund Herrnauch des Ro�miſchen Reichs Sta�nde mit ſamptdenBiſchof�
fen undPralatendasPabſthumb u�bergebender ſoll alsdann ohn allenGe�
walt mit guten Frieden dasPabſthumb einnehmen und beſiten. Biſ
dahero Hertzog Gottfrieds eigene Wort.
Darauff hernachAleranderPabſt worden ſo gleichwol (wie am337

Blat zuſehen) durch den jenigenLegaten ſo ihnAlexander zumPabſtcon�
ſecrirt beſchuldigtworden erwer einWolffund Mo�rder nichtein Hirt:
ein Tyrann und kein Pabſt.
Ausdieſer deiner Glaubensgenoſſen eigenenBela�ntnuß beſpiegle dich

Diſtelfinckund alle deineMitconſortenſonderlich dievon der wareu Religion
Augſpurgeriſchen Confeſſivn abgewichen zuMam̃elucken wordenunter was
Regiment ihr ſeydwas es letztlichmit euch fu�r einAußgangund ſchrecklichs
Endenehmenwird. JchmeinesTheils laß mich unterewer Fa�hnlein nicht
ſchreiben wenn ich gleichdoppeltenSold ha�tt. DerTeuffel dient dem An��
tichriſtder Antichriſt demTeuffel ich begehr nichts aus ewerer Beuth.
Wie kahl ferner Diſtelfinckmit ſeinerwunderlichen Gloß desNahmen Cleophattin

desAntichriſts auffzeucht in demer gern dasRa�dlein herumbdrehen den
Tu�rcken und Luther zum Antichriſt machen wolt. Das kan ein Kindund Cyenæus deſ�
Einfa�ltiger leicht mercken und abnehmen daß ſich ſolchesmitdein Wort ſen beſtesAr�
Gottesheiligen PauloJohauneDaniele garu�berall nichs reimbt. Dann unreiftnt
ſag mireiner hat ſichder Tu�rck Luther oder irrgend einanderer unterſtan� probiren kau:
den dieZeit undGeſetzGottes jaChriſti desHErrnAbendmal und letzten Daũ allein du
Willen zu vera�ndern die o�ffentlichenPredigten undPoſtillen abzuſtellen leugſt: Derwe�

gen keinerAb�welche Stu�nlung und Sacraments Vera�nderung des h.Nachtmals Chriſti leinung oder
Clobinfuß in ſeiner 14. Urſach am 11. und 113. Blat fein mit Stillſchwei-� Refutation
gen u�berhu�pfftweils ihmin ſeinen Kram nichtgedaugt: Lieberſag mir doch wu�rdig iſt.hat ſich Lutherus uber Ko�nige undKeyſer erhebt? Dieſelben ein�undabgeſetz Suluge
vor ihm niederfallen und als einenEott anbeten undnennen laſſen wer ge�
braucht ſich heutigesTags des Banns und verfluchens auch Verſolgung
wu�rgens und mordens der Chriſten? wer u�berhebt ſich u�ber alles das
Gott und Gottesdienſtheiſſet denEngeln im. Himmel undden Teuffeln in
derHelle zugebieten.

R Ob



t) widerlegung CleophaDiſtelmeyers
Ob nunwolder Pabſtzu Romdurch dasdreyzehende Capitel derOffen�

barung Johannis augenſcheinlich abgemahlet und beſchrieben wird daß
nemblichdesThiers/ alseinesMenſchen Zahl Sechshundert und ſechsund
ſechtzig bringen thu: Dirheilige Jrenæusauch nochvor Vierzehen hundertiJahren ſolchesauff das Wort a red S, ſo eben gleich genaw Sechs

lentin. hundert und ſechs uñ ſechzig bringtgedeutet und außgelegthatderAntichriſt
ſeinerSprachund LaudesArt nach tinWahl oder Jtalusſeyn und in Latio
oderWelſchlandſeinReſidentz undHoffia�ger haben werde ja ſeingantz Re�
gimentRecht undvermeintenGottesdienſt inLateiniſcherundkeiner andern
Sprache anallen Enden und Orten haben und zulaſſen werde: Sowolte
er aber zu Verfu�hrung dergantzenChriſtenheit anzetzo inTeutſchland ſich
vieſesKeunzeichens gern entzieheun (gleich als der Teuffel in EngelsGeſtalt)
unter dem Luthero verbergen indem er allenthalben imPabſthumb jetztge�
dachtes Lutheri teutſche Pſalmen als da ſeyn:
Mun bittenwir denheiligen Geiſt. Komm heiliger Geiſt �c. GOtt der

Vater wohn unsbey �e. Jtem: Gelobet ſeyſt duJEſu Chriſt. Der Tag
der iſt ſoFrewdenreich. Chriſt lag inTodesBanden: und andetegeiſtliche
Geſa�ng mehrers (welcherleyPſalmen ſeine Apoſtel und Phariſeer die Je�
ſuwider waun mian ſiealle auff einen Hauffen bra�chte nicht machen oder
erdencken ko�nnen) offentlich ſingenund ſchallen la�ſt Welches aberallein da�
hin angeſehenund zudem Ende gemeint iſtdaß nemblich durch ſolchePa�bſti—
ſcheRaub�und ſock. Vo�gel unter dem lieblichenSchall der LutheriſchenGe—
la�ngdieEinfa�ltigen deſto leichter zu ihnengelockt in ihreFallſtrickgebracht
folgendsdurch ihreAbgo�tterey garverfu�hrt und in ewigesVerdamnuß ge�
ſtu�rtzt werden mo�chten.

Ju Summa WannmirTyræus oderClobmfinß (weil ſonderlich beyde
ApoſtelPaulus und Johannes vor 1ooo. Jahrendie letzte Zeit ſeynbeken�
nen) einenandernAntichriſtalsbenPabſtdarauff ſichalleWropheceyungen
ſogar lauterund hellreferiren thun zeigen ko�nnen ſo wil ich ſte nichtall 1
Meiſter ſcha�tzen ſondern auch ihnen gerne go�nnen undwu�nſchendaß ſteauchen
zurPa�bſtlichenDignitet und Wu�rden komenund wil derſelben Pevelloder
Thu�rhu�tterabernichtKammerjunckeroderHurenfu�hrer werden.
Dannſoll det Luther derAntichriſtgeweſt oder ſeine Nachfolger Anti�

chriſten ſeyn: Warumb hat derPabſt ſolchem ſich widerſetztauchnochdato
dieſelbigenmitMord SchwerdStrickWaſſer und Fewer außrotten und
da�mpffen thut? Stehetdoch imProphetenDanielam7. Cap. geſchrieben

Es/



Es werde demAntichriſt geingen und dieHeiligenwerden in ſeine Hand
gegeben werdeneine Zeit und etlicheZeitundeine halbeZeit? Wann nun
der Pabſt heilig ſeyn ſich deß Namens und Titel des Antichriſtsentledigen
wollen ſohette er dem Luthero weichen undcediren ſollen.

Aber als wenig er einen andern Ho�hern u�ber ihn wird kommen und
herrſchen laſſen als wahrmuß erder rechte Antichriſt ſelbs ſeyn und bleiben
oder es reime mir Clobunfuß dißzuſaminen.
Des Pabſts Stuel welchendiePapiſten bey den Haren vonPetro hero

ziehen wollen ſollen diePfortender Hellen nichtu�berwa�ltigen das iſt fort
und fort werenund nimmermehr auffho�ren Ja wiedu ſelbs in deiner 20.
Haupturſach ſetzeſt am174. Jtemauch172. Blatdes Pabſts Gewalt biß
zum Ende der Welt bleibenund keinEnde nehmenſolle: Und dann daßder
Antichriſt dieHeiligendas iſt (leilicer) dasPabſthumb u�berwa�ltigen ſolle.
Es hat freylichAuguſt. im 20. Buch vonder StadtGottesain8.cap.

rechtgeweiſſagt: Wannder Antichriſt vielZeit undJahr ſeinen Gewaltund
Macht gegenuns ſchwachenMenſchen habenundu�ben ſoldaß er viel verfu�h�
ren und andere (das iſt dieJugend)daß ſie zu Erku�ntnuß ChriſtlichsGlau
bens nicht kommenko�nnenverhindern wu�rde:Welches alles ſich leyder mehr
dann zu viel alſo inn Werck befunden hat und ſollenanjetzo Chtyſoſtomus
Tertullianus Gregoriusund andereAltva�ter in unſermelenden Zuſtande
und Grewel des AntichriſtiſchenReichs leben und wie mandie Chriſtenvon
einem Orth zumandern verjagt mitFewerSchwerd Strickund allerley
Marterhinricht welches alles desMordgeiſtsWerck ſeyn anſchawen:Hilff
Gott ſie wu�rden vielanders alsvon drey Jahrenund ſechsMonatenſagen
und urtheilen: Daß kein a�rgererAntichriſtnicht kommen Jaes der leidige
Teuffel in der Hellenanders und a�rgernicht machen ko�ndte ſich gewißlich zu
vieſem Ro�miſchenStuel nicht bekennen denſelbigen (weil er anjetzo vielein
ander Geſicht undGeſtalt als in der erſten Kirchen dakeinPabſt nicht ſon�
dern allein PrieſterKirchendiener und Biſcho�ffegeweſt bißdoch derTeuffel
Apt undgar Pabſt worden iſt) vielinehr fliehen und meiden Ja indenAb�
grund verfluchen undvermaledeyen thun.
MagalſoDiſtelfinck in ſeiner o. Haupt�Urſach am6o. Blat in ſeinem

Stoltz und.Hochmuth immer hin trotzenund pochendaß der Pabſtvonvielen
Vo�lckern Keyſern Ko�nigen Fu�rſten und. Herren Jtem hin und wiederinder
gantzen weiten Welt Ko�nigreichen neuerfundenenLa�ndernJnſeln fu�rtreff�
lichen Landſchafften und Sta�dten (welches alleswir hievor wol wiſſen)geehret
undgeho�ret werde. Rij Hin�
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aHingegen wir ein veracht�undarmes Ha�ufflein nachder Prophecey�

ung CHriſti unſersErlo�ſers: daß viel beruffen aber wenig außerwehlet:
DerWeg zum ewigenLeben ſchmal aber die Straſſe zurHellen ſeyn
werde. Und wie Johan. ſagtin derOffeubarung am 17. und Cap. daß
die Ko�nigeauffErden mit dergroſſen Babylon hurendieſelbig

t 5ber zuletzt mit ihr fallen und inden Abgrundgeſtu�rtzt werden ſollen:
fu�rab GOer tt der Allma�chtige uns als daskleine verachteHa�uffleingna��
diglich behu�ten wolle Amen.

Solcheshab ich weil dieſemein Lucubrationallbereit in derDruckerey
geweſt ehe dieſer Cleophas mit ſeinem Sudelweitk herfu�r gekrochen zu
End meinesTractats bloßallein mit wenig Worten anru�hren Und
ich ſonderlich in Ableſungdeſſen grewlicheLa�ſterungenund Calumnias,
derdie Ehrwu�rdigeundHochgelahrteHerren D.Egidium Hunnium,
Georgium Nigrinum befunden welche mirabzuleinen nicht ſondern
beleydigtenTheilen vielmehr zuwiderlegen ſeyn mir dißfals wolgedachten
hocherleuchten Theologen mit meinerEinfalt fu�rzugreiffen nicht gebu�hren
wollen: So magnun Clobmfuß derRefutation hieru�bergleichwolgewa�r�
tig ſeyn ihme gewißlichund unzweiffelichalſo begegnet werden wird daß
er D ſtelfiſck u�ſch ö
2

inn wian ennmcht er ha�tte ſeinen Geſang nichtzu hochangefan�

J

en und in einem finſternWald darfu�rgebliebenwere den Antichriſt
ntichriſt unvertheidiget ha�tte bleibẽuñ faren laſſen. Jch ihme dißzueinem

newenJahrhiemitgeſchencktauch ſichandersund beſſers
zubedenckenerinahnetundgewarnet

haben will.

enDee.

Kurtzer



Teutſcher LlationPJotturfft. 155
Kurtzer Außzug

Aus Kayſer Friderichen des 3. fu�rgenom�
mener und geſtelter Reformation ſo unter nach�

folgendem Titul gedruckt außgangen:

Zeutſcher VationWotturfft.
Erſter Haupt�Artickel.

Pe G ht igantzenRo�m Reich TeutſcherNationnale etwey enu? ſollen in ihren rechten Standgeordnetundbeſtellt werdenunan�Me nach ziemlicher Notturfft erhal�vogeſehen ihrGeburt Herkommen Guuſt oderVernunfft auch

ten werden damit das WortChriſti dem gemeinenMann ero�ffnet auch
klarund lauter fu�rgehaltenwerde.

rnAuserſter Declaration.
Nachdem (alsobengemeldt) alleSta�ndederGeiſtleichen in ihren rech�

ten Standreformirt ſollenwerden ſollen billig dieOberſten unter denſelben
alsBiſchoffPro�bſtund Dechant ſampt allen Thumherren undCapiteln
ſich billicham erſten reinigen und purgiren ein jeder ſeinem Stand gema�ß
wie ihr jedemnachErka�ntnußderNotturfft desReichs zugelaſſenwirdund
daß ihrkeiner furbaß weiter greiffen wolle dann ihme zu ſeinem Standund
Ampt geziemet damit dasLob und EhrtGOttes durch ihrePerſon nicht

verſa�umet werde. Aus der 2.Declaration.
Daßfu�rbaßhin allePfarrengroß und kleineinjede mit einemEhrbarn

warhafften Prieſteroder Dienerbeſtelt werde. Und ob einernicht Ehrlich J

und wol fu�rſtehen wolt daßman einen andernan ſeine ſtatt verordnen mag J
nnd ihn wegthurndaßdie armenChriſtengegenGOttnicht verku�rtztwerden
wie leyderviel gfſſchehen iſt.

Aus der 3. Declaration.
Daß im Reich alleWio�nchePfaffen undMonnen auch andere die ſich

nach ChriſtlichemSchein halten ſie ſeyn wer ſiewollen ein jeder bey ſeiner
R iij Regel



RegelOrdnung undSitten ſeines Standes bleibenwie dasder Notdurfft
nach bey dem Reich erkantwird. Dann dieſe ubermaß der Mo�nchMon�
nen PfaffenNolhart undandereBettlerdie untereinem geiſtlichenSchein
die Welt betriegenwollen damitder armeBau�rger undarmeMann auff
demLand ſo hartbeſchwertwird daß ihrWeibundKindofft an ihrerNah�
rung Mangel habendamit ſiedas faule mu�ſſiggehendeVolckernehren mo�gen:
Undwo ſie das nicht thun ſo iſt Landsknecht imHaustreibet Ku�heund Ka�l.
ber aus: Oder ſo ihnengar gu�tlich geſchicht la�ſt erihnbannendamit ernoch
zu gröſſerm Schaden konpt. Das iſtihregeiſtliche Barmiertzigkeit und
bru�derliche Liebe: Was man ihnen umb Gottes willen gibtdaswollen ſie dar�
nach mit ihremGeitz undTyranniſcher Weiſe erſparenunderhalten.

Aus der4. Declaration.
Daß mandie KinderGOttes (er meint acht ichdieArmen) ſpeiſeneſſen

undtra�ncken und ſie mitaller Notturfft verſehen ſoll dann ihnenGOtt ihr
Patrimonium bey den GottesGaben (er meintachte ich die reichen Stifft)
verliehenhat: Aber Pfaffen und Monche ko�nnendieGloßnicht finden Dann
was Huren undBubenſind dieſelben ihres Gefallens zuerhaltendas haben
ſie bald fundendamitdie Gnade Gottesbey ihnemerloſcheu- Aber unange�
ſehen ihr unordeutlichWeſen wirdGOttdieSeinen nichtverlaſſen ſiewer�
den ihrPatrimonium gewaltiglich bey ihnen alsuntrewen Vormundern
ſuchen.

Des 4.Artickels 2. Declaration.
Die Geiſtlichen ſollen dasWortGottespredigen unddieArmen vom

Allmoſen verſehen: Aber denen es dieſerZeit befohlen iſt denckenwenig an
ſiewiewolſieKa�ſten KellerundBentelhaben laſſen ſich du�ncken esgeho�re
nur in ihrenBauch ſie ſeyen nicht ſchuldigdenArmenaußzutheilen. O ſol�
len ſieKinder ſeyen? Sieſinda�rger alsKetzer.

Der 6.Artickel 1. Declaration.
KeineGeweyheteoderGeiſtliche ſte ſeyen hohenoder niedernStandes

ſollen nun fu�rohinnicht mehr in des ReichsRaht nochandererWeltlicher
Fu�rſtenHerren nochCommunengezogen nochgebraucbtwerden alsBey�
ſitzer oder Ra�hte: Dann ihnennichtgebu�hret in weltlichenSachen zuhan�
veln wiewol ſie ſich deſſen ſehranmaſſen umbmercklichergroſſerUrſachen
willenhie zuerzehlenunnohtund zu lang were.

2. De�



2. Declaration.
KeineGeſalbte oderGeiſtliche ſollen zu weltlichenRmptern gebraucht

werdendaun ſie viel geneigter weren umb weltlicher EhreundGeitzes willen
zu dienen:Dann was die Seele antrifftdarauff ſie dochgewidmet ſeyn aber
davon abfallenund ſichder Weltlichen Sachen anmaſſen.

Aus der 3. Declaration.
Daß keinGeſalbteroderGeiſtlicher in keinem Rahtoderandern groſſen

Sachen ſoll gezogenodergelittenwerden damitder Layen Heimligkeit ihres
Bermu��gens ihr Freundſchafftund Unfreundſchafft bey ihnenbehaltenwerde
dann aus ſolcher Heimligkeit haben die Biſchoffe ſich ſelbſt zuHerren ge�
macht undFu�rſtenGrafen undHerren zu Knechten undDienern: Dit
groſſen Aept und Po�nch haben dievon Sta�tten die frommen Ritter und
Knecht zuDienern undGa�ſten ihres va�terlichenErbsgemacht und ſich zu
Herrn: Das kompt daher daß ihr ewere eigene Sachen nicht habt mo�gen
heimlich halten ihr ziehetſie in ewern Raht wennhat ihr einer euch in ſeinen
Rahtgebeten? Durch dieſe undandere groſſe Urſachen ſeyd ihrvon ihnen
geblendet und betrogenworden.

Aus der 4. Declaration.
Wil manzu einem gutenReaimentkommen ſo muß man ſich derGeiſt.

lichen in Reichs undFu�rſten Nahtmu�ſſigen Dann was ihnenSu�nd iſt
unsrecht und was ihnen recht iſtuns Su�nd. Nimbt ihr einer ein Eheweib
das iſt ihmnicht recht aber den ſlayen. Nimbt ihreiner einem frommen
Ehemannſein ehelich Weib und fetzt die zu ihm das iſtnicht Unrecht were
abereinem LayenSu�nde. NimbteinLayvomHundert5. das iſt ihmSu�nd
ſo aberein Geiſtlicher ſechs oder ſiebennimbt das iſt nicht Su�nde Der
Stu�ck ſind ſoviel die widerwertig ſeynd daß es nicht fehlen kan entweder
wir ſeyn nichtChriſtenoder aber ſte ſeyn Keteer Dann unſer Glaub leidet es
nicht: JnSumnmn ihr Sach iſtohn Grund.

Des 13. Artickels 1.Declaration.
Daß alleGlieder desReichs die llngehorſamen helffen gehorſammachen

damit dieMenſchliche Freyheitund ChriſtlicheOrdnungwieder auffgericht
werdedie uns durchden wahrenAntichriſtmit dem heiligen Evangelio ver�
borgen und niedergelegt iſt daß aber aus go�ttlichen Gnaden die Blinden
ſehend und dieStummen redent worden feyn dasdancken wirbillig GOtt
ſeiner Gnaden und dem Menſchen der den verwieltenWeg zu einer rich�

tigen



Teutſcher PationNotturfft.
ntigengeba�ntenLandſtraß erblicherGerechtigkeit undMenſchlicherFreyhen/

wideraußgetreten undgebawethat.
Beſchluß.

Oihr edlenChriſtenobern undniedern Standswiewir imReich ver�
ſamblet ſeyn ſehet an die grofſfe Gnad ſounsGOtt in unſernTagen ſo gna��
diglich ſcheinẽ la�ſt er thut uns auff deuSchatz ſeiner Gnadẽ ſowir ihmndarum̃
nicht dancken ſo ſeyn wirnichtwerth Chriſten genennet zuwerden:Dann es
iſtamTagedaß uns dieGeweyhetenmitguten Wortenumbunſer recht Pa�
trimoniumbrachthaben undunſereVora�ltern u�berredt ſie ſollen mit ihrem
Ba�terlichenErbdasHimmelreich kauffenals obunſern HErrnGOtt ſein
Reich feylwereum daswelches eruns zu unſrer ta�glichen Motturfft verliehẽ
hat das haben ſie unſern Vora�ltern mit ſu�ſſen Worten abgewonnendamit ſie
unſere Vora�ltern ihrWeib und Kind ſolten erzogen haben: Auffdaßwiraber
nüchtgarzuBettlern werdenſo ſoltihr from̃e ChriſtenEdeluñ UnedelReich
undArm AltundJung bedenckenund verhu�lfflich ſeyn daß dieſe lo�bliche
ChriſtlicheReformationauffgericht und in dasWerck gebracht werde.
Dannwo wird doch indem heiligenEvangelio oder inder Schrifft fun�

dendaßChriſtusvonMo�nchen undNonnengeſagt ha�tte oderwem iſt doch
ſolchesVolcknutz: Die Pfaffen treiben ihre Sachen o�ffentlich ohneScham
und darff ſieniemanddarumb anredenaus derUrſach daß in allen Sta�nden
eigener Nutzden gemeinenNutzverdruckt dieMo�nchundNonnen wolten
ihre Mißhandlung gernbergen ſo wilsaberdieZeit nicht mehr leiden daß
wolabzunehmeniſt daßGOtt ſein VolckvomUbel erlo�ſen wil es iſt ſchon die
Axtan die Wurtzelgelegt.Matth. z. DieſerKayſerFriderich des Namens
derDritte: Hertzogen Ernſtenvon OeſtereichSohngeboren von Habſpurg
deſſen Gemahl LeonoraKo�niginausPortugalgeweſen: Jſtzum Keyſer er�
wehltworden Anno 1440. warGottsfu�rchtig undregiert rechtund lo�blich
dreyund fu�nfftzig Jahr wardalt achtund ſtebentzig Jahrein Monath und
zween Tage.

Sein Wunſch iſtgeweſt: Ach daßGOtt einen Kayſer ſolche Krafft und
Sieggebedaß er den PabſtzurGleichheit undBilligkeitbringenmo�chte.

Et dicat omnisPopulus Amen.
JnGOttes Nahmen Amen.�

Pabſt
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p vſtAdriamdes 4.Sendſchreiben anKayſer
Friderichden Erſten.S) dDrianusBiſchoffein Knecht allerKnechten Gottes entbeut Friederico

demKeyſer.Heil undApoſtoliſchenSeegen. Dasgo�ttlicheGeſetzgleich
wie es denen ſo ihre Elternehren langes Leben verheiſtalſo dra�wet es herwi�derumbdenen ſo Vaterund Mutter flucheuden Toddurchdie Stimmeder
Wardheit/werden wirgelehrt/ daßwelcher ſich ſelbſt erho�hetderſoll ernidriget
werden. DerhalbengeliebterSohn in demHErrnnimbtuus ſehrwunder an
deinerFu�rſichtigkeitdaß du dem heiligen Apoſtel Petro und der heiligenRo��
miſchen Kirchen nicht ſogroſſeReverentz undEhrerbietungerzeigenthuſtwiedu billig thun ſolteſt. Dann in deinemSchreibendzdu unsu�berſchickthaſtſetzeſt du deinẽ Namen dẽ unſern vor: indemdu dich mit derMaeuldes ſtoltzes:Jchwil geſchweigendesUbermutsoderder Bermeſſeuheitbefleckeſt etc.

Kayſer FriederichsAntwortſchreiben.
R Rriderich von GottesGnaden Ro�miſcher Kayſer allzeit mehrer des
oReichs entbeut Hadriano demBiſchoffzuRom undallen denen dieda
anhangen wollen dem jenigen dasJEſushatangefangenzu thun und zu leh�
renſeinen Grußzuvor. DasGeſetzder Gerechtigkeitgibteinem jedendas
ſein iſt. Dannwirverkleinern unſere Eltern gar nichtwelchen wir inunſermReich die ſchuldige Ehr erzeiaen aſs nan

„ν νÊ νê„tract.ocIrGregoriusdesNamensder 13. ausgo�ttlicher BerſehungPabſtdesWheiligenStuls zuRom derRo�miſchenallgemeinen Kirchen Obriſter
S
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General Fu�rſt. Entbiethendir JohanCaſimirPfaltzgrafenbey Rheintc.
dem ungehorſamenSohn AuffwiglernRa�dlsfu�hrern aller Teufelskindern
unſern Zornund Ungnad: Fu�gen dirdaneben zu erinnernals uns zur Neu�
ligkeitunſer und unſerer Kirchen lieben undgetrewenderhochwu�rdig inGott
Ludovicus der heiligenRomiſchenKirchen Cardinal Biſchoffzu Trient und
verordneter Legat durch Teutſchlaudzu ſeinerHerrligkeit wiederAnheimbs�
kunfftvor jungſtgehaltenerReichs-Berſamblung zu Augſpurgunter andern
treulich referirt undberichtet wie ſich faſtallegeiſtliche Fu�rſten und Præla�

Nota: tten ſonderlichMeyntz undWu�rtzburgvorhochgedachten unſerm Legatendañ
Ko�nig v. Key� auch unſermMittgehu�lffen und Dienerdem Ro�miſchen Ko�nigundTeutſchen
Klnſune: Keyſer ac. wider dich zum ho�chſten beſchwert undbeklagt und mit gantz
reyn pfuy des kla�glicheinVortrag wie du wider unſere geordnete undgeſetzte gu�lbenBul—
ſcha�ndlichen len eignes Gewalts unddurch Beyſtand deiner heimlichenAnha�nger un�
Hochmuts des fu�rſelicher verbottener und hochſtra�flicher weiß Als ewer verdanipter Ketzer
Antichriſtsder ſich �ber der verfluchten erſchrecklichen Gottsla�ſterlichenSecten undSchwermerey
alles erheben uü du als einerkla�rter Ertza�chter fortfehrſt undmit ſtattlicherSuma Kriegs�
thut. Volck vonGaſconiernundTeutſchendemTreu und Eydvergeſſen unddem

Bundbrichigem abgeſtoſſenem Ertzbiſchoffen zu Co�lln mit heeres Macht zu�
zieheſt undſoll dein Gemu�htundBornehmen ſich ta�glich ſtercken und dahin
lenden daßdu die benachbartengeiſtliche und weltlicheFurſten undPræla�
ten CatholiſcherReligion�Verwandten u�berziehen vertreibenundgar aufi�
reutten wolleſt �c.Vekad d d'r und deinen Anba�ngern hiemit inKrafftdißBrieffsunſern

er un igen emnar)n1

Ey wol ein
Vnfkried/Feindſchafft Rach undAbſaguitg fu�runs unſereCardina�lBiſchoff Fu�rſten
und anderer unſer DienerundAmptleuten ſo inunierm GewaltDienſt oder anderer

ſcho�ner geiſtli� geſtaltuns oder ihnen zugehorig ſeyn: Wollenauchauff ſolches gegen dir unddeinem
cherTroſt undDeoee
juxta illud� ſhmlichvornehmen undunſerWa�bſtiſcheEhr es nach Gebrauch und vermo�gen rechter
ſegnet die euch Kriegs-Ordnung (Alswie es PetrusPaulus und andere Apoſtel gebraucht ſc.) ſeyn
ſluchen. ſoll hiemit zumbeſtenv. rwahrt haben auch inn oder auſſerhalbRecht und deßhalben
S.Petrus o� weiter zu antworten. Wir haben auch unſernverordneten Kriegsfu�rſten �. Ober und
der Waulus Vnter:Haupt-Befehlchsleuten wie die jetzund beyſammen im Anzug ſeyn mit allem
haben kein Ernrnſt berohlen und volligen Gewalt gegeben inunſernNahmenund von unſerntwegenKriegs-Heer wider dich und allen deinen LutheriſchenundCalviniſchenAuhaung zum fu�rderlichſten
gefu�hrt wie anzugreiffen undmit der That zu handlen. Das wir dir zuVrkund unſerSigeu zu
anjetzo der An- End dißBrieffsgedruckt und geben inunſer Stadt Trient inju�ngſtgehaltenerVer�
tichriſt pflegt. kauiblung den22.Auguſti Anno1583.

Regiſter



Regiſter oder Jnhalt der furnembſten Puntten
in dieſem Buchbegriffen.

5 A.
8
dieGeſetz Gottes und die Zeit v.rauder
Jtem:Ehe ind Speiſe verbieten. in præf. Jte
pag. z5. Veragleichungmit dem HErrnChriſt
von r, paq. biß auffx8.Antichriſti Perſon. Lehr. von z. pa. beß auff r
Vutergang. 18.

Antichriſt lantſuhemenGott nennen. 9. ro. u�be
hebt ſich uber GOt in prefat. Jtem/ pa. 2. 4
Gebeut den Engeln und Teuffan inpraef. la
ihm die Fu�ſſe ku�ſſen. 14. 42. u�berhebt ſi
u�ber Ko�nige und Keyſer in praer. Jteir
pag. 23. 41.Tritt KeyſerFFnedr. mit Fu�ſſen/t
praef. Jteme4 pa Jſt deroberſte lchmniſt. 40
Partitamacher und Leno. 17. demu�tigtt3z.Ko�
nige inpraef. la�ſtert denHo�chſten und verſto�re
die Heitigen in praeßit. Jtempag. 1x. 18. 16
g9. Jſt ein JnſtrumentundExecutor desTeuf
fels. 17drey Antichriſtenmit einander auffgeſtanden. 123

Alexi ſoll die Leuterein unddurch ſeinVerdient
ſelig machen. 12

Anthonius erlo�ſet vomhelliſchen Fewer. 116
An

Bibel als ein Ketzerbuch verbotten.
C.

ChHriſti Vergleichung mit demAntichriſt vide
tab. poſt vræfat.

Chriſtus ha�tte bald gantzer 40.Jahr ſeinerKirchen
vergeſſen ſcilicet. 124.

Cleophasund Cyeneus Lu�gener. 1x2.
2Diſtelmener beweiſet undprobiert daß derPabſt

derwahreAutichriſt ſey. 124.
EEberhardBiſchoff erkla�rt Pabſt fu�r denAnti�

chriſt. 123.
Evangeliſcher Buß und Pa�bſtiſcherBuß Ver—
gleichung 9z. 94.

Exrceptionwider den fu�ngſtenTag. 117.
Franciſcnswird durch diePapiſten zu einemGott
undMiulergemacht. 7. 1o.

51

Friederieus der Ander und Dritte Keyſer halttn
die Pa�bſtfu�rAutichriſten. 120.

G.
Gott Maoſim wer. 21.

Gervaſius undProtaſius ſeyn demLindano odtr
BlindaſinoVerrahter undScherganten. 112.

Gebett daß einer nicht in die Hell kompt. 117.
GeorgiusBader Seherer Canoniſirt inpraef.

Jeſuwider ſeynd des AntichriſtsApoſtel Phari�
ſeer des Neuen Teſtaments verfu�hriſche Gei�
ſter Gleißner uũ Lu�genredener auch letzte Heu�
ſchrecken aus dem Pful ſchleichen ein bey Ko�nig
undKeyſern. in præf. loſe Fiſcher. A0o.Juden und Papiſten ſeynwol einig geho�ren in ei�
nemHimmel.

124.

K.Keyſer Ko�nige Fu�rſten und Herren huren mit
dem Antichriſt. x2x. mu�ſſendesPabſtsDiener
ſeyn. 138.

Wahre CotholiſcheKirche welche 31.
Der falſchen KirchenMerck-Zeichen. 35.
Ko�nig in Cypern muß desPabſts Hund ſeyn. 14.

v.

utheri Lehr vor doo. Jaren verfolgtworden. 122.
Das Leyden und Sterven Chriſti iſt denPapiſten
nicht gnug fu�r alle Su�nd. 12.BußfertigeLeyen werden vonPapiſtena�rger ge�
haltendann JudasderVerra�ther. 107.

Mr.Manicheer ſeyn die denKelchmeiden. 104.
Mariã wird fu�r einGo�ttin angebettt. 5. rxo. xxa.
wird fu�r eine Erlo�ſerin undMittlerin der Welt
gehalten. 5.6.7 ſoll hadern mit Chriſto. 6.7
Soll dem HErrn Chriſto denTeuffelnundEn�
geln gebieten.7. gibt denPapiſtenVrlaub und
ſtrafft ſie Lgen. 5
ariamſoll niemandanbeten. 113.

MeßJnnhalt und Vrſprung. 21.

Meß wirddurch die Papiſten dem Leydenund
Stel Clutlckroen ſrifig ei ygeachtet. 13.Mßfff lli desScho�pffers ſeyn

23. 98.
Jepa enwoenScho�pffer

Madoſtim einGot wer tr ſey.
J

1



Miuttler der Papiſten ſeyn vieluno mancheriey. 7

Pabſt iſt derAntichriſtinpræf. Die rechteBaby
loniſche Hure. 171. EinGeitzteuffel. zs. Des
Teuffels Lehenprobſt in praefat. Hans maller
Gaſſen. 45. Tritt dasCreutz ChriſtimitfFu�ſſen
in praef. Einrechter Quid kacis. in vræt. Ha
die Zeit vera�ndert inpraef. gibt Ablaßu�ber di
grewlichſte Sunde. wilVicari und Statthalter
Chriſti ſeyn: Jtem dasHaupt undBrautigan
der Kirchen.8. gubt fu�r er ſey Gott und ko�nn
alles thun was GOtt thue. o. �o. Wil heiliger

iſeyn dannPetrits die Enge und Gottſt bs. 43
zerſtrewet und to�dtet die Seba�fflein Chriſti. 11
16. der reichſteHerrderWelt. 13. 38. ein Gelt
ſu�chtiger. z6. 40. ſetzt ReyſerHeirrich die Kroi
mit den Fu�ſſen auff: r4. mußmandie Fu�ſſe tuf
ſett. 14. 42. hat den Schlu�ſſel zumHimunel ver
lohren. 37. iſt dem Apoſtel Petro zuwider. 36
iſt mitPetrogareins44. fiſchet nit dem au�lde—
neun Angel. 40. gibt viel tauſend JahrAblaß
117. hat ſich dem Teuffel ergeben. xo7. ros. wird
einmal auffgefreſſen werden. ſ0

Pabſt Paſchalis wirdfu�r einen gebohrnenAnti—
chriſt gehalten. 122

Pabſt Gregorius derSiebend Hillebrand der
oberſtenAntichriſten einer. 122

Pabſt Leo verla�ugnet Chriſtum in praef. Jtẽ. 46
Pabſt Clemens der Sechſte vom gantzen Reicl

fu�r etinen Antichriſt erkla�rt. 123
PabſtAgnes einBabnloniſcheHur. 127
Pabſt Alexander der Sechſte und Pabſt Paulus
derDritte haben ihre leiblicheSchweſtern und
Tochter beſchlaffen. 42

Pabſts dreyfacheKron inpraef. Itempag. 15. 44
Vergleichung mit dem Apoſtẽl Petro vom36
paa. bißauffa8.Pabſte brauchen Sanet Petri Fiſcherplo�tzen. 45.
Zween Pa�bſte fu�hrenKriegumb denStulwer�
den vont Hertzog von Lotharingen Antichriſten
declarirt und geacht. r28. viel haben Apoſtaſirt
47. DemPabſt ſey mehrers zu glauben dann
Got. 32.

Pabſt Leo heiſt die den Kelchmeiden Manicheer.
104.

Endedes Regiſters.

Pipiſten und Altvater ſelbs erkennen die Pa�bſte
ftrAntichriſten inpraefat. Jtem p. 120. 122.
verbrennendie Oſtiam. 1oo, fingen Lutheriſche
Geſurg. 1zo halten das Leyden und Sterben
Chriſie fu�r alle Su�nde nicht gnugſam in praef.

pa�fn?Jraiels Vergleichung mit dem Pabſt.
von 36 biß auff 47.

Petri ſchoneZunfft und Nachko�mbling. 47.

Romiſchefalſtheund abtru�nnigeKirche.
31.

Romemſchlundder Hellen. z6. der ſitz des Thiers
der Babyloniſchen Huren. 122. em Huren�—
Haus. 12.

Sgro�ſte Su�nde im Pabſthumb iſt der kein Geldt
hat. 16.

SiebenSacrament ind ein halbes habendiePa—
piſten. 35.

Schlu�ſſel desPabſts Geldtſchlu�ſſel. 36.
Soldatenzanckenumb S.GeorgenTag. inpraef.

T.

Teuffel lehrt Bernhardum beteu. 117.
Trientiſch Conciliũ verfluchtAuguſtinum Chrny�
joſtomumund Pabſt Leouem daß ſie die Erzeh�
lung aller Su�nde fu�r unuöhtig halten. 93. 97.

V.Vergleichung des Ju�denthumbs mit dem Pabſt�
thumb in argumento hujus libri. Chriſti mit
demAntichriſt vide tabulam poſt prgfationem.
Petrimit dem Pabſt vom 36. bißauffa7.

Vergleichuna der wahren Catholiſchen Kirchen
mit der falſchen abtru�nnigen Kirchen. zr. der
Pa�bſtiſchen und Chriſtlichen Bekehrung. 94.

WWundſegeuwider denTeuffel dieHelle und Hel�
liſchFewer. 117.

z.
Zeugen Chriſti desHErren inpraef.
Zeugen auch die heiligenAltva�ter wider den Pabſt
alsAntichriſt. 20. 127.

Vberzeugen ihn auch etliche Papiſten ſelbs. 120.
121. 122. xaʒ,
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